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Jener Smilchenlall: 


" Rauzler war aud mit Aeidjs: 
tagspräfident unzufrieden. 


— 


Aus Kunfikreifen. 


An Sachen der Ozeanverkehrs⸗ 
fiherheit. 


Oefterreicgifcher Premierminifter in Ge- 
fahr der Erblindung. 


Schweizerifähe Unternehmungen. 


— 


Berlin, 18. Mai. Mit Ausnahme der 
Sozialdemokraten waren ſchließlich 
alle Parteien im Reichstage mit den 
Schlußerklätungen des Reichskanzlers 
v. Beihmann Hollweg — als Erwide— 
rung auf die Angriffe des Sozialdemo— 
traten Scheidemann wegen der berich— 
teten. Taijerlihen Weußerungen in 
Strafbireg—fo ziemlich zufrieden. 

Der Kanzler faate übrigens noch, 
fein und der übrigen Minifter demon- 
ftratives Verlaffen des Haufes jet nicht 
nur ein Proteft gegen die Bemerkungen 
des Abg. Scheidemann gemejen, jon- 
dern auch gegen den Vorjiter des Yau. 
fes, den Abg. Kaempf, weil derſelbe 
Scheidemann nicht zur Ordnung geru> 
fen habe. 

Kaiſer und Seeſicherheit. 

Der Miniſter v. Delbrück erſtattete 
in Homburg (ſtatt, wie urſprünglich 
angekündigt, in Wiesbaden, das der 
Kaifer anläßlich des Todes des Dänen⸗ 
tönigs Friedrich VIII. nicht beſuchte) 
dem Kaiſer eingehend Bericht über das 
Ergebniß der Konferenz vom 6. Mai 
(unter Beteiligung von Dampferlinien- 
vertretern und vielen Anderen) behufs 
größerer Sicherheit für Ozeanpaſſa— 

iere. 
Der Kaiſer ſprach den Wunſch aus, 
daß Zwiſchendeckspaſſagieren ebenſo— 
viel Gelegenheit geboten werden ſollte, 

e Anderen, im Notfall gerettet zu 
werben. Auch empfahl er eine mehr 

Iyſtematiſche Benachrichtigung 
Schiffe bezüglich herannahender Eis— 
berge und einen guten Scheinwerfer— 
dienſt für jedes Schiff. Er hieß auch 
die Pläne für die Lebensrettungs— 
einrichtungen auf dem neuen Ham— 
burg-Amerikaniſchen Rieſendampfer 
„Imperator“ gut und ſchrieb an 
den Rand des betreffenden Berichts: 
„Deutſchland muß ſich vorſehen, unter 
feinen Umftänden eine ‚Titanic: 
Kataftrophe zu erleben.“ 

Sur Seichenfeier des Dänenfönias. 

Kaifer Wilhelm formie ber Fron- 
brinz werden an der Leichenfeier für 
den, jüngft in Hamburg plößlich auf 
der Straße geftorbenen König Frieb- 
rich VIII. von Dänemark teilnchmen, 
weiche auf nächften freitag anberaumt 
i 


Außerdem nehmen aud drei Offi- 
ziere des Hefjen - Homburg = Sufaren- 
regimentse — beffen Ehrenoberit der 
König mar — an ben Feierlichkeiten 
teil, 

Dürfen nit für Wandelbilder pofiren, 

Die Berliner Theater Haben allen 
ihren Schaufpielern verboten, behufs 
Herftelung von Wandelbildern zu 
mimen, da diefe nur bas Theaterge— 
ſchäft ſchädigten. 

Muſikaliſcher Erfolg. 

Vor völlig ausverkauftem Hauſe 
wurde im Zirkus Buſch in Berlin 
Mahlers Achte Symphonie neu auf— 
geführt, und ſie erzielte einen unge— 
heuren Erfolg. Mengelberg von Am— 
ſterdam dirigirte. 

Künſtlerelend in München. 


In einem ſoeben erſchienen Büchlein, 
worin er Armut und Elend in dem 
großen Kunſtzentrum München ſchil— 
bert, fchreibt Dr. Paul Kutter; 

„Ed gibt bier rund 2500 Kunft: 
eichner und Maler, melde vom Wert 
ihrer Palette, Pinfel und Stifte ihren 
Lebensunterhalt zu gewinnen fuchen, 
— aber nicht wenige diefer find bald 
verhungert, und noch viele Andere 
friften nur eine elende Eriftenz!” 

„Ramentlih unter jungen Aunft- 
defliffenen“, jagt er weiter, „welche mit 
— Mitteln nach dieſem Kunſt— 

orabo‘ Zommen, herricht ſehr viel 
Elend. Das miferabelite Stübchen 
für ein ‚Atelier‘ koftet 20 Mark pro 
Monat. Und um Leib und Seele zu- 
Jammenzubtlten, braudht man minde- 
af eine bi8 anberthalb Mark pro 
Tag. 
ledendes Modell haben, das nicht für 
unter eine Mark pro Stunde zu haben 
‘it. Und ohne Geld fiir Heizung ihres 
Ateliers, das zualeih Schlafzimmer 
und Küche ift, verbringen die Künftler 
die alten Tage in den Cafes, Biblio- 
‘ibefen, Mujeen ujm., nur um warm 
zu bleiben! ES märe herzzerreikend, 
bie Nöten vieler dieier. Künftler im 
Einzelnen zu feildern und von ben 
zerriſſenen Schuhen und Fadenfcheini- 
au ſprechen. Schließlich 


—— 


aller 


„Der junge Künſtler ſucht, ſeine Bil— 


—— — — — — — 
— — — — — a ——— 


Der Künſtler muß auch ein 
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der zu verfaufen, Unerfahrene nehmen 
u. zu Gemäldehändlern, deren 
es An bie 110 in München gibt. Dieje 
fümmern fi um die Wohlfahrt ber 
Künftler fo wenig, wie die Kaffeehänd- 
ler um das GSchidfal der Plantagen: 
arbeiter, und fie bieten dem Künftler 
einen unverfchämt niedrigen Preis für 
ein Werk, an mweldhem er Wochen ge- 
arbeitet hat. Beſſeres ließe ſich auch 
faum von Händlern erwarten, melche 
ihr Hauptaefchäft mit dem Verkauf von 
flüchtig, faft nur mechanifch gemalten 
Bildern in großen Goldrahmen machen. 

„Vielleiht wendet fich der Künftler 
entrüftet von einer folchen Adrefje ab 
und wendet fi an einen ber Hotel- 
portiers, deren viele ein Nebengeichäft 
aus dem Berfauf -bon Gemälden 
machen. Auch fein bejferer Erfolg! 
Dann beginnt er, fomifche Bilder für 
‚Simpliztffimus‘, ‚Jugend‘, ‚liegende 
Blätter: ufm. ze zeichnen, ohne zu 
mwifien, daß dieje Zeitfchriften mit fol- 
hen Sachen überfchwemmt find und 
piele derartige Anerbietungen wochen: 
lang uneröffnet liegen laflen. Dann 
beriucht er, mit dem Zeichnen bon 
Speifefarten, Reflamefarten und beral. 
ein Bischen Geld zu verdienen; aber 
auch diefes Feld ift furchtbar überfüllt. 
Schließlich muß er froh fein, wenn er 
bei einem Photographen Negativbilber 
retouchiren oder m einem Café klavier⸗ 
Himpern fann.” 

„Darf man fi wundern“, fragt Dr. 
Kutter am Schluß, „daß fo viele Künft- 
ler al3 Iruntenbolde verfommen oder 
zu Bauernfängern und felbjt Ver— 
brechern werben?” 


Aus dem Schweizerländle. 


E3 werden jebt eifrig Vorbereitun- 
gen für die Schweizer Natiorialaugftel- 
lung getroffen, welche 1914 in Bern 
abgehalten werden foll; und bie lei- 
tende Kommiffion ftudirt auch die 
VBorausfegungen für die mögliche Be- 
teiligung amerifantfcher Fabrifanten. 

Außer diefer Ausftellung dürfte aurh) 
die Vollendung der berühmten LXoetjch- 
berabahn durch die Berner Alpen und 
die geplante Neuanlage des Hauenftein- 
tunnel3 (an der Stammbahn zmwifchen 
Bern und Bafel) der Schweizer Haupt: 
ftabt nocd) größeres Gebeihen bringen. 

Unter den intereffanten neuen Pro“ 
jeften in der Stadt Bern — teils erft 
geplant, teil3 fchon in der Ausführung 
begriffen —— find: ein neues ftäbtifches 
Schlahthaus, ein groß angelegtes 
ftädtifhes Hofpital, die Erbauung 
einer neuen und größeren Terminal- 
ftation der Schweizer Bundesbahn, 
Verlängerung der ftäbtifchen Straßen- 
bahn, ein neues Volf3haus, ein neuer 
Kurjaal, und mehrere Hotels. Terner 
haben die wichtigeren Banken in Bern 
fih neue oder vergrößerte Heime ge: 
Ihaffen. Die gewöhnliche Baufpekula- 
tion tft indeß gerade baburd ein- 
geihräntt, da die Banken nur an 
Firmen erfter Klaffe Geld für folche 
3mede zu verleihen geneigt find. 


Sehfraft des Premiers gefährdet. 


Aus Mien mird bepeichirt: Die 
Kunde von dem ernften Augenleiden 
des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten 
Grafen Karl Stürgkh hat in weiteſten 
Krejſen der Bevölkerung aufrichtige 
Teilnahme hervorgerufen. Die behan— 
delnden Aerzte laſſen keinen Zweifel 
darüber beſtehen, daß die Sehkraft des 
Patienten dringend gefährdet iſt. Das 
Leiden iſt auf Ueberarbeitung 
zurückzuführen. 

Daß der Kaiſer das, vom Grafen 
Stürgkh eingereichte Entlaſſungsge— 
ſuch nicht ſofort annehmen werde, war 
allgemein erwartet worden. Aber des 
Monarchen Ablehnung gilt doch nur 
als ein hochherziges Hinausſchieben 
des Unabwendbaren. Einſtweilen fun— 
girt als Premier der Miniſter des In— 
nern Dr. Freiherr Heinold v. Udynski, 
welcher vom Kaiſer mit der Vertre— 
tung des Patienten beauftragt wor— 


den iſt. 

Das Ausſcheiden des Grafen 
Stürgkh im gegenwärtigen Augenblick, 
da eine Klärung der innerpolitiſchen 
Verhältniſſe dringend notwendig iſt, 
verwickelt, nach dem Urteil Beſtunter— 
richtetet, die ohnehin heikle Lage noch 
mehr. 


Oeſterreich und Panamaausſtellung. 

Die Handelskammer in Wien begün⸗ 
ſtigt entſchieden die aktive Beteiligung 
Oeſterreich⸗ Ungarns an der amerikani⸗ 
ſchen Panama-Pazifikausſtellung. 

Bekanntlich trafen die reiſenden 
Kommiſſäre dieſer Ausſtellung jüngſt 
in Wien ein und wurden auch vom 
Kaiſerkönig Franz Joſeph ſehr ſchmei⸗ 
chelhaft empfangen. 

Im Heim erftidt. 
ruffiihe Slottenmatrofenmenterei, 
— Derräter fol fit entleibt haben. 
Berlin, 18. Mai. Eine Spezialdepe- 
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‘Ihe aus Helfingfors, Finland, meldet, 


‚ das felbft Die paar 
‚yarbe und Binf:t | 


daß eine drohende Meuterei in dem 
ruſſiſchen Geſchwader, welches gegen⸗ 
wärtig dort vor Anker liegt, durch die 
Verhaftung von vierzig Matroſen ver⸗ 
eitelt wurde. 

Diefe Verhaftungen folgten ber 
Entdefung eines rebolutionä= 
ren Komploit3, die Offiziere des Ge- 
ſchwaders zu töten 
Schiffe zu kapern — eines Komplotis 
welches große Aehnlichkeit mit der be⸗ 


ere ie 


und mehrere, 


rühmten Schwarzmeermeutetei hatte! | 


‚Chicago, Sonntag, den 19. Mai 1912. 


Unfere Barteitämpfe. 

Sortfegung der bittereng Kampagne in 
Ohio bis zum leiten Augenblid. - 
Die Nationalfonvention der „Roten“. 


Indianapolis, 18. Mai. Unter dem 
Abjingen fozialiftifcher Lieder vertagte 
fi) bald nad) 6 Uhr heute Abend die 
Nationaltonvention der fozialiftifchen 
Partei endgiltig. E& war die erfte Na- 
tionalfonvention, melde im heurigen 
Präfidentenwahljahr abgehalten mor= 
ben ift. 

Sitzungen der ſtändigen Ausſchüſſe, 
um die Rampagnepläne zu verbollitän- 
bigen, murben aber nod) fpäter am 
Abend abgehalten, ehe die Delegaten 
die Heimreife antraten. 

Mie fchon erwähnt murde Eugene 
DB. Debs abermald als Präfident- 
Ihaftstandidat aufgeftellt, und der 
frühere Milmaufeer Bürgermeijter 
Emil Seidel ald Bizepräfidentfchaft3- 
tandidat. 

Es wurden in der angenommenen 
Watform alle Formen von Gemalt- 
tätigfeit bei Arbeiterwirren verbammt, 
einfchließlich der, neuerdings aus dem 
Ausland importirten „Sabotage” 
(Eigentumszerftörung), und ed murbe 
erklärt, daß alle Parteimitglieder, 
welche eine „direkte Aktion“ auf einem 
anderen, al3 dem politifchen Felde, be— 
fürworten, nicht in die Partei gehören 
und auszuschließen find. 

Die Gewerkſchaftsbewegung, ſowohl 
die der einzelnen Handwerke wie die 
allgemeine „induſtrielle“/ wurde aber 
gutgeheißen. 

Scharf wurde der Bundesrichter 
Hanford im Staate Waſhington 
verdammt, wegen Verletzung der Ver— 
faſſung, weil er einem naturaliſirten 
Bürger nur wegen der ſozialiſtiſchen 
Geſinnung desſelben nachträglich das 
Bürgerrechtspapier vorenthielt. 

Es wurden 82050 bewilligt, ſowie 
allgemeine Unterſtützung zugeſagt, um 
den Kampf für Redefreiheit zu San 
Diego, Kal., in geſetzmäßiger Weiſe 
betreiben zu helfen. 

Man machte auch eine Bewilligung 
für den Verteidigungsfonds für die 
noch eingekerkerten Führer des Streiks 
von Lawrence, Maſſ. 

Ale anerkannten ſogzialiſtiſchen 
Doktrinen wurden der Platform ein— 
verleibt. 

Man verpflichtete ſich, die Weiße 
Sklaberei“ oder den Mädchenhandel, 
in jeder Geſtalt zu bekämpfen und in 
jedem Gemeinweſen, wo die Soziali— 
ſten die Kontrolle erlangen, die Schlep- 
per und die Beſitzer übelbeleumdeter 
Plätze unnachſichtig zu verfolgen. 

In den Statuten der Partei wurden 
gewiſſe Aenderungen vorgenommen, 
um den Anforderungen der beſtändig 
wachſenden Mitgliederzahl zu ent— 
ſprechen. 

Eine endgiltige Stellungnahme zu 
der Frage der aſiatiſchen Einwande— 
rung wurde auf vier Jahre verſchoben. 

Entſchieden erklärte ſich der Kon— 
vent — noch in einer beſonderen Re— 
ſolution, die heute zu ſpäter Stunde 
angenommen wurde — zugunſten des 
Srauenftimmredt®. + 

Obmohl die Verhandlungen des 
Konvents zeitweife ſtürmiſch waren, 
endeten fie hbarmonifch, und Alles mar 
mit dem Grgebnif zufrieden. Die Ra- 
difalen hatten menidftens infofern ei= 
nen Vorteil erlangt, ald die „inbu= 
ftrielle* Gemerkjchaftsbemequng ala 
jolche ebenfalls anerfannt wurde. 

%. Malon Barnes von Philadel: 
pbia wurde zum Hauptleiter der fom- 
menden Kampagne erwählt. 

Cleveland, 18. Mai. Vor etwa 
10,000 Berfonen, die fich in die „Gen: 
tral Armory“ drängten — imo Präfi- 
dent Taft mehrere Tage zupor ihn an- 
gegriffen hatte — erneuerte Er-Prä- 
fident Roofevelt Heute Ubend feine 
Angriffe auf Präf. Taft. Bejonders 
fharf fritifirte er ihn für die „Weih- 
mwafchung“ des früheren Setretärs des 
Innern, Ballinger. Dies war das erite 
Mal in der jehigen Kampagne, daß 
DOberft Roofevelt näher auf diefe Af- 
färe zu fprechen fam. 

Er jagte, Hr. Taft habe Ballinger 
„gegen jeden ehrlichen Beamten im 
Departement des Innern unterftügt”, 
bejonder3 gegen Pinot (den damali- 
gen Oberförfter) und Glapis, meld’ 
Letzterer der Erſte geweſen ei, der 
die Cunningham'ſchen Landanſprüche 
Alps als trügerifch aufgebedt 

abe. 

Roofevelt hielt heute elf Neben auf 
ber Fahrt von Columbus nad Eleve- 
land vor inägefamt etwa 60,000 Ber: 
fonen. Die größte Zuhörermenge fand 
er in Afron, nämlich 13,000. 

Den Sonntag verbringt er bei jei- 
nem früheren Kabinet3mitalied James 
R. Garfield jr. in dem benachbarten 
Mentor. Am Montag hat er nodı- 
mals einen großen Kampagnetag. 

Bon allen Seifen wurde heute die 
Kampagne in Ohio mit großer Erre- 
gung und Bitterfeit meitergeführt, 
und fie wird erft jpät in der Montag- 
naht aufhören, — nur wenige Stun 
den vor dem Deffnen der Stimmpläße 
für die Obiver Vorwahlen. 

Springfield, D., 18. Mai. Präfi- 
dent Zaft brachte diefe Woche feiner 
Kampagneredetour mit einer Reihe 
ftart befuchter Berfammlungen am 
weftlien Saume von Odio zum Yb- 
— eo ber riefigen Anftrengung 
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Sieg bei den Vorwahlen am Dienstag. 
Am Montag fpricht er noch an einer 
Reihe Pläbe des fübmeftlichen Ohio, — 
da3 wird der Iehte Wintel des Staates 
Er ben er bis jebt noch nicht befucht 
at. 


Der Arm der Gerechtigkeit. 
Maltefer, der Weib und Kind fien lieh, 
in Detroit gepadt. 


Detroit, 19. Mai. Die Geheimpolit- 
äilten Wilfon und Bladf und der Bun 
deseinmanderungainfpeftor&oyne nah- 
men hier den SHjährigen Joſeph 
Tsenech feft, welcher angeklagt ift, zu 
Hamium, auf der MittelmeerinjelMal- 
ta, feine Gattin und 4 fleine Kinder 
figen gelaffen zu haben. Vorerft wurde 
der Gefangene, dejfen Spuren von 
Hamium aus beftändig verfolgt mor= 
den waren, auf der Polizeihauptwache 
dahier eingefperrt. 

In Malta ift er unter dem Bei- 
namen „Menfchenfreffer“ befannt; er 
hatte dort drei Jahre Gefängnik wegen 
Körperverftümmelung abgebüßt, meil 
er in einer Rauferei einet Manne ein 
Ohr und beide Lippen abgebiffen hatte. 
Deshalb auch hatten die Behörden von 
Malta, in ihrer Benachrichtigung der 
biefigen Behörden, befonder3 darauf 
aufmerffam gemacht, daß die Verfol- 
gung in diefer Hinficht fich jehr vor 
ihm in Acht zu nehmen hätte. 

Ohne Zmeifel wird er nach Erlebi- 
gung der nötigen Formalitäten nad 
Malta zuridgefandt werden. 

Ruft Gottes Fluch auf Jury. 


Wegen der Sculdigfprehung 

Sohnes. 

Belleville, JU., 19. Mai. Die Ge- 
Ihrworenen im Prozeß gegen den Pho- 
tographen Sidney Bater jprachen den=- 
felben geftern der Ermordung des be= 
tagten früheren Tyarmers Peter Waelt 
Thuldig, — morauf einer der drama= 
tifchften Auftritte in der Gejchichte der 
Gerichtshöfe diefer Gegend folate. 

Unmittelbar nach der Verlefung de3 
Verdittes trat die betagte Mutter des 
Angeklagten, welche weit vorne im ©e- 
richtafaale Faß, nach dem@eländer vor, 
und die Hände erhebend, fchrie fie den 
Geſchworenen zu: 


„Möge Gottes Fluch über Euch 
ſein!“ 

Zwei Schweſtern Bakers, welche in 
der Nähe der Mutter ſaßen, wurden 
ohnmächtig und mußten hinausgetra— 


werden. 
aker wurde zu U Jahren Zucht— 
haus verurteilt. 
Friede im Sartfohlenland! 
Konvent in Wilfesbarre heißt Abfommen 
des Subfomites gut. 

MWiltesbarre, Pa., 18. Mai. Die 
Grubenarbeiter der Hartfohleregionen 
haben heute Nachmittag mit großer 
Mehrheit das verfuchsmeife Abtommen 
qutgeheißen, meldhes vom Unter— 
ausfhuß von Vertretern der Gruben- 
arbeiter und der Grubenbefiter in 
Rem York verhandelt worden war. Die 
Leute werden fo bald, mie möglich, die 


Urbeit- in den Anthrazitfohlengruben 
tieder aufnehmen. 

(Später:) Die Mehrheit für die 
Gutheißung war 323 aegen 64. 

Zehn Gefhworene 
Im Beftehungsprojeß gegen Darrom, 

203 Angeles, Kal., 19-Mai. Zehn 
ftändige Gefchworene find bis jegt für 
den Beftechungsprozeß aegen den be: 
fannten Chicagoer SKriminalanmalt 
Clarence ©. Darrom gemonnen. 

Es find noch meitere zehn Xury- 
fanbidaten aufgeboten morben, und 
bfide Parteien erwarten, dak das Ge: 
Ichmworenenfollegium an einem der 
erften Tage der neuen Woche vollzählig 
fein wird. 

Vom Baſeballfelde. 
„Rational League”. 

Weſtſeite Part, Chicago, 18. 
Mai. Sm heutigen Wettfpiel fiegten 
die Chicagoer („Eub3“) über die 
Broofiyner mit 5 zu 4. 

St. Louis, 18. Mai. Die Philadel- 
phier (Phillies“) blieben heute Sieger 
über die St. Louifer („Garbinals“) 
mit 12 zu 5. 

Cincinnati, 18. Mai. Mit 14 zu 3 
fiegten die Cincinnatier ‚heute über die 
New Horker („Giants“.) 

Pittsburg, 18. Mai. Den Pittsbur- 
gern gelang e3, die Boftoner mit zu 7 
zu fchlagen. 

„American League”. 

Boston, 18. Mai. Die Chicagoer 
(„Whitefor”) blieben heute Sieger über 
bie Boftoner („Red Got“) mit 3 zu 1. 

New York, 18. Mai. In 10 Gängen 
Tchlugen die Elevelander heute die New 
Yorker („Yantees“) mit 10 zu 7. 

Philadelphia, 18. Mai. Mit 24 zu 2 
Ihlugen die Philadelphier („Athle: 
tics“) heute die Detroiter. 

MWafhington, D. K., 18. Mai. Die 
St. Zouifer („Bromna”) hatten heute 
das Glüd, die Wafhingtoner mit 8 zu 
2 zu fchlagen. 


ihres 


— m Kongreß herricht augenblid: 
ih Bejchlußfperre in der Frage der 
Vertagung iegen der kommenden 
Nationaltonventionen der republitani- 
Then und der demofratijchen Partei. 


Wenn der Senat fich meigert, aut | € 
völlige ßertagung nächſten Monat, a 38 
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Mextkos Büurgerkrieg. 
Entſcheidungskampf im VNorden ſoll be⸗ 
gonnen haben. 


El Paſo, Tex., 18. Mai. Nach 
nichtamtlicher, aber wohlverbürgter 
Nachricht, welche von Jiminez, Mexiko, 
heute Abend in Juarez eintraf, hat die 
erwartete Entſcheidungsſchlacht — we⸗ 
nigſtens um die Oberherrſchaft im 
nördlichen Mexiko — in der Nachbar— 
ſchaft von Rellano begonnen. 

Zu früher Stunde ſchon beorderte 
General Orozko die Rebellenſtreit⸗ 
kräfte, im Vorrücken gegen die, von 
General Huerta befehligten Regie— 
rungstruppen zu beginnen; und von 
Rellano aus wurde eine entſprechende 
Bewegung fübmwärts eröffnet. 

Mittlerweile hatte bereits Huerta3 
Borrüden die Regierungstruppen jehon 
bi3 auf wenige Meilen an die Pofitio- 
nen der Rebellen herangebracht. 

An Zahl, an Munition und Bor- 
täten, und wohl auch in ber Aufitel- 
lung, find die Regierungstruppen mehr 
im Vorteil. Huerta Hat über 500 
Mann (? ed war früher einmal von 
5000 die Rebe) melde gut bewaffnet 
und mit reihlihem Schießbebarf ver- 
fehen find; er fontrollirt die Eifen- 
bahn nach dem Süden und kann feine 
Vorräte nach Belieben ergänzen, — 
nur muß er alles für die Leute und für 
bie Pferde benötigte Waffer auf meite 
Streden fchleppen. 

Orozko iſt zugeſtandenermaßen knapp 
an Nahrungsvorräten und hat auch 
nicht viel Munition. Und ſeine Streit⸗ 
kräfte ſind durch die Zurückziehung 
des Campa'ſchen und des Campos'⸗ 
ſchen Kommandos nach der Gegend 
von Torreon und durch die Abſchnei— 
dung feiner Verbindung mit dem Nor: 
den geſchwächt. 

Für ſtrengen Sabbath. 
Spricht fich and diesmal der Presbyteria- 
nerfonvent aus. 


Louisville, Ky., 18. Mai. Die Ge- 
neralaffembly der Presbpterianerkirche 
der Ber. Staaten von Amerifa nahm 
heute den Bericht des Ausfchufles für 
Beobachtung ded Sabbath3 vollinhalt- 
lid) an. 

Diefer Bericht verdammt auch den 
Sonntagafport und enthält zwei Zu- 
füge, welche auf die Bundesregierung 
gemünzt find. 

Eine diefer Refolutionen fordert den 
Kongreß auf, ein Sonntagsruhegefeg 


für die Stabt Wafhington zu erlafien, 


und jede Art Arbeit am Sonntag 
au verbieten. 

Die andere Refolution zielt darauf 
ab, die Sonntagsarbeit von AUngeftell: 
ten im Poftamtsdepartement, melche 
al3 bi8 zu einem gemwilfen Grade un- 
bermeiblich anerfannt wird, menigftena 


möglich einzufchränten, refp. ein ftän-- 


diges Höchftmaß zuläffiger Sonntags: 
arbeit für diefe Angeftellten aufzu- 
ftellen. 

Das Presbpterium vom füblichen 
Dregon unterbreitete eine Refolution 
auquniten einer „induftriellen Friedens: 
fommiffion“, mit Vertretern verfchie- 
dener Glaubenähetenntniffe, welche die 
Beziehungen zimifchen Kapital und 
Arbeit freundlicher geftalten foll. 

Am Sonntag hält Wm. $%. Bryan, 
ber befanntlih zur Presbhntyerianer- 
firche gehört, drei Anfprachen hier. 


Feuer in einem ‚„„Gollege‘“, 
Koftete fünf Studenten das £eben. 


Eromder, Dfla., 19, Mai. Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte das Haupige— 
bäude des Ereef- und Seminolenindia: 
nerfollegs zu Boley, Okla. 

Fünf Studenten find in den Flam— 
men umgelommen. 


Mutmaplihes Wetter, 
König Mai will nit warm im Amt 
werden! 


Waſhington, D. K., 18. Mai. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinoi3 am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

hönam Sonntag; fühler im 
nordöftlichen Zeil. 

Am Montag Schön. 
Nord» und Nordoftwinde. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
ſage gilt für Indiana und für Nie— 
der⸗Michigan. Ober⸗Michigan aber 
ſoll, bei ſchönem Wetter, am Montag 
auch wärmer haben; Wiskonſin eben— 
falls wärmer Montag, aber mit zu— 
nehmender Bewölktheit. 

Be Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit: 

Schön und fühler am Sonntag. Am 
Montag mahrfcheinlich fchön. Gemä- 
Bigte nördliche Winde, welche in nord= 
öftliche umfchlagen. 

Ein plögliches Umfchlagen des Win- 
des nad) Norden am Samftagbend hat 
einen Temperaturfturz um 24 Grab 
berurfacht! . r 

Um 2 Uhr Nachmittags zeigte das 
Thermometer der Ehicagoer MWetter- 
warte 76 Grad, um 3 Uhr 75, 4 Uhr 
76, 5 Uhr 77, 6 Ulr 77, 7 Uhr 75 und 
8 Uhr 56 Grad. 

Die niedrigfte Temperatur ded Ta- 
ges, 53 Grad, herrfhte um 5 Uhr 
Morgens, die höchfte, 77 Grad, um 6 
Uhr Abends. Durchfchnittstemperatur 
65 Grad, was 8 Grab über der nor- 
malen Stufe für diefen Zeitraum mar. 
Der Wind erreichte feine 
lgteit, 31 Meilen 


Gemäpßigte 


‚nach Hinefif 
** J— 


—— 


Cief in beſuoßtulet. 


Senfationelle £eiftung weier 
Gelehrten. 


-— —— 


Türkiſche Schlachtfeldengel. 


Wie Hungerleidende in China 
unterftügt Werden. 


Die Kolonialaufftände, mit denen Por tu · 
gal zu kämpfen hat. 


Allerlei. 

London, 18. Mai. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Kreiſe erörtern heute viel bie ſehr 
bemerkenswerte Leiſtung des italieni⸗ 
ſchen Profeſſors Mallade, von der 
tönigl. Himmelswarte bes Befup- 
berges, und eines Affiftenten Namens 
Varbazze, — menigftens ihrer eigenen 
Angabe nad. — 

Diefe melden nämlich, daß fie in den 
Krater des großen und noch immer 
tätigen Qulfans volle 1000 Fuß 
hinabftiegen, ganz bi auf den Boden. 
Das hat wahrfcheinlich noch nie zubor 
Jemand zumege gebracht, der lebendig 
zurüdgelehtt wäre. Schon ber Ein- 
ftieg in andere, viel fleinere Bultan- 
frater gilt für fehr gefährlich und ift 
äußerft felten ausgeführt worden. 

PBrofeffor Mallade erklärt, daß diefe 
„Höllenfchlundtour“ über neun Stun= 
den in Anfpruc nahm, während mel- 
cher Zeit er und fein Affiftent von den 
Gafen beinahe überwältigt murben. 
Er teilt ferner mit, daß fie höchit in- 
tereffante Photographien von Laminen 
und Schauern heißer Aſche aufnahmen, 


wie fie in verfchiedenen Teilen bes’ 


tiefigen Krater vor fich gingen. 

Nachdem fie eine Flagge genau in 
der Mitte vom Boden des Straterd auf- 
gepflanzt hatten — welche allerbings 
dort fast noch meniger ficher fein bürfte, 
als fie'es am Nordpol wäre! — klom⸗ 
men fie wieder in die Höhe an das 
Tageslicht hinauf. Diefer Aufftieg 
nahm allein nahezu drei Stunden in 
Anfprud. 

+ * 

Der mehrermähnte Schneibergehil- 
fenftreif in Zondon, ber fi) au nad 
einigen anderen britifhen Städten 
ausbehnte, hat eine Knappheit in feibe- 
nen Beinfleidern verurfacht und droht, 
den fommenden großen Hofempfang im 
Budinghampalaft — den erften midhti- 
gen der Satfon — ernftlich zu ftören. 

Für die gemöhnliche Menfchheit hat 
aber diefer Streit noch feine befonderen 
Unguträglichteiten hervorgerufen; doc; 
ift dies zu befürchten, fall er zum 
Generalftreit wird. 

* * * 


Man hat Vieles über die Leiftungen 
der Amarijehs in’ Xripolis gehört, — 
der jungen Arabermädchen, melche in 
der Wülte gegen die italienifchen Ein- 
dringlinge mitfämpfen; etwas Be- 
ftimmtes über diefe Umazonen der tür- 
fifchen Streitkräfte erfährt man aber 
erit jegt durch einen Korrefpondenten, 
der längere Zeit bei einer großen 
Streitmadt Araber in der Wiüfte war. 

Die Amarijeh3 find Mädchen im 
Mädchen im Alter von 16 bis 18 Jah— 
ren, und biefer ihr Name bebeutet 
„gelferinnen“ oder „Nachhelferinnen“. 
Sie ermutigen die Krieger, deren Mut 
defunten ift, auf’3 Neue, fchelten die 
Wantenden aus und begeiftern die 
Zapferen zu den größten Heldentaten; 
ferner bringen fie den Durftigen in ben 
borderjten Reihen der Kämpfenden 
Waffer, mobei fchon viele diefer hodh- 
berzigen Mädchen ihr Leben verloren 
haben. Man tann fagen, daß fie für 
die Araber der befte Erfag für „Rote 
Kreuz"-Pflegerinnen find, nur daß fie 
bi3 zu einem gemilfen Grade ein Teil 
der türfifch-arabifchen , Streitfräfte 
felbft find und nur diefen dienen. Sie 
tragen tragen aud; Vermwundete und 
Zote vom Schlachtfelde hinweg, und 
auch dies Hat fchon mandıen der Mäb- 
chen das Leben getoftet. 

* * * 

Wie aus Shanghai, China, gemel- 
det, find jegt etwa 60 Miffionäre da> 
mit befchäftigt, den Hungersnotleiden: 
den Hilfe zu liefern. Jedem Diftrikt 
werden zwei Männer zugemiejen. Alle 
zufammen aber haben bis jegt erft 10 
bis höchitens 15 Brogent der’ Notlei- 
denden Hilfe bringen fönnen! An Gel- 
dern find bei dem Romite bis jeßt an- 
näbernd $96,000 eingegangen, und 
noch weit mehr ift benötigt. 

Man berlangt von Allen, welche un- 
terftügt merben, Wrbeitaleiftung, und 
der Betrag, den jede Familie verdienen 
fann, ift fehr beichränft. Die Löhne 
find je 2 Cent3 Goldmährung pro Tag. 

ine Yamilie von drei Mitgliedern, 
welche arbeitet, fan alfo 6 Cents pro 
Tag verdienen, eine Familie von vier 
Perfonen acht Gents. Das find auch 
Gen Begriffen wahre Hun, 
und doch ** 


Unterſtützungen. Viele Auft 
nern an entſprechende bei 
indiſchen Hungersnöten. 

Das Land, in welchem bie 
wohnen, oder doch ein ſehr gro 
babon, ift wiederholt geplündert om 
den, big e& in die tieffte Not aezakı 
ift. Die Bemohner haben alle ihre‘ 
verloren und haben längft Alles’i 
fauft, ma3 verfäuflich war. & 
haben dag Dad; über fich meg 
die Strohbededung ald Brenndo) 
nugt und die Dadhbalten Fir einig 
Gent3 verfauft, um ein Bischen Ger 
treide oder Bohnentuchen * 


-tönnen! LZebterer ift weiter nichls, all 


der Bodenjag der Soyabohnen, "nel 
her nach dem Herausziehen bes merk 
bollen Deles übrig geblieben ift, m 
mird unter gewöhnlichen Verhältuifie 
nur zum Diüngen ber fyelder benupk 
Aber jehr glüclich jchägt fich jeht Se 
der, der foldhen Bohnentreberfuce 
bat; feine Solche fünnen aber ai 
Lifte der unterftügten Notlenbende 
fommen,—fondern nur bie in ab 
luter Not Befindlichen. . 
Es iſt wahrſcheinlich, daß in 
ferner Zukunft noch mehr ſolche 
gersnöte kommen werden, wenn icht 
die chinefifche Regierung unberzüglie 
Vorkehrungen trifft, mehr Geld zu 
fchaffen, märe ed auch in verhältuig- 
mäßig tleinem Maße, für landimie 
Tchaftlichen Notarbeiten. — 
Viele werden, auch wenn die nad 
Weizenernte und die Reisernie einge: 
heimft if, gänzlich ohme Hilfe feimi 
Nur durch Lieferung von Arbeitägele 
fegenheit fan die chinefifche Regierung 
Hilfe fchaffen. E3 ift nicht Teicht zu ja# 
gen, wie fie das anpaden foll; aber das 
obige KRomite fteht mit vielen berufenen 
Kennern in Fühlung und will alles t 
feiner Macht Stehende tun, um bug 
die örtliche Prefje und durch fomftige 
Einflüffe die Regierung dahin zu 
bringen, daß fie das Werk unternimmt, 


if 
— 


* * * 

Der portugieſiſchen Regierung 
hen außer ihren inneren Wirren au 
neue Aufftände in den Kolonien 2 
ſorgniß. Nicht weniger, als vier 
Aufſtände ſind ausgebrochen? namg 
in Zimor (Malaiifche Infelgrup J a 
Macau (China), Goa (Port giefi ” 
Indien) und Bihe (Portugief Huf J 
fa.) Die wichtiaften find diejenigen ir 
Yimor und Macau.  «, 2 ' 

Nach amtlichen Telegrammen, 
Liffabon eintrafen, befinden ſich le 
Eingeborenen von Zimor in bollf J 
diger Revolution gegen die Kolomi 
bebörde. Sie zählen mehrere Taufı 
und werben, wie Alle von der Ma 
familie, als jehr wild und Friegerifag 
gefchildert. Nicht wenige bon ihnen: 
find aber gebildet und fünnen Porkue 
giefifch lefen und fchreiben. N 

Sie find mit gezogenen Flinlan: 
mohlbemwaffnet und haben audy Feld⸗ 
gefchüße, melche fie den portugiefifchei 
Truppen abnahmen. Jhre Haupivejte: 
ift zu Manufae, im Herzen der ® erg, 
deren manche jich bis zu 5000 Fuß ers 
heben. Doch find fie nach der Kilfte bar, 
gedrungen, und nad den legten F 
richten greifen fie die Hauptjtadt Di 


an. Bereit3 haben bie portugief {hen 


Iruppen eine beträchtliche Zahl ei 
verloren, und es ift auch eine An ahl 
Ziviliſten gefallen, welche den Truppe 
Beiſtand leijteten. Die Regierung hai 
jet noch etwa 500 Mann mit 147 
geihügen dorthin geſandt. 
Die holländische Regierung hat mehz? 
tere Bejchmerdenoten an Portugal ges’ 
richtet, da der Aufftand auch auf Hole 
länbifches Gebiet übergreife. Und bie 
Holländer find geneigt, den Portugi 
fen die ganze Schuld an dem Auf 
de zu geben, da diefer anlaplih f 
Verdoppelung der Steuern entflam 
fei, welche die Eingeborenen nicht 
zahlen könnten. Wie es heißt, hat Ge 
land auch einen neuen Vorjählag € 
madt, den portugiefifchen Teil o 
Zimor anzufaufen; doch ift e8 mal 
fcheinlih, daß Portugal auch dies 
denfelben ablehnen wird. 3 
Kaum beffer ift die Lage im ı 
Indien, mo die Aufftändifchen me 
portugiefifche Fort? genommen. Di 
Iruppen den Rebellen nicht gema 
waren, fo hatten die Cingebe 
ausgiebige Gelegenheit zum Plü 
und Morden. Ganze Dörfer fo 
tauchende Trümmerhaufen verman 
und Hunderte getötet oder fonftrote 
fhmunden fein. Frauen und Mü 
murden in’3 Gebirge gefihleppt u 
Stlavinnen gemacht; die reichfien m 
den zur Erpreffung eines Löfegel 
feftgehalten. Die Regierung jenbet j 
eine —— — Ma 
mit 6 Schnellfeuergefhü dorthit 
—mehr kann ſie nicht enibehren 
das Geld iſt bei ihr das W 
Bahnunglück in Frau 

Acht Perſonen getötet, und 

* lebt. S 

"Baris, 18. Mai. An det 

bon Marcabdet ftießen heute Abe 

Züge mit verhängnißpoller 2 

zufammen. 

—— ee wurden ge 
dzig verlegt. ei 

Der Zufammenftoß foll du 

ttum eine3 Signalbedienite 
Kuldet worden fein. 

Mie aus Rem York 
ein Monat € 


ig die Gele: | 





fouvent auswählen. 


— — — 


Beamte erwänlt, 


— — — 


Sitzplätze ſind im Konvent für 

vorhanden. — Stimmenzahl 

fs und Roofevelts in Staaten, die 
Pte Dorwahl haben. 

=) 

kegen den Unfündigungen und 

fingen jeiner Mitgltever wählte 

ausſchuß des republikaniſchen 
alaudihufjes, dem die MWor- 

Moe für den Nationalkonvent 

16 überttägen: find, geitern 
in zeittseiligen MWorfigenden nit 
ME Nach Icnaeit Beratungen, bie 
5 bi zum Übend hinzogen, wurde 
en, die Wahl dem Vorfigenden 
Es Unterausiczuffes, Col. Harıy ©. 
Re a Indianapoils, zu überlaſſen. 
Ale übrigen Gefhäfte, darunter auch 
Be MaHt der übrigen zeitmeiligen Be- 
Gaben, töurben erledigt, und ber Aus- 
Bu Bertagte fi; am Abend nad) ei» 
Flängiwierigen Sigung. Er mwirb 
Mur nochmals ee en, wenn 
Bol Neio ihn einberufen follte. Alle 
eimen deuten batauf hin, vor das 
Zuſammentritt des Natio⸗ 
chuſſes am 6. Juni nicht zu 
erwarten if. Bis auf Arthur }. 
Mona von Oblo waren jämtlihe Mit- 
alteber bes Lnterausfchuffes, wie folgt, 
wein: Bol. New, Andiana, Wit: 
Jewaler, Nebrasta, E. C. Dun⸗ 
Kan, North Eatolina, R. E. Williams, 
men, Franklin Murphy, New Jer- 
Fe David W. Mulvane, Kanjas, 
em Hahward, Nebraska, und 
am %. Stone, Maryland. 
BSeitweilige Beamte. 

m geitweiligen Seftetär des Fon- 
vente Hat ber Ausihup Laryayette 8. 
Mlsafon von New Hort, ven Setretär 
DB eteileitung ded SKaiferftaats, 
ausgewählt, ber vor vier Jahren eriter 
te John R. Mollons, des Sefre: 
—7 5 bes KRonventd, war. Die Wahl 
nes Zürhüters fiel auf William %. 
Bone von Maryland, den Türhüter 
— Nationalausſchuſſes, während 
on W. Blumenberg zum amtli- 
& Stenographen aufßerwählt wurde. 
Blumenberg dat biefe8 Amt aud) vor 

Jahren : 


; 4 


* 


ekleidet. 
Stenograph des Senats, ver⸗ 
über feinen Pofteri wegen ber un- 


Keine Erflärung für Auffchub, 


Bründe für den Auffchub der Wahl 
“eines zeitweiligen Vorfigenden waren 
J den Mitgliedern des Unteraus—⸗ 
ed nicht zu erlangen. Sie hatten 
For der Situng erklärt, daß fie ihre 
beten beenden würden, und Die 
% Sinnetändberung rief in po- 
Sen KAreifen Wuffehen hervor. 

I Hier Uhr vertagte jich der Aus- 
auf kurze Zeit, angeblih um 

mit Bundesjenator Elihu Root 

on New York in Verbindung zu 
en, der ala Favorit für den Poiten 
eitweiligen Vorfigenden galt. 
Mitalteder nach einer längeren 

€ wieder zufammentraten, galt e3 

8 ‚ bap ein Mann für den Po- 

en erwählt werben würde. Ws die 
€ AR et wurde, mwurbe erklärt, 
ol, New fei mit der Wahl betraut 
en. Was der Grund für den 
E er rag Sinnesiwechfel ift, ließ fich 
— in Erfahrung bringen.” An Ver: 
aulungen fehlte e3 nicht. Eine ging 
rain, daf Senator Root e3 abgelehnt 
, ben Grundton für ben Konvent 
Die Kampagne anzugeben, maß bie 
ihliahe Aufgabe des zeitweiligen 
R ei ben ill. Eines ift nach der 
sat In politifhen Kreiien ficher. 
Die Zatfache, daf Col. Neiv die Wahl 
fipenden überlafen wurde, 

bt den früheren Vizepräfidenten 
Gele Warren Kairbantd, auß, bef- 
nn en zu Col. Nem geſpannt 
Tttifer find der Anficht, daß 

ik Neo eine Wahl erit nach reiflichen 
katungen mit Präfibent Zaft ttef> 

fon iaied, Mit dem las der Ent- 
bung bed Interausjchuffes ftiegen 

Mu die Aktien Gouberneur C. S 
end toleber, ber ebenfalls ald paf- 

ee PDerföntichteit für der Poften 
Deb zeitweiligen Vorfihenben bes fon- 
Ente Henann torben ift, defien Kan- 
Betr Hiefige Politiker aber nicht 
ent nehmen wollen. 


Derteilung der Sitze. 


de Verteilung der Sike im Kon— 
und die Beitchtigung der Pläne 
© bie nötigen Wenderungen im Hoii- 
m Hahımen einen breiten Raum in 
ı Bere ug des linterausfchuffes 
es find im Kolifeum mach den 
rhegenden Plänen 11,172 Ste vor: 
Inben. Dabon entfallen auf bie Wer: 
fe der Dreffe und bes Nachrichten: 
Po 498 Eihe und auf die Delegaten 
ihre Erfabmänner 2156 Sike, 
bie Zufchauer verbleiben baher 
5 Sibe, für die ungefähr 50,000 
he eingegangen, beziv. zu eriwar- 


ur 


Dertretung der Südftaaten. 


falls erörtert murbe der Plan, 
erirelung ber Sübftaaten, die 
Enige Republitaner aufzumweifen 
ib ben gejchloffenen demofra- 

R —— im — — 
tionaltonvent zu neiden. 
ngebenber Verjuch tvurbe ber 
republitanifchen Nattv: 

gemacht, twurbe aber mit 
fimmen Mehrheit vereitelt, 

et ım be ft: 


1 beamte und ihr —** 
Negerbevollerung ſind 


Er war lange 


3 
oe 


eine halbe Million res 


publitanifher Stimmen abgeben, 


| und 

deren Reputblifaner meift nut’ Bunbes- 

unter der 

ein blitanifchen —— 
es republitani räfi 

fanbibaten mehr zu fagen haben, als 


‘ftark republitanifhe Norbftaaten, ift, 


womöglich, jeßt noch größer als vor 
bier Jahren. Ein Beſchluß hinſichtlich 
der Frage wurde aber in der geſtrigen 
Sihzung nicht gefaßt. 
Friſt für Einreichung von Kon⸗ 
teſten gegen die Wahl von Delegaten 
zum en 3. läuft am 29. 
Mai ab. Konteſte Fönnen nad) biefem 
Tag tür ih Staaten, die dem enige- 
genjtehenbe gejeßliche Vorfchriften er: 
laffen Haben, eingeleitet und zur 
Kenntnif des Nationalausfchuffes ges 
bracht werden. 
Beredte Zahlen. 

Als einen Beweis dafür, dab Theo» 
bore Noofevelt unter der republifanis 
Ihen Wählerfchaft de3 Landes‘ einen 
viel größeren Anhang Hat als Präfi- 
dent Taft und daher auch einen viel 
größeren Anspruch auf die Nomination 
babe als fein Mitbewerber, veröffent» 
lichte Sekretär Ebwin Sims vom na⸗ 
tionalen Rooſeveltausſchuß geſtern 
eine Zuſammenſtellung der Stimmen, 
die für beide Kandidaten in den neun 
Staaten abgegeben worden ſind, bie 
diretie Präſidentſchafisvorwahlen ha⸗ 
ben. Diefe Staaten find Norb-Das 
fota, Wistonfin, Ylinois, Pennfyl- 
vanien, Maſſachuſeits, Oregon, Ne— 
brasta, Maryland und Kalifornien. 
In dieſen Staaten Hat Eol. Roojevelt 
nach der Angahe Sims* in den Vor: 
wählen 1,065,000 Stimmen erhalten, 
während für feinen Mitbewerber nur 
— Stimmen abgegeben worden 
ind. 

Strengt Konteft an, 


Harry Riley, unterlegener Bewer⸗ 
ber um die republitanifche Nomination 
fürs Unterhaus im 31. Senatäbezirt, 
ftrengte gejtern im’ Kreisgericht einen 
Konteft gegen feine erfolgreichen Mit: 
bewerbet Frantlin S. Catlin und 
Harry L. Shaver an. Nach dem Auß⸗ 
weis der Wahlbehörde hat Miley 
61631, Stimme erhalten, mährend 
Gatlin 94671, und Ghaver 81313 
Stimme erhielten. Riley behauptet in 
feiner Eingabe, daß -die Wahlbeamten 
bei der Zählung ber Stimmen  biele 
Wehler gemacht hätten und daß fie fich 
gemweigert hätten, viele für ihn abgege- 
bene Stimmen zu zählen, Er verlangt 
eine Nachzählung. 


— —s ——— 
Im Beobachtungsſshoſpital. 


Siellos herumwandernde Frau ſcheint 
geiſteskrank zu ſein. 

Eine Ftau, welche am Freitag Abend 
am La Salle Str.Bahnhof planlos 
umherirrte und von der Polizei auf⸗ 
gegriffen wurde, iſt geſtern von der 
Stabtärztin Dr. Klara Geippel ge- 
prüft und für geiftesgeftört befunden 
morden. Sie twurbe in’$ Beobachtungs- 
bofpital gebradht. Die Frau, melde 
jede Austunft über ihre Perfon ver- 
meigert, fol Emma Brooklyn heißen 
und als Haushälterin bei rau Edith 
U. Domnes, Nr. 921 Abdifon Avenue, 
befchäftigt gemefen fein. 

Eine junge Frau, die fih Altce Mic: 
Babe nennt, wurde geftern Nachmittag 
an €. 80. Str. und Kottage Grove 
Ave. von einem Poliziften angehalten, 
weil ihr Gebahren ihm auffiel. Sie 
tebete' beriitrt, fügte erft, fie fei- 21, 
dann 31 Jahre alt unb gab brei ver- 
Ihiebene Abreffen an. te wirb auf 
ihren Geifteszuftanb geprüft werben. 
Die Frau ift 4 Fuß 6 Soll top, ziem- 
ich jtark gebaut, hat dunfle Gefichts- 
farbe und dunfle, zu einem Zopf age 
flodhtenes Haar. Sie trug einen dun- 
felgrünen Mantel und fchwargen Rod, 
aber feinen Hut. 

' —e 


Raphihaerplofion, 


Derurjahte Feuer, das Menfchenleben 
gefährdete, 


Im zweiten Stod bes nach dem Hofe 
zu gelegenen, zu ber von Louis Beau- 
pais betriebenen Särberei Nr. 2954 
Weſt Madifon Strafe gehörenden An- 
baues erplodirte geftern Nachmittag 
Naphtba, daß dort in geringer Menge 
borrätig gehalten wurbe. Die Erplo- 
fton verurfachte ein Feuer, das Men- 
ſchenleben gefährbete. Stephan Och: 
berg, ein bort befchäftigter Schneider, 
fprang, von Flammen bebtoht, aus 
einem TFeniter des zweiten Gtods, blieb 
aber unverjehtt, Ditd Smwinte, Nr. 
2014 Meltofe Str, ber fich in das 
Drennenbe Gebäude hineintwagte, un 
einen Keffel zu infpiziren, erlitt leichte 

randwunden an ben Händen. Nach 
dem er verbunden worden war, beter- 
ligte er jih an ber Löfcharbeit. 

Das Teuer hat indgefamt etwa $2000 
Schaden verurjacht. 

—— nn... 
Dom Blif geträffen, 


Mähtend des geſtrigen Gewitters 
vurde das von P. IR und 
get bewohnte Gebäude Nr. 7465 

ond Abe. vom Blig getroffen, Die- 
fer rip ein Loch in dad Dad) des Hau: 
fes, zünbete aber nicht. Die Wemob- 
ner find mit bem“bloßen Gchred da> 
bongelommen. 


Burde 08 Jahre alt, 


An Ihrer Wohnung Ne. 1940 W. 
Ohio Strafe if geftern bie YBjährige 
Frau Johanna Michelſon an Witers- 
Ka en 2 Leiche befin⸗ 
et ſi attungsgeſchä 
2706 D. North Une, ee 


— un. — 
Bom Hunde gebiſſen. 


Bor dem Gebäude Nr. 5730 Drerel 
Ave. wurde geſtern Nachmittag Alfred 


Heue Pen N * e. | Iergegangen mat. 
Für die ftädtifchen Ungeftellten ges-| 


ſchaffen. 


Enthait bereit® 875,000 


— — 


Beweriung der Hochbahnanlagen und 
Kiegenfhaften eine harte Auf. — Ein 
Dorfälag zur Entlaftürig des Lountye 
hoſpitals. — Sietblich ke its ſtatiſtik. 


Am 1. Juli vorigen Jahres iſt das 
Staatögefeg in Kraft getreten, welches 
Alterspenfiörten vorfieht für faft alle 
Klaſſen von ſtädtiſchen Angeitellten. 
—— Henth Stuckart der ben 
Penſſonsfonds verwaltel, berichtet, 
daß dieſer bis Mitte Mai bereits auf 
$75,000 ° 55 war. $74,000 
von dem Gelde ſind in zinstragenden 
Sicherheiten angelegt. Es ſcheint nicht 
ganz leicht geweſen zu ſein, ſich ſolche 
zu derſchaffſen. Aus dem Bericht des 
Schatzmeifters geht namlich herdor, 
daß an len $76,321.46 
eingegangen ſind. Es wurden Sicher⸗ 
heilen im Nennwerte von 374 000 ge⸗ 
lauft, an Prämien dafür und als 
Derwaltungstoften mutden zufam- 
men $3,046.85 verausgabt, fo daß 
ber, gegenwärtige Rafjenbeftand, mit 
Einſchluß dee befagten Sicherheiten, 
fth nur auf $75,046.33 beläuft, ob» 
glei die Sicherheiten bereit $1,180 
Binfen eingebracht und dem onb3 an 
Zinfen auf Banteinlagen $223.03 zu: 
gefloffen find. 

Aufbewahrung der Abfälle. 


Beim Sttaßenamt find Klagen 
darüber eingelaufen, daß in verjchiebe: 
ten Stabtteilen Leute, die dazu nicht 
berechtigt find, bie Ubfalltäften durch— 
fuen und den Inhalt Herumftreuen. 
Die Polizei ift angemiefen worden, 
barauf zu fehen, daß ſolches unter- 
bleibt. Es fteht Strafe darauf, umd 
daß es verhindert werde, iſt aus ver⸗ 
ſchiedenen ſehr wichtigen Gründen un— 
bedingt notwendig. 


Entlaſtung für das Countyhoſpital. 


Seitens einiger mediziniſcher Lehr⸗ 
anſtalten iſt dem Präſidenten des 
Countyrats angeblich ein Plan em— 
pfohlen worden, nach welchem das 
Countyhoſpital von einer großen Zahl 
der Entbindungsfälle entlaſtet werden 
könnte, die jetzt dort eine Menge Raum 
in Anſpruch nehmen. Die betreffen— 
ben Lehranſtalten wollen den betref— 
fenden Frauen ärztlichen Beiſtand da— 
heim angedeihen laſſen und ihnen auch 
Pflegerinnen ſtellen, vorausgeſetzt, ſie 
willigen ein, daß auch Studenten der 
Heilkunde der Entbindung beiwohnen. 
Präſident Bartzen hält dieſen Vor— 
ſchlag für erwägenswert. Die Sache 
dürfte nut den großen Haken haben, 
daß die Mehrzahl der Frauen, die im 
Countyhoſpital entbunden zu werden 
pflegen, nicht über ein Heim verfügen, 
wo Aerzte ſie aufſuchen könnten. Sie 
wenden ſich nach dem Countyhoſpital, 
weil fie einen anderen Zufluchtsort 
nicht haben. 


Die Hochbahnbewertung. 


Der Verkehrsausſchuß des Stadti— 
rats hatte drei Mal wöchentlich tagen 
wollien, bis die Bewertung der Hoch— 
bahnanlagen entweder erledigt ſein, 
oder es ſich gezeigt haben würde, daß 
ſie ſich nicht in befriedigender Weiſe 
erledigen läßt. Die Situngen hätten 
Montags, Mittmohd und Freitags 
ftattfinden follen. Nachdem nun am 
vorigen Yyreitag die beiderfeitigen Ab- 
Ichäter der in Betracht kommenden 
Liegenſchaften zum erſten Male gleich— 
zeitig beim Ausſchuß geweſen ſind, hat 
es ſich gezeigt, daß noch keiner von ih— 
nen gewillt iſt, ſein ganzes Zahlen— 
material vorzulegen. Solange aber das 
nicht geſchieht, kann man in der Sache 
auch nicht vorankommen. Vorſitzer 
Block hat deshalb den Ausſchuß für 
morgen nicht einberufen. 


Gegen den Sauſekoller. 


Oberrichter Olſon vom Stadigericht 
wird dem Richterkollegium nächſtens 
die Frage vorlegen, ob es angebracht 
ſein möchte, eine beſondere Abteilung 
des Gerichtshofes einzurichten zur Er— 
ledigung von Strafanträgen gegen 
Kraftwagenlenker. Richter Olſon hält 
es auch für wünſchenswert, daß ein 
Geſetz erlaſſen werde, unter welchem 
Kraftwagenlenker, die zum dritten 
Male zu raſchen Fahrens ſchuldig be— 
funden werden, mit Sefänanikfitafe 
mwütden belegt werden fünnen. Die ihm 
vom Mayor Hartifon zugegangene Be- 
fehwerbe, daß angeflagte Kraftwagen: 
lenter in den Stadtgerichten zu milde 
behandelt werben, halt Richter Dijon 
nicht für ganz begründet—wenigitens 
treffe der gemachte Vorwurf nicht die 
Richter. In zahlreichen Yällen fei der 
Strafantrag don dem betreffenden 
Vertreter des Staatdanmwalts, bezm.. 
bes jtäbtifchen Poligeianmwalts zurüd- 
ezogen worden; auch, handle e8 fich in 
—— Fällen nicht immer um Ver—⸗ 
ftöße gegen die Yahrotbnung, ſondern 
ein Dualmen der Wagen, melches die 
Fahrer unter den gegebenen Umftänden 


‚nicht wohl hätten verhindern können. 


: Sterblichfeitsftatiftif, 


In dem Ausmweife bes Gejundheits- 
amtes machen fidh die üblen Yyolgen ber 
mißlichen — vun er e be 
merktbar, bie in voriger Woche borge- 

errjcht haben. Die an der Gterbe- 
I war um 20 höher, ala in ber 
drtmohe. Im Vergleich zu der Vor- 

woche vergangenen Jahres ift, freilich 
eine Abnahme um 61 zu verzeichnen. 
Im borigen Jahre u alfo a um 
Kr Maodfen, cin heut. "eh feel 
en, ali Ru n 
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Neue Fälle von Anftedenden, bezmw. 

überttagbaren Krankheiten murden 

während der Woche 994 zur Kenninik 

bes Gefundheitgamtes gebracht, darun- 

ter 78 Falle von Zuberkulofe, 93Diph- 

therie:, 270 Schärlah- und 274 Ma- 
fernfälle, 


32322235388 
532 —8* 


en 
Schwer verwiitdet. 


Die Kugel galt mutmaßlich dem Binder 
des Opfers, 


Der Farbige Yunius Martin, Nr. 
5032 W. Late Str, ein Fuhrmann, 
brach) - geftern Abend mit feiner 23 

abhre alten Gattin Mamie einen 

treit vom Zaune. WS er tätlich zu 
werben brohte, Tegte Yrau Mamies 
anmefender Bruder Frank Hatfield 
fich für die Schweiter ins Zeug. Wil: 
tend darüber, holte Martin aus fet- 
nem Schlafzimmer einen Revolver und 

ab, twie angenommen wird, auf ben 

mager einen Schuß ab. Der Be: 
drohte Hatte aber rechtzeitig die Zür 
erwifht und marf fie, ald Der 
Schuß fiel, hinter fich ind Schloß. Die 
Kugel war wahrfheinlich won der Tür 
abgeprallt, denn fie drang ber in ber 
Nähe ftehenden jungen rau in die 
Bruft. Die Verwundete tingt im St. 
Annenhofpital mit dem Tode, Martin 
wurde ‚in Haft genommen, rt iei- 
gert fich, irgend welche Angaben zur 
Sadhe zu machen. Hatfield befindet 
fih in ber Wade zu Auftin in Zeus 
genhaft. . 

— — — — — 


Im Rauſch. 


Sprang aus dem Fenſter, kam aber noch 
glimpflich davon. 

Der Arbeiter John Flynn kam ge— 
ſtern Abend angetrunken in ſeine 
Herberge, 1034 W. Monroe Str., 
drohte, aus dem Fenſter im zweiten 
Stock zu ſpringen, und ließ ſeinen Wor— 
ten alsbald die Tat folgen. Die her— 
beigerufene Polizei ließ Flynn, der 
mit unbedeutenden Verletzungen da— 
vongekommen war, erſt im Counthho— 
ſpital verbinden und ſperrte ihn dann 
unter der Anklage des ungebührlichen 
Betragens in der Desplaines Str.- 
Bezirkswache ein. 

— —— — 

Selbſtnord eines Madchens. 


Mittels eines Gummiſchlauches, deſ— 
ſen eines Ende ſie am offenen Gas— 
hahn befeſtigt und deſſen anderes Ende 
fie in den Mund genommen hatte, hut 
fich geitern Abend die 29jährtige un- 
verheiratete Udah Elfus in der Her: 
berge 1241 Sid Wabafh Une. den 
Iod gegeben. Andere Mieter fanden 
fie ald Leiche auf. Ein Beweggrund 
für die Tat ift nicht befannt. 


— so — — 
Stürzte vom Wangen, 


Dem Fuhrmann Michael Yarriz, 
1750 Weit Ohio Str., gingen gejtern 
Abend auf dem BViabuft über bie 
Northmweiternbahn an Carroll Straße 
die Pferde durch. Der Wagen murde 

egen das Geländer gejchleudert, und 
— ſtürzte vom Sitz. Er erlitt 
einen Schädelbruch und wurde in's 
Countyhhoſpital geſchafft. 

RER GARTEN 

* Der vierjährige Charles Patrekis 
ftürzte gejtern Abend aus einem fyen- 
fler der elterlichen Wohnung, 2558 
Blue Jaland Xoe., an dem er gefeflen 
hatte, zwei Stodiwerfe tief und murbde, 
am ganzen Körper fchmer verlegt, in 
St. Anthonyhoipital gebracht. 


Der Ausihln 
hedechle den Körper. 


Kragen verurſachte wunde Stellen. 
Gntjeblihes Inden und Brennen 
hieß fie nicht Schlafen. Guticura- 

eilmittel kurirten fie vollitändig. 
ein Rückfall. 


“an Helm Winter vor drei Jahren batte ih 

einen Wustchlag, mwelder meine ten Aörper 

bededte. Dad Juden mar fo ftart, dab id fait 

— wahnfinnig zu werden glaubte. 

E3 traten auerfi Leine Pidel 

auf meinem Nüden auf, die 

itd datın immer Mehr berbreis 

teten, bis fhlieklih mein gan 

sex Körper, meine Beine bis äu 

en Aniaent und Meine Arie 

t8 zum @llenbogen baden be 

bedt waren. Wo Ib te, da 

Sag snkitanden wurde Etellen, und 

N EN das furhibare Juden undBren« 
TU SAY Vier liegen mid nicht 

2 Te menioh. Bann Dei@lob, 19 Die 

bob waren fie ame k oB | e 

Guticura-Heilmihtel zu derfuchen. Ih gebrauchte 

ie. Suticıtra-Selfe und Euticura-Salbe, aud 

waren e3, die much boliftänbig don Ecaema heil» 

E83 bat fi feltdem * Rudſchlag dlefer 

eingeitent. or dem Gebrau t 

ifmittel hatte ich leine tuhige Nacht, 

d ib jedoch anfing Euticura - Selfe > 

ebrauchen, fonnte ich tnieder tub 
don nah bem m. derjelben 
e fonnte id$ Beflerung ver 
liche Juden börte auf. 


ſchlafen. 
während einiger Ta 
fpüren und daB ent . * Er 
„Diejenigen, melde au ber mir in 
dem eiden vaan mobnten, toilfen 28, tie id 
litten , und jept bin ih durch Cuticurg 
Ealbe ge 7 IH nehme nie ein 

ohne Cutichta-Seife au und 
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ELGIN-UHREN 
SETS va SILBER 
MUSIK-STUNDEN 


Die ‘sensationellste PIANO-OFFERTE die je:in Chicago gemacht wurde. 


ge 


warten : $226, 5270 & $310 


Keine Anzahlung 


diese Woche 3 Waggonladungen feiner Pianos verkaufen. 


—u 


316) 


“waren * —X $475 
81.00 per 
Woche 


Bei unſerer Begleichung mit dem Middlebrooke — und Muſikaliengeſchäft erhielten wir 8 Wag— 
gonladungen von feinen neuen Pianos zu 334e am Dollar, ſowie eine Anzahl von Diamantringen, Elgin— 


Uhren und Rogers' Silber Sets. Die Pianos ſind geſtern angekommen. 


Unſere jährliche „New Home⸗⸗ 


Ausſtellung von ſpeziellen „King⸗ Kunſtgehäuſe⸗Pienos beginnt motgen über eine Woche, und deshalb 
müſſen wir mit allen Pianos, die wir in dem „Midblebroole“⸗Ausgleich erhielten, ſowie mit der Hälfte unſeres 
regulären Waarenlagers in dieſer Woche räumen, um Platz für die fſpeziellen Pianos zu machen, die von unſeren 
Fabrilen zu dieſer Ausſtellung eintreffen. Um den Verkauf allet dieſer Pianos während dieſer Woche abſglut 
ſicher zu machen, machen wir die ſenſationelle Preis-Oſſerte von 45c am Dollar (weniger als 
die Haͤlfte des Preiſes) uud wir verabfolgen abſolut koſtenlos an jeden Käufer einen von den echten 
Diamant » Ringen oder Elgin Uhren, oder ein Etui mit 
einen vollftändigen Kurfus Mufitunterriht. — Vergesst nicht. Diefe Pianos find alle neu und hoch» 
fein und jebes eine wird durch die King“⸗Garantſe gefhügt. Eure Ausivahl zu ben Bedingungen von 


30 Tage freie Probe — Keine Anzahlung — $1 per Woche 
Kommt morgen frühzeitig und treifft Eure Auswahl aus den Bargains 


|KING PIANO CO., Mirs., Will 


Ein Licbesroman. 


— — 


Frau Beſſie Jones und ihr Ver⸗ 
hängniß. 


Der Mord in 205 Angeleb. 


— — 


Das Geheimnif, aufgeflärt, — Der Mör- 
der, ein Chicagoer Eleftrizitätsarbeiter, 
hierher zurüdgefehrt, — Hat geftern 
früh in MWilmette Selbftmord begangen. 


Das Morbageheimnig in Loß An- 
geles iſt gelichtet. Feſtgeſtellt iſt die 
Identität der ermordeten Frau, feſt⸗ 
geſtellt auch die ihres Gefährten, den 
man, anſcheinend mit Recht, für ihren 
Mörder gehalten. Aber zur Rechen— 
ſchaft zu ziehen braucht man ihn nicht 
mehr. Er liegt als Leiche in einem 
Evanſtoner Beſtattungsgeſchäft. Ge— 
ſtern früh hat man ihn in Wilmette 
tot neben dem Geleiſe der Northweſtern 
Bahn gefunden. Wie man annimmt, 
hatte er ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht einem Zuge in den Weg geſtellt. 

Die in Los Angeles unter dem Na—⸗ 
men Dillon bekannt geweſene und dort 
ermordete Frau iſt identiflzirt worden 
als eine rau Beffie Jones aus Ror- 
folf, BA. Sie hatte in ihrer Heimats- 
ftadt den @lektrizitätsarbeiter E. €. 
Dillon aus Edtcago tennen gelernt, fich 
mit diefem, obgleich er verheiratet und 
Vater von vier Hinbern war, in ein 
Liebesverhältniß eingelaſſen und war 
ihm, ob nun mit ſeiner Zuſtimmung 
—* gegen feinen Wunfch, hierher ge- 
olgt. 

Dillon wohnte mit feiner Familie 
Nr. 5420 Evanfton Moe. Die Jones 
quartirte fich bei einer Frau McEue, 
Nr. 4641 Evanfton Abe., ein, und dort 
hat zeitweife auch Dillon, unter dem 
Namen Yones, mit ihr zufammenge- 
lebt. 

Die Jones war im Herbft vorigen 
Jahres hierhergefommen, nachdem fie 
in Norfolf einige Monate vorher die 
Belanntfchaft Dilons gemacht Hatte, 
ber zur Ausführung einer Arbeit bort- 
bin gefchtdt worden war. Bot eini- 
gen Wochen fehrte Frau Jones auf 
furze Zeit nad Norfolt zurüd, wenig- 
ftend hat Frau Me&ue Boftlarter 
bon ihr erhalten, die in Norfolt auf: 
gegeben maten. Bald darauf verlieh 
auch Dillon Chicago, und im Meiten 
muß er dann mit der ones wieber- 
zufammengetroffen fein. Seine gu 
und fein Schivager, der bei Dr. K. J. 
Kerling, Nr. 4114 Sheriban Road, 
befchäftigte Chauffeur David Churdil, 
haben von ihm Poftkarten erft aus 
Denver und dann aus Los Ungeles 
erhalten. 

Kebrte zu feiner Familie zurück 


Am vorigen Sonntag it Dillen 
hierher und zu feiner Familie zurüd- 
gefehrt. Er trat fofort wieder bei jei- 
nem früheren Beichäftiger, bem Evan: 
—* Kontraltor C. H. Adams, in 

rbeit. Er hat merkwürdiger Weiſe 
weder biejem gegenüber noch über» 
haupt ein Hehl daraus gemacht, daß 
er fürzlih in Los Ungeles geweſen 
mar, obwohl er fich doc jagen mußte, 
da man nad Entdedung der Leiche 
der Yones bier auf-ihn fahnden wür⸗ 
be, ba er fich ja auch in 208 Angeles 
Dillon genannt hatte. Adams jagt, 
Diflon fei ihm fehr nievergeichlagen 
borgelommen. Am Freitag 
Ki feinen Lohn au 

5 . Er 


If, 


aber die Ehicagoer Polizei bereit3 auf | 
—* Spur .gelommen und hatte auch 

rau Mebue ausfindig gemadht als 
ehemalige Wirtin der Jones. Eime | 
Photographie der in Ros Ungeles er- | 
mordeten frau war jowohl von Frau 
MeCue wie von Frl. Julia Neuba, 
der Kaſſirerin eines Reſtaurants an 
Evanſton nahe Lawrence Avbe. als die 
der Jones erkannt worden. Die Mel—⸗ 
dung bon Dillons Tod hat dann wei— 
teres Suchen nach ihm unnbdtig ge— 
macht. 

— — — 


Geſtrige Vereins feſte. 


Das Maifeſt der Geſellſchaſt Erholung ein 
* Schöner Erfolg, 


Mit einigen wenigen, dber auserlefe- 
ten inufifaltfchen Wörträgen begann bad 
Matteit, welches die Geſellſchaft Erho— 
lung geſtern Abend im Ballſaale des Ger⸗ 
mania⸗Klubhauſes bei außerſt zahlreicher 
Beteiligung der Freunde dieſes Vereins 
— * Damen veranitaltete. Von 
dert Gejängen, toeldhe den größten Teil 
des jdönen Programms austnachten, er- 
regte befonberes Intereife eine von Frl. 
Berite Gramling bvorgetragene und bon 
er Kompomitin auf dem Klavter beglei- 
tete Gruppe engliicher Lieder von Frau 
Dlive Ehryfe Barker, einer jüngjt bon 
London gekommenen, muſikaliſch * 
A tätigen Dame. Die in den Liedern 
ſich offenbarende ſchöne Erfindungsgabe 
und das aus ihnen ſprechende echt poeti⸗ 
ſche Gefühl zeigten Frau Parker als eine 
begabte Komponiſtin. Frl. Gramling 
ab die ſechs Lieder, deren letztes „Pou“, 
ie Hörer wohl am meijten anſprach, mit 
vollem Einfah ihrer fchönen ſtimmlichen 
und Fünftlerifchhen Mittel mieder, fo bak 
ben beiden Damen reicher Beifall zuteil 
mwurbe. Bon Dr. Karl Bertföhinger mit 
befannter Meiiterichaft begleitet, fang 

l. Gramling noch „Fruͤhling“ von 

enſchel und mit dem bekannten Tenori⸗ 
ſten Loro Gootch das Miſerere aus dem 
Ttoubadour“. Herr Gootch erfreute 
die Geſellſchaft mit einer Arie aus 
„Toſca“ und mit Bohms „Still wie die 
Nacht“, und gem Elta Oberg-Benning- 
hoven trug auf ber Violine ‚ehr jhön und 
zart Wagners „Lied an den Abenditern“ 
und Schumanns „Xrätmerei” vor, be> 
gleitet don Frl. Unna Bad. 

Nad; den Kongertvorträgen wurde zur 
Muftt von Ballmanns Orcheſter noch 
mehrere Stunden getanat. 


Semifchter Chor Sidelia, 
n ber ilerhalle an Wells Straße 
4 De Gi N 


£ e Chor Fidelia ein 
Kaltjahtfeit, zu tmeldem Damen und 
Serren fi) jo zahlreich einnefunben hat- 


ten, daß die Halle dicht gefüllt war. Die 


Tanzpauſen wurden mit Worträgen und 


ben fünften eines Zauberfünftlerd ange- 
nehm re und Aud) die Damen 
fene Meier, Kätte Hol und Ale 
Matjchle machten fich durch die Auffüd- 
f einer Iuitigen Szene, „Das Küchen- 
harmübel”, um bie Unterhaltung fehr 
verdient. Der aus ben Herren Hench 
— Präſident; Leo Baumgartner, 
e i 8 tele 
upo ech i nde 
——— tieh " ollen @äften beim 
inteitt ein  fdhönes Wlumenfträußchen 
überreichen und tat alles iche, um 
ihnen das Feit zu einem genußreichen gu 
— 5 verlief zur Zufriedenhut 
er. 


Damendor Polykymnia, 


Der Damendor Polybymnia beging ge> 
tern Abend in der Sozialen Turnhalle 
ie Feier eines ns. Es war 
ein reigendes Heines Feit, die Damen fans 
gen, bon ihrem Dirigenten, Herrn 
bon Wolfäteel, Klabier begleitet, 
mehrere Lieder, „Sonntag Morgen”, 
„Die —— im Tale”, "Belt det Roten“, 
Sopranio au Käte Lamachk, 

tterlein”“, unb ans 
n durchs 


ogerd Silberwaaren, ober 


Kam unter die Räder, 


| Srau May Coles an X. Clarf Straße von 


einem Krafimwagen überfahren. 
Auf der Kreuzung von N. Elarl 
Straße und Chicago Avenue wurde 
eftern Abend Frau May Edles vor 


einem Kraftwagen überfahren und fo ' 


[chtver verlegt, daß fie kurz darauf ge- 
Itorben ift. Der Kraftwagen war bon 
Borman Eruger, Geihäftsführer det 
„Wilfon Avenue Garage”, gelenkt wor» 
den. E3 befanden jich außer ihm Frau 
W. PB. Herrid, Nr. 1732 Sarmen Xbe., 
E. MeCormid und der Ballfpiels 
magnat Oscar Spalding auf dem 
Wagen. 
Spalbin 
bem Bahnhof ar der La Salle 


zu berreifen gedachte. Frau Coles 
mar 30 ahre ult und wohnte Nr. 676 
La Salle Une. Es war ihr erft vor 
einer Woche ihr einziges Kind gejtor- 
ben. Geftern Abend hatte fie ihren 
Mann von der Arbeit abgeholt, Tich 
aber vorher noch einen Hut gekauft. 

Eruger war mit einer Gefchwinbig- 
feit von 80 Meilen die Stunde gefah« 
ren, und zivar mar er furz vor ber 
Chicago Avenue, um einem Straßen 
bahnmwagen zuborzufommen, auf das 
Seleife eingebogen, welches für bie im 
nördlicher Richtung fahrenden —* 
beſtimmt iſt. Er hielt nach dem Un⸗ 
fall erſt an, als verſchiedene Poliziſten 
ihm zuriefen, ſie würden ſchießen. 
Cruger und auch ſeine Fahrgäſte wur— 
den bis auf weiteres in Haft genom 
men. 


— — ⸗— — 
Warmer Empfang. 


Einen warmenEmpfang bereitete ge⸗ 
ſtern Abend Lawrence Hardigan, der 
Beſitzer des Gebäudes 622 N. Robey 
Straße, zwei Einbrechern, die gerade 
den im ſelben Gebäude befindlichen 
Groceryladen von H. E. Moore plun⸗ 
derten. Er betrat den Laden durch die 
Hintertür und gab fünf Schüſſe auf 
die Eindringlinge ab, ohne aber zu 
treffen. 

ann ging er mit einem Knülͤppel 
auf fie 108. Der eine der Burfchen 
ſprang durch das Fenſter und zog ſich 
dabei Schnittwunden zu, der andert 
gewann das Freie durch die Hinter⸗ 


tür. Beute hatten ſie nicht gemacht. 


Feuer im Hoſpital. 
— 


In einem zur Zeit unbenußten Zims 
mer ım 3. GStodwert des Wesley» 
hofpitals, 2449 ©. Dearborn Straße, 
brach geftern Abend ein euer aus, das 
wahrfcheinlih buch eine Kreuzung 
eleftrifher Drähte entftanden ift, aber 
gelöfcht werden konnte, ehe ein nen⸗ 
nenswerter Sachſchaden entſtanden 
war. Die Feuerwehr arbeitete ſo ge⸗ 
räuſchlos, daß keiner der Patienten 
eine Ahnung davon hatte, daß es im 
Hoſpital brenne. 


Die engliſche Suhne. 


Crown. — Ein Senſationsſtück 
„Ihe Deep Purple“ betitelt, wirb bon 


— 


der Direltion zur Aufführung ange⸗ 
Es wird von einer darauf 


fünbigt, 
ne fehr leiftungsfähigen Ges 
ſellſchaft gegeben. Auch die 

tung wird als glänzend gerühmt. 


Yllinvois — Eine über Ne 
Dort aus London importirte Gefangge 
fie: „Ihe Quater Girl“, wien Her 
in der 
ober 


dt dem Publikum votgefekt, 
Hoffrung, daß fie einige Wochen 
gar Monate lang bad Haus Fül 


> der | werde. Sa Glnite tritt im der SH 


* 


hatte möglichſt raſch un = 
tr; 
gelangen wollen, weil er nach Eleveland 


usftate 


4 


— 
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Der Reft des ganzen Lagers 
' der Cut Rate Piane Firma, 
von und übernommen u, nad) 
unjerem Sanptladen, 210-12 
S. Wabaſh Ave. gebracht, u. 
muß ohne Rückſicht aufſeoſten⸗ 
preis und Wert ſofort ver—⸗ 
ſchleudert werden. 


ar. 


MRS EL 2 
* x, * 
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$1 per Bode 


Wir haben keinen Pla für dieie 
»Pianos, und das ganze Lager muß 
nen bis 50% unter den frü- 

en Breiien 1 lagen wer- 
den. Keine annchmbare Dfferte zu- 
rüdgewiefen. 

Dad Cut Rate PBianshand machte eine 
Spesialität aud dem Auffauferr don Pia» 

“nNo8 bon banferotten PBianogefhäften und 
Pianos die von Händlern wegen Nidht-Er- 
füllung von Rontralten aurüdgefandt wur- 
den. Die dafür bezahlten Preife ermöglid- 
ten e3, Pianos. zu: 33% bis 50 Prozent 
unter ben regulären Breifen‘ u'offertren. 
Wir haben das ganze Lager übernommen 
und offeriren Euch diefe Pianos au no 
größeren Schleuderpreifen. Dies ift Eure 
tößte Gelegenheit . ein feines Standard 
fiano oder Epielerpiano zu laufen, zu 
weniger al3 den Koften, ohne auh mur 
einen Gent ald Anzahlung au machen, 


Reine Anzahlung | 


I) 


— 


LENTSRYIE: 


Benn Ihr ein Piano zu laufen gedenkt, 
Iefet dies, dann fommt in unferen Laden 
und fhaut Euh jebe3 Piano au.. Jedes 
Biano in deutlichen Ziffern marfirt. ‚Ber- 
gleicht unfere Preife mit anderen. Wir ga- 
tantiren Euh bon $150 bis $200 an dem 
Preife zu fparen, den br dafür in einem 
anderen Bianogeihäft bezahlen müßt. Wir 
ihiden irgend ein Piane nah Eurer Woh- 
nung ohne einen Gent Anzahlung, und Ihr 
fönnt das Piano einer Probe unterzieben. 
Seid Ihr nah einem 30-tägigen gründ- 
lien Verſud völlig aufriedengeitellt, To 
fönnt Ihr anfangen $1 ver Woche zu be 
zahlen. Wenn nicht völlig zufriedengeftellt, 
holen wir da3 Piano einfadh wieder ab. 


Ihr findet pofitiv Fein ähnliches Anerbieten in 
irgend einem Bianoladen in der Welt. 


a Zehn beste Bargains—?Diefe Preife wer: 


den diefe Pianos bis 


Dienstag verlauien. 


Wir Haben Hunderte von anderen Piano-Bargains, weldhe wir in diefem 
befchränften Raum nicht anführen fünnen. 


Drig.-Breis 
$700.00 


Unf. Preis 


315 


Fragt nad Bargain Nr. 50. 


STEINWAY 

Saft neu, Mabag. Geb,., 

neuefter Entm., 10 Jabre 

gar.; in Zaufh genommen 

an neues Stark 88:Noien 
layer Piano, Zahlungen 
1.00 per Rode, 


mm 0100000000000 0100 


Staat nad Bargain 80. 


Stard 88 

Player Piano 
Nur leiht „Ihbopworn”, — 
echtes Mahagony⸗Gehäuſe; 
neueſte Prod.: alle neuen 
Verbeſſerungen. Einfcl. 
Bank, 24 Rollen Muſilt. 
Zahlungen 82 per Woche. 


ote 


"Uni. Preis 


454 


Drtig.-Preis 
$1,000 


| Fragt nad Bargain 132. Drig.-Preid 


EMERSON RR 


Ehte8 Mabag. Behäufe, | Uni. Preis 


neuer Entwurf, guter Ton, 5194 


groß. PBargain. 10 Jahre 
garantirt. $1.00 p. Wode. 

Drig.-Preis 
ARTIST PLAYER PIANO $550.00 
8 Noten, alle neiteften | ————— 
Berdeff., Mabagoni Geh,; | Uni. Preis 


völlig garantirt; nur leicht 399 
| 


Sragt nad VBargain 180. 


— — — — — — — — — 


Unſ. Preis 


Fragt nach Bargain 40. 


Unf. Preid | KIMBALL 


Chön. Walnußge.; neueit. 


KINGSBURY 


Eihhengeh., neueft. Entm., 
nur Turze Zeit gebr., fo 
dut wie neu, feiner Ton; 
10 Sabre 
Iungen $3. 


arantirt. Zah 


Fragt nad Bargain 231. 
yer Monat. 


Entwurf; fo gutmwie neu; 
7 DE.: völlig garantirt 
für 10 Jabre. Zahlungen 
50c ver Mode. 


i 


12 Rolen Mufil u. Ban. 

Zahlungen 1.50 p. Woche. 

STARCK —— 
Als Probe gebraucht; noch unſ. Vreis 
‚325 
Drig.-Breis 
$600.00 
Unf. Preis 


148 


gebraudt. Preis, einſchl. 

| Fragt nah Bargain 920. | Drig.-Breis 
nie aus d. Laden; Maban. 
Geb., neueit. Entm.; 25 


Sabre gar.; Zahlungen 
$1.00 per Wode. 


Fragt nah Bargain 130, 


KNABE 


Cchön. Mabag. Gehäufe; 
in unf. Sabrif gründlich 
renobirt; fhöner «Ton. An 
Zaufh genommen an cis 
nen tar! Player; garant. 
Zahlungen $1 per Wode. 


Fragt nah Bargain 21. 


Drig.·Preis 
$450.00 


Unf. Preis 


870 


VOSE & SONS 


Ebenbolzgeb., aber fhöner 
Zon. Biel befier alä bie 
meift. bill. neuen Pianos 
sum dopelt. Preis. Böllin 
garantirt. Zahlungen 52 
per Monat. 


Spezielle Offerte — $15 


Stagt nah Bargain 43. 


STEINWAY 


Ebenbolsgebäufe, gründ!. 
tenopirt; Ton fo fein wie 
bei irg. ein. Piano zu irg. 
ein. Prei®. Garant. PBar- 
gain. 33.00 yer Monat. 


Unſ. Preis 
114 


frei 


Srgend eine Berfon, bie in unferem Laden voripridjt oder i,re Order 


bis: Dienstag Mittag, 21. Mai 1912, 


einichiet, erhält einen fpeziellen Ra: 


batt von $15.00 an irgend einem der oben angeführten Bargains. 


Wir haben ebenfalls 100 wenig 


gebraudhte Pianos, 3145 3150; 


200 gebrauchte Pianos, 895 bis 5150; 20 Spieler Pianos, 8229 3315 
neue Starck Pianos. 83360 5750; neue Starck 88-Note Soloiſt Spieler 


Pianos, $750—$1000. 
Beachtet, Keine Anzahlung verlangt. 


Bedingungen, 50c bis $1 die Woche. 


Falls Ihr auferhalb wohnt, fchreibt, welches Piano Euch gefällt und 
weldien Preis Ihr zu zahlen gedenft, und Cure Beitellung wird promt 


ausgeführt. i 
fönlih kommen wollt, eritatten wir 
zur im Umkreis von 200 Meilen. 


Irgend ein-Piano wird zur Probe veriandt. 


€ dt. WFalld Ihr per- 
End; den Fahrpreis nadı Chicago und 
Diele Pianos werden jdnell verkauft 


werden, weshalb Ihr End beeilen jolltet. 


PP. A. STALRCTE 


PIANO So. 
210-212 Süd Wabash Ave., Chicago. 


Eokalbericht. 
Goldenes Lehrerjubiläum. 


Schüler von Nikolaus Dreher veranstalten 
dem Deteranen eine feier. 


Dentbare Schüler ded Herrn Niko: 
laus Dreher, Lehrers an der St. Jo— 
fefsfchule, haben ih zufammengetan, 
um den greifen Veteranen, der fein 
50. Dienitjahr als Lehrer an jener 
Schule, aber feine irbifchen Glücksgüter 
zurückgelegt hat, durch eine größere 
Feier zu ehren und ihm womöglich ei— 
nen forgenfreien Lebensabend zu be— 
reiten. 

Der erfte Teil der Feier keginnt 
heute Vormittag um 10:30 Uhr mit 
einem Danfgottesdienit in ber St. 
Sofefskirche, zu welchem alle Schüler 
und ehemalige Schüler des Yubilars 
fih um 10 Uhr in der Schulhalle ver- 
fammeln. Der meltliche Teil der Feier 
findet am kommenden Mittrmoch in der 
Nordfeite - Turnhalle in Form eine 
Konzerts zum Beten des Yubilars 
ftatt; am Programm beteiligen fi ein 
Drchelter, Herr Bernd. Dieter, Piano; 
Frl. Zofefa Then, Sopran; Herr 
H. Braun, Pofaune; Dr. Franft T. 
MeSuinn mit einem Monoleg und 
Frau Wegener mit einem Gejangsvpor- 
frage, während die Herren John E. 
Schubert, " Dr. Albert E, Ludhardt, 
Pfarrer %. X. MiCabe, Edward %. 
Dunne und Prior Theobald Anfpra- 
ben an die Feltverfammlung richten 
werben. 

Am Tage des Schulichluffee, am 
26. Juni, an welchem Herr Dreher in 
den mohlverdienten Rubeftand treten 
wird, findet in der St. Xofefsfchulhalle 
ein großes MWiedervereinigungsfeft aller 
Schüler des Xubilerz ftatt. Bei diefer 
Gelegenheit wird Herrn Dreher ein 
Ehrengefchent überreicht werben. 

Der zum Zmed diefer goldenen Yu- 
belfeier gegründete „Lehrer Dreber-Ju- 
biläumsperband“ fteht unter der Lei- 
tung folgender Beamten: 

-Präfident, John €. Schubert; 1. 
Bizeprä —* * P. Gauer; 2 


r 1 


—— — 


Sekretär, Peter Engelhardt; korreſp. 
Sekretär, John P. Heuel. 
Der Jubilar wurde als einfacher 
Leute Kind in dem Dorfe Oberlinx— 
weiler bei St. Wendel in der Rhein— 
provinz vor 68 Jahren geboren. Im 
Herbſt 1848 kamen die Eltern mit dem 
vierjährigen Knaben nach Chicago, und 
Rikolaus wurde in die St. Peters⸗ 
ſchule an Waſhington und Wells Str. 
jetzt Fünfte Abenue, geſchickt. Später 
bejuchte er die Schule der neugegründe- 
ten Yranzisfusgemeinde an Clinton 
und Mather Straße, die Foiterfchule 
und eine Jefuiten = Lehranftalt. In 
ber lebteren verblieb er, bi8 er im 
Sabre 1862 alö Gemeindejchullehrer 
zu wirken begann, zuerjt in Bladpart- 
ridge, Woodford County, XU., bald 
darauf aber an der St. Yofefsfchule, 
damals Ede Chicago Ape. und Car- 
penter Straße. Zwei Jahre ſpäter 
verſetzte man ihn in das an Chicago 
Avenue und Caß Straße neu erbaute 
St. Joſefsſchulhaus, wo er bis 1876 
blieb. Nach kurzer Abweſenheit in 
Minneſota übernahm Dreher die St. 
Petersſchule, Clark und Polk Straße, 
kehrte aber 1870 nach der St. Joſefs⸗ 
ſchule zurück. Nach dem großen 
Brande half er in Pekin, Ill. eine Ge— 
meinde gründen und Kirche und Schule 
bauen. Nach der Rüdtehr mar er wie- 
der an der St. Petersfchule tätig, bis 
das neue St. Joſefsſchulhaus an Hill 
und Franklin Straße erbaut war. 
Dort hat er bis zum heutigen Tage die 
Knaben der höheren Klaſſen unter— 
richtet. 
— — —— 


White City. 


White City mit ſeinem neuen Variſer 
Garten, dem europäiſchen Kabarett, den 
Opernvorſtellungen und den ungezählten 
anderen Attraktionen, Schauſte ungen 
und Fahrten bat jeßt die erite Saifon- 
fuoche des fiebenten Nahres hinter fich. 
Der Beſuch iſt ein in Anbetracht de3 un» 
günftigen Wetters recht lebhafter geiveien, 
und Taufende haben fih an den Darbie- 
tungen der großen Sommerfinterhal- 
tung3anjtält auf der Südſeite vergnügt 
md zeritreut. Die Thapiufche Opernge- 
—— von heute an Mascagnis 


NE 

* 
— 
t 


Rufticana“ aufführen, mit 


ıYy 
— 
— —— 


Heute und demnächf fttfindende 
Bereinsfeitlihteiten. 


Kontordia Siedertafel. 


Deranftaltet heute Konzert, Sahnenmweihe 
und Ball. — Maifeft des Damendors 
£yra. — Deutfhe MWittwen geben ein 
K änzhen.—Ball von ‚‚Eily of the Weſt“. 


Große Vorbereitungen traf ein äußerft 
rühriges Nomite der. Konfordiw 
Xiedertafel zu dem auf ben. heuti-, 
gen Sonntag anaejegten, Feit, beitehend 
aus Konzert, Fahnenmeihe und Ball. 
Fleißig übten Die Aktiven des Vereins jeit 
Monaten unter Herren Karl von Wolfs- 
feeld tüchtiger, fahmänniider Leitung 


neue Chöre, die da Intereife des Publis |' 
fums im Allgemeinen und der Sangeslies |' 


benden im Bejonderen mweden  Ditrften. 
Ein jeder Bejucher wird zufriedengeitellt 
werden von den dargebotenen Leijtungen. 
Die Damen der Mitglieder itifteten der 
Kontordia eine neue Fahne, deren feter- 
lihe Weihe Herr Em.ı Hoedhiter vougie⸗ 
ben wird. Der Anfang des Feites, Ivei» 
ches in der Avondale-Hall:, Ede Belmont 
und Albanh Abe., jtattfinden wird, it auf 
4 hr Nachmittags feitasfebt. Cirtrit‘ 25 
Et., im PVorverfauf, an der Kalie_ 50 
Ct3. Ein Galaball wird dieje Feitlich- 
feit beichliegen. ' j 

Der Damendor &hpra veranitals 
tet am heutigen Sonntag im unteren 
Saale der Lincoln-Turnhalle, Diverien 
Parfivay, nahe Sheffield Ave., ein Mai- 
feit mit Konzert und Ball. Humoriſtiſche 
und Gefangsvorträge und Xerloofung 
einer Maifrone itehen u. a. auf dem Bro- 
gramm. Der Verein bot unter der Leis 
tung feines tüchtigen Dirioenten WM. 9. 
Rehberg Alles auf, um die Beiucher_ in 
jeder Hinſicht zufriedenzuſtellen. Für 
gute Speiſen und Getränke hat das Ko— 
mite aufs Beſte geſorgt. Anfang 8 Uhr 
Nachmittags. Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 15, an der Kaſſe 25 Cents. 

Der Deutide Wirrwenpder- 
ein veranitaltet am heutigen Sonntag 
in der Schillerhalle, 1560 Wells Etr., ein 
großes Maikränzchen, bei welchem eine 
ſchöne Maikrone zur Verlooſung kommen 
wird. Die Beteiligung an dem um 3 Uhr 
Nachmittags beginnenden Feſt koſtet uur 
15 CEts., am Feſtausſchuß waren die Da— 
men Emma Stamm, Präſidentin; Berta 
Schönfeld, Sekretärin, und Minva Leh— 
mann, Schatzmeiſterin, raſtlos tätig, um 
den Beſuchern wieder ein on⸗ Vergnü⸗ 
gen zu verſchaffen. — 

Im großen Saale der Vorwärts— 
Turnhalle gibt der auf der Suͤdweſtſeite 
ſo beliebte „Lily of tbe Weit“- 
Frauen-Krankenuntecſtüßungsverein am 
heutigen Sonntag einen gemütlichen Ka— 
likoball. Ein erfahrenes Komite, mit der 
Präſidentin H. Frenzen und Frau Carrie 
Haaſe als Vorſitzende an der Spitze, ijſt 
ſchon ſeit Wochen än der Arbeit, um dieſe 
Feſtlichkeit zu einem alle Beteiligten be— 
friedigenden Erfolg zu bringen. Anfang 
Uhr Eintritt 25 Cents. 


Das Maifeſt der „Fidelia“ wird 
am kommenden Donnerstag Abend in der 
Lincohn-Turnhalle ſeitens der Mitglie— 
der, Familienangehörigen und Freunde 
gefeiert. Der Feſtausſchuß teilt mit, 
daß Geſang und Tanz das Reit verſchö⸗ 
neru werden. Herren zahlen 31 und Da— 
men 50 Cents, dafür gibt es aber die 
erfriſchenden Getränle und leckeren Im— 
biß frei. In den „Fidelia“-Streifen 
macht man fich wieder auf einen bergnüg- 
ten Abend aefaßt. 

wit großes Maifeit veranitaltet der 
Tiroler und PBorarlberger 
Verein am fommenden Samdtag in 
der Mozartballe an Gınbourn Ave. Es 
tit die Mbficht des PVereti) und feines 
Reitausschuffes, daß Alpleriicher Frohjinn 
und tiroler Geimatsgefühl die Grundno- 
ten des »eites bilden jollen, ‚und diejer 
Rorjag iit bei den Vorfehrungen maßge- 
bend. Tiroler Sänger werden daher ihre 
beimatlichen Lieder ertönen laſſen, und 
echt deutfche Mufif wird zum frohen Tan- 
ze loden. Man darf jedenfall3 verjichert 
fein, daß es ein fröhliches u. echt deutjch- 
onerreichiiches Feit werden wird. 

Die Nittorialoge Nr. 3, Degree 
of Ruth, 3. DO. M. U, veranitaltet am 
fommenden Samötaq Abend ein Maifeit, 
verbunden mit einer Verloofung, in der 
Scillerhalle, 1560 Wells Straße, nahe 
North Ave. Der Eintritt (mit Gardes 
robe) foitet 25 Gent3. E3 find vom 
»eitausfchuß alle möglichen Rorfehrungen 
getroffen, um den Mitgliedern und 
Freunden einen bvergnügten „Abend zu 
verfhhaffen. Der Feitausfchuß beiteht 
aus den Damen: Therefe Beierädorf, 
Tammen, Berta Peters, Barbara 
Schreibel, Marie Rodlage. Anfang 8 
Uhr. Für gtite Getränfe ijt beitens ge- 
forat. 

Am fommenden Samdtar Abend feiert 
der Manadeburger Kıub fein Mai- 
fejt in Siebens Halle, 1457 Elybourn 
Avenue. Alle Freunde und Belfannte und 
wer jfonit einen gemütlichen Abend verle= 
ben till, jind herzlich willfommen. Wer 
fchon je bet den Magdebur ‘ern war, weiß, 
daß die Gemütlichteit bei ihnen zu Haufe 
it. Für gute Imterhaltung, Speifen und 
Getranfe wird beitens geiorgt erden, 
dafür bürgt das rührige Somite. Der 
Eintritt foitet 25 Cent3 die Berfon. 

Der Bocahontad - Krauen= 
berein feiert am fommenden Sonn— 
tag im Eurefa PBarf an KXrving Bart 
Boulevard und Bernard. Str., ein Mai- 
feit. E3 wird gepifnift und getanzt wer⸗ 
den, und eine Ichöne Maifrone tpird zur 
»erloofung fommen. Die Damen Sata 
rine Schofneht, Minnie Mojer, Elije 
Cchofnecht, Albertine Brader und Marie 
Xandbop treffen die Vorbereitungen zu 
dem Feit, welches um 1 lIhr Nachmittags 
beginnt. Der Eintritt fojtet 25 Cents. 


Am fommenden Eonntag beranitaltet 
der EriteEtjenburgerDdeuticd- 
ungarijde Branfenunter- 
tüßungspderein in der Gübdfeite- 
Turnhalle, 3143—47 ©, State Str., von 
drei Uhr Nachmittags an ein großes 
Fahnenfeit. Ilm 2 Uhr wird der Verein 
von feiner Halle an Root Str. und Went- 
tworth Ave. mit Musif nadı der Turnhalle 
marfchiren, mo die Anivejenden mit Non- 
zert, Gefangsvorträgen mehrerer Vereine 
und Ball unteroalten werden jolley. Das 
Feitprogramm jtellt den Bejuchern viel 
Vergnügen in Ausficht.  Eintrittsfarten 
foiten im Vorverfauf 25, am der Kafje 
50 GEent2. 

Am fommenden Sonntag Nachmittag 
und Abend veranitaltet der Klub 
Gemütlidteit in der Schillerhalle, 
1560 Wells Straße, nahe North Avenue, 
ein aroßes Maifrängchen. Sorgfältige 
Vorkehrungen fichern den Bejuchern em 
fchönes Vergnügen bei Tanz umd. lUnters 
haltung. Eine jchöne Maifrone wird ver- 
loojt merden, jchmadhafte Stärkungs⸗ 
und Erfrifchungsmitel_ werden ebenfalls 
zur Stelle fein. Der Eintritt foftet 1dc. 


Einen großen Bazaar er Beiten fei- 
ner Kranfentafje veranitaltet der De ut» 
He Frauenverein Mikerva 
bon Freitag, dem 31. Mai, bis zum 
Sonntag, dem 2. Jımi, in Siebens Halle, 
1457 Elybouen Ave. Um das Unterneh- 
men, möglichjt “> fant und geſellig zu 
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Sparfamkeits:Bafement, Rleiderabteilung 


Die berühmten „Pelham“: Kleider zu ungefähr der Hälfte 
Der grofe halbjährlihe Berfanf beginnt Montag Morgen | 


Des Sabrifanten Ueberfhuß von neuen $rühjahrs: und Sommer-Suits in einem Derfauf, der x 
einzig in feiner Art ift, weil’er fo hoch über allen anderen diefer Art fteht. Die Anzahl ift größer, F 
die Auswahl ift größer, die Bargains find größer. 1200 Suits im Ganzen, in 4 Gruppen wie folgt: —J 


PelhamAnzüge 


— von Partien, 


die 88 und 810 


koſten ſollten. 
7.75 für 


Velham Anzüge 


— von Dartien, 
die zu $I2 und | 
815 verfauft werden follten. 


Alle Gröjen für Männer jeden Alters, und alle Moden, die eleganten Männern gefallen. 


Darunter befinden fich feinfte feidegemifchte Worftebs, ebenfalls beite Cafhmeres, Worjted Cheviots, Tiweeds, Homefpuns, fancy und fchlichte 
- blaue Serges und Vicunas; graue, lohfarbige, braune, fchlicht blaue, jchwarze ufmw. Konfervative ameritanifhe Mufter und englifche Moden 


— mit 2 und 3 Knöpfen. 


10.50 für 


Pelhum Anmgüge 
— von Partien, 


die 816, v617 818 
koſten ſollten. 


13:75 tür 


Velhumsinzüge 

— von Dartien, 

; die zu $18 bis 
522 verfauft werden jollten 


Gerade fo leicht, wie Sie mit |hren Augen diefe Anzeige lefen können, mit derfelben Leichtigkeit fünnen Sie die 


wunderbollen Werte in diefem bemerfenswerten Sortiment von Anzügen fehen, die modern gefleivete Männer fchägen, indem fie diefelben tragen. 


Extra Berfaufsraum und viele Exrtra-Berfänfer, die die Kunden in-erfahrener und individucher Weile bedienen werden. 


. Das 20jährige Jubiläum feiern fänt- 
liche Chicagoer Diftrifte de8 Deut: 
hen Unterftüß nasbunde3 
am Eamitag, 1. Suni, S IIhr Abends, in 
der Mozarthalle, 1534 Clybourn Avbe. 
Das Feit verfpricht eine3 der großartigs 
jten, die jemal3 von dem Bunde veranital- 
t:t tourden, zu werden. Das ftomite, bes 
itehend aus den Herren A. Arnold, P. Iſ⸗ 
fel, Otto Fettitig, John B. Keil, 8. Mül- 
ler, 9. Pottner, O. Vlod, M. Gallet, 9. 
Winfel und W. Paliewiß, tit beitrebt, Als 
le3 aufzudieten, um den Feitgäften einen 
genußreichen Abend zu bereiten. Für Ges 
fangs- und fomifche Vorträge und andere 
Beluſtigungen iſt beſtens geſorgt, auch für 
ein gutes Tröpfchen und andere Erfri— 
ſchungen. Tickets koſten im Vorverkauf 
2öc, an der Kaſſe 356 die Perſon. 

Am Samstag, dem 1. Juni, wird die 
neu gegründete „Hobenzollern- 
loge Wr. 23% des Ordens der Her: 
mannsfchiveitern ihr exites Frühiahrs- 
Irangchen veranstalten, und zwar in der 
Echillerhalle, Nr. 1560 Wells Straße. 
E3 haben dafür der „Gemifchte Chor Fi: 
delia“, der „Sübfeite Gemtichte Chor“ 
und der Berliner VBergnügungsverein ihre 
—— zugeſagt. Ein Borfehrungs- 
ausjchuß, chebend aus der Vereinsprä= 
fidentin Marie. Strich, Frau Katie Hol 
(VBorfißerin),. der Sefretärin Karoline 
Echwenf und der Schabmeiiterin Louiie 
Matichfe, plant allerlei hübjche lleberra= 
Ichungen. Inter anderem twoird eine An= 
gen ſehr ſchöner Geſchenke zur Verloo— 
ung gelangen. 

Die — J — 
Ungarifhen Werei ne jeiern am 
1. und 2. Nunt das erjte Tefterreichiich- 
Ungariiche Bolt3feit. Eingeleitet wird da3 
Feit mit einem Stonzertabend in der Nord» 
feite-Turnhalle, wobei die Rereinigten 
Dejterreich-Ingarischen Gefangvereine im 
Maſſenchor ihre fchöniten Weiler erflin= 
gen lafjen werden. Am 2. Kunt, Vorm. 
10 Uhr, findet ein Imgug in der North 
Ave. und Imgebunn jtatt, dann folgt das 
einentlihe Wolfsfeit in Harms’ Hain, 
Weitern und Verteau Ape., für melches 
da3 Komite ein auögezeichnetes BPro- 
gramm ausaearbeitet hat. Maffenchöre, 
lebende Bilder, dargeite!t von den Oeiter- 
reichtich = Ungarifchen Landsmannfcaften 
im Nationalfostüm, Preisfegeln, Nahr> 
markt, Wettlauten, Sadlaufen und viele 
andere Voltöbeluftigungen follen Herz 
und Getit erheitern, und damit der qute 
Humor gewett wird, follen ein feuriger 
importirter llngarmwein, echtes Piljener 
Bier und die beiten hiefinen Getränfe das 
ihriae tun. Auch für gute Küche und im- 
bortirte BirginiasYiaarren tit geforgt. — 
Der Eintrittöpreis it im Vorverkauf auf 
nur 25 Cents für beide Tage feitgejekt, 
50 Cents an der Kafie. Eintrittsfarten 
find bei allen Stomite- und Bereinsntit- 
gliedern au haben. 

Ein Bilnit und Sommernachtsfeſt 
feiert der Chbicagoitamm Nr. 286, 
u. O.R. M,, am Sonntag, dem 2. Juni, 
in Benerd Garten an California Avenue, 

wei Gevierte ſüdlich von Irving Part 

vld. Der Feſtblatz wird von zahlreichen 
Bäumen beſchattet und iſt mit der Stra— 
ßenbahn Teicht Zu erreichen, ein neuer 
Zangpavillon, zwei neue Kegelbahnen, ein 
Karufjell, Schaufeln ufiw. jind vorhanden. 
Die Herren bom Feſtausſchuß Albert 
Specht, Georg Weber und Fritz Fleig, ha⸗ 
ben zudem für gute Muſik, beſte Ge— 
tränfe, warme ——— Wurſt mitBröt⸗ 
den, Rahmeis und andere -Stärfungsmit- 
tel aejorgt, und werden Jung und Alt 
mit der Beranitaltung von Bolfzfpielen 
unterhalten. Der Eintritt fojtet 25 €t3. 

Am Sonntag, dem 2. Nuni, veranitals 
tet der Krauenvderein 8a Salle 
ein Pilnif im Eurefaparf, Irving Part 

on. und Bernard Str. Der Feitaus- 
fhuß, mit der Bräfidentin Charlotte 
Kroamann an der Erite, wird Alles auf: 
bieten, um den Befucdhern einige gemip- 
reihe Stunden zu bereiten. Preidfegeln 
und andere Belujtiaungen werden geboten 
erden, audı für den inneren Menden 
twird Sorge getragen, und Tıenn der Met- 
terriann ein bergmügtes Geficht auffeßt, 
wird Niemand bereuen, bingegangen u 
—— Das PViknik beginnt um uhr 
Ncchmittags, der Eintrit! fo’tet 25 Cents. 

Der Gegenjeitige Unteritü ıng3berein 
Deutihe Wadht veranitaltet am 
Sonntag, dem 9. yanri, ‚im. Ex 
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gnügungsprogramm geießt und meird 
ſelbſtverſtändlich auch den ſchäumenden 
Gerſtenſaft u. ſ. w. nicht vergeſſen. Der 
Eintritt !oitet 25 Cents. »ie bedeutende 
Mitgliederzahl des Vereins und der große 
Umfang jeines Freundeskreiſes fichern 
dem Feit jtarten Beſuch 

Die Deutfhe Kriegertames> 
radihaft hält am Sonntag, dem .9. 
Rum, im Eurefa Batf,-3424 Irving Part 
Bold., ihr Pitnit ab. ı Em eifrines No- 
mite, beitehend aus den Herren 9. Schlof- 
fer, %. Schur, K. Georgi, 5. Grobel, 8. 
Appelbaum, H. Lähner, K. Dietrich, W. 
Beglom, 2. Frankfurter, WM. Hufe, . 
Dammeier, E. Rahmel, Ad. Veuller, MW. 
Eiler, W. Schulze und Si. Höhne, tit mit 
den Vorbereitungen fjchon jeit einigen 
Mochen beichäftigt und bietet Alles auf, 
um den PBefuchern einen genußreichen 
Tag zu bereiten. Da3 Programın beiteht 
aus Breisfegeln und Tang, außerdem 
find einige neue jehr jchöne Unterhaltun- 
gen für Frauen und Kinder vorarichen, 
ſodaß es fjich lohnt, einen Ausflug mit 
Kind und Stegel dorthin zu unternehmen. 
Für qute Getränfe mit feinem Imbiiz 
it beitens aeforgt. Anfang Nachmittags 
2 Nhr. Eintritt 25 Gent3 die Berjon. 
Mitglieder anderer biefiger Militärver- 
eine haben freien Zutritt. 

— — — 


Riverview ©rpofition, 


Unter großem Andrang des fvortluiti- 
gen PBubltfum3 wurden gejtern Abend im 
großen Stadium-Motordrom der River: 
biem Erpofition die Motorradrennen 
eröffnet. Außer diefen Rennen, welche 
Mittwohd, Samstags und Sonntags 
ftattfinden, - bietet Riverbiew befanntlich 
noch viele andere Attraktionen, als da 
find der tchöne Barf jelbit mit feinen 
Gartenanlagen und Baumgruppen, Die 
Nachmittags Frauen und Kindern ohne 
Eintrittögeld zur Verfügung jtehen, Die 
Konzerte von Kryl3 Stapelle, das trefflich 
geleitete: Kafino, die großen Scauitel> 
lunger „Dantes Hölle“ und „Monitor 
und Merrimac” und viele andere fleinere, 
und endlich die zahlreichen verfchiedenen 
Luftfahrten, zu denen in diefem Jahre 
die neue, „See Whiz“ genannte, Hinzu= 
gefommen ift. 

— 0 — 


Foreſt Part. 


Auch der Foreſt Park, der Sommerver— 
gnügungsort der Weſtſeite, iſt jeßt geöff- 
net und bietet eine Menge neuer Attrak— 
tionen, Konzert, Schauſtellungen und 
Fahrten. Auch in Bezug auf die leibliche 
Verpflegung iſt man dort gut aufgehoben. 
Der Park iſt mit der Metropolitan=Hocd= 
bahn ſchnell und bequem zu erreichen. 

— —— — — 


Agitationsverſammlung. 


Der Diſtrikt Nr. 409 des Deut— 
ſchen Unterſtützungsbun— 
des' hält am fommenden Sonntag, 
bon 4 Uhr Nachmittags an, in der Se- 
nefelder Halle, 1514 Wells Str., nahe 
North Upe., eine Agitationsverfamm: 
fung ab, um deutichiprechenden Her- 
ren und Damen im Alter von 16 bis 
55 Jahren Gelegenheit zu geben, die 
Grundfäge des Bundes fennen zu ler: 
nen. Der Bund hat gegenwärtig etwa 
20,000 Mitglieder in 415 Diftrikten, 
zahlt $400 bis $1000 Sterbegeld, $4 
bt3 $10 Krankengeld und zahlt nad) 
10 Jahren das einbezahlte Gelb mit 
6 Prozent Zinfen zurüd. Der Ein- 
tritt zu der VBerfammlung ift frei, nad) 
6 Uhr Mufit und Tanz. Für Erfti- 
ſchungen wird beftens gejorgt. Alle find 
willtommen. 


eins Bereinstreifen, 


Am Samstag, dem 29. Juni, wird 
der YArion-Männerdor mit 
feiner Mufiffapelle, melde aus. 20 


Mann befteht, auf 3 Tage einen Aus- | Wohnu 


Spariamfeits-Bafement. 





Für immer verfiummt. 


Kann nicht begreifen, weshalb die 
Tochter jic tötete. 


Ihr Shuldbud belaitet.; 


UAngeblihe Einbrecherin beteuert troß des 
überwältigenden Beweismaterials noch 
immer ihre Unjchuld, — Wettbude aus: 
gehoben. — Schlimm zugerictet. 


Die 19jährige Grace Smith mar 
al3 Dienjtmädchen beichäftigt. Freitag 
Abend befuchte fie ihre im Haufe Nr. 
548 @. 62. Straße mohuhafte Mut- 
ter, ging aber bald darauf wieder aus. 
Um neun Uhr Abends jprach fie im 
Lake View Hotel, vor, erzählte der 
Inhaberin, Frau Anna, Davis, daß fie 
EllaJones heiße, mittel- und obdachlos 
ſei und ſich genötigt ſehe, ſie um einen 
Unterſchlupf für die Nacht zu bitten. 
Yrau Davis hatte Mitleid mit ihr und 
mies ihr ein Zimmer an. Dort würde 
fie geftern Morgen als Leiche aufge: 
funden. Sie hatte mittel3 Chloroform3 
und Leuchhtgafes ihrem Dafein ein 
Ende gemadjt. 

Was fie zu diefem verzmeifelten 
Schritte getrieben hat, ift ein fchier un- 
ergründliches Rätfel. Frau Smith be- 
hauptet, daß Grace Beichäftigung ge- 
habt habe, gefund und anjcheinend 
munter gerefen fei und ihres Wifjens 
fein Qiebesverhältnif gehabt habe. Sie 
fönne daher nicht begreifen, was ihre 
Zochter veranlaßt haben fünnte, fich, 
noch dazu unter jo eigentümlichen UIm- 
ftänden, das Leben zu nehmen. 

Die Verftorbene hatte feinen Cent 
Geld, auch feinen Schmud bei fid. 
Ihre Leiche befindet fih im Beftat- 
tungsgefhäft Nr. 3522 Cottage Grove 
Une. Dort wurde geftern noch der In— 
queit eröffnet, dann aber auf Erfuchen 
der Polizei auf den 24. Mai verfchoben. 

Kanns .ftehlen nicht lafjeıt. - 

Frau Nellie Hang, deren Verhaf— 
tung berichtet wurde, ift geftern vom 
Stadtrichter Caverly megen angebli- 
hen Einbruhß in'zmei Fallen unter 
$5000 Bürgichaft den Großgefchwore- 
nen übermwiejen worden. Sie war be- 
fanntlic im Haufe Nr. 1218 Sedgmwid 
Str. dingfeft gemacht worden, nachdem 
fie dort angeblih die Wohnung von 
Axel Gorenfon und die — W. 
Delrocco geplündert hatte. Man fand 
in ihrem Bejig Schmud, über deffen 
ehrlichen Erwerb fie fich nicht ausmei- 
fen fonnte, fomwie zu. den beiben Woh- 
nungstüren paffende Schlüffel. Troß 
diefer fchmweren Belaftungsmomente 
und troß des Umjtandes, daß fie jchon, 
mie die Polizei behauptet, wegen Ein- 
bruh3 eine zmeijährige Zuchthaus- 
ftrafe verbüßt hat und erjt vor weni— 
gen Monaten aus dem ftädtifchen Ar- 
beitöhaufe, dem fie. wegen. Diebitahls 
überwiefen worden war, entlafjen 
worden ift, beteuerte fie auch vor Ge— 
richt mit dreifter Stirne ihre Unſchuld. 


‚Sie habe, erklärte fie, das Haus nur 


zu vermietenden 


Im Haus⸗ 


nach 
uſe 


3 


betreten, um ſich 


Haufe angetroffen und verhaften laſ 
jen. Die wirkliche Einbrecherin fi > 
aber wahrjcheinlih die porermähnte > 
Blondine gemeien. — 
Frau Hantz behauptet auch daß ihr 
von ihr getrennt lebender Gatie AP 
theker ſei. Re 
Neberrumpelt. Bet 
Deteftives der Hauptwache hoben 32 
ftern Nachmittag im zweiten Sted des; 7 
Ontario Hotels, Nr. 618 N. Cufr 7 
Str., eine angeblithe Wettbude ausund 
verhafteten den auägeftellten „Bolten“ 
und 30 Infaffen, die zu warnen 77 
feine Zeit gefunden hatte. Als Inhaber” 7 
der MWettbude wurde der HOjähriger 
Handlungsgehilfe John Healy gebuhtr 7 
‚Sämtliche Angetlagten befinden ji 
bis zur Verhandlung gegen Bürgfchaft. 
auf freiem Fuße. 
Brutal mißhandelt. — 
Weil er angeblich eine verpönte Zei⸗ 4 
tung las, wurde gejtern Abend "ber" 
43jährige Jatob Johnfon in der Nähe 
feiner Wohnung Nr. 2713 N. Wiipple 
Straße von drei Männern, die für 
ftreifende Zeitungsverfäufer oder ihre 
Anhänger gehalten werden, tätlih ans 
gegriffen, niedergefchlagen und brutal 
mit Füßen geftoßen, bi Gtraßengam 
ger ihm zu Hilfe famen und die toben "7 
Gefellen verfcheuchten. Der Mikhanı 
delte mußte von der Polizei heimges 
Ichafft werden. Er glaubt in einem 
feiner Angreifer einen ihm nur. umt x 
dem Spitnamen „Chiden Duffg“ bes 
fannten früheren Klopffechter erfanne 
zu haben. — 
Wer ift der Tote? 


Un DW. Erie und Noble Straße 
wurde gejtern ein leidlich anjtändig ges ; 
tleibeter, etwa 40 Jahre alter Mann = > 
bewußtloß aufgefunden. Die Polizer 
Ihaffte ihn nach dem Countyhojpitah = 
to .fejtgejtellt wurde, daß er einem = 
Schäbelbrud erlitten hatte. Die Aerzte‘ 
bemühten fich vergeblich, ihn ins Be 
mwußtfein zurüdzurufen. Er ftarb Bar 
näc) feiner Einlieferung. €3 hat bi 3 
ber nicht feitgejtellt werden können, 
er niedergefchlagen worden ober 
berunglüdt it. Der Mann hat 
Geld nod Schmud bei fich gehabt. Im 
feinen Tafchen fand man nur eme 3 
Karte mit dem Namen Aler. Beterf 

Bleibt unanfgeflärt. 

Die Koronersjury, die den Inque 
abhielt üher den Tod des geftern Mo 
gen, mie berichtet, in feinem Zimıme 
im Gafthof Nr. 339 S. Clarf 
an Leuchtgas erftidt aufge 
eombe, Ya., gab einen jogenannten fe 
fenen Wahrfprud ab, d. b. i 
Härte, nicht feftitellen zu fönnen, © 
Selbftmord oder ein Unfall vo 
Glaufen war anfcheinend gefund g 
fen und hatte ein Bantbuch über ein 
Guthaben von $200 bei fi gehabt. = 

Abgefaßt. 

Beim Abfteigen von einer Elek 
Then wurde furz nach feiner Antı 
in Chicago €. F. Michael aus Bor 
land, Dre, am Fifth Ave. und Hadi⸗ 
ſon Str. von drei Taſchendieben 
gerempelt und um die goldene Uhr un 
$85 erleichtert. E3 gelang ihm, 
der ‘angeblichen Spigbuben zu 
und der Polizei zu übergeben. 

Häftling entpuppte fih als? 

die Polizei behauptet, jchon 1 

ftrafte 34jährige Albert ac 
‚Seine angeblichen Spie 


⸗ 
% 
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‚hundert Jahren! - Rad) hun« 
a Dert Jahren? 
18 Yabr 1812 fah Deutfchland 
en und ohnmäctig zu Füßen 
Rorfiichen Groberers. E5 mar 
I 808 Yahr von Deutfchlands tief- 
Demütigung. Napoleon hatte den 
gegen Rußland befchloffen, feinen 
zen DBerbündeien, den - Zaren 
Inder, einzufchüchtern und zur 
erfung' zu zwingen, und dazu 
ir die Heere ſeiner deutſchen 
Bajallen aufgeboten, fondern auch 
Derlerreih und Preußen zur Stellung 
m Hilfätruppen gezivungen. Go 
wein großer Zeil der Blüte der 
Aſchen Jugend und MWehrfraft in 
‚Dienft des fremden Eroberers und 
tdrüders gejtellt und gezivungen, mit 
em Feinden gegen die befreundeten 
nen zu marjchiren. Ein jehr gro- 
il des napoleonijchen Heeres von 
50,000 Mann, das am 24. Juni den 
emen überfjchritt, um in das innere 
Bond: einzubringen, war deutfch, 
der Marich ging durch die deut- 
Lande. m WRüdblide können 
in dem Deutichland von 1812 tat- 
Fachlich nichts anderes jehen als einen 
rapbiihen Begriff; fehen wir das 
eulfche Volk überall bedrüdt und ge- 
 FHemütigt, fämtliche deutſche Fürſten, 
wenn nicht dem Namen nad, jo doc 
iR Birtlihteit, ald Bafallen Napo- 
leons. 
um diefe Zeit vor hundert Jahren 
Bat duntelite Nacht in Deutich- 
nd. E83 mar das Dunfel vor dem 
bruc der Morgendämmerung, aber 
©8 hätte ebenjomohl zum Grabesduntel 
Her nationalen Selbftändigteit werden 
= Aönnen. Wenn der Zug gegen Rußland 
= erfolareich gemweien wäre (und die deut- 
ER Augen müßte mit auf diefen 
Erfolg hinarbeiten) — dann märe troß 
“es unter der Oberfläche glimmenden 
= rationalen Feuers für abjehbare Zeit 
on eine Abfchüttelung des franzöfifchen 
3063 faum zu denten gemwejen. Wenn 
= Mir heute zurüdbliden, will es uns 
feinen, ala müffe die Lage und 
Fe Slimmung in deutfchen Zanden vor 
2 dert Jahren ganz troftlos gemejen 
: Ein Ganz bejonderd dann, wenn wir 
Gelegenheit haben und nehmen, in den 


= Bemigen, uns aus jener Zeit überfom- 


menen Zeitungsbeften zu blättern, 


= Bonn die damaligen Zeitungen ftanden 
- aimier ftrenger Zenfur und durften nur 
(mußten) bringen, was dem großen 
er Roifer der | 
ar, und ganz harmlofe Geihihten 


Franzoſen wohlgefällig 


und unpolitifche Mitteilungen, fo daß 


= nad ihnen zu urteilen das Volt überall 


in deutfchen Landen mit der Yremd- 
bereihaft ausgeföhnt und fehr zufrie- 
den war. Die Berliner „Boffiiche 
Beitung“, die bereits im Jahre 1704 
ls „Königlich privilegirte Berlinifche 
eBeitung von Staats: und gelehrten 
— hen“ begründet murbe, ift eine der 
2 penigen deutfchen Zeitungen, von de- 
men Bände aus den ahren der napo⸗ 
leoniichen Herrfchaft erhalten find, und 
fie ift auf den guten Gedanten gelom- 
men, jeden Sonnabend bezeichnende 
Notizen, Meldungen und kürzere Ar- 
tilel aus den entfprechenden Nummern 
Der Voffifchen Zeitung von vor hun 
dert Yahren zum Abdrud zu bringen. 
der Nummer vom 5. Mai 1912 

gt fie beifpm. Folgendes: 
Aus der Nummer vom 30. April 


PVofen, den 15ten April. 
U Durd) ein Dekret Sr. Majeftät vom 
® "ar März ift e3 verboten worden, 


a Bferde aus dem Lande zu führen; je- 
per, der mit eigenen oder gemietheten 


eHferden ins Ausland reifet, muß 
E  Rrütion Stellen, daß die Pferde wieder 


eghrüdtommen werden. 
BR. * * 
Kaliſch, den 16ten April. 
Se Majeſtät der König von Weſt⸗ 
er find den 13ten, um 9 Uhr 
bier angelommen. — Se. Ma- 
jeltät haben geftern und heute die erjte 
und zweite Divifion der weftpbälifchen 
tmee gemustert. Die Soldaten ha= 
ben durch die Iebhafteften Zurufungen 
bie Freude zu erfennen gegeben, meldge 
die Ankunft ihres Monarchen 
löhte. — Die meitphälifche Armee 
bisher immer in der größten Ord- 
Rare und hat die Befchmwer: 
ben des Marfches vortrefflich ertragen; 
€3 find beinahe feine Kranfe dabei; 
alle Korps metteifern in Muth und 
em Betragen; ihre Haltung ift 
tal, mo fie durchtamen, bemerft 
‚worden. (Reichsbzt. Danzig.) 
Be 


BermiihteNadhridten. 
Der Großherzog von Frankfurt hat 
en eigenes Vermögen ber Steuer un- 


vorfen. 

ae rem Eintritt in Schlefien Ieg= 
Die Bairtichen Offiziere, auf Be- 
bie Schhärpen ab, und dagegen die 

ragen an. 
D Berichten aud Brody Toll der 
fürft Konftantin durch die meit- 
Goubernement? von Rußland 
Dbe Reife gemacht haben. Aus 
fen Goupernement3 werden nod 
‚Die Archive und an beweg⸗ 
Segenſtände landeinwärts ge- 

C. v. D.) 


der Nummer von Sonnabend, 
Mai 1812. 


igfeitliche Befanntmadhung. 
‚bis jegt fo häufigen Trup- 


wen 


4 
der Pferde aufzuforbern, ihre Pferde 
sum ziweitenmal zu ftellen. Ob es fich 
ge von felbft verfteht, daß auch ohne 
efanntmahung von ber Verpfle⸗ 
gungs⸗ und Vorſpann⸗Bezirks⸗Direl⸗ 
tion jetzt und in der Folge die wieder⸗ 
holte Geſtellung der Pferde verlangt 
werden kann, ſo iſt es dennoch für 
zwedmäßig gehalten, hiervon diesmal 
die Einwohner Berlins zu Vermeidung 
von Irrungen zu benachrichtigen und 
ſelbige darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die Geſtellung des Vorſpanns ſich 
nur in dem Verhältniß der Abnahme 
der Truppenmärjche verringert. 

Berlin, den 29ften April 1812. 
DOberbürgermeifter, Bürgermeifter und 

Rath hHiefiger Königl. Refidenzien. 

v. Gerlach.“ 

Es wird im höchſten Grade intereſ—⸗ 
ſant ſein, dieſe Wiedergaben des Wei— 
teren zu verfolgen — zu ſehen, wie von 
der königlich privilegirten Zeitung der 
Hauptſtadt Preußens der Uebergang 
des kaiferlich franzöfifchen Heeres über 
den Niemen gemeldet mir, wie die 
fiegreihe Schlaht bei Smolenst am 
17. Auguft und die gleichfalls für Na- 
poleon jiegreiche, aber fehr blutige und 
verluftreiche Schlacht bei Borodino an 
der Moptma am 7. September 1812, 
und der eine Woche jpäter erfolgte 
Einzug in Mostau. E3 wird jehr in- 
tereifant fein zu erfahren, mie bie 
„privilegirie” Zeitung der Hauptftabt 
des Königs von Preußen über den am 
19. Oktober begonnenen Rüdzug der 
auf rund 100,000 Mann zufammenge- 
fchmolzenen Großen Armee „des Kai- 
fer“ berichtet, über den Webergang 
über die Borofina in den Tagen vom 
25.—28. November, dem die Auflö- 
fung des Heeres folgte, über das Ein- 
treffen des traurigen Rejteß von etwa 
15,000 in ®Wilna, und die Fahrt Na- 
poleons in einem Bauernfchlitten durch 
Deutihland und feine Ankunft in 
Paris am 19. Dezember. Beziv., zu 
beobachten, wie jte fich darüber zu- 
nächſt ausſchweigen oder die Geſcheh— 
niſſe in günſtiges Licht ſtellen muß; 
und wie ſie vielleicht gegen Ende 
des Jahres mehr und mehr es 
wird wagen können, einige der vielen 
„erſtaunlichen und traurigen“ Gerüchte 
twiederzugeben. Bielleiht! Und viel: 
leicht könnte der Lejer von heute darin 
eine Ahnung des nahen Gturzes der 
napoleonifchen Herrfchaft entbeden, 
aber von der nationalen Erhebung bes 
folgenden Jahres mird er noch feine 
Anzeichen finden, denn noch jchien Na- 
poleons Herrjchaft begründet und — 
je ungünſtiger die Lage, umſo ſchärfer 
pflegt die Zenſur zu werden. Im 
Lichte der Mitteilungen und Aeuße— 
rungen der „Königlich privilegirten 
Berliniſchen“ und allen anderen da— 
mals in Deutſchland „erlaubten“ Zei— 
tungen wird bis zum Schluß des Jah— 
res 1812 die Lage und Stellung 
Deutſchlands und des deutſchen Volkes 
und der deutſchen Staaten als im na— 
tionalen Sinne höchſt traurig, demüti⸗ 
gend und troſtlos erigeinen, 

* 


Die Nacht ift am duntelften, kurz 
ehe der Tag anbridt. Auf das Jahr 
der tiefften Demütigung folgte für 
Preußen und die übrigen beutfchen 
Staaten das Yahr der Erhebung. Es 
folgten Siege und der endgiltige Sturz 
Napoleons; der Wiener Kongreß und 
die Neubildung der deutſchen Staa— 
ten. E83 folgten die Reaktion und ber 
„BVölterfrühling“, Die Erſtarkung 
Preußens, die Auseinanderſetzung mit 
Oeſterreich und die Bildung des 
Norddeutfchen Bundes; der Sieg über 
Franfreih,; die Gründung bes deut: 
Ichen Kaiferreihd. und vierzig Jahre 
inneren Ausbaus und Aufbaus, erfolg- 
reichen mwiffenfchaftlihen und fommer- 
zielen Arbeitens und glängzender indu= 
ftrieller Entmwidelung und — unabläj- 
figer Rüftung, Mehrung und Gtär- 
fung von Heer und Flotte! Aus einem 
geographifchen Begriff ift Deutfchland 
zu einer Weltmacht erften Ranges, zu 
der militärifh ftärkften einzelnen 
Macht geworden und die vor hundert 
ahren tief gedemütigten deutſchen 
Stämme wurden zu einem einheitlichen 
Volke, das jelbitbemußt und ftolz auf 
feine Kraft und fein Können „Deutid- 
land voran allerwegen“ auf feine 
Fahne jchrieh. Wie wird’3 nad hun- 
dert Kahren jein? Wie müßte ich die 
Lage und Stimmung Deutichlands 
und des beutfchen Wolfes denen dar— 
ftellen, die im Jahre 2012 in den Bän- 
den beuticher Zeitungen aus dem Jahre 
1912 blätterten und fich daraus ein 
Urteil bilden wollten? Was müßte 
die von den nädjiten Nahren für 
Deutichland erwarten? 

Die großen deutfchen Zeitungen 
bringen natürlich alles was e& an n- 
tereffantem aus dem n= und Aus» 
lande zu melden gibt und behandeln 
wichtigere wiſſenſchaftliche, kommer⸗ 
zielle und induſtrielle, wie auch geſell— 
ſchaftliche Fragen ernſt und mit großer 
Gründlichkeit und Ausführlichkeit. 
Der Mann von 2012 könnte aus den 
diesjährigen deutſchen Zeitungen ſich 
unſchwer ein gewiſſes Bild von dem 
wiſ ſenſchaftlichen, kommerziellen, in⸗ 
duſtriellen u. geſellſchaftlichen Deutſch⸗ 
land von heute und feiner Stellung un: 
ter den Nationen, feiner nächften Aus: 
fihten auf diefen Gebieten machen. 
Diefes Bild ober biefe Bilder au 
nur anzudeuten, Toll hier nicht ver: 
fucht werden. Dazu wäre, von allem 
andern abgejehen, der Rahmen ver 
ganzen „Sonntagpoft“, nicht, zu reben 
bon dem für einen Auffaß geftatteten 
Raum, meitaus zu Klein. Und folche 
Bilder würden auch nicht das Herbor- 
ftechenbe im nationalen Denken und 
Fühlen, Hoffen und Fürchten de3 deut- 
ſchen Boltes von heute wiberfpiegeln. 

Das deutjche Volt von heute ift 
ftolz auf feine Erfolge auf dem Gebiete 
der Wiffenfchaften, des Hanbela und 
ber Xnduftrie, e8 beihäftigt fich gern 
damit und ftrebt nad) und träumt von 
weiteren Erfolgen. &3 verfolgt bie 


emacht werben muß, die Befiker. 


Kriegsgefahr 
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und Nachdenten. —9 

im geiſtigen Leben des Volles nur 
untergeordnete Rollen DR dem 
Einen, Großen, — dem Striegsgeban- 
ten oder „Gedanken an ben Srieg!“ 


Deutichland erwartet „den Krieg". | 


Das deutfche Volt ift der Weberzeu- 
gung, daß der Krieg fih_nur fo lange 
auffehieben läßt, fo lange an der über: 
legenen Kriegsjtärte Deutichlands fei- 
nen Nachbarn gegenüber nicht gezivei- 
felt werben fann; daß der Krieg un 
abmwendbar wird fobald Deutichland 
in feinen Rüftungen nahläßt und an 
Kriegstüchtigkeit, wenn auch nur ber- 
baltifmäßig, zurüdgeht. Das märe 
dad Urteil, zu dem ber Mann von 
2012, der die diesjährigen Bände beut- 
fcher Zeitungen durchblätterte, fommen 
müßte; das Deutfhland von 1912 
ftehbt im Bann des Gedankens an den 
Krieg, den Krieg um bie Borherr- 
Ihaft Europas. 

E3 wird nicht das trußige Kriega- 
gerede fein, das in den beutfchen Zei- 
tungen von 1912 zu finden ift, mas zu 
jenem Urteil drängt, und nicht das 
viele Vergleichen ber Waffenftärte der 
in Betraht kommenden Mächte und 
den bielen Spetuflationen über bor= 
ausfichtlihe neue Erfheinungen im 
„nächften Krieg“, obmohl auch hier 
das Sprichwort: „Wo Rauch ift, ift 
auch Feuer“, feine Berechtigung haben 
wird; und auch die von .ber Regierung 
beſchloſſene Heeres- und Flottenver⸗ 
ſtärlung wird nicht ausſchlaggebend 
ſein. Dergleichen haben auch frühere 
Zeiten gebracht, von denen man darum 
doch nicht ſagen wird, daß ſie im Zei— 
chen der Kriegsgefahr oder des 
Kriegsgedankens ſtanden. Bedeut— 
ſamer iſt die gerade in jüngſter Zeit 
von dem verantwortlicheren Teile der 
Preſſe und den politiſchen Rednern in 
den Aeußerungen über das Verhältniß 
zu den „nächſten Feinden“ gezeigte Zu— 
rückhaltung auf der einen und bie 
Hoffnungsloſigkeit, die überall und 
immer zum Ausdruck kommt, wo und 
wann von Annäherungs- und An— 
freundungsverſuchen und -Vorſchlägen 
die Rede iſt. Das Bedeutſamſte und 
Ueberzeugende aber iſt die „National— 
flugſpende“, bezw. die Art der Auffor— 
derung zum Beitrag und der ſchnelle 
glänzende Erfolg — angeſichts der im 
Reiche herrſchenden Nahruugsmittel⸗ 
teuerung, der ſchweren Beſteuerung 
und der Mehrforderungen für Heer 
und Flotte, die neue Steuerlaften be- 
deuten! 

Nachdem, dem franzöſiſchen Beiſpiel 
folgend, in deutſchen Städten mit 
Sammlungen zur Beſchaffung von 
Flugmaſchinen begonnen worden war 
und zwar mit ſo ausgezeichnetem 
Erfolg, daß beiſpw. zwei Leipziger 
Zeitungen nach wenigen Wochen dem 
ſächſiſchen Kriegsminiſterium 100, 000 
Mark zuweiſen konnien zur Beſchaf— 
fung von vier Militäraeroplanen, bil- 
dete fi) unter dem Proteftorat des 
Prinzen Heinrih von Preußen mit 
dem Grafen PBojadomstg-Wehner als 
Präftdenten ein Reichatomite, das jich 
die Aufgabe jtellte, dad Sammelmert 
zufammenzufaffen und u ergänzen, 
und zu diefem Zmede einen Aufruf an 
das deutfche Volt erließ. Diefer Auf- 
ruf ift jehr vorfichtig verfaßt: Er er- 
Härt die außerften Anftrengungen für 
notwendig, menn nicht Deutfchland 
dureh die Opfermilligkeit und Zattraft 
anderer Nationen in den Hintergrund 
gedrängt werben foll. Er erklärt, die 
Nationalfpende jolle „die Mittel bie- 
ten, unaufbaltfam meiterzuarbeiten an 
der Verpollfommnung der Tylugappa= 
rate, an der Ausbildung der TFlieger, 
auf daß die Gefahren vermindert, die 
Leiftungen erhöht werden. Mit Hilfe 
der Nationalfpende fol auch die Ent- 
midlung einer Iechnit gefördert mer- 
den, die immer neue Arbeit3- und Er- 
merböfelder erfchliegen wird. Kurz: 
dad deutfhe Tlugeug fol, ob 
e8 in der Gtunde na= 
tionaler Gefahr wahfam 
in den Lüften freift, ober ob 
ea in friedlihem Wettbewerb der Na- 
tionen al3 neueftes Mittel modernen 
Verfehrd und ala geflügelter Bote 
paterländifcherZeiftungsfähigfeit durch 
die Lande eilt, in jedem Augenblide 
bereit und imftande fein, zu erfüllen, 
mas das. Gebot der Stunde von ihm 
fordert.“ 


Der gefperrt gebrudte Sab ift die 
einzige Andeutung des „Kriegszmedes“ 
der „Nationalflugfpende“, die bdiejer 
Aufruf fich erlaubt, die Zeitungen u. 
f. m., die die Sammlungen begonnen 
hatten, waren aber nicht jo vorfichtig, 
fondern erklärten die Beichaffung ei- 
ner großen Quftfriegaflotte für uner- 
laßlich notwendig zum Schuße des Va— 
terlandes und — jedermann mei, daß 
die Stärkung der „vierten Waffe“ der 
eigentliche Zmed der Sammlung ft. 
Diefem BWilfen ift e3 zu danten, daß 
binnen wenigen Woden an die 23 
Millionen Dart gefpendet murden, 
und daß dies gefchah von Geiten eines 
Volfes, dem eine Erhöhung feiner 
fchon fo fehmeren Rüftungd- und Be- 
fteuerungslaft foeben in fichere Au3- 
ficht geftellt wurde, da3 zeigt, daß der 
„Kriegagedanfte” — der Glaube an die 
und die Rüftungsnot- 
wendigkeit das deutſcheVolk beherrfcht. 


* * * 


Wer in hundert Jahren die Bände 
deutſcher Zeitungen von 1912 durch— 
blättert, wird ſich ſagen, das Deutſch— 
land von 1912 war erfüllt von Kriegs⸗ 
ahnungen, überzeugt von der Notwen⸗ 
digkeit ſtetig fortſchreitender Rüſtung 
behufs möglichſt langer Aufrechterhal⸗ 
tung des Friedens, und entſchloſſen, 
Sieger zu bleiben, wenn „ber Krieg“ 
fommen würde. — E3 mwirb auch mif- 
fen, ob er fam und — mie er fonften 
fam. — — 

en 
Die Hngiene bes KHinderzimmers, 
Nun, da der Sommer naht, ift vie: 
ber. einmal die Zeit gefommen, fi mit 


antwortlich zu halten find. Hier find 
| 
| 


werden kann: Der Hnaiene bed. 

1 8 N nbe erb chtet 
ift in den Ver. Staaten eine außerge- 
möhnlich hohe und etfordert gebieleriſch 
weitgehen dſte und nachdrücklichſt 
Maßnahmen zu ihrer Bekämpfung. 
In den Jahren 1901 bis 1908 betra⸗ 
fen von je tauſend Todesfällen in den 


275 Yälle Kinder im Alter von meni- 
ger als fünf Jahren, nahezu zwanzig 
Prozent aller Todesfälle im Lan 
waren Säuglinge, welche noch nicht in 
ba& zweite Lebensjahr eingetreten wa— 
ren, ala Schnitter Tod fie den Armen 
der Eltern entriß. Hier in Chicago ijt 
der Prozentfaß der Kinderfterblichteit 
noch ein höherer, als der Landesdurd- 
Ihnitt, denn unter der Gejamtzahl der 
im Yahre 1910 Berfohiedenen — 
33,241 — befanden fich nicht weniger 
ala 10,119 Kinder, die das fünfte Le- 
bensjahr noch nicht erreicht hatten. 
Die Mehrzahl der Zodesfälle der 
Kinder ereignet fih in den heiken 
Sommermonaten, bejonders im Juli 
und Auguſt, wenn die Hitze in einer 
Großſtadt am drückendſten iſt. Die 
Hitze ſelbſt iſt es nun allerdings in den 
ſeltenſten Fällen, die den Tod des Kin— 
des hervorruft. Es iſt weit mehr die 
Einwirkung der Hitze auf die Nah— 
rungsmittel und ferner der Mangel an 
richtiger Fürforge für die Kleinen. Un— 
eeignete Nahrung und oft vom beiten 
illen befeelte, aber verftändnißlofe 
Pflege der Kinder find die hauptjäch- 
lihjten Momente, die für die große 
Sterblichteit unter den lindern ver- 
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auch die beiden weſentlichſten Punkte 
gegeben, bei denen die öffentlichen Ge— 
ſundheitsbehörden eingreifen müſſen, 
wenn der Kampf gegen das große Kin— 
derſterben erfolgreich aufgenommen 
werden ſoll. Nur ein einziges Mittel 
fann bier helfen: Aufklärung ber gro= 
Ben Maffen der Benölterung, natür: 
lih in erfter Linie der rauen und 
Mädchen, der Mütter und der zufünf- 
tigen Mütter, über die richtige Pflege 
und Ernährung der Kinder. Yeber 
Weg, der zu diefer Aufklärung führen 
ann, ift auszunußen; jeder Vorfchlag, 
jeder Plan, der auf bidjes Ziel Hin- 
ftrebt, ift mit Treuden zu begrüßen. 
©o fann man auch den Gefundheitäbe- 
börden unferes Staates nur Anerten= 
nung dafür zollen, daß fie foeben eine 
erzieherifche Kampagne zur Belehrung 
unmilfender und unerfahrener Mütter 
in die Wege geleitet haben. Sie haben 
eine Eleine Brofhüre herausgegeben, 
die furz und klar zufammengefaßt eine 
ı große Anzahl wertpoller jachverjtändi- 
ger Winte giebt und die fich jede Frau 
und Mutter ohne irgend melde Mühe 
mit Hilfe einer Poftlarte an das 
Staatzgefundheit3amt koſtenlos be— 
ſchaffen kann. Es wäre nur zu wün— 
ſchen, daß dieſe Broſchüre die weiteſte 
Verbreitung unter den Frauen aller 
Bevölkerungsklaſſen im Staate fände, 
denn die Befolgung der in ihr gegebe— 
nen Ratſchläge würde in diefen Som— 
mermonaten gar manches teure Kin- 
derleben vor einem frühen Tode retten, 
Und auch für größere Kinder fpielt 
bie Hhngiene bes Kinderzimmers eine 
bedeutende Role. Die Umgebung 
hat für die Geftaltung und Reifung 
bes Karakters eines Kindes weit mehr 
Bebeutung, al3 gemeinhin angenom= 
men wird. Profeffor H. Gurlitt, einer 
der berporragendften Kinderärzte und 
Hngieniter unferer Zeit, hat fich jüngft 
mit biefer Frage eingehend befchäftigt 
und feine beherzigensmwerten Anfichten, 
bie bes Lefens wert find, niedergelegt. 
Das Kind will und muß feiner 
Natur nad Licht, Luft und ftarfe für- 
perliche Bewegung haben, erflärt Prof. 
Burlitt. Kann es fich nicht im Freien 
austoben, fo muß der Raum, in dem 
e3 meilt, ein möglichft gefunder, freier 
und großer fein. Das Kinderzimmer 
fol auf der Sonnenfeite liegen. Im 
Dunkel verlieren die Blumen ihre 
Farbe und melfen und fterben. Die 
Sonne übt einen heilfamen Einfluß 
auf Körper und Geift aus: fie fördert 
das Wachstum, befchwingt die Seele 
und ftimmt uns heiter und freudig. 
Sübdzimmer nun empfangen au im 
Winter das meifte Licht, und da ift es 
am nötigften, mweil bie Kleinen dann 
wenig im’8 ?yreie fommen. Für bie 
Erhaltung der Gefunbheit ift gute, 
reine Luft eine unerläßliche Notiwendig- 
feit, und auf bie Vefchaffenheit biefer 
überaus michtigen Qungenfpeife im 
Kinderzimmer muß man im Winter 
doppelt achten, weil alle Heizkörper den 
Sauerftoff verzehren und die Quft 
austrodnen. Leider trifft man in den 
Mietwohnungen felten eigene Ventila- 
tiongeinrichtungen, fo ungemein einfach 
und menig foftfpielig biefe au, find. 
Deshalb müffen zum Ausgleich der ge- 
Tunbbeitlichen Nachteile, melche bie 
fünftliche Erwärmung mit fich bringt, 
noch die alten Hilfsmittel angewendet 
werben. Durch das Deffnen der yen- 
ſter und Türen erzeugt man einen 
fräftigen Zug, der beffer und fehneller 
bie Quft reinigt, ala langes Offenhal⸗ 
ten eines einzelnen Fenſterflügels. Zu⸗ 
gleich werden durch das ſchneüe Lüfien 
die Wände und-Möbel nur menig ab- 
gefühlt, fobaß die Temperaturſchwan⸗ 
fung bald wieder ausgeglichen ift. Ver— 
dampfungsfhalen und fomplizirte 
Zimmerluftbefeuchter wirken der Aus» 
trodnung ber Luft entgegen. Die 


: Temperatur des Kinderzimmers be— 


trage etwa 60 bis 65 Grab. Die 
Ausfunftei über ben Wärmegrad, das 
Thermometer. ſoll wegen der Lei— 
tungsfähigkeit der Mauern nicht an der 
Wand, wie es gewöhnlich der Fall iſt. 
fondern frei in der Luft, eima in 
anderthalb ‚Yarb Höhe, über dem 
Fußboden hängen. An warmer, beißer 
Luft vermweichlichen die Kinder, werben 
früh fchlaff, übellaunig und Hagen 
über Kopffchmerzen. 

Do herzine Pausbaden, obalei 
———— 
u h gern auf allen Vieren 
tollen ober ind die 
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re ® r 
einem requlierfähigeng storper eilt: 
Grade be ägt. Frei - mu a 
Staubfänger und Bazillenbehält 
Deftern mit einem feuchten Lappen ge: 
mifcht und gründlich geflopft werben. 
Leben ift VBenegung, Darum: wo 
viel Bewegung, da viel Leben. Unfere 
Kinder machen’3 wahr. Schon das 
fleine Puffelhen ift das leibhaftige 
Perpetuum mobile. Auch die größeren 
Kinder finden erft Freude an den rubi- 
gen Spielen am Tiſch, wenn ſie ſich 
gründlich ausgetobt haben. Hüpfen 
und Springen, Tummeln und Turnen 
ſind den Kindern ſo nötig wie Eſſen 
und Trinlen. Ohne Lärm und Spek⸗ 
takel geht es dabei nun einmal nicht ab. 
Bei ſtillen Kindern hapert's irgendwo. 
Je größer alſo das Zimmer iſt, deſto 
freiere Gelegenheit haben die Kinder, 
im munteren Spiel ihre Kräfte zu 
üben. Deshalb ſoll das Zimmer mit 
nur wenig Möbeln ohne Ecken und 
Kanten ausgeſtattet ſein, auch an den 
Wänden ſoll nichts hängen, was ein 
Ballſpiel uſw. verbietet. 

Das Spiel iſt der Sonnenſchein im 
Leben des Kindes. Zum Spiel ge— 
hören auch Kameraden. Nur im ge— 
ſelligen Verkehr mit Seinesgleichen ent⸗ 
wickeln ſich die Anlagen des Kindes, 
wächſt ſein Mut, ſeine Kraft, werden 
ſeine Sinne rege, wird ſein Wille ge— 
ſchult, lernt es Selbſtbeherrſchung und 
Nachgibigkeit. Yn Familien mit einem 
einzigen Rinde fann man auf die Wich- 
tigkeit der Gefeljhaft von annähernd 
gleichaltrigen Kindern untereinander 
nicht genug aufmerffam machen. Das 
ifolirte Rind fucht immer nad Ab» 
mwechälung in feiner Beichäftigung. 
Selbft die Reize des jchönften Kinder: 
zimmers erfchöpfen fich bald, das Kind 
empfindet Langeweile und wird bla- 
firt und nervös, 

Im SIntereffe der Volkägefundheit 
liegt e8, daß für die förperliche und 
moralifche Pflege der Kinderwelt ge: 
forgt wird, fomweit e3 nur in den Hräf- 
ten einer Nation, eine? Staates .oder 
einer Stadt fiegt. Und nichts wird 
lebhaftere Zuftimmung aus allen 
Kreifen der Benölferung finden, als 
eine we in diefem Sinne. Das 
Kindesleben ift das koftbarfte Gut 
einer Nation, und in die entfernteften 
Mintel unferes. Landes fol und muß 
die Aufflärung hineingetragen mer: 
den, welche das befte Mittel zur Erhal— 
tung biefes foftbarften aller Güter ift. 


— — 


Adler gegen Flugmaſchinen. 


Die franzöſiſche Militärzeitſchrift 
Armée Moderne berichtet ſehr ernſthaft 
bon merfmwürbigen Verfuchen, die fran= 
zöfifche liegeroffiziere in Nizza ber- 
anftalten, und die als ein Beifpiel von 
der regen Phantafie Franzöfifcherfzlug- 
enthufiaften auch bei und interefliren 
werben. Die Herren Militärflieger 
gehen von der Thefe aus: „Wenn eine 
Kugel die Ylugmafchine nicht erreichen 
fann, jo können e3 Adler,“ und da$ 
wollen fie beweifen. Sie wollen in 
allem Ernfte Adler züchten, um bamit 
im Falle eines Krieges feindlichen Flie- 
gern unmillfommene Schwierigkeiten 
zu bereiten. Diefe Ybee geht auf ein 
Abenteuer zurüd, das einer der Teils 
nehmer an dem luge Paris-Mabdrid, 
der Flieger Gibert, erlebt hat; er murbe 
mährend bes Fluges von einem Adler 
angegriffen. Er war fo erjchredt und 
der Adler fo aufdringlich, daf Gibert 
das Tier dutch Revolverfchüfle zu ver— 
jagen juchte, er verlor ın dverAlufregung 
die Richtung und mußte ſchließlich 
landen, um fich wieder zu orientiren. 
&o hatte der Adler verhindert, feinen 
Flug durchzuführen. Die Offiziere 
von Nizza bejchloffen nun, jech3 junge 
fräftige Adler zu Zerftörern von Flug- 
mafchinen abzurihten. Man ließ die 
Tiere hungern und legte dann Fleifch 
für fie auf die Flügel einer Flugma= 
Ihine. Die Adler ftürzten fich mit fol- 
cher Gier auf das Fleifch, daß fie dabei 
die Flügel der Flugmafchine zerfehten. 
Man nimmt nun an, daß eine Anzahl 
bon in der Nähe feindlicher Flugmas 
Ichinen Iosgelaffener feindlicher Adler 
erttmeber den. Apparat vernichten oder 
zumindeft den Flieger au3 der Yaffung 
bringen werden. Die Vögel find bar- 
auf, abgerichtet, weder vor Schüffen 
noch vor dem Knattern des Motors zu- 
rüdzumeichen. Man legte auch Fleifch 
auf das Modell eines Lentballonz; e3 
zeigte fih, daß bie Tiere dabet auch die 
Ballonhülle zerfehten. Wie die fran- 
zöftfehen Offiziere die Adler dazu ab» 
tihten wollen, die Yylugzeuge ihrer ei- 
genen Partei von denen der Gegner zu 
unterfcheiben, wird einftweilen nicht 
verraten. 

—  —— 

— Eine Brummfliege im Büro ift 

fo gut mie eine Ueberftunbe. 


DI Leichte Reifeleftüre we 
Ultfitein-Bücer, Syennente Romane allerbeiter 
Autoren, Bro Band geb. 35c. Neciamd Uni. 
verialbibfiother, ) Ren., 4— 70. — Ectſtei 
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” Btoifgen Wabeld und Midigan Avenue, 


Tobesanzeige, 
eunden und Belannten bie trauri 
ei dab unfere liebe Mutter und Eee 
Augufte Spannenberg geb. Schroeder 
am 17. Mai im Alter bon 63 
gen janft im 
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20. Mai, um 12 Uhr Mittags, bom 7: ufe, 
—* Wiesner u nad der 
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liebt, beweint und unvergeſſen. 
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Seht offen und bietet der 
Welt der Bergnügungsiucht 
eine endlofe Kette von exkluſiven Attraktionen 
in ſeinen 142 Acres Schatten und Sonnenſchein! 


Mehr Ichauftellungen als alle anderen Parks zufammen und 
100 Meilen aufregeuder, wonniger Fahrten 


Jeden 
Mittwoch 
Samitag 
und 
Sonntag 
Abend 


Nahmittags 
und Abends 


Unfere ausichliehlidhe Attraktion: 
Meifterichafls: Motorcgele = WBeltfahrten 
$40,00oo STADIUM MOTORDROME 


Die beite Rennbahn in der Welt! 


IKRYL'S KAPELLE 


in freien 
Konzerten 


von 


50 


Speist in dem CASINO SUPERBO 


Todesanzeige 


zeunden und Belannten die traurige Nadh« 
ridt, dab mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Gnitan Junge 
im Alter don 54 Jabren fanit im Seren ent» 
ſchlafen iſt. Die —— indet ftatt Mon- 
tag, den 20. Mai, um 10 Uhr Morgens, bom 
Zrauerhauie, 5406 €. Ben Sn nad dem 
Eoncordia-Friebbof. Um ftile Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Junge, Gattin. 
Frau Minnie Marihall, Carrie, Edna 
und der beritordene Albert Junge, 
Kinder. 
Albert Zunge, Bruder. 
Ioient Marihall, Echwiegerfohn nebit 
erwandten, 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die trauxige Nach⸗ 
richt, dab unfer gelichter Sohn und Bruder 
Alfred Dunklau 

im Alter von 10 Jahren, 9 Monaten und 7 Ta— 
gen felig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdi⸗ 
gung Findet ftatt am Dienstag, ben 21. Mai, 
mm 10 Uber Vormittags, dom | 5% 
©. Rodwell Sir,, nad dem Malddeim-riedbof. 
Um itille Teilnahme bitten die trauernden Sins 
terbliebenen: 


Rudolph und Emma Duntlau gebor. 
be, Eltern. 
90 und Rudolph, ae 


dna und Hulda, Schweitern, nebit 
Verwandten. 


Todedanzeige, 

gruen und Belannten bie traurige Nadh- 
richt, dab unfer geliebtes Tönhterlein, Groblind 
und Nichte 

Lillie Haurahan 

nach ſchwerem Lelden im Alter von 1 Jahr und 
2 Tagen ſelig entſchlaſfen iſt. Beerdiguñg ſindet 
ftatt am Montag, den 20. Mai, um Uhr 
Borm., bom Tramerhaufe, 5122 Yuitine Etr., 
nah dem Bethania-Gottedader. Um Itilles Beis 
letd bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Rihard Hanrahan und Martha gebor. 
Samaltiid,, Eltern, nebit Großmut- 
ter, Ontel und Zanten. 


Todedanzeige 


—*— bie traurige Nachricht, dab meine ge- 
liebte Gattin 
Maria Meliner gebor. Meder 

am 17. Mai, Morgen um Hl Uhr, nab langer 
Krankheit fanft entiälafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag, den 19. Mai, Nadm. 
2 Ubr, von isreb Burfharbs Kapelle, 3849 Kin- 
coln Ave., rad der St. Pencebiltäfire, bon da 
nad dem St. Bonifagind-Gottesader. Um ftille 


Zeilnahme bittet: 
fafon . Jatob Meiiner, Gatte, 


Geitorben: William Gro#, am 15. Mai 1912 
Groß geb. Ties; Vater bon Otto, Mathilde, 
William und Mürtle Grob. Beerdigung Sonn⸗ 
tag. den 19. Mai, um 1 Uhr Nadm., bom 
Irauerbaufe, 2221 NR. Spaulding Mbe., nad 
dem Waldbeim- Friedhof. frfafo 


Geitorben: Arnold Fehr, geliebtes Söhnen 
bon Hans und Marie Fehr geb. Yiscom, 16 Mos 
nate alt. Beerdigung Dienstag Nachmittag um 
1 Uhr nah Nofebill, vom Trauerhaufe aus, 
2213 N. 42. Uve., nahe Armitage. fomo 


Sur Grinnerung. 


an unfere geliebte Mutter 
Anna Hubert 


eut’ jährt e3 fih zum drittenmal, 

od bleibt für uns des Scheidend Dual, 
Wie du fo lang und till gelitten 
Bis Ihmerzlih dann dein Auge brad). 
Ruhe janft in Frieden! 


Bon deinen Kindern. 


Waldheim. 
lea 
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— 2 Se er F has 
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5 Ediiwah. Superintenb —————— 
Fünfzehnter 


Skal-Fongreh, 


abgehalten unter der Leitung des 


Nord-amerikanifchen 
Shat-Berbandes 


— HE — 


COLISEUM, 
zZehlreiche wertuole Preife! 
er Sein 53300.00 


7 Vreiſen 


Erſtes Turnier: 
Samftag, 25. Vai, 7 Uhr 30 Abends. 


Bweited Turnier: 
Sonntag, 26. Mai, 2 Uhr 80 Nachm. 


Eintritt zu beiden Turnieren: 85.00. 


— — 


—— Konzert u. Ball 


58 ge alt. Beliebter Gatte bon- Milbelmina- 


fofon 


— 
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Das größte Projekt, das je unter. 
nommen wurde, 


“Cavalleria 
Rusticana” 


Diadeagnis groffe Oper 


E’RETI 


in dem offenen Thenter, in dem 
prachtvollen 5100,000 
neuen Pariſer Garten 
gelegen, von den folgenden berühm⸗ 
ten Soliſten gegeben: Mme. Ber— 
toſſi Arcangeli,. Signor Albiach, 
Frl. Lilien Rodgers, Donald Bou- 
bier, Frl. Anna Braun, Hrn. Max 
Bing, Sig. A. %. Thavin, Gen. Dir. 
1. Klaſſe Attraktion — Hippodrome 


Sänger, Achtung! 


Jetzt iſt die Zeit, um Eure Couplets und hu⸗ 
moriltifhen Vorträge einzulaufen. Eine neue 
Sendung ilt Soeben eingetroffen im 


DETMER MUSIC HOUSE 
(Mufil-Abteilung jegt in unf. Yabritgebäude) 
‚ 1454 RN. Glaremont Avenue. 
Spezialität: Mufitalten f_ Gefangbereine, 
Chöre, QDuartette, Zerzette, Duette, Solis, 
Eouplets etc, 


BER Alle Sorten Pianos 
werden in unferer fyabrif (LeMohne Str. nabe 
Weitern de.) gebaut und billigt berlauft, 
Liberale Bedingungen. 
Stadt-Dffice: Nr. 10 S. Babaih Ave., 2. Floor, 


Deulfche Eag-Seier 


verbunden mit grofem Boltsfeit, arrangirt vom 
Ghicago-Berband de3 


Deutsch - Amerikanischen 
Nationalbundes 


am Sonntag, den 26. Mai 1912, bon 2 re 
Nachmittags an, in Brands Barf, Eliton, nahe 
Belmont Ave. Eintrittsfarten im Borverfauf 25€ 
die Berfon, an der Kaffe 50c. — Großer Kinder 
Mor, Männerhöre, Inftrumental-ftonzert, Shan 
turnen, allerhand Spiele und Beluitigungen für 
Alt und Jung. 


Grosses Maifest 


mit Ball, Tiroler Geiangvorträgen u. f. w. 
veranftaltet vom 


Giroler: und Boralberger-Berein 
Samötag, den 25. Mai 1912, in der Mozart 
alle, 1536 Clnbourn Abe. Eintritt 25c für 

err und Dame, Anfang 8 Uhr Abends. 
. mai12,15,19,25 


Maifeit mit Berloojung 


veranitaltet bon der 


Viktoria-Loge Nr. 3 


I D. M. 9, Degree of Ruth 
Samdtag, den 25. Mai 1912, in der Schiller 
Holle, 1560 Welld Ctr., nahe Nortb Abe. Anfg. 
8 Uhr Abos. Eintritt 25c mit Garderobe, 


Grosses Mai-Fest 


beranitaltet bon ber 


PFIDELIA 


am Donnerdtag, den 23. Mai 1912, in der Lin 
coln Turnhalle. Gelang und Tanz werden bas 
Felt berihönen. Eintritt für Herren $1.00; 

men 50c; wofür Getränfe u. Qunch ferb. werden. 


Hotel Luzerne 


Samilienbotel, amerilan. Plan. enüber dem 
Saupteingang zum Lincoln Part, 
Glart unb Genter Str, ieaos. 
Tel. Lincoln 4918. — Sie werben fi) bier Hete 
if fühlen. Mäbige- Breife. 
21ap,fonbidoimg 


Grosse Eröffnung 


meined neu eingerichteten 


SALOONS 


1557 Gimbourn Avenue, 
a a 2 —— Bir Unter⸗ 
ung u un eitens geforgt. 
dofelafon — — gif. 


Wanzen und Hauskäfer 
ten vertilat werben 


fo nt . 
Ge Arten ichredlide Arante 
* ag Tötet fie fofort mit 


SALEMS EXTERMINATOR 


r der flüffig. — Preis 26n 
— das gefährliches 


Krift: 


u n zu haben. — Eur 
Sh allen men 3 opãiſches 


um, Chicago, ZU. 
Zeiss 
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Deftinn 
D’AnMUnzio md Mascagni, 
Sazzettt, Wilden Maufe und M. 4. 
bio. — Barifer Feftanfführungen. — 
befanntes Werl Beethovens. — —— 
eines Tenoriſten. R. Strauß' Ariadne. 
— Ein Brief Mozarts 
Auf dem Mozarttag in Salzburg ift 
beſchloſſen worden, mit der Erbauung 
des Mozarthauſes jetzt zu beginnen. 
Der Baufonds hat eine Höhe von 400,: 
000 Kronen erreicht. 
* * * 


Die Feſtſpiele im Kölner Opern⸗ 
haufe finden Mitte Juni ftatt; zur 
Aufführung gelangen „Der Ring de? 
Nibelungen,” „Die Meifterfinger,“ und 

„Sigaros Hochzeit.“ 
* * * 

Die Berliner Kurfürſtenoper iſt ge⸗ 
legentlich des Gaſtſpiels der gefeierten 
Sängerin Emmy Deſtinn völlig aus⸗ 
verlauft. Das Gaſtſpiel der Künſt⸗ 
lerin erſtreckt ſich auf zwei Wochen. 


* * * 


Die Prager Maifeſtſpiele ſind von 
dem dort gaſtirenden Enſemble des 
Berliner Leffing - Theater3 mit Ger- 
hart Hauptmann’s „Ratten“ eröffnet 
worden. Die Aufnahme dieſer Vor⸗ 
ſtellung war geradezu eine enthuſi⸗ 
aftifche.. ; — 


Gabriele d' Annunzio und Pietro 
Mascagni haben ſich zu gemeinſamer 
Arbeit verbunden. Sie gedenken zu⸗ 
ſammen eine Oper zu ſchaffen, deren 
Titel „La Pariſina“ ſein wird. Die 
Heldin iſt Pariſina Malateſta, die 
Tochter des Herzogs von Rimini. Die 
erite Aufführung des Wertes fol 

leichzeitig in Mailand - und Paris 
Raktfinden. 

* * 

Die Stadt Neapel hatte vor einiger 
Zeit ein Opernpreisausſchreiben er- 
lafien. Den Preis erhielt Guido Laz- 
zetti für feine Oper „Hoffmann.“ Das 
Ribretto behandelt eine Bus aus 
dem Leben des Dichters €. T. 9. Hoff: 
mann, 

* * * 

„Fanfreluche,“ ein muſikaliſches 
Luſtſpiel von Wilhelm Mauke, Text 
von Schaumberg, hatte, wie man aus 
München meldet, bei ſeiner Urauffüh— 
rung am Münchener Hoftheater dank 
ſeines hohen künſtleriſchen Wertes und 
beſtrickenden Reizes ſowie der pracht—⸗ 
vollen Ausſtattung einen wohlverdien⸗ 
ten, andauernden Beifall. Der Kom— 
poniſt wurde vielfach gerufen. 

* * * 


Die erſte Aufführung an der Oper 
in Leipzig unter der neuen Leitung des 
Geheimen Rats Marterſteig wird die 
Oper „Ninon von Lenclos“ nach der 
Hardtfcen Dichtung fein. Der Kom: 
ponift Michele U. Eulambio, ein jun 
ger Staliener, hat fich bei der Kompo- 
fition feines Wertes nicht auf ein fo- 
„genanntes Libretto geſtützt, ſondern 
ähnlih wie Kihard Strauß in der 
„Salome“ die gleichnamige Dichtung 
von Ernſt Hardt mortgemäß vertont. 
Eine große Anzahl ausmärtiger Direl- 
toren hat fich zu diefer Uraufführung 
eines neuen Mannes angefagt. 

= = * 


Am Mat und Juni veranftaltet bie 

Große Oper in Paris befondere Yeit- 
aufführungen, vornehmlich mit Werfen 
ausländifcher Meifter. Die Gaifon 
wurde mit Maflenet? „Roma“ eröff- 
net; vom 7. bis 30. Mai gaitiert 
dann die Große Oper von Monte 
Garlo. Den Höhepunft der Gaifon 
foll die Aufführung des „Ringes des 
Nibelungen” und von „Zriftan und 
Iſolde“ bilden. Im „Ring“ wird 
Felix v. Weingariner, in „Iriftan und 
Iſolde“ Nikiſch am Dirigentenpult er- 
ſcheinen. — 


Ein bisher unbekanntes Werk Beet⸗ 
hovens hat der Muſikgelehrte Dr. Ar—⸗ 
thur Critz in Dresden aufgefunden. Es 
iſt ein hübſches Andante, mit Variatio⸗— 
nen für Cimbal und Mandoline kom— 
ponirt und mit der Widmung verſehen· 

Dedie a Mdlle. de Clary.“ Dieſe 
Gräfin Clary iſt dieſelbe, der Beet— 
boven die befannte Arie „Ah Perfido“ 
zugeeignet hat. Erik fand das Stüd 
unter den Mufitichägen des Grafen 
Clam Gallas in Prag. In Kürze 
wird das Werfchen in Dresden auf 
Driginalinftrumenten aufgeführt mer- 
den. 

* * 

Aus London ſchreibt man: Signor 
Giovanni Martinelli, ein junger Tenor 
von 25 Jahren, der in Eovent Garden 
böchfte Senjation erregt, war ein Holz: 
bildhauer von Profeffion. Er fpielte 
als Soldat die Klarinette und fang 
Lieder vor feinen Kameraden. Der 
Kapellmeifter hörte ihn eines Tages 
und war erftaunt über die prachtooll 
mweiche und fräftige Stimme Martinel- 
lis. Er bradite ihn zu DOrefto Boli, 
dem Direktor des Dal-Berne-Theaters 
in Mailand. So befam Martinelli die 
Mittel, um zwei Jahre bei dem befann- 
ten Mandolini zu ftudiren. Vor zwei 
Jahren bebütirte er in „Ernani“ in 
Mailand, ging dann nad Ancona, mo 
Nuccini ihn hörte. Puccini veranlaßte 
ihn, die Tenorrolle in der „Figlia bel 
Meit“ zu fingen, morin Martinelli in 
Rom im Theater Eoftanzi einen aufßer- 
orbentlichen Erfolg errang. Großen 
Erfolg hatte er au in Neapel im 
San-Earlo-Theater und im Grand 
Gafino in Monte Carlo. Dort hörte 
ihn Higgins, einer der Direktoren von 
Eovent Garden, und engagirte ihn für 
London. 

* * 


Ueber die neue Oper von Richard 
Strauß mill ein Berliner Korreſpon⸗ 
denzbureau von authentiſcher Seiie in⸗ 
tereſſanie Einzelheiten erfahren haben. 
Richard Strauß wird in wenigen 


= Wochen die Infirumentation beendei 


baben, worauf das Wert ſofort in den 


Dee 


Ei großes Gefange mr und Infirumental 


mengezogen, an beren Ende —— 
ſeinen Gaſten eine Oper vorſpielen 
läßt. durch einen Zufall hat er gerade 
zwei Rommöbiantengefellfhaften im 

aufe, eine tragifce und eine amü- 
——* Jourdain läßt nun beide zu⸗ 
ſammen auftreten und ſo entſteht eine 
amüſante Verknüpfung von Opera 
ſeria und Opera buffa. 

Ariadne beklagt den ihr verloren ge⸗ 
gangenen Theſeus; auf dieſe tragiſche 
Introduktion folgt eine heiteres Inter⸗ 
mezzo; eine Art Kolumbine, Zerbinetta 
geheißen, ſucht Ariadne mit dem Evan⸗ 
gelium der heiteren Lebensauffaſſung 
zu tröſten und die Oper ſchließt dann 
nach mancherlei weiteren Entwickelun⸗ 
gen damit, daß Ariadne in dem ſchönen 
jungen Gott Bacchus das neue Leben 
findet. Es iſt ſchon bekannt, daß Ri- 
chard Strauß das Werk nicht im Stile 
ber großen Oper, jondern fammermu= 
fitmäßig tomponirt hat; es ift feine 
Heimtehr zu Mozart, allerdings zu ei- 
nem modernifittien Mozart, Man 
wird jegt Strauß ala Komponiften von 
Koloraturen tennen lernen. Eine Ro- 
loratur jagt in diefer Oper bie anbere, 
fogar in den Solsinftrumenten, aber 
es find freilich moderne Koloraturen, 
Koloraturen mit Pinhologie und 
Logik. 

Die ſchönſten Stüchke der Partitur 
ſind eine große Es⸗Dur⸗Arie der Ari⸗ 
adne, Quinteti und zum Schluß ein 
blühendes Duett zwiſchen Ariadne und 
Bacchus, deſſen reich dahinfließende 
Melodik noch die des Schlußduetts des 
Roſenkabaliers übertrifft. 

* * 


Das „Illuſtrirte Wiener Extrablatt“ 
veröffentlicht aus der Sammlung Ar⸗ 
taria einen bisher noch nicht publizir⸗ 
ten Brief von Mozart, den der Meiſter 
am 10. Februar 1784 von Wien aus 
an ſeinen Vater ſchrieb. Er beklagt 
ſich über die ſchlechten Poſtverhältniſſe, 
denen es zuzuſchreiben iſt, daß der Va— 
ter ein Paket Briefe, das er, Mozart, 
ſeinem Verleger Artaria zur Weiterbe- 
förderung übergeben, nicht erhalten 
babe. Dann erzählt Mozart von einer 
Gelegenheitsarbeit, die er übernom= 
men: „Ich habe ihnen in meinem legten 
Schreiben wegen ded Varcico meiner 
Dpera betreffend gefchrieben. — Der: 
malen ift gar fein Gebante, daß ich ſie 
geben will. — Ich habe dermalen Sa— 
chen zu ſchreiben, die mir in dieſen Au— 
genblick Geld eintragen, — ſpäter nicht. 
— Die Opera — wird mir allzeit be— 
zahlt — und dann — wenn man ſich 
Zeit läſſt — ſo geht alles beſſer, man 
ſieht der Poeſie des H. Varcico nur zu 
ſehr die Eyle an! — Ich hoffe, er wird 
es mit der Zeit ſelbſt einſehen; — dar— 
um wünſche ich nur die Oper (er ſolle 
ſie mir ſo gerade hinwerfen) im ganzen 
zu ſehen — dann kann man gründliche 
Ausſtellungen machen; — wir haben 
da um gotteswillen nichts zu Eilen! — 
Wenn Sie das, was meinerſeits fertig 
iſt, hören ſollten, ſo würden Sie mit 
mir wünſchen, daß es nicht verdorben 
werden ſollte! — und das iſt ſo leicht 
geſchehen! — und geſchieht ſo oft. — 
meine gemachte muſique liegt und 
ſchläft gut. — unter allen Opern, die 
wehrender Zeit bis meine fertig ſeyn 
wird, aufgeführt werden können, wird 
lein einziger gedanke einem von den 
meinen ähnlich ſeyn, dafür ſtehe ich 
gut!... Nun muß ich fchliffen, meil 
ich notwendig zu fchreiben habe; — der 
ganze Vormittag geht mit Lectionen 
herum, folglich bleibt mir nichts ala 
der abend, zu meiner lieben arbeit — 
zur Compoſizion“ ... 

* * J 

Das Konzertbüro Emil Gutmann 
in Berlin verſendet folgende Mittei— 
lung mit der Bitte um Veröffentlich— 
ung: „Willem Mengelberg, ber Diri- 
gent des „Eoncertgeboums“ in Amſter⸗ 
dam und der Muſeumsgeſellſchaft in 
Frankfurt, wird zur Zeit unter den 
Dirigenten wohl den Rekord in der 
Zahl der Engagements halten. Er 
leitet in der nächſten Saiſon in der 
Zeit vom 12. September bis zum 17, 
April, 103 Konzerte, die fich auf fol: 
gende Städte verteilen: London (2), 
St. Peteräburg (4), Liverpool (1), 
Srankfurt (20), Amfterdam (44), 
Rotterdam (7), Haag (14), Harlem 
(4), Nijmmwegen (2), Arnhem (5). 
Unter Berüdfichtigung der Proben 
und Reifen ift das eine faum zu über- 
bietende Leiftung. UWeberdies fommen 
im Frühjahr 1913 Mufitfefte- und 
Teitkonzerte in Rom, Mailand, Berlin, 
Paris und London Hinzu.” In der 
Tat eine eminente Leiftung. Aber barf 
man fo bejcheiben fein, zu fagen, daf 
fie nicht mehr überboten werden fünne? 
Wie, unjer Zeitalter der Technik, das 
bon Fortfchritt zu Yortfchritt, von 
Relord zu Rekord eilt, follte vor ber 
Zahl 103 Halt mahen? Nein, wir 
find überzeugt, daß die Verbefferung 
der modernen Werfehrämittel (Lufi- 


Schiffe, Elektrifirung ber Staatsbahnen 


uf.) unermübliche Dirigenten in bie 
Lage jegen wird, jelbft diefe Nelorb- 
leiftung zu übertrumpfen. Und fo mer- 
ben denn die Champions der Zukunft 
eine? Tages nicht mehr gezwungen 
fein, ihre Suunft zwiſchen je zwei Kon⸗ 
zerten durchſchnittlich einen vollen Tag 
der Deffentlichteit vorzuenthalien. 
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Verſonalnachrichten. 


— Die beliebte Schatzmeiſterin des 
ie Bruuenneteins, Beau 
ie Schroeder, am. Mittivoch mi 
ihrer — — He pe e nad Beutfär 

eten 
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men zu ein 
zuzurufen. 


fonzert am heutigen Sonntag. 

Wenn irgend eine deutjche Vereini- 
gung e& verdient, in ihrem linterneh: 
men bon dem Deutihtum Ehicagos 
unterftügt zu merben, fo find e3 bie 
aus 21 der beiten und leiftungsfähig- 
ften Männergefangvereine jeit 31 Jah» 
ten beitehenden „Vereinigten Männer: 
höre“ von Chicago, bie jtetö bereit 
waren, bei deutfchen Feiern mitzumir- 
ten und fie burd) das deutjche Lied zu 

verherrlichen. 

Die Vereinigten Männerhöre, von 
Herrn D. Gerafch dirigirt, veranftal= 
ten am heutigen Sonntag ein gro» 
bes Gefangd- und Inſtrumental⸗ 
tonzert im Auditorium, und das 
Deutfhtum Chicagos follte es ſich 
nicht nehmen laſſen, ſich durch reichen 
Beſuch dankbar zu zeigen. Das Audi— 
torxium ſollte bis auf den letzten Plat 
gefüllt ſein, denn es iſt gewiß ein Ge— 
nuß, diefen großen, tüchtigen 600 
Sänger ftarfen Männerchor zu hören. 
Als Soliften find gewonnen Fräulein 
Lucille Stevenfon, Sopran, und Herr 
Alerander Krauß, PBioline; Martin 
Ballmannz 60 Mann ftartes Orcheiter 
wird mitwirfen. Die Preife der 
Pläte jind $1, 75c und 50r. 

Nachſtehend das vorläufig aufge- 
ftellte Brogramm: 

Eriter Teil. 
& „Elegesgelang der Deutihen“ 
erhor und Ordeiter. 
. „Rienzi“-Ouperture 


„Maldınorgen“ 
. „be Maria“, Arie aus, ‚Das Beierfueng"., * 
at 


Sppranjole, Bei. Gueille Stevenfon. 
. (a) „Rad auf, du [höneTräumerin“ Ger.de 
1) Müdele, rud, rud, rud“ (auf a 
Volt simeife 
BRERRngIEN er Zee weg 


. Ca aus 2% 8: ge Eomhn Be Säubert 


.» (a) „An der 
"Auriben- Q bichiedätieh“ 
k „Sigeuner erweifen” 
— ã tert Alexander Krauß. 
9. „Maltürenritt 
Orcheſter. 


0. e au... nn. Baldamus 
Mannerchor, Soptanſolo und Orcheſter. 


Wagner 


— —— 


Deutſche Tagfeier. 


Findet am Sonntas, dem 26. Mai, in 
Brands Park ſtatt. 


Am Sonntag, dem 26. Mai, findet 
die Deutſche Tagfeier, verbunden mit 
Vollsfeſt, in Brands Park an Elſton 
nahe Belmont Avenue ſtatt. 

Von Seiten des Komites vom 
Deutſchamerikaniſchen Nationalbund 
wird Alles aufgeboten, um die— 
ſes Feſt zu einem echten deutſchen 
Volksfeſt zu machen. 

Daß die Feſtlichkeit einen bedeuten— 
den Umfang annehmen wird, beweiſt 
die Tatſache, daß bis jetzt ſchon über 
50 deutſche Vereine ihre aktive Betei— 
ligung an dem Feſte zugeſagt haben. 
Das Programm iſt ein ſehr reichhal⸗ 
tiges. 

Ein aus 600 Kindern beſtehender 
Chor, welcher ſchon ſeit zwei Monaten 
bon ben Herren C. Heeb, F. G. Krü⸗ 
ger und L. Ehrenwerth eingeübt 
wurde, wird vier deutſche und zwei 
engliſche Lieder unter Leitung des 
Herrn Henry von Oppen vortragen, 
ferler werden ſich Männerchöre 
hören laſſen, und außerdem ſte— 
hen turneriſche Aufführungen, aller— 
hand Volksſpiele und Beluſtigungen 
für Jung und Alt, großes Inſtrumen—⸗ 
talkonzert und Ball auf dem Pro— 
gramm. 

Kurze Feſtreden werden von dem 
Bürgermeiſter Carter Harriſon, in 
engliſcher Sprache, und von dem Prä⸗ 
ſidenien des hieſigen Zweiges des 
Deutſchamerikaniſchen Nationalbun— 
des, Herrn M. Girten, in der deutſchen 
Sprache, gehalten. 

Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents 
die Perſon im Vorverkauf, an der 
Kaſſe 50 Cents. Kinder frei. 
Die Eintrittöfarten zum Teftplage 
find bei allen Mitgliedern ver 
Vereine, die fich dem Nationalbunde 
angefchloffen haben, fomie in dem La- 
den der „Fair“, bei dem Vorkehrungs- 
fomite, bei den Mitgliedern des Bor: 
ftandes und des Deutfchameritanifchen 
Nationalbundes zu haben. 

Diejenigen Vereine, welche die be— 
ftellten Eintrittsfarten zu der Deut» 
ſchen Tagfeier noch nicht abyehelt 
haben, find erfucht, dies fobald ala 
möglich zu beforgen. Die Stelle, mo 
die Karten in Empfang genommen 
werben fönnen, ift Nr. 220 MWistonfin 
Straße (gegenüber Lincoln Barf), 
täglich von 10 bis 12 und bon 2 bi3 
4 Uhr, jowie Sonntags von 10 big 11 
Uhr Vormittags offen. Vereine, welche 
auf dem TFeftplag ihr eigened Duar- 
tier/ auffchlagen mollen, find erfucht, 
fih fpäteftens bis nädjften Montag 
bei dem Komite: Dr. Hurmann, Otto 
Eummerom, Eugen Niederegger, Ernft 
Kußmurm, Ernft Brofius, Joſeph 
Danziger, $. Beder, Wm. Yifcher und 
Lorenz Schlegel, oder im Hauptquar- 
tier, 220 Wistonfin Str., zu melden, 
die Delegaten ber Vereine, meldhe ein 
Hauptquartier wünfchen, find erfucht, 
am Vormittag des Tyeittages ihre Ta- 
feln im Part zu belegen, die Schilder 
für die Vereine werben vom Komite 
geliefert. 

Die Präfidenten des zum Verbande 
gehörenden Vereine werben als Em» 
pfangs = Komite und fänmtliche Dele- 
gaten ber Vereine ald Drdnungs = Ko- 
mite auf dem Feitplape dienen, bie Ab- 
zeichen werben ihnen dort eingehänbigt 
werben. 

Die Generalprobe des Kinderchors 
findet am näcdhften Samdtag Nachmit: 
tag 2 Uhr unter Zeitung des Herrn 
Henry von Dppen in der Sozialen 
Zurnballe, Ede Belmont Avenue und 
Paulina Straße, ftatt. ebes Kind, 
melches diefe Probe befuht und am 
Veittage mitwirkt, erhält eine hübfche 
Medaille — Andenken an die Deut- 


—— ſollen Aus⸗ 
ſagen imFleiſcherprozeſſe unterſuchen 


Ser Buchſtabe des Geſetzes. 


Flüchtiges Ehepaar verliert, obwohl An⸗ 
Mage umgeftoßen, $25,000 Bürgfchaft. 
— Advofatenfchreiber bringt frau in 
Gewahrfam und wird milde beftraft. 


Im Laufe diefer Woche wird 
Bundespiftriktsrichter Wilterfon den 
Richter Carpenter um Einberufung 
bon neuen Großgeihmorenen für 
bie erite Woche im Juni erfuchen. 
Er‘ verfihert,. daß die Wrbeit 
ber SKörperihaft feine zeitrau= 
bende fein wird und fie jich bald wird 
vertagen können. Welcher Art die 
Arbeit ifl, wollte er nicht fagen, doch 
heißt e3, daß es fih um die Erhebung 
von Anflagen wegen Meineib8 und 
wegen Berleitung zum Meineide in 
dem unlängft abgejchloffenen Straf- 
verfahren gegen bie Großfleilcher, mwel- 
ches mit Freifprehung enbigte, han- 
delt. Der Hilfäbundesgeneralanmwalt 
Pagan, welcher jeither die 7000 Seiten 
Protofoll des Prozeffeg nochmals 
gründlich ftubirt, diefe Arbeit auch 
erit in einigen Zagen vollenden wird, 
ift angeblich auf eine Menge miber- 
De! Zeugenausfagen geſto⸗ 
en; davon wird nur das jchmermwie- 
gendftie Material herausgezogen und, 
jenem Gerüchte zufolge, den Bundes» 
großaefhhmorenen unterbreitet werden. 

Armour & Co. und der Kommif- 
fionshändler Fred Oppenheimer von 
der Süd Market Straße, gegen melche 
mie berichtet, die Bundesgroßgefchtwo- 
renen am Freitag Anklagen auf Ber: 
letzung des Fleiſchinſpektionsgeſetzes 
durch Verſendung nicht vorher beſich— 
tigten Fleiſches nach South Bend, 
Ind. erhoben haben, ſind geſtern auf 
Mittwoch vorgeladen worden, um ſich 
auf die Anklage zu verantworten. 
Armour & Co. und Dppenheimer 
mollen die Anklage ald ungerechtfertigt 
befämpfen, Oppenheiiner ftellte $5000 
Bürgfhaft. Urion, der Anwalt von 
Armour & Eo., behauptet, daß die 
fraglichen Sendungen folche von auf 
ber Farm getöteten Tieren und baber 
bon der Infpeftion befreit jeien. 


Wird verkauft. 


Der Bundesappellhof hat, entgegen 
einem Urteile des NRichterd Landis, 
entichieden, daß die Eheleute Alphonie 
und Eva Defaur, welche jet in Paris, 
Tranfreih, meilen, ihrer Bürgjchaft 
bon $25,000 verluftig find, Sie ma= 
ren der Einführung von Mädchen zu 
unfittlichen Zweden angeflagt #mor- 
ben, ftellten jene Bürgfchaft und ent= 
flohen. Als das Bundesobergericht 
fpäter ba8 betreffende Gefeh für ver=- 
faffungswidrig erklärte, verlangten 
fie die Aufhebung der Verfallerflärung 
der Bürafchaft. Damit find fie jegt 
abgemiejen, und e3 ift geftern der Ber: 
fauf bes verpfänbeten Landes in 
Kenfington angeordnet worden; einen 
Zeil der Bürgfchaft, $16,350, hatten 
fie baar hinterlegt. 

Wegen Gerihtsmigadtung geftraft. 

Der ftäbtifhe Dberrichter Olfon 
ftrafte geftern U. ©. Weir, einen 
Schreiber in dem Büro des Adpofaten 
%. ©. Reynold3, um $50 und ließ ihn 
bis zur Bezahlung der Summe ins 
Eountygefängniß bringen, und Richter 
Sabath ftrafte gleichzeitig Philipp 
Beh und Frau D. Kantromicz, 1521 
Strong Straße, um dreißig Dollars 
und fünf Tage Countygefängniß, ver- 
Ihob aber die Strafpollftredung bis 
zum 14. Yunt, wann über eine Neus 
berhandblung verhandelt werden foll. 
Inzwiſchen ftellte er Beide unter je 
$500 Bürgjchaft. Jr allen drei Fäl- 
len lag Gerihtämikadhtung vor. Weir 
hatte jich fchuldig bekannt, in eine 
Vorladung dasWort „böswillig“ nach— 
träglich eingeſchaltet zu haben, infolge 
deſſen Frau Joſe Kazimirsli 977 W. 
33. Straße, vierzehn Tage im Eoun- 
tygefängniß eingeſperrt wurde, was 
nicht geſchehen wäre, wenn Weir nicht 
jenes Wort eingefügt hätte. Wichter 
Dlfon ließ die Frau frei und fehlug 
da® gegen fie eingeleitete Verfahren 
megen Nichtbefriedigung eines im Ieh- 
ten November gegen fie megen Ber- 
leumbung gefällten Zahlungsurteils 
über $100 nieder. Indem der Rich— 
ter Meir verurteilte, fagte er, biefer 
habe anfänglich zugegeben, “daß fein 
Urbeitgeber ihn zu der Handlung an- 
geftiftet habe. Später habe Weir das 
widerrufen. Sonft würde er, ber 
Richter, Reynolb3 vorgeladen haben, 
wäre Meir ein Anmalt, jo würbe er 
ihn nicht zu Geld, fondern zu Frei— 
heitäftrafe verurteilt haben. -Zu häu- 
fig geichehe e3, daß Abvofaten gericht- 
liche Schriftftüde unbefugter Weife 
veränderten. Er werde biefem Unfug 
ein Ende machen und fünftig jeben 
ohne Gnade einfperren laſ⸗ 
en 

Der Fall vor Richter Sabath, hatte 
folgenden Urfprung: Gottfrieb Kraus 
berfuchte, Beh aus ben von diefem ge- 
mieteten beiben Zimmern im Haufe 
5121 Strong Straße hinauszujeßen. 
Bes und die Haußbefigerin ftritten 
Kraus das Recht ab und beichiworen, 
daß er nicht, wie er behauptet hatte, 
das ganze Haus gepachtet habe. Die 
brei Parteien bebienten fich der deut⸗ 
Then und ber polnifchen Sprache, der 
Richter entnahn aus deren anfcheinend 
nicht für-feine Obren beftimmten, aber 
bon ihm verſtandenen Aeußerungen, 
daß Kraus im Rechte war, Be und 
bie er gaben das fchließlich zu, und 
der aa: der nur feiner & 
tenniniß Entbedung ber —— 

—— 
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ber 1909 geheiratet; Garanı 
1 bald darauf geweigert, einen eige- 
n Sausitand zu gründen, und 
Teliehtie feiner Frau erklärt, daß er 
fich getäufcht habe und fie überhaupt 
nicht liebe. Am 15. Februar 1910 
hatte er fie verlaflen, Das erzählte 
die Frau geftern dem Richter Petit 
und bat ihn, die Ehe zu löfen. 

Maud Domneys Ebegtüd dauerte 
einige Tage. Am 16. Mai 1910 hatte 
fie George Domnen geheiratet, und 
eine Woche jpäter mar er auf und 
davon gegangen. Auch ihr Scheibungs- 
antrag, den fie in biefer Weije be- 
gründete, murbe geftern verhandelt. 
Hingegen murbe Joſeph Harriß ans 
geblih von feiner May am 15. Ya- 
nuar 1906, nad Fre 
Qufammenleben, verlaffen. Ueber jei- 
nen Sceidungsantrag fteht die Ent- 


ſcheidung noch aus. 
Greiner oder Grener. 


Die Anwälte der Eheleute Modolin 
Sytes Greiner und Arthur W. Grei⸗ 
ner erſuchten geſtern Richter Bren⸗ 
tano, die Scheidungsklage der Frau 
abzuweiſen, entfernien ſich aber, ehe 
der mit anderen Prozeßſachen beſchäf⸗ 
tigte Richter ſich dem Antrag widmen 
fonnte. Er will jedoch erſt unterſu⸗ 
chen, ob wirklich nur ein Schreibfehler 
vorlag, als der Name der Eheleute 
in den Prozeßakien Greiner geſchrie— 
ben wurde, und ob es ſich nicht um 
einen Verſuch handelt, die Angelegen— 
heit zu vertuſchen. Greiner iſt Kraft⸗ 
wagenfahrer und war früher Makler. 


— 


Zum Shut der Bögel, 


Gegen eine häflihe Damenmode. — Der 
fammlung der Audubon Society. 


An einem durch viele Bilder illuftrir: 
ten Bortrage fchilderte in der Yullerton 
Halle des Kunftmufeums geftern Nach— 
mittag in der Schlußfigung des fünf» 
zehnten jährlihen Kongreſſes der 
„Audubon Society of Ylinois“, ber 
Gejelfhaft zum Schuß der Vögel, T. 
G. Bearfon von New Xorf, der Selte- 
tar des Nationalverbandes für ben 
Bogelfhug, die vielfeitige Tätigkeit 
der Gefellichaft. Ernftlich mahnte er 
feine Zuhörer, nach Kräften bei der Be- 
fümpfung der häßlihen Mode mit- 
zumirfen, die Damenhüte mit Vogel: 
federn zu fchmüden. E38 fei das eine 
zumeift der Gedantenlofigfeit der 
Trrauenmelt entfprungene Unfitte, wel» 
cher alljährlich viele Xaufende von 
Ging: und Nugpögeln geopfert wür- 
ben. Die Vögel Foftten nit aus 
gerottet, fondern gefhügt und gepflegt 
werden, da der Nußen, ben fie überall 
Thon durch die maffenhafte Vertilgung 
bon fhädlichen Infelten dem Gemein» 
weſen brächten, unſchätzbar ſei. Er 
empfahl, auf den Erlaß von Geſetzen 
zum Schutz der Vögel in der Legis— 
latur zu dringen, und verſprach für den 
Nationalverband einen Zuſchuß in der 
Höhe der Hälfte der Koſten. 

Folgende Beamten wurden erwählt: 
Präſident, Ruthven Deane; Vize— 
präſidenten die Frauen Samuel Aller⸗ 
ton, Joſeph Beifield, Emmons Blaine, 
D. R. Brower, J. J. Gleßner, Bryan 
Lathrop, C. H. MeCormickh, R. W. 
Patterſon, M. H. Scott, Byron L. 
Smith, John V. Farivell, Irene ©. 
Wheelod von Evanfton, Frl. Selen BP: 
Haskell von Alton, Frl. Ada E. Sweet 
und die Herren Prof. Frank E. Baler, 
Prof. ©. U. Forbes von Champaign, 
George E. Adams, F. H. Head, €. 2. 
Huthinfon, M. U. Ryerfon und Geo. 
N, Chamberlin von Soliet; Setretärin, 
del. Mary U. Harbman; Schab- 
meifterin, rl. Amalie Hannig; Dire- 
toren: Frau Sara U. Hubbard, Frau 
Emma ©. Adams, frau Thomas %. 
Gane, Frl. Mary Drummond, Frant 
E. Sanford,.Yohn M. Blaleleh, Edw. 
B. Clark, Jeſſie L. Smith, J. L. De 
Line, Frant M. Woodruff und of. 
9. Dobfon. Frl. M. ©. Bunnell von 
der Ulademie der Wiffenfchaften wurde 
zur Vibliothefarin und Veranftalterin 
bon Vorträgen ernannt. 


—+ 9 —— 


Ein eigenes Heim. 


Die Jilinois State Biftorical Society 
wünfht fih ein Gebäude, 

Auf der dreizehnten, am fommen- 
den Donnerätag und Freitag in 
Springfield ftattfindenden Yagung 
der Illinois State Hiſtorical Societh 
ſoll eine Bewegung zur Erlangung 
eines Gebäudes für die Geſellſchaft in 
Gang gebracht werden. Man weiſt 
darauf hin, daß die Schweſtergeſell⸗ 
ſchaften in Wiskonſin und Jowa in 
letzter Zeit ſich Häuſer gebaui haben, 
während die Illinoiſer Geſellſchaft. 
obwohl eine der größten ihrer Art im 
Lande, noch ohne eigenes Heim iſt. 
Auf der Sahresverfammlung werden 
Dr. Charles B. Johnſon, DEREN 
bon Ylinois; William E. Dodd, Uni: 
verfität Chicago; M, M. Quaife, 
Lewis nftitute, und %. 3. Herriott, 
Drafe-Univerfität in Des ines, 
Ja., Vorträge halten. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
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_Berlangt: Meftingfeiler. 320 %. Yllinais Cir. 
fein Beidätı aründ- 
ten fann, be» 
benbpoft. fafon 


als Bertant; Rüdterner, m 10854 Eur Une. "Janlier. 


* Berlangt: 
Er. 


2 erlangt: Bergolbder, ber 
lich verſtẽ einer der zu 


vorauat. Abdi Abr.: ‚: U. 530 ME 530 


Verlangt: Painterd. 1327 N. Ridgewab Tate 


Verlangt: Schneider, auter Bufbelman und 

Preffer: guter Lohn; neue Arbeit; fofort. 14 

Belt 22. Str,, awilden State und Denrborn. 
a on 


Berlangt: Knaben, 16 438 alt, in Zaveten- 
fabrit au arbeiten; ar e für ben 
Anfang. 4804 4864 ©. Halfieb Fe fatomo 


Ber erlangt: : unge * — muß über 
ki s te alt fein, 


— National Er 
&o., 802 uftin fafon 


Berlangt: Männer und Franem. 
vangeigen unter Diefer Mubrit 1 Gent bes Wort.) 


"Berla ngt: Für Eounteh- Pla! Mann und 
Frau, Si en m Rufler und Gärt- 
ner, —— in; un. Stelle für bie 

richtigen tionen; Angabe bon Alter, Er -r 
gung Referenzen und Lohnanſprüchen 

\. Raughlin, 40. Str. und nceion U * 


Stellungen ſuchen: Mäünner und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer NRubrif 1 Cent bas Wort.) 

Gefuht: Bäder ſucht Seen ala amweite Hand 
an Brot und —X — Bis her 


Geſucht: gesienher, flinter jun Baus, ſucht 
Stellung. M. Lang, 1357 N. Hobne 


Sude für meinen Suettenn bald 15 Sabre 
alt, eine Stelle, um ein daft 'i erlernen, bei 
guten Leuten, bie ihn nur um d uten ana) 
a brauden niht anzu en, ver ulm. 

ton —— Str., nahe Weſtern Abe., 2. 


"Sefust: Bäder fuht Stellung, fahtundiger 
Mann an Cafes oder Brot, — ffe, Stadt 
oder Land, oder arbeitet ala 3 er, Zagarbeit. 
A, R., 4435 Princeton Ube, ſom 


29) “rg * ⸗ 
tabsung, Ju ug a aute&ielie dp 168 57 


* fucht gie an Best > 


& 
oder 3 N 
we ie für Turze AK, Ar Bauer, 
ehakton Ude. 


eg Berg ar gen 

: Bartender, beutf (28), berbeiratet 
ſucht = fa ute E . 
I elle A su Sefhtingen. Jeik 


Gefudt: Junger Mann, Defterreicher, 


alunkruftwar Wirt oarbootfah· 
= * —— — in — Bran: 


ng Bar eftern Yoe., 1. St vr a Te er, s 
SE EEE 
ß——— — 


Geſu — —* Pi 
Ru in. Ta DB. 19. ae 


(plagen Tal Teie 


anf 


— 


al, —* — — — 


Ein funaer, Sainter, der fi 
‚a 
Stelle. 1700 N. Halte &tr. airierheter Laden ee 


oe" Eielle "Wr. Ur Den — 
— ⏑⏑ — 


Selugt: Bartenden, 
Stelle. 1 195 a 


—— ze 
— ⸗ 


— 


— db — 
* — — ia 


an J 
—— Adr.: S. {10 


—— Bartender, ir LE 
Me die, 8 Steluung. 


BR rear — —— 


te, * t Stelle, um 
venge er, „Sitiertore er. u 
n. arbeiten, 1 


Sefitht: * er dest Rann, figei 
Ti a mi, "viel ei t 
no Sureingelgt nt Stelle 
jalehaus: fann au ten 
riren. Beite en Bu 
Gelugt: Wiener Jahre 
Monate im Lande, ſucht Stelle — 
Weber, 1522 W. 14. Er 1. Slat.. =u 
VBerlangt: Frauen umnb den. 
(Miseirem unter Diefer Rubeit I Gent | 2 
Läden und Babritem. 


Verla Mäpßen, welches en 
2726 einzeln Ave . — 


— Zuteliigente tunge Dame, ei 
pre alı, zur Bedienung Des } 

sligemeime Dfftecarbeit, Wu Peter M 
iumaulee Ape., 2. Sioer, > 


Berlang!: Bertäuferiehun — 
td und ‘Domeiticd. Sie t 
tücptige Berläuterinmen. ; 


Wieboldrs, 
Milwaulee —— an Raulina 


Verla: rau zur Führung bed 
für die ee A Toveung ‚al 
guter Dianager lein. 

eboldt’s, 
Milwaulee e Avon, an 


Berlangt: Mädcen, über 16 Ran 
Stellungen bon Jnipectors und 
2* „sebedl, ehrgeizig und n 


Bicboldts, 
Milmaufee ee an Pauline 


Bezlangt: Mädchen, das nähen ee 
Dame —— — grindiig zu — 
Wen North Uve., 3. Yla F 


Am nt; Geſchickte Bänden, 16 — 
General, General Wlah * 108 © 5 EN, 
"Berlangt: Ein mä 3 


it, mub gut nähen 
milie. 4048 Grand Boul 


Berlangt: Erfahrene Aermelmaderli 
De ur ‚Hintiverd, Dadam Letin, 


— 


en für 
—3 


Berlangt: Erfahrene De Mafhinen-Nöherknmen ı 
Ben: Sommer e, u. quite $ 
—5 wa &tr., oder Sonntag ———— 
y er. Rlein. “ji 
— t: Lehrmädgen, um dad Klet made: 
Reh —— * 
ehr !obn e, der 
Harlor, 1352 9. Glart Gir. erden 


Berlan at: Erfahrene Operators, eiten 
ſowie mehr exe näbaten um Velten ga fern 
au näben. 047 4 Str. ; 


"Berlangt: D figner (Dame), 
: | Bei in zug 7 — 8333 eng. 
ng für e Berfon 3 UL 

der Erfahrung unter Abr.: wi 510 & —* 


Hausarbeit. 
Serianat: Aelteres deutſches m, Di 
lochen lann; drei in der Ya milie, 2358 1 
Eitabe Auguft Ziegendagen. 


Berlangt: Grau oder Mäddhen eblungen 
Sausarbeit, fein malen; „ans 
North Ridgeland Ade., Dat Bart 
Str. Hohbahn bis Ridgeland Abe, 


Verlanat: Ein Mäbchen für all 
arbeit, ieh n der Samilie; $6 — 
Lincoln Adenue. 


— 


— 


zung: Gute Frau zum 


— 527 ——— * 2 > 


nz 
Berlangt: ‘Mädchen für Teidhte (ebeit, 

MN gut nähen Iönnen; Tlein 35 

Grand Blvd. Zelephon: DO 
Berlangt: Nurfe für amwei Meine 5 = 


———— —— 460 Barrij * ei 
raceland. 3 ———— 


Mädchen für 
0 Barry Abe. Tel, 


— — 


Berlan weite Arbeit; 
Loh sohn. 4 186 Ri 


:_ Graceland | 
ngt: Jung es —5 ur — 
— — Hr 16 Bis — 
im, Meine Fantilie; gein af 
ofort an uffagen: 1221 ©. 
nabe 12. Stra 


Berlangt: 
biö $7. 452 


Seriongt: Pod fr —— dausarbeit 
Brown, 1440 E. 


Verlangt: Deutihes Mädchen fü 
Hausarbeit. 308 N. Harbey Abe, DO 


* 4 ub lochen Zönı 


Tüchtiges Mädchen’ ) 
4024 Prairie Abe. * 


79 Engliſch ſprechendes Kinberm 
ri. ei eichter 8 Arbeit mätzube) 
— 4418 Grand Blob., 


Sunge Frau In 
2 in Bäderel, Bu 


arifon ee Ede oe St * 
Verlangt: Frau ober — 


——— gie 

Era ie de an 
Verlangt: — üt 

in Heiner E un = inem 

Lezington Apar —— 


—* 
Hausarbeit. 


Verlangt: —* es ‚3 Mädchen: 
Bazbeit. R a 7. Gutes 


Semi i jod0 &. "io, Se f fo 
Phone: Dregel 3158. 315 


Verlangt: Gutes Mäbdhen 
Hausarbeit. eo Winthrop 
more, 1 Blod meitlih von Evanfton 


Berlangt: Ein rau 
Senne 8 bis 9 wis: 
inc an er e. 
"Ber rlangt: b 
— 8 a ad: ri 
enmore Abe. 


Berlangt: Gute Iran ob ober Madden 5 * 
arbeit, 2245 Warren m; jet 
Berlangt: Mädchen für allgemein = 
2000 | Alta Vilta_Terrace, te. Gar 
li bis Grace Str, dann * 2* 


Verlangt: Aeltere 


oder jung Ri 
I — —— en. 1210 DIE © 


— — 

bentie agin: „Perdalis, { hen; 
v Ave nad 8 Uhr — 

— 3 4 


—* ——— 


—S ae 
— Ein gutes ſtarles, 
Ei ein —— 
ephonñ ee Rsisr 181 1815. 
aloe, N 


t 
ee 7 nee Pe guter 
beiden für allge 


Berlangt: 
— 


bahn bis — 


| 


— — 


: Gutes Mädchen 
& Haag, Same 

2 nis Bermittlungs: 
RE 
u ' s 5 a 





- unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


ür Küche und Hausarbeit. 
1812 F Elart Str, ſomo 


als I für 
gelben op 681 ——— 


—— — —* tochen, 2 in 
gi ter ohn. 4807 Forreitoflle Ave. Zel.: 
4933. Zubaufe Sonniag Nachmittag. 


Berlar cherin ve Dampf- 
Balcere — m muß, b, Geriehen, Drezel 


en a Be Taigere N 
rbeit; 
n = 126 Evanfton Up 


für allgemeine 


Mädchen 
ie bon 
e be. Gar. 2108 


beit. 


—— 


— 3210 Beah 
. Kramer. 


— u Binzufragen: 6140 In 


tere Mäbiyen für Heinen 
* der —— ie de 
Logan Square. 


gr Again 
für er ‚Hausarbeit. 
— 


—— Storl er: 


us⸗ 
ngi. 


— 


: Mübdhen 
14. Place. 


: Ein Mäb 
in be ber Bose für. ir le 
— — 


—— allgemeine 


A ——* 
EZ 
— 


eln —— muß englii 


\ ei der Hausarbeit 
J —5 
m. 1547 an Ave. ’Rhone: Rogers 


Sen für allgemeine 
— rt Galumet DE 


en fuhen: Frauen und Mädchen. 
m unter biefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Deutfches Kinderfräufein mit guten 
m st Stelle. Briefe erbeten unter 
774 Abendpoft. ſomo 


t: Gauberes Mäbdhen fucht allgemeine 
ausart t; fann aut wafden und bügeln. 
ft: Dt: boraufpreden. 1715 N Halfted 


„Gelust: ſucht Bus u. Reinmadhpläge. 
— 


engsliſch, ſucht te Haus 
or in Heiner Samilte. 1421 YArteliar/?Ipe., 


er us 


Junges deutſches ae! 15 Sabre 


3 ht: Deutfe verheiratete Frau mit drei- 

tige: en. winiht Pla für Hausar- 

auf dem Lande, nahe Ehicago; 

* älterem oder jungem Chepaar, 

* Frag gute Behandlung. Adr.: U, 
po 


) 


— Sunge Iran. ucht Stelle für Küchen- 
u pfeblungen; pink 
E08 Be 8 Str, Phone: North 5128 


fucht: Deutihe Frau fucht Diigel, Waſch 
—3 die er ode. Bitte 
£ borauipreden. Yrau bner, 807 = 

afon 


efudht: — —— eriſche Wittwe, 56 Jahre 
aute Haus hälterin und Köchin, 
e De en oder u; wsoßen lindern. 

bis $6 die Bode. 2107 R zart —* 
aſon 


— auberläffige Frau ſucht 
deinem Haushalt au führen, Tann 
war baden und nähen. 3053 sn 
5 aſon 


: Eine. Srau fuht Wäſche oder Hatıd- 
m . Sanus, 422 Beethoven —* k 
afon 


Alters, ſucht 
tleans Str. 
frfafon 


ee Beriette deutie Rödin Tuht Stel 
erfter «Rlaffe re ddr. i 


amaı:. 


2 


Mut: Deutihe Frau mittlere 
elle als Haushälterin. 1450 


fofon 


$ Stellungen juhen: Ghbelente. 
e (lingeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
2 —— — 


zus prechendes —* ſucht 
AFTER Mann ala Janitot 

Abr.: U. 531 Ubendpoft. 
fafon 


2 Bierbe, Wagen, Hunde, Bäg:! u. f. w. 
Ki water biefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


en 


In: _ Gefundes Genen Seine: ſchnell 
Maulejel für Ablieferung. Nur $115, 
m bald verkauft. Bigarrenladen, 1951 Late 
nabe Roben. 


grauen: Hübner, —— Bros 
5234 ®. 25. Blace. 


derlaufen: Neuer Topimwagen, 
2. $1., bint 


[ nten. 
© Bertaufe Koptvagen, Billig. 1753 NR, Sairf 
N —* North — 5 * 


2620 Ward 


hau verlaufen, billig. 3545 Weltern 


et ur 
faufen gejußt: Junger ober erwadhfener 
MBernbarbinerbund. 240 seit 47. Str, 


B55 für gefunde, fhnelle 1250 * Arbeits· 
"Sorm © tute. 1652 Wafhington BIvd. fafo 
Bu Derlanfen: Gute Arbeitspferde. 
D Webiter Ave. fafo 
3 berfaufen: Gefundeß, junges Pferd; aud 
0 — — 1420 Oi 


a derfaufen: 2 Blerde, 2 Bonted, 3 Expreb- 
5 Buagtes, Doppel- und ei s 
re: une 2134 Ruskeher Etr. —— 


äwei Mähren, 2600 Bid. fchwer; 

gute Mähre, 1450 Bid. ihiwer; bier 
fer-Weichirre, billig. 731 Late Str., nabe 

) Er. 18mailmf 


eiabares — mit Ft 
J in 1717 NR. Halfted Sir. 
ai ſaſomo 
verlaufen: Leichter Wlieferungs Topwa⸗ 
Pierd und Geihirr. Nacaufraen 3826 
Straße. fafon 


betlaufen: tes d, ® 
R. Redste —— Sn _fafon 


erde —— Billig l Bferdel 
‚berlaufen: 26 werde”, und Stuten, 2 träd- 
> Arbeiter, bon 900 bis 1500 Pfd. 
Geipann fchneeweißes Tarriage- 

ö Zeams. 2 fchnelle Bacer3 mit Bug» 
Een Ein ganzes Shetland Pond» 
Behandlumg. Hier wird deutf 

Ogden eaming €o, 

1639 Onden Apde., nahe — Str. 
bmai1wæ 


tlaufen: Küfen, bucdöiveg beite Ra ei 
zingende Aufzucht; beite Weile zur 
eines Geflügelgefhäfts; alles erforder» 
eu & of. Euphers Ancubater 
k uth urt. 17—26mai 


3250, an Ze Regen für 2800 
N abre alte Pferde, 
: die Den —— berändert fein 
gen 11 N. Wood Str. = 


Biene, at 


BIER. 
2 5 
k pr 
X — 


Er: — — 
—— ber 88. | ein 
Eu, Seil eubert werben, fofort. 

nabe&arfield, —55— ar 


„gu himmer Stol-Einrihtung, Wite- 198 


Superior St tr.., Slat | BP. 


"Sofort au au derfaufen immer-Einrihtung, 
95. Aatenfcagen im ee 467 Pilmauter 


Kücenoren, fömwer nidelplat- 
Hirt, a u Sbertaufen, ne en Berl d 
Stadt. üg, m 1. 1640 Grace © S —S— ofield ve. 


„Reine Sausctn Sauscineiätun g 
Hadaufı gen Sonnta n ganzen Ta 4 
Uhr, Kung, 1838 Burling er - n 


pe ie ee le DE 
Bu_ verlaufen: Möbel ufw, J 3 
der Stadt. 2124 Welenfe Ei. a 


al, 
—— 
eltoſe Str. 


Vianos, wuſikaliſche Inftrumente. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Bert: 


Zu berfanfen: Schönes, hochfeines Piano, ein 
Jahr gebraudt, billig für Baar. Beite Gelegen> 
beit. Batterfon, 4334 N. N. Robeh Str. 


Muß mein pcactvolles nı neues 
Upright Piano mit 10 Jabre Garantie, beites 
geseuet, fofort fpottbillig berichleudern, wegen 

breiie nad Deutihland, unter einem Drittel 
bes Preifes. Kommt und überzeugt Eud felber. 
2031 SeminarhAve., nabe&arfield, vorne, *— 

omo 


365 taufen 3400 Upright Piano; baar oder 
Beit. 1956 Sarrabee Str. 18matim& 


Zu verlaufen: Faſt gans neues Piano, $145. 
834 N. Trumbull Ade.,'nabe Chicago Ave. 


billig au ‚Vertaufen, 


Bu berlaufen: 


— en, 
Baby Earriage. 202 


2. 51. Tafo 


450 Mabagoni 


fafon 


—* 5 für ein ſchönes Cabinet Grand Up⸗ 
right ano, 35 monatlich, bei ** iss 
Wells Str., nabe North Ave. 9mailmt 


Pianos zu verfaufen oder zu vermieten 
direkt von der Fabrik ins panyd. Bulh & 
Gert8 Piano Co. Fabrit, Office und 
Berlaufsraum Weeb und Dayton Gtraße. 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Mbdolph Bender ———— Adolph Bender 
509-511 Sniloaufee Ad. 514-516 Halſted Str. 
Zelepbon: Monroe 2177. 

— Store-F ittures —— Store-Fizturegs— 
Siztures ie "allerlei Gefhäfte, neue unb ge 
tauchte, für Groceries, Meatmarfet3, Delikatef- 
en, Eonfectioneries, Bigarren, Eiscream Bar» 
ors, Lunchrooms und Reitaurants Schneider» 
098 etc. Serner ein großes Sortiment Soda- 
ountains, alle febr gut, verfaufe zu 60 Cents 
am Dollar. Kommt zu mir, ebe pr anderswo 
u faufen beabfichtigt, und ic) werde Euch bewei⸗ 
daß ich billiger, berlaufe, als irgend ein an⸗ 

eres Geſchäft in Chicago. 
Country Orders S. O. B. Chicago. 
Neue Firtures werben auf Be — gemacht. 
gadroder Abza ‚a2 
apfafomi* 


u nn nn nn nn, 
Raiıft Gase Raden-Einritungen bei 
tus Bender, 
Mad fon und Beoria Straße, 
Hier _lönnt ab: etwa 40 Gent3 am Dollar an 
allen ... Store Firtures erfparen, 
Neue und gebraugte, 
Breife Die. —— niedrigſten in Chicago. 
riedenbeit garantirt. 
0901 Mr 1 Beit Madifon Straße, 


Zelephbon: Monroe 1712. 111°2 


Nähmaſchinen, Bicheles u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrilate von Drop Head Nähmafcginen, 
65 und aufwärts. Eultan, 3249 Lincoln Abe. 


401*2 


Kaufs- und Berkaufsangebote. 
(Unzeigen unter bieler Aubrit 2 Cents das Wort.) 


u verlaufen: Ein gebraudter Heizofen, eben: 
foll3 eine große Schmalapreife, Tann aud als 
MWeinpreffe gebraudt werden. 2145 — — 

aſon 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Verloren: $5.00 — Demienigen. ber 
mir Auskunft gibt über ben Berbleib eines gro- 
ken roten Shepherd Hundes. 549 Eugenie tr 
Pedcorn. 


Berfönliches. 
(Unzelgen. unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


SHoffelt3 Magen-Tabletten, 
sufammengeiett nad) dem Berfahren des 
Pfarrers Sebaitian Kneipp. Ein ficheres, 
harmlojes Heilmittel für Magen-, Leber: 
und Nierenfrankheiten, KRopfihmerzen, 
Sodbrennen, Blähungen, Magenfatarrh, 
Appetitlofigkeit; vorzügliches Blutreini⸗ 
gungsmittel. Preis: 200 Tabletten, $1; 
90 Tabletten 50c. Beitellungen per Pojit 
prompt ausgeführt. Drngiiten fünnen jel- 
bige bezichen von Peter Ban Schaaf & 
Sons, 118 Weit Late Str. Zubereitet von 
3. #. Hoffelt Sons, 549 North Ave., 
Chicago. Agenten verlangt. 

mai7,didofafon,im 

Gemwünfht: Die —5* von Perſonen, die 
mit den deutſchen politiſchen und Arbeiterver⸗ 
hältniſſen der fünfziger Jahre vertraut ſind, 
ebenfalls dic Angabe, wo Dolumente und Ra: 
Find, die auf jene Zeit Bezug haben, zu finden 
Deutich- rn ————— Gefell- 


ihafı bon Jllinois, 1608 $ ts Blde., 5 Ed 
Mahafh Avenue. fodido 


Senfgurten! Senfgnrten! 
Kadı deuticher Art forgfältig zuberei- 
tet. Jede Beitellung frei ins Haus. Guft 
Breifier & Son, 11366 Stephenfon Ave., 
Bullman. Telephon 7113 W. man. 
alonmi 


- - 


Earpenterarbeiten, fotwie Reparaturen werden 
prompt ausgeführt. Henry WPieiffer, 1505 Bel: 
mont Ave. Bitte fendet Poitlarte. mai19-30£ 


Innen * ri Painting, Decorating, Paper: 
baneing billig, 


— Tripp, 5740 Union 
Avenue. ——— 


Stewart 270. ſod 


Heinrich Eichenberg, geboren zu Wieg- 
manndburg, Kr. Lüneburg, „ wird erſucht vorzũ⸗ 
ſprechen bei N. Roeple, 3762 N. 44. Court, Cith, 
wegen wichtiger Angelegenheit aus Deutichland. 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiperbaun-Steppbe: 
den auf Beitellung gemadt. 3341 Lincoln 
<elephon: Graceland 110. Phil. Balgeı 

Slpfefondi* 


Wollt Ihr ein Gefhäft irgend einer Art oder 
Grundeigentum laufen ober verlaufen, fommt 
au N. Friedlander. 54 W. Randolph tr, Ede 

Dearborn. Immer allerhand Gefchäft sgelegen- 
beiten an Sem. Auch Geld verliehen und ange» 
legt für Eu Mr guter Sicherheit. 


N_Srieblander’s et Denen. 
Etablirt 1898. — 54 Weit Rand: 

Spestelle Raten für — Kor 

rationen, ſowie Rent-Kollettionen. Konir ie, 

Beglaubigungen ufw. jeder Art gemacht. —— 

Public. 25fbſondido 


Die ſcho ſten Hüte für deutſche 
Frauen, nder. 1627 Zarrabee 
Straße. 14mididofolm 


Baperbaneing. Baintin np Si gelfomining wird 
gut gemacht; Breife mäßig. Painter, 554 
Bebber Straße. ſaſo 


— —— $1.20; Zufriedenheit garantict, 
Gliot, 1245 Nelfon Str. 5maidibofonim 


Bainting, u. 2 ng wird billig 
umd gut ausgeführt eter 1633 Bine 
©Str., hinten. frfafonmo 


Painting, Baperin eriter Alaffe 
Arbeit garantirt, Bilflg, Divifion el: 
Telephon Monroe 4015. frfafon 


zw auted Nebeneinfommen für Kolleltoren, 
gerfiherung enten, Bereindfelretäre etc. dur 
Berläuf von uftellen in neuem Town. At 
träge unter Mdr.: ©. 144 Abendpoft. 
mi10,11, 12,13,15,17, 18, 19,21,23 


ainting, Ealfimini: Baperdangin wird 
billig und gut ausgeführt, 1633 Bine Str. 
do—jon 


ei. Einwuhsnägel, War: 
eulen, Ben Ale 6 25c. 


em. uplL 21€ B 
en — 


— 
Er —— Brbeiten Prompt 


ve Mbenbs und ggg 4 1938 BRopanit 


3apeod* 


iten und billi 
üben und 


Ealfiminin 
Biß, 161 


— 


J 
I— ð 


* 


d 
i - 
ch, 
h Ave. 
0a 
= 


TR 


ey 


rer 


Sütnaceheigung an gute de gute Beute Samy le. Rabe 


Bermiete 4 belle Zimmer, | 
Str., nahe Berrh. 


bermieten: modernes 
son && Ede Robey J io Str. 


Zu vermieten: 4 Gas, Bad, $10 den 
Monat. 3712 ®. € 8 ner. nahe Irving Bart, 


Zu vermieten: ni, Store mit Wohn 


zimmern, gut für — ef ; Miete $15. 
tern. 


2338 Bullerton Ave,, nabe 
vermieten: 6 belle immer Slat und Ba, 

„ge 2338 Fulletton Abe mer Slat Weitern ne. 
‚Bu vermieten: Cıhöne 5 Zimmer 

aimmer, ——— $15. 1939 eben 6 Ade. Tel. 

—S 1 fafon 


dermieten: Store, gut für irgend ein &e- 
f Se erfter Klaffe für oinitde »Baderei. 448 
Weſt Chicago Abe. faf 


Zu vermieten: Eleg. 4+Bimmerflat3; Ofenbei» 
zung, Sübmweitede Augufta und ndefter Ave.; 8 
—XX eben fertig; $19 i. $21 monatlich. 

18mailm& 


Bu vergtiieten: Saubered modernes 6 
u $2u. 303 Eugente Str, nabe 
ar 


* 1509 — 


4-Bimmer 


und Babe» 


immer 
incoln 
fafon 


Zu vermieten: Store, paffend für Drygo 
Laben, aute Lage. Nachzufragen 4650 N. 
Abe nabe Leland Abe 


Gewünſcht: Junges Ehepaar oder 2 Herren 
als ——— eines on - 6-3lamıer 
lat. 1337 Wellington Str., 3. Flat. fafo 


Zu bermieten: Helle fünf Zimmer, 16. ‚Bu, er» 
fragen auf dem 2. Slot, 202 6 Obis ſaſo 


Zu vermieten: wei und. drei Bimmer, für 
Sausbaltung. in_beitem Zuftande; nahe Bart. 
058 Sconfin Str. dolondi 


u vermieten: Helles modernes Zimmer 
"lat, en bei es Bene: beit Gar: 
Rerbindung 4006 Mabafh Ave., 3. Ylat. frfafo 


Zimmer und Byarb. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Herten in Board verlangt. Bad. 1459 
Eedgwid Str., oben. 


Zu vermieten: Ehön möblirtes Zimmer an ein 
cder smwei anitändige Herren. Nazufragen: 3018 
Wallace Straße. 
Möblirte Zimmer für leichte Hauspaltung an 
amilie, uno Schlafzimmer. 710 Well3 Sır. 
19maiim& 


Bu bermieten: 1 ober 2 möblirte immer an 
ee Dame, Empfehlungen. 2403 Burling 
Straße 


Bu bdermieten: Möblirtes Front» und Hinter- 
aimmer (Bad), mit oder ohne Board. 615 Ychs 
Iter, nabe Lincoln Ave,, 2. Öloor, rechts. 

Zu vermieten: — Fronigimmer. 3356 
op 


Zeutſchungariſche Roomerd oder 
2237 9Halftev Str., nabe Lincoln 


fafon 


N. Halited Str. 


Berlangt: 
Boarders. 
Avenue. 


Zwei Delterreihiih-ungariiche 
2043 Hremont Straße, Flat 2. —mo 
Rn vermieten: Schönes großes Zimmer; aud 

2 Sreunde; Bad, Gas und Zelephon. 724 
—* North Yive., Sat 2. fafon 


Zu dermieten: Großes möblirted Bimmer für 
Zwei, mit oder ohne Koft; euch ein tieines Zims- 
mer 2139 Millard Uve., nahe Weltern Electric. 
Zelepbhon Larmndale 376. fajon 


Zu bermieten: Schöner Barlor, fließendes 
Bajfer, Dampfbeizung, eleftriihes Licht, in Vri⸗ 
vatiamilie; paflend fur amei Wänner oder gc= 
bildetes Ehepaar. 1712 Trillh Court. 
Lincoln 7350. 

Vermiete möblirtes feparate3 Zimmer mit Bad 
— $1.756. 2116 $remont Str. fafon 


Zimmer mit Board, Bad, bei Wiener Famiie. 
1449 Dgden Mbe,, gegenüber Unton Barfl. ſaſo 


Zu vermieten: 635 Wrightwood Ave., nahe Lin. 
coln PBarl, wei möblirte, verbundene Zimmer 
mit faltem und warmem Waffer. Borzüglidhe 
deutfhe Küche. Auh Mahlzeiten bei der Woche 
ferdirt. fafon 


757 
fafon 


Bu verlaufen: Möblirtes 5 _Bimmer Flat, bil- 
lia. 1830 Larrabee Str, 1.9 18mai& 


Flat. 
Zu bermieten: n; Separate mößlirte unb unmö- 
blirte große Be Zimmer, — Bafement, 
reine, ruhige — — Lale. 2263 — Bart 
Upe., nabe 33. afomo 


Bu bermignen: Freundlihes Front Schlafzim- 

t Bad, alle Bequemlichleiten, nabe 
Seutppert & Hohbahnftation. 1431 School Rta 
2 aſo 


Berlangt: 
Boarders. 


Telephon 
ſaſou 


Zu vermieten: 


— Frontzimmer. 
North Ave., Flat 


u bermieten: Helles aroße3 Zimmer für Ehe» 
m oder zwei Herren in befferer lie 1249 
ddifon Mde., 2. Fl fafon 


Flat. 


Die beften immer finden Deutfdhe, $1.25 die 
Woche, aud) mitBoard. 643 Divifion mi —— 
ai 


Bu vermieten: Schön möblirte Zimmer beim 
Tag oder Woche. 600 Randolph Str. mi—fon 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Zu mieten nefucht: Junger Arbeitsmann wünſcht 
ein Zimmer bei Brivatfamilie; gutes Heim; 
he — ———— Norpſeite. dr.: 5. 446 

Abendpoft. 


"gu m mieten gefuhht: Anftändiger Mann lucht 
Koſt und Zimmer in guter Pridatfamilie; Sübd- 
feite. Adr.: W. Eifenman, 2838 Weft 36. Sıt. 


dofafon 


Automobiles 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Modell L, 1912 Ford Deliverh 
Wagon Yuto, fo gut wie neu. 5957 ©. Woo 
Etr., Bäderet, 


Zu derfaufen: Billig, ein fünffigiges Automo- 
bil, im beiten Buftande. sun aud gegen ein 
Trudautomobil taufhen. B. Effinger, 1616 . 


Springfield Ave. frfafon 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Richard A. Ko 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſie beſorgt. 
Nordſeiteoffice: 555 Nort 
Ecke Larrabee Str. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
10apjX 


BWBagner & Bedman, 
deutſche Advokaten. 


zirt in allen Gerichten. Rat — * N. 
Dearborn Str, Zimmer 1444. Abend3 
750 Bitterfjweet BI., nahe Clarenbon us 


5.R Eummerom, deu 2 ——— 

irt in Rn Gerichten. A —55 — 
werden zur Zufrie Zu beforgt. gimmer 4 o, 
1. National Bunde ube, e Montoe und 
Dearborn Str. Telepbon: NRanbolyh 759. — 
Wohnung: 3213 Seminarh Abe. xel.: Zale Bien 


Wenn Ihr nur mit geringen Gelbmitteln ver» 

ee feid und einen erfahrenen Redtsanwalt bes 
vor bei Brandes, 1818 Fort Dear⸗ 
aude, Eubweſtece Clart und Montoe 


12mai, Imz 


born 


Hansbefiter! — 
.00. Dsmald 

a Pitte Yıdenps 

gend borzufpreden. 


lechte Mi 
— * 58 orig Ipe. & Ir 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Uinzeigen unır biefer Rubrik 2 Cents das Wortı 


auf ma a ar ER 


Gent ejßeimigungen ae Ic air, Lim . 


ntlide oder mo Sr Be 
———— Sue 
Gompans, 
&o 


Fa ade 


Sei 


TEUER, 
— 


ꝛacu Muhr Rd et 
— — * 
— 


die;. 
—— Weib; — aan. 


au tg mb ehrliche 
ee 


1020 Mahal Mine. oberer Sloot. } 


$250, ober Offerte, fa eit 
gutgehekben Wutdheriunp; fen fe — 


een 


_ Werner 3409 N. Baulina Str. 


— ——** "Billig, 8 Zimmer Flai Roomin 
ae be, 118 3 dntario ©tr,, oa X 


"Ein deutſches Reſtaurant verlaufen, t für 
eine eine Rößin, berfaufe wegen | Abreife. : Be Blue 
nabe Dalley Ave. 


‚Bu verlaufen: 6 Zimmer möblirtes Flat, Miete 
2; drei Zimmer vermietet, bringen 331. 1336 
dgmwid Eir,, 2. —F 


Zu vertaufen: Vierzehn Zimmer Roominghaus, 
ganz oder teilmeile ee —— — Beſte 
Lage der weitieite. Udr.: 3. 444 Nibenppolt, 


Zu berlaufe en: Candy» u. Notion-Store, ımit 
Wohnung. 1370 Sudion be. ſomodi 


A verlaufen: Lundroom, Desriaines 
Bir: ehe Selegenyeir für —S—— tommt 
und iey 


ud äu. berfaufen. Abdr.: F. 445 
Abend ndpoft. 


gu verfaufen: Delifateffen und leichte Gro» 
3 Wohnzimmer hinterm Store; Durchs 
[omittseinnabane $25 ben XZag, Xeale gegeben; 
5050; muß verfaufen, yabe anderes Weichäft. 
2853 Diverfey Avenue. 


Sofsrt billig au berfaufen, Grocery, Laden» 
einrihtung und Wrocerhiwaaren, don allem das 
befte, zu_jedem annehınbaren Preiſe. 2108 R. 
valfted Straße. 


A verfaufen: 
Armitage Ave. 


Zu berfaufer: Ein 
cery:, Zigarren» und 3640 
W. Chicãgo Avenue. ſaſo 


Zu dertaufen 8 Stühle Barberſhop an Trans⸗ 
ferede, ee Angeboi berüdjichtigt. 2752 Weit 
Chicago A fafon 


Verlaufe oder ür Derszusine mein 8 Zimmer Room» 
ingbaus für ein größeres, 167 %. Indiana 
Etr., 3. Flat, Mayer. fafodi 

Zu verlaufen: Eriter Klaffe Bäderei, Unter- 
fugung erwünfdt; verlaufe —— anderem Ges 
ıhäft. 6330 Eotiage Grove Ave Tafo 


Bu verlaufen; Wieay-Martet alter Platz; ber» 
Taufe fehnel!, billig. Aar.: R. 278 Abendpoit, 
ajom 


Zu berfaufen: Zweiter Hand Möbelitore, gro» 
Umſatz * grober Profit, jofort. Fragt 

221 WB, North A fafodido 
Zu verlaufen: Gutgebende — Nur 
Storetrade. 39000 Irving Park Blv 
15, 18.10. 25.25,26mai 

u berfaufen: 117 Oft 25. . Str, zwiſchen 
Michigan und Indiana Ave. Roominghaus, 9 
Bimmer; neu detorirt und ausgeſtattet; guter 
Vargain für Baar; Miete $35; —— 
mifafon 


Zwol Bimmer Roominghaus an LaSalle Abe. 
naye North Wpe,, $300 Anzahlung. 1331 Ya 
Calle Abenue. frfaſo 


Bu verlaufen: N sıchhe Bäderei, $160 Einnad- 
me die Woche. Berfaufe billig. Mdr. U. 506 
Abendpoft. jſrſaſon 

Anderer Gelcäfte balber verfaufe ih meinen 
Anteil an einem altetablitten Saloon. Nadı- 


auftragen: 214 NR. Ganal Str, 17mai,im&E 


Zu verlaufen: Möbelgeihäft. 1832 Grand Abc. 
17mailw& 


Bu verlaufen: Saloon und Boardingbaus; 
Dampfbeizung; Leafe, Lizen3 und Aftionar bon 
Brauerei; $5000. 159 seit Kinzie Str. 

16mai.10% 


Schuh⸗Reparaturſhop. 4142 


dofrion 
uter Delilateffen-, Gro- 
andy-laden, fofort. 


u berfaufen: Guter Edfaloon wegen Ge: 
fhäft3aufgabe, Näheres 2352 Blue Island Ave, 
16malmX 
Verlaufe 17-3immer Noominghaus, Heizung 
etc. frei, Profit $800 jährlich. Preis $650, Hälfte 
boar. Lange, 704 Dearborn Ude. 16mailm£ 
Bu berfaufen: Möblirte 15 Zimmer —Nordfeite 
— Bargain für Baargeld. 513 N. State Etr. 
miftfon 


Zu verlaufen: Bäcderei. 


Einnahmen $25 tãg⸗ 
lich. Nur Storetrade. Adr.: 


F. 417 Abendpoſt. 
15mailiv& 


Bu verlaufen: $425 laufen $1000 Caih Gro» 
cery und Delilateffenladen, guter Bla für 
Mann und Frau, Miete $18. 2507 Fullerton 

„ Ede Campbell. 14miim£ 


Geihäftsteilhaber. 
(Ungelsen unter diejer Rubrik © Gents das as Wort.) 


Partner. Sude fofort einen tapitalsfräftigen 
Teilhaber ‚mit $200- Einlage (Herr oder Dame); 
madı mehr als $5000 das Jahr mit einfadher 
Schreib: und Infaffoarbeit. Riſito frei u. ehren- 
baft. Abdr.: il. 522 Abendpoft. 


Teilhaber mit 85: ‚00; Due täglih $4.50; 

leichte Arbeit, Kein Schwindel. Borzufprechen 

ns 12 Uhr Mittags. Eduard Lewis, 3809 Lafe 
enue, 


— — Fabrilations⸗Geſchäft wünfct 
einen tüchtigen Gefhäftsmann zur Erweiterung 
des ſchon gebenden Geichäftes mit $1000; Geld 
icher geftellt. Kommt und überzeugt Eud. Adr.: 
..438 Abendpoft. fafon 


Fir Real Eftate und eg ein Bart- 
ner berlangt, mit oder ohne — 
muß willig fein, in oder außerbalb der Drtice 
u arbeiten, und wenn nötig, auch Abends oder 
Sonntags. Gute Gelegenbeit für einen, weicher 
„Geichäft” meint. Adr.: $. 435, Abendpoft. fafo 

Bartners gemwünfcht für erftflafft e „5 Theaters, 
ao wöchentl Be Reingew arantirt, 

ober Enterprife Eo., 30 — 143 i 
Straße. didoſaſo 


<eilbaber gefuht mit Sapital, 1500—2000 
Dollar für eine beutfhe PBertretung. Muß fich 
altib ne Aucführer vorgezogen. Zimmer 
460 — 440 Dearborn Str. 14mailmx 


earborn 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrıt 2 Cents das Bert.) 


Möchte auf mein zmeiltödiges Bridbaus an 
Nordfeite $2500 gegen 5% aufnehmen. AMdr.: 
5. 413 Abendpoft, 


Verleihe Gelb zu mäßigen Bedingungen auf 
Hupotbeien en, privat. Adr.: F. 407 Abendpoft. 


— me auf mein amweiitödiges —— 
bäude g" ordweitieite, Zable 5% Zinfen.— 
Adr.: %. 415 Abendpoft. 


@eld zu verleihen, bi! zu 31900, auf Grund» 
eigentum; Privatgeld. 1529.R. Hoyne Ave. 
17mai.1m& 


Geld zu berleiben auf bebautes oder 
au bebauendes Ehicagoer Brundeigentum, in Be— 
trägen bon $1000 un reg zu den niedrig» 
—* ar Baudar vr en eine Speszialitar, 

Eftate De 
& ° m > andy, 7 &ü 
17mai,im,& 


— a meite .. 
A Base 
16m2*% 


GreenebaumSonsBant& Truft 
&ompanb 
berleibt Geld auf — und zum 
Bauen. Niebrigiter Zindfuß. 
Sichere Erite Hupotbelen in beliebigen Sum. 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoftede Elar! und Ranbolph — 


Geld zu leichten Bedingun 
—W "Ooling, 555 North 
immer 4 


®eld zum Bauen; feine Kommiifion; feine Ads 
bofatengebübren; feine Verzögerung. Anleihen 
auf Grundeigentum in a der 
berbeffert un angebaut, 
bolph 300. 9. D. Stone & Eo., 
Sir 
—— Eıfte Hhnothelen 
— Auf bebautes BRD Grundeigentum— 
Geld zu — —I n Beften ge ingungen en. 
Nidard U. Ko 


Dearborn Str, 
Ubends: 555 3 Üve., Ede Larrabee Str. 


14ap*% 
8t, dalde ve auf. Grundeigentum $ 
— — — 


re Raten. —— Ben 
. Elart 
Zimmer 50 


e Mortgage Eo,, 32 N 
auling, 133 La Salle Etr. Erfte 
hr ee ins, en, Geld au —— sum 
mat*z 
lat brre n bon Preis 
Tin 
etıe. 9. 


—— en. ‚ 3428 odansz 

verleihen Geld Grunbet 
—8 — — en 

Er Imaufee En 
Batentanwälte. 


Ä — — 


ns 
— 


—— * re 
Borbereitun 
Staats: —— 
Dr Mai, 435 ®. 
ni 78. 


Telephon: —S 1505, 


z \unag beutfa,amerifan. — [ 


ren 
Pridatitunden, ana Abends. 
— —— —— — — 
nen engliſch. ————— — erteilt Deu 
De de nern, im Air: ee Eenbogl. 
ode, 
: 18maiim& 
Do fannı man am f weilhen billig 
ften und leisteten if Iernen?. 
In Chicago’3 Eriter u. einziger Schule, in weldher 
nur bebördl, persälfe amerilan. Lehrer u. Se 
terinnen „pribat” unterridten. Damen u 
ren; Beginnen Sie je t; ftet ee Stellu 
gen, Engineer-Ligend ne BD. 
noid:Gebäude: 715 North Abe. nahe Salteh in io 
a n 


Möbelzeihenihule—. - Detailliren, Stot 
— u erlernen‘ bie eoenbeit die 
cago &ool of: —5 2145 
SamperAive. Abendfurfe. Yu dr Unterricht. 


fafon 


Engl. Spradiunterricht f. Eingemanderte. 1523 
LaSalle Ad,, Tel. North 4107. Dttilie Roehnte. 
Smai,mifafontimt 


—* 


—0 
ieftt 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubeit 3 Cents das Mart, | antwortet. 


aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratsgeſuch: Mann, Deutfh-Amerifaner 36 
Sabre alt, mit einigen hundert Dollars exfpar. 
tem Gelde, fucht die Belanntidaft mit einem 
guten Tatbolifhen Mädchen, zwed3 Heirat zu 
maden. Antworten in‘ deutih oder engliich. 

Agenten berbeten. Adr.: U. 515 Abendpoft 


Heirat3 euch: Netter, liebendwürdiger, Täaral- 
terboller er Mann, in beiten Lebenäverbält- 
nifien, woün &t Belanntidaft einer ebenfolden 
jungen Dame oder Mädchen al3 Lebensgefährtin. 
"Wenn möglih mit Photograpbie fpäteitens bis | 
ge Photographie auf Wunfh zurüd, Adt.: 

519 Abendpoft. 


Heiratögefud: Welde Dame würde einen tn- 
telligenten Mann von 36 Jahren heiraten, der 
fein Bermögen befigt und nur $15 die Woche 
verdient, aber fieren und un u 3* Ge⸗ 
fällige illige Anträge unter Adr.: 8. Abendvoſt. 


sgefuß: Junges Mädchen, teine be befon- 
eit, aber bäuslih, drei Jahre im 
alleinitepend, 9000 türgih geerbt, 
möchte tebfamen, guten, wenn au unbermds 
genden Mann heiraten. Dfferten an M. Wagner, 
171 Dft 74. Str., New York Eitv. 
Heiratsgefuh: Eine alleinitehbende Frau in den 
50er Jahren, mit [dönem Grundeigentum, fucht 
die Belannticaft eines ehrlihen Mannes in den 
50er Yabren, awed3 Heirat. Biete ein gutes 
Heim, Adr.: F. 428 Abendpoft. 


‚Hetratögefu 
dere © 
Lande, 


Herztlices. 


m unter biefer Rubril 2 2 Genis das Wort.) 


Weib und Frau, Dcfterreid-Ungarn, bes 
Handetn alle Srauenkzanf, iten, unterrichten 
Hebammen und nehmen tbindungen an in und 
außer dem Haufe. 1756 Weit en, Str., 
Ede Wood Etr. Telepbon: Monroe 94. 231° 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter -diefer Rubrik 2 Gents das Worty 


Nordie ite. 


Muß in acht Tagen vertaufen: Feine 5 Zim—⸗ 
mer Cottage, Furmacehbeizgung, an Berwuyn Uve,, 
für nur $2700; $200 Baar, Reit 2. —— 

Feines 2 Flatgebäude 6 und 6 immer 
Fuß Lot, an Bradley Nase, nade Lincoln Ye) 
wert 36000, fite mus. 

Eine moderne 
Etr., 
Licht, 

4100, 


immer, "Refidenz an Grace 
nabe Eincolm ; Gas und eleftrifyes 
Sernacebeiiunn,. 1100 Baar nimmt fie, 


fafon 
3engerle, 3806 Lincoln Abe. 


Zu verlaufen: Brid, amwei $lats, 7 und 8 Zim- 
mer, für nur $5200. 


Schaedler, 2429 Lincoln Avenue, 


53700 kaufen 2ftödiges Yrame Brid- 
Fundament zwei 5: Zimmer. Nahe Lin 
coln Ave. und Belmont, Teilzahlung. 
Werner, 3409 N. Baulina Str. 


2 


It * * Die 


u faufen gefuht: Zwei 5 u. 6 Zimmer. Fais 


ad ebäude, Bad, Gas, öftl. von Xarrabee Str 
nördl, bon North Ade. Ruedel, 602 North Abe. 
18maitwæe 


erde: 
ür Brid oder 
fafon 


Bertaufche 3: rödie e3 modernes 
Steinfundament, nat Stallung, - 
Frame, mit 50 ZuB Xot, Lale View. 

Fred Ruedel, 602 North Abe, 


—— — — — — ——— — 
Zu berfaufen: Neue und Moderne Re Rene 
in Albany Kr Nachaufragen 4650 N sole 
Upde,, nahe Leland Une, fafomo 


3:Flat Bridhaus und Stall, Racine, 
nahe Lincoln Ave., nur $6200—taufjche 
für 6: Zimmer Gottage. 

Werner, 3IOIMN. Baulina Str. 


— Deutſchlandreiſe muß 8 zn 3ſtöck. 
5 Slat Brick und Framehaus an Thbourn, nahe 
Perry Str., für nux, 53500 verlaufen; Miete 
8546. Adr.: F. 440, Abenbpoſt. fafon 
Seltene en su: Bee 2itöd. 2—4 Zim: 
mer Brid und und 1i—7 Bimmter 
Framehaus an- 3 —* er. nabe North Ave., 
nur $5500; Miete $672. Abdreffe: R. 274, Mbend- 
poft. fafon 


Zu berlaufen: 1874 Howe Str., 2ftöd. 5 Zims- 
mer Flat, ut aus; 18972 Home Str., 2ftödiges 
Framehaus immer Slats, 2 Cotten. Na in 
fragen bei Martin Engel, 1834 ——— 

afon 


25 Prozent bringt Dreiftödiges. Brid- 
und Frame - Haus — fch8 4: Zimmer 
Flats. Burling, nahe North Ave, nur 
$1000 Baar. 

Werner, 3409 R. Baulina Str. 


Verlaufe mein 2ftödiges Brid Edhauß, Nord» 
eite, Saloon, —— bringt $840 jährlich; 
Preis $7200. Abdr.: 237, Abendpoft. fafon 
"Berkaufe aweiltödiges Yramehaus, 11 —J — 
Greenwood Terrace, nahe Lincoln Abe. 83300 Ans 

Jahlung und $30 ben Monat Ubzahlung. 

3. 3. Schulte, 1331 LaSalle — 

aſon 


Zu verlaufen: 6⸗Flat Brickhaus, neu und mo— 
dern; Preis 820,6500; Miete 52000. Ein 3⸗Flat 
Brichaus, 38 Fuß Kot, 6-Himmer Flais alles 
modern, mit bobem Bafement.— Ein 3-1 at Brid: 
baus, 5-3immer — 3* „(ee feines Sans, 
Preis $6200.— Ein an dbaus, 5- und 6 

immer, nur $4700. sehm e ae Anzahlung. — 

ine moderne Cottage, Furnace-Hetzung, 6 ims 

mer; nebıme $200—$300 Anzahlung. ies —* 

alles Bi Geldanlagen. afo 
A Mebger, 2750 N. Aſhland Ave, 


Beſte Offerte kauft 2ſtöckiges — 
Fremont nahe Genter. Bier 4- Zimmer 


late, aud) Teilza rs ; 
Werner, 3 - Baunlina Str. 


Zu berfaufen: Gigentiimer verläßt die Stadt, 
2ftöd. Frame, "Bid. ement; 4 4-dimmer- 
Slatd; modern; ele EN Licht; George Etr., 
nabe neuem Barl; feine Fahrgelegenbeit; nur 
nur $7500; jäbrlihe Miete 38768; $800 bis 
$1000 badt, Reft auf Zeit. John Bobel, 3430 
Southport Ave. fafon 


North Edgewater erfter Klaffe Dee Brid, 5 
—6 Zimmer, durchweg lden Oal Trim, Cabi⸗ 
net3, Gasöfen, jeine“ Eisbores, — 
ung, allernenefte —— abe oa. 
Kara u.Lale. Miete $960 das Jahr. * 7300 

18ma fa en. in 


— 1222 Norwood Abe., Eigentpümer, 1 
öckiges Brickhaus nahe 
Genter Str., nur $1000 baar. 
Werner, 3 N. Baulina Str. 


u berlaufen Ro» —— Slats, 

i — t ete $36; fe * 
| — Ade. Te en 
ger3 ®Barf 1151. 


83400 kaufen 3 


$200.00 baa Pen 22 
Sauer; neue t moderne Eos 


äufer; —— Ave, ‚ie en 2 tt Str. 


Ad oz ne 
—— 30 ib ub, Sons; a 
Str.) Car 


ag u (Robet 


vie * — und Abe, 
Zeiebbon, bgemwater 1276, ſaſo 


a — 


Sle 
ment; Alley Lot; 


Ba Zſtöckiges Brickhaus, ein ee 
— les, Ofen 
ie 
® i rner, N. Ba Str. 
Offen Sonntag bis 5 Uhr. 


eintOliehlich 


ınmers 


55 


4 * nee, 


2 taufen gefußt: Ra A 


4 


„Sr — en ie — | 
a * * 2 Blocks ———— Zodtehn, 
—— —— 28 Sub breit: 


tame-Sebäude 
ges) Borntngen it Ban“ un Stan Miete 8504: 


der 
ri verlang I wei 6-Biimmer Wohnungen, 
mit moBerner ums x Si Lincoln Ape. nade 


* 
0. 3. &h ibt ie 8175 Lincoln Ave. 


2:Blat Frame, Nelfon Str., nur $2600. 
eilzahlung. 
Werner, 3409 N. Baulına Str. 


u vertaufen; ogers Bart. t. Je ie * die 
bei 1 Zeit für —— in Geſchäfts⸗Pr iD. 
es in wenigen Jabren dent doppelte, reis 
iß Seraats-® 5 —24 
Fuß — Gefchäfts-PBroper 

te fteigt. ——- $10,000 $12,000 — 


—— — efidenzen und. Lots in * 
Zellen bon Rogers "Bart. predt vor oder 
g reidtt Wit, 6. Fride © Go., 6801 Nord 

rt Straße, Ede Pratt Boulevard. 


Bargain: Neue 2ftöd; Brifhans, nahe nahe 
SHohbahttitation; $5500; nur $500 nötig. 
Werner, 3L0IN. Banlina Str. 


Bu verlaufen: Mogerd Parf, 30. bis 50 gu 
Lotten, in ihöner Nahbarichaft, von $30 per X 
aufmärts, Bungalows und Refidenzen bon $2500 
Aufwärts. Anfrage per Korreipondenz prompt be: 
dride & Eo., 6801 .R%. Elarf Str, 


Feines 3: lat . Bridgebäude mit Bafement und 
gutem 2:3lat Yrame binten, Licht: von. beiden 
Seiten, anı Sheffield Ave. abe —— Strafe. 
Preis nur $6650; ebenfalls feines 3: Hat Brid 
mit 2:$lat Frame, Lot 40%x125, an Beethoven 
Place, nabe . 13 Straße; Breis’nur. $I750. 
Meber Bros 
104 Randolyh Er. 


Zweiſtöckiges neues Brickdaus Stein tont, bil- 
lie au verlaufen. Stahlmamm,' 3518 N. ‚Leapitt 
&t frabe. 

BE TE RER ER SATT IL WE ER 

Wegen Teilung verkaufe 2itäd. Brid: 
und 6-Zimmer NRefidenz; nahe Lincoln 
Ave. und Fullerton; dopelte Lot; alles zu⸗ 
fammen nur $5600. 

Werner, 3409 NR. Banlina Str. 


Norbweitieite. 

Zu verlaufen: Neue moderne 6 Zimmer Brid- 
Eottage an Drafe Ave., nahe Sunnbfide, hobe 
Bafements für Flat; nabe woche! nm. Ebenfalls 
6 Zimmer und Bad, Frame: und Brid-Gottages 
oder Belegen. oder ? Ylat Gebäude, an Ros- 
ve nahe Eliton Avde., und Galifornta ve. made 
School Str., alles breite Lotten, einige mit ur» 
naces.. Diefe Gebäude müffen billig für Baar 
oder auf leichte monatliche . Abzadlungen von 
a. aufwärts verlauft werden. : Kommt, feht 
ie, ebe Idr- anderswo fauft. 


Trrene Walter, Eigentümer, 
22 Sletcher Straße. 


$1000 faufen 9 Zimmer Gı Gottage; Mo: 
zart Str.; Stall; große Lot. 
Werner, 34I0IN. Banlina Str. 


Zu verfaufen; Neun Zimmer Framehaus, bier 
Wohn: umd fünf Schlafzimmer; Bementblocbales 
ment, in dorzüglidem Zuitand; “ot 25x127: 
uter Surnace; alle Berbefferungen: Bargain. 
reis und Bedingungen bom Eigentümer, 3436 
Nord Alban Ave. 


—— feltener Bargain!—— 

Für $6200, 2: lat Steinfront Flatgebäude, 
alles modern, Furnace, Ga8, eleftriihes Licht, 
Dal- — feinſte —X bobe Miete, 
1933 ©. Upers Ave. Telepbon: Yamndale- 2792. 


Größter Bargain; 2-Flat Frame, zwei 
6: Zimmer, 37% Fuß Lot, Central Bart 
Ave., nahe Irving Barf, nur $3300 — 
fast nen; $1000 Baar. 

Werner, 3409 R. Baulina Str. 


at Be 
Möchte 38 berfaufen, verlaffe die Stadt, habe 
mein bübidhes Heim für. $3300 angezeigt, aber 
eute (Sonntag) erhält die erite Bartie, 
3100 offerirt den Plaß, $2300 Baar, Reit auf 
bzablung. 5647 Xaiwrence Wbe., 4% Blods 
| ine tlih don Milmaufee Ave,, 16 Zimmer, 5 
Bettzimmer, ‚eleitrijhes Licht, Gag, Hartholz⸗ 
Floors, preſſed vrid⸗ Fundament, Telephon Jr» 
ding 13671, Heißwafferheizung, büübfher Lam, 
Shattenbäume, Sträucher, Irauben, Obitbäume, 
Garten, 2 Vens fanch Chickens Lot 50 bei 125. 


Zu verlaufen: Nordiweitede Yemohne Str. und 


aut, Lot 50Xx125, mit Brid- und Frame» 
Oh , ätvei.6 immer Wohnungen und Cottage 


Ein wegen hohen Alters auf $3400 herab» 
ber + x Ehmidt & Son, 2175 Lincoln Abe. 


Ganz neues 2ftödig. Frame, Goncret 
Fundament, große Lot, Lawndale nahe 
Fulferton Ave., $4250. 

WerrHer, 3409 R. Baulina Str. 


— — 


die 


——— 

gu verlaufen: 40 Lotten, Fullerton und NR. 
56. Avenue, zu $150 das Glüd, nahe Grand 
Ave. Ear — oder Tau 


ch. 
Scaebler, 24: 39 Lincoln Apenue, 


Zu berlaufen: 2—5 Zimmer Framegebäude 
Suh nerhaus umd Obftbäumen. Lot 50 bei 
—* Preis $4900. 5730 Lawrence Abe, 2. 
Hla fafomo 


86200 kaufen 3-Flat Brickhaus, neu, 
große Lot, Harding Ave., nahe Fullerton; 
mat Offerte. 


erner, 3409 N. Pauline Str. 


Bu ——— 1940 Hancock Abe. nahe Armi—⸗ 
tage, 144-ftöd. Sramebaus mit hobem Brickbaſe⸗ 
ment, Hei iferheizung, altes im ſchönſten Zu⸗ 
ftande, für eine oder mei Yamilien paffend; 

immer und Badezimmer unten, 3 Zimmer u, 
go let oben; ihöne Lot 25 bei 177; Ullen bin- 
ten und an der Seite; Preis für fofortigen Ver- 
sent, $3300. Nadhaufragen beim ——— = 

afon 


tale, 30 Suh 
a u 
&o., Logan 

falon 


Nur $2950, kaufen 2ftödiges Brid- 
und Framehaus; Yairfield, nahe Diverſey, 
$400 Bnar. 

Werner, 3409 N. Baulina Str. 


"$4700_ laufen 2itöd. Bridhaus, 6 gimmer 
lats, F Ave. und Logan Zaugre. Nur 
a 


Kimball Ave. und Logan Sauare, 
en 2itöd, —— ie 6 zuen 
Xot; Teil Baar. T. ®. Schulze 
Bldd. und Wellibaufee de. 


1000 Anzahlung. T. W. Schulze & Co., Logan 
Vlvd. und Milwaulee Abe. ſafon 


au berlaufen; 
ine Sage. Eigen» 
nahe Palmer 
Eauare. fafon 


bert 0 — it, 
a * een: = ie, 2 2:Zlat-Haus. I el 
$2500 tft der Preis für zwei 6: — 
lathaus, Eberly, nahe Irving Park — 
eilzahlung. 
Werner, 3409 N. Paulina Str. 
veſſ t Nr. 3840 N. Ir 


—— ed, 7 Sub B 
oor, nur 


usa ablung en für gute Leute 


argaiıt, 7. Zimmer eute, je 
e 
2125 Nebrasfa Stra 


Str., moderne ® 

bafement, Zement: 

—— en Baar. 
7 

Ede Fullerion und Ea "ine. ; 

ifafo 

Bu bverfaufen: Neues elegantes 3-Flat Apart» 

zuenlaeböude, 50 Lot, awei Badezimmer, vorn 

tivat-Borhes, halber Blod vom Late; 

ür $18,500. Nur $8500 u 3ablung. 

4 ge Bin, 1053 Milmutee Ave, Zelephon: 

onzoe 12agfafon* 


Bargain — $3950 Faufen 3-Flat Brid- 
und Framehausd; drei 6: Zimmer, nahe 
Biviftion Str. und Galifornia Ave. 

Werner, 3409 N. Paulina Str. 


ie eg ee 
Bu verfaufen: Billig: Gutsabhlendes Properth, 
e Rage ie 2. zube, An zoht, de end, | mi 
d un ement, ñ⸗ 
—— ter Fee —* eh im 


en bon 6 ar it, 
15maitm® 


3500 Ainzablung Yauft Si Bor Midge, 
—3— Abe TH Str., 2itöd, Bridge» 
bäude, da nn und eime &Bimmer- 
wohnung. Furnace. fafon 


berlaufen: Zwei Lots in E 
eher 319 Eugenie Str, Seferen len 


front; Zimmer, 
Bart, nur 32150 Baar. 
Werner 34098. Baulina Str. 
Offen Sonntag 5is 5 Uhr. 


„Rieine Gehen au vertufen, S00B Ga Mi 


a. fee on 
en | Blod 


ine, 


Aue N. „Harding Ah 


ER, Si 


— — 


De EEE 


führer 118 N 


Fan ——— 


50x125 Grund 
nie „Sit Be ht — 


ich vom Do 


en berf 
bäube, ‚wei 
Preis $4100; 
gen beim Eigı 


mmer — 
— 
er 745 


Süpfeite. 

u berfaufen: Modernes breiftödiges Brick⸗ 
1 an Midigan NApe:; iaal e; aus * eine 
tleine,. aber gute arm J Wi⸗ 
liam Jefchte, 2342 Barry U 


PR berlaufüen: Gutes Bridpaus, ı 6 Slats, nah 
und e Mn: ge beftem -Suttanp, 1 rer ber. 
mietet: ete me wo. 
arm big au $ 5.000 ala ge A 
Su * as bollftändt ust 
Brief. : 5. 452 Aben _d. 452 Abendpoft. 


faufen efucht: ” gefucht: , Yimelftöct ed Bridhaus. 
— 5329 ©. ©: Marihiiei d be. 


Bolt Ihr einen en "Bargain haben? Seine: tie» 
fer Store, öberes Yla Bimmer; 3 es 
Frame, Bridbafement, Stau — ‚Auier ® 

ür gun, Grocer, oder D 
. Bblte 6939 Stonh al Abenus, 
'Bhone: Hude Park 238. mifen 


u berlaufen: —32 Haus und 8 | 
Stall; feine Sträuder und Bäume, 
Geflügel. 3449 .85. Place, Chicago Lamon,. au 
einem Bargain; muß a 1. Junt berfauft fein. 

Smaifrfafoim 
Zu berfaufen: 2-ftöd. SYramehaiıs. mit Store, 
7 Zimmer lat 'darliber, 2itöd. Stall, Miets- 
u $43 monatlih. Nur s1000 Anzahl ng, 
Reft leichte Zahlungen, Preis Saufea, 
268. 529 8. 60. Straße, Ylat 2, — 5 
96 15mai 


dulner auf 
im erften 


Sudweſtſe ite. 


gu berfaufen: meober Bargain, wenn fofort 
übernommen, ande! iftödiges Bridbaus, at 8 
immer unten Zimmer oben; SHeißmwalfer» 
eiaung. —— im Store. 1947 Weit 
35. Str, frion 


— verlaufen: 5 neue Cottages, greifen 30. u. 
Str., an 40. Court, Leichte Abzahlung. 
17mal22 


Borftäbte. 


Neun Meilen von State und Madifon Straße 
-UÜcre Lotten 
$25 Baar — $10 monatlich. 
cher, ſhwarzer Boden — 
Gerade pafiend für eine Hühner oder Gas 
müfe Farm, : 
Nur 10 Minuten au geben au Bahnaligen oder 
Etraßenbabtivagen. 
Kommt beraus und Berater 1 he; nur noch 
einige - übrig au * obigen Br 
766 Fahrgeld 
Nehmt Burlington:Fabnzüge im Union Depot, 
ftelgt ab ar der La®erane-Statton. 
gaben, Sheldon & &o, 
u u. ar Agent. Berwpn, 


Bedingungen: 


18, 
sIpfon* 


— — Ber wu — 
Hübner: ınd Gemüle⸗Farmen. 
&o groß Wie zehn Stadt - Kotten, 
— Zum Breile von $50 ver Lot, $2 per Fuß 


— u — 


Neun Meilen — Madiſon Straße. 
c Fa 
Bedingungen: $25 u $10 monatlich). für 19 


Nehmt Burlington-( ‚Eifenbahn im Union:Bahns 
hof nad Ladergne Station (20 Min. Sabrt). 
Daden, Sheldon & Eo 
A. A. Adams, Agenl. La ——— Ne 


Farmländereten. 

Suche 500—600 Ucre3 gutes. Land, ober 
200—300 Aeres eingeridhtete Farm für er 
$65,000 Property in Chicago, an drei Eden 
legen, welches eine Jahresmiete bon, $7600 eh. 
bringt; dreiftödiges Brid mit drei Gefhhäfts- 


fäden unten. 

Eine 80 Ucres Yarm mit 3 guten Pferden, 8 
Küben u. 2% fämmtlihe Mafchinerie, mit anten 
Haus und großem Stall für 80 Tonnen. Die 

brt foltet 65 Cents. An diefer Yarım wird eine 
Etation gebaut; jhwerer jchmarzer ‚Boden; fuhe 
für diefe Zarm ein gutes Süpdfeite Property. 

Für ntene’ Cottage mit ertra Lot fuche ich eine 
feine, aute Hübnerfarm, oder cin etwa 15—20 
Acres gutes, ——— Stück Land nahe irgend 
sine: guten Stab 

200 Acres Méhian Farm mit einem neuen 
3000 Haus darauf, aider Stall,’etwa 80 Meres 

Närung. Reit Itaries Timber, nahe Grand Ras 
vids, Wich., eriter Mlaffe: tein Vieh; Teine 
Hypothet. Suche fur diefe Farm ein gutes 
Vroperw. 

Läſſen Sie Ihre Farm bei mir eiptxagen ich 
habe „ufrievenitellende Gelegenheiten für fine!» 
ler Berfauf oder „auch. 

Thad Rod, 
4817 Byron Str., Chicago, Ill. 
fafon 


Exturjion am 21. Mai 1912 nad 
der deutſchen Farmkolonie Elberta, Bald⸗ 
win County, Ala., im jonnigen Süden am 
Golf von Merilo. Gutes Land, Waffer 
und Klima; S5O dentiche Yamilten bezen- 
gen c8; 2 bi8 3 Ernten im Jahre; Fühl im 
Sommer, warm im Winter. Gin Para» 
Dies für Leidende; freie Reife für Käufer, 
Näheres bei 

L. v. d. Leck, 


Agent, 
Zimmer 4, Kemper Building, 
Ede North Avenue und Halited Straße, 
mais—19 
— Farmen zu verlaufen 
Habe zwei 1 weile id, ba io alleins 
tebend bin, bermietet babe. Wlöchte onen 
mftände halber verlaufen und bietet ng es 
für die palfende PBerfönlichleit eine von alglde 
Gelegenheit. Beide Zarmen liegen ten 
Zeile Wistonfin3 und umfaffer fie 120 der 
eine jede. Wil nidt durch eine Landbagentur 
verlaufen und fan demgemäß dem Käufer Geld 
fparen., Wegen des Weiteren wende man fi an 
den Eigentümer 
Srant Wellnig, Neilispille, Wis. 
mai18,19,25,26 


Sude gute 100—150 Acres Farm, ungefähr 
50—75 Meilen von Chicago, mit guten Gebäus 
den, Vieh und a nen au fau en. Bill -9 
immer Haus, in beitem Zu tande, Surnaceheis 
gu ng. Lot 50Xx125, Miete $35 den Monat, als 

ilaahlung geben, Reft in. Baar. Antwort mit 
vollen Einzeldeiten an 
5. Morgenftern, 
140 S. Dearborn Str., Zimmer 607. fon 
fafo 


Hier if eine Gelegenheit, — gutes 
Farmland in Wislonfin zu erwerben sn 
45,000 Acres — ten Landes in lache 
nette County zu verlaufen, nahe guten Stäbten, 
Schulen, Kirden und beitem Markt in Wis 
fonfin. . Fünf Eifenbahnen fahren dur dieſe 
xändereien. Filet Auskunft fchreibt an 9. %. 
einz,. Zimmer 224—25; 3166 Lincoln Adenue, 
Se fen Sonntags bis 4 ihr. < Tafon 
Zu verfaufen®. Cand, nahe Cotulla, _ Yeras, 
Gountpfiß, Hauptlinie der fenbabn, $32 vr 
Acre; $1 der Acre baar, $1 der Ncre monatfich 
feine Zinſen; Leine Steuern; ——— 
runostlauſel 10 Acres vᷣringen — 
Monatliche Exlurſionen. Wirklihe U oe Me 
rüderitatiet, wenn das Gefagte nit wahr 
$has. Sterreti, 606 —— Side. Ebicaao. 


Ertragreiches Farm⸗ 
Preiswert 
Auslunft: 


Obit- und nd Alfalfa- Land. 
in Salifornien zu haben. — 
». I. Brein Woodland, Cal: :- 
19mai-i6in,on 


Grotte (nördih). Neue Kolonie, 
Unfere Fändereien find von der Katholiihen 
Kolonifations = Gefellfihaft empfohlen. Gutes 
—— guter Boden (fein Zumpi). Carl Fris 

Sorler, 922 Etod Erhange Blög. Telepbor: 
Sranflin 1214 dofrfondt 


a we a ALTER nen en 
Zu berfaufen: Billig oder vertaufde für, . 
enge Property, gut eingerichtete 40 Ader ; 
—JJ und Färmgerẽ eee Auguſta 
Aoscoe valdw n &o., faofon 


"Berfaufe oder oder bertaufde fhöne 80 Acres 
8M von Grand Haven. Beter enf 
1, Grand Haven, Mich fafomk 


verfau Ganzes oder Teil meines ‚120 , 
us een Ei MWisfonfin Farmlandes; nur Aftüns 
dige Fahrt don Chicago; Brei $25 per Ücre, 
baar oder auf Iongiäßrige Adzahlung. —* 
auch auſchen in Lot oder Haus in Eh — 
suftagen bei Nebf, 3303 W. Monroe vn: T ste, 


sconfin Farm, gute Vers 
Lebmboden: Breid 

gentümer: 1913 
23apr,i* 


— — — 
Tenie Ader Wisconft 
beiferungen, nahe Stadt, 
1000; & eicte Abzahlungen. 
race & 


———— 


Zu verkaufen: Brickhaus Fortne 
wei 5 er lats, —* 50 
a 19 o Eetiben — nähe. 


Mae SIE. — 
verfaufen ober bertauf 
(as Hei Heinered. Abdr.: 5. 441 
von @blcnge —— 


— el 
De 3 
6 —* 





EEE TRETEN EEE ERNEST NEL AT TEN 


nen, fo foliten Wille, tele brauchen, rn aufs Gelegenheit, um — 
icht verſäumen, denn ein 


Jeder Artikel if ein Bar * 


BEP Blos gut für MONTAG, DIENSTAG und MITTWOCH 8 


Baar oder leihte Abzahlungen zu Den liberalften Bedingungen. 
Keine Zahlungen verlangt, wenn Sie Frank find oder nit arbeiten. 


Offen Abends bis 9 Uhr. Mittwocdjis und Freitags bis 6 Uhr. 


at a wie bier 


s 2 rs * 
ES BEE 
n 


— 
— ‚wert 
har 5 


für 9 75 


Anszich - Tiihe-— 


E*11.00 
ce 
” 


Zürkiſche Schau- Schreib - Tiidh — 
fei-Stühle — jebt in diefem Ver— 


12.50 4.5 


Kommoden— 
in diefem 50 


| FM 
nd‘ 97 


ZA 


—* 
9% 
4 


3 Stück Bolſtermöbel — wie eg — mit Velour oder mit 


Bojton-Leber bezogen, für mir ‚16. 30 


Die vollitändige Auswahl, bis zu den allerbeiten Garnituren, die fir 
ftets auf Qager haben, twird auc) den vertwöhntejten Stunden befriebigen. 


Schaukel ſtühl e 
aufwãärts von 


1.48 


Kinderwagen — 
offerirt zu 


Gepolſterte Arm⸗ 
Schaukelſtühle, 


8.50 


Prinzeß Dreffers 
—wert 818.00; 
für nur 


6 Fuß Ausziehtiſche — genau wie die 
Abbildung — wert bis zu 5814.50 — 
bei diefem Verkauf 

TR EN + 


Andere Ausziehtifche * 50. 00 


wärts bis gt «:.. 


Buffed — mie Bild, aus dem be- 
iten biertelgefägten Eichenholz; beſte 


Arbeit und eriter Alafie 29,50 


Rolitur, für 
Andere Buffet3 aufm. von $14.50. 


Buffets — Mert 
823.00, gu 


14.50 


Halfen- u, Stie: 
gen Teppich-—die 
Yard für 


Kücden-Gabinets 
—offerirt zu 


7.50 


Kleiderſchränke — 
offerirt zu 


Wir führen eine große Auswahl 8.75 
bon Gaslochherden der allerbeiten 
3.75 Marken auf Lager, und ein jeder 
Gasherd wird von uns verbunden — 


ſpeziell dieſen Verkauf 1 4. 50 


aufwärts bon. 


Eisſchrünke — aus beſtem —* 
angefertigt, Nr. 500, 
für nur 


Eisſchränke — wie die Abbildung — 
dieſen Verkauf aufwärts 


WeldenSchaukel⸗ 
ſtühle, wert 450 
offerirt zu 


2.75 


Solg-Bettftelfen, 
für 


Eisihränte — 
jegt für 


6.75 


Filz Matraben; 


Antontatifche Bett-Danenports — Lörnmen mit einem einzigen Griff in ein jet fir 


doppeltes umd comfortables Vett bertvandelt werben, in ges 
fchloffenem Zuftande iit e3 eine Zierde fire jedes Zimmer, für 


Rullman Bett: Davenports für 


Arm » Stuhl — 


—— 4.50 


für 


Echte Keber Couch, 


18.50 


Morris: Stühle — 


No 5. 75 


12.50. 


Lefezimmertiih— 3 Stück Polſter⸗Möbel ⸗wert 27. 50 


25001900 te 6.50 


NUE.ocoseconäsc» uoonnasse 


orth Ave.Furniture Co.! 


A. BOTSCHEN, Eigentumer. 
723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 
Gröhtes und volftändigites Möbelgefhäft der Nordfeite, 


Heiratöligenfen. 
vg — ——* fen Io tnurben in ber Office. 
Ei Du! ale, 2 
ð* 


Eokalbericht. 


Heiratsligenſen. 
uee ae senfen Wurden in der Office 


— au rasen 19, 19, 
ar —— ah Di. 


f annie Emanfon, 35, 30 
’ 
t 


utto Iabella ®u 
ohn 9, Eivetado —* 
agerman, ta 


0 
en 


on, u on, 
IR 


Alma Anderfon, 38, 23. 
— I 
— — Zar n. 
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Breidanfgaben. 


Worträtfel (4095). 
—* G. rg Hammond, Ind, 


ch 
a ohne Bus Ibe nicht fein. 
2 b vr n jein 


Gange, twre’3 beliebt beim Weibe, 
au fchon Biel 1 In icht't, » 
tum bleibe zehn ei ange bom Leibe, 


Es iſt lebensgefährlich und jticht. 


Silbenrätſel (4098). 

Von Jakob Boreſch. Kenoſha, Wis 
Vein Liebchen ſchien mit heut ſehr 1, 
Drum ging übt ich 3; 
Mein Nachbar itand auf der 1,4 
ar ivradh: „Ihr fommt allein 5 R 

Ad, lieber Freund, o glaubt e3 mir, 
Ach! täglich wird fie 1 und 4, 
Cie will mir nidyt mal 4, 1, 2, 
Ein Hüßchen ibr zu rauben. . 
Mein Herz fpringt no vor Sram ent- 


S r fönnt mir'3 wahrlich —— 
Ad), ſei lein Tor, erwidert' 
Rolgt mit zu meiner 1, 2 2 
in läfehchen voll 1, 2, 3, 4, 
Wil ih jodann Euch reichen, 
Das bringt den Gram gewik ms Wei- 


Worträtfel (4097). 

Jeder Vogel kennt das feine, 
od) mit anderm Hopf, — bom Weine 
ts das Schlecht'ite, nie mich dünft. 
May's mit andrem Stopf ummehen 
Mich, wenn ich zu ihm en neben, 
Das mit andrem Kopf mir heinft. 
Wo'3 mit anderm Kopf till en ng 

lieht das Volt mit jaͤhem Graufen, 

eil es Tod und Jammer bringt. 


Quadrafrfel (4008). 
Don Henry Langfeldt, "Chicago. 


‚ Anı fürstlichen Hofe man findet; 
. Durch Gebirg und Wald jid; minbet; 
« Name, BERN bei nordifchen 


Völte 
. Sat jeder, ber im Beiih feiner Eltern. 


NRöffeelfprung (4099). 
Eingefhidt von ©. Kühn, Ehicago. 


bluh gů 


— — 


Es werden wieder mindeſtens ſeſchs 
Bücher als Prämien (ae die PBreisauf: 
gaben — je ein Buch fiir jede Aufgabe, 
wobei das Loos entfcheidet -— zur Ber: 
teilung fommen — mehr, mern befon- 
der& viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet jich nach der Anzahl 
der & lee Die PVerloojung, findet 

reitag Morgen ftatt und bis da- 

infpätejtens müffen alle Zufendins 
en in Händen der Redaktion fein.  Poft- 
arten genügen, werden bie Löfungen 
aber in Briefen gejchidt, dann, mütlen 
folhe eine 2-Cent3-Marte tragen, auch 
wenn fie nicht geichloffen find. 

Die Nätfelfreunde find dringend er- 
fucht, ihre —— an die Mätſel· 
ede“ oder ben „ “ (Rätjel-Redat: 
er. zu richten. 

Die Prämien find in der „Office_ber 
ae bee t Co.“ abaubolen. Wer eine Brä- 
mie dur pie Poſt Con haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benach richtis 

ende Boitfarte und 4 Et3. in Briefmar⸗ 
en einjenden. 


Nebenrätfel, 


1. Silbenrätfel. 
Eingeſch. bon Sam, Oftiller, Chicago, 
Mit meiner zmeun 2 der er Zapfere auf bem 


de ficht, 
Auch meine Erfte ijt he u. niedrig nicht. 
Und doc, wen mit Beiden beichentt bie 


Natur, 
Der ift juft und bleibt eine bornirte 
Kreatur! 


2 Gleichklang. 
Bon Frl. Louffe Keefer, Chicago. 


Kommt’ aus ber Miüche heraus, dann, 


und, babe ich’8 gern, 


Fre 
Wird's auf der Straße gemacht, wei 
I 


Bablenrätfel. 
7 S&tabt in Stalien. 


entiteht bei ber Ernte, 
a chungsraum. 


Volka 
—— 
a 
4 Sta Baiern. 


Löſungen zu den Aufgaben in 
Aummer. 


Wilig gelött von 40 Einfenbern 
Rätfer (4 (4090). 
3 — ———— 
ig gelöſt von 66 Einfendern. 
Weänfelrärfel (01). 
ıfen, Saufen 


De 5 


AR 


J AN 
8 em 


RER ST ER RE TE Te 


—J Fr Ei ER u2 Er  S SER BEST 
BA IK E we E 


J 


4 
26; 


Breiie, Br Leute inter 
Geldes Wert er wo die willen, 
was 435 ualitãt iſt, die baar be⸗ 
zahlen u. ihten Eintauf gleich mitnehmen 


Bantes' Creamery Butter iſt heiter ald3 Ihe Ir 
endwo — welche taufen könnt a 
peter 8 Belle: der Eh a. — * 


a 
age 
Weitfette Läden: 
1644 2 Ghicago Ude, 1836 Bine Jsland Abe, 
1367 Wiltvaut er pe. 1818 ®. ein 
Milwaulee Ave. - 22 Er. 
. Madtfon Str. 
1510 


2054 
HR ne 
ZI. 9 . Mabifon Etr, 


Norib Ave, 
1217 €, Halited Str. 

1816 Nordſeite: 
rar —— 


6 S. Halſted Str. 
406 
Nortd Ab 


Süpfeite: = 
2642 Pincon De 
3244 2 h 


* die ihres 


2032 Wentworth Ave. 
2427 S. Halſted Str. 
4729 ©. Midland Abe, b 

Agentur 152 N. State &r., nahe k 
5. 


FRönigszug (4093). 
Vergebens, dat ihr ringsum tmilfenfchaft- 
lich ſchweift 


Ein jeder lernt nur, was er lernen kann; 
Doc der den Yugenblid ergreift, 
Das ift der rechte Mann. ° fe). 


(Söt 
Richtig gelöft von 54 54 Einfendern. 


Bilderrätfet (4084). 
Bantbucdhbalter. 
Richtig gelöft von 62 Einfendern. 


£öfungen zu den Mebenrätfein 
in voriger Hummer. 


1. Wecihjelrätjel — Scmepfen, 
Schnupfen. 
2. Worträtfel — Nachtigall. 
8. ET — Walfitchbein. 
Hrämien gewannen: 
Eilbenrät (4089) — Looſe 


1-46. Frau —65 Sedlmayr, 611 


ze Str, Danville, SU.; 2003 Nr. 


Rätfel (4090 Lo je 1—66. 
Emil Reichelt, 252: Cortland € tr., Ehi: 
cago; 2005 Nr. 64, 

echjelrätiel (4091) — Loofe 
1-50. Wm. Schaper, 2715 N. Frars 
cisco Ave., Chicago; Loa3 Nr. 59. 

Ouadrträtfel (4092) — Loofe 
1-08. Nartaz Ebner, 2060 North Abe., 
Ehicago; %008 Nr. 33. 

Königszug (4098). — Loofe 1 
bis 54. Kohn x Miefen, 1605 Elybourn 
Ave. Chicago; "8003 Nr. 2. 

Bilderrätfel (4094) — Loofe 
1—62. Kobannes Schulze, 314 Honore 
Etr., EChicaao; 2008 Wr. 19. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein: 


rau Bertha Janz (6 Aufgaben ⸗8 
Vebenrätſel); John J. Wieſen (5—38); 
Emilie —— (4—0) ; Ernit W 
au —— 
Rößler (5—8); 8. 

ehren Di Fr. Roja Schlogl (6— 
E. Windier (3% Stephen 
Täler (5—2) ; Chas: Herberb (6—B) ; 
Ftanf Scheinfönig, Brougbton, And. (6 
a: Leo. Cohen, Milmaufee, Wis. (1 
Henry Meisl (20); Br. un 

Koch (5-8): Fr. Hilda Rog —2); 
Ernſt R. Schmidt (5—2); J— 
Pinnow (5-2); Johannes Schulze (6 
—3) ; Fr. Helene Kent. (6-3); Fr. ©. 
Helberg (B—3); Nikolaus Willin (5— 
2; Frl. Elfriede Heefe (5—3); Frau 
u Beh ih (6-3); Fr. Marie olff 


F. * Frintner, Jerſey Cith, N. J., 

3); Otto Kaifer, Appleton, Wis. 

SD. Kühn (4—2); = Hand (6 
— 2); Ar. Käthe Neigand 7 
Lhdia SedIlmahr, —4 6 y 
Fr. Anna Pohl, Hartford M 

—2); A. Fiebig 52); Frau * 
(4-3); Fr. N. Gnadke 6625 mag 
Ebner (42); Fr. Martha Rogge 
5); Erich eben Ir Na 66 * 
reſch, Kenoſha, Wis. a fr, Emma 
Pid (6—3); Mar Vager? 8-3); Har⸗ 
ry Amicus (5—38) Helene VBrod. 
mher 1);. Mathias Strakla (58; 

rau Th. Gieffers — A. S. Sei⸗ 
ert, South Bend, Jud. 58); Fritz 
Allner (6—3); Fr. IH. Trelemann (1 
— 1); Richard ftaufmann (4-3). 

Frl. Louife Steefer (1-0); Frau 
Sannebobm (5-2); Alfted Wonneberg 
(5—2) ; Theodor Ebel (5--3); - Käte 
Schmidhofer, auf Eity, Wis. (0-3) ; 
5. Zimmermann (5—3); Frau Anna 
Machef Pr ); George Geerdis May⸗ 
—5* Ill. (8-3): m. Schaper (d-—— 

3); Frau Fanny Feldmann (5—3); 

r. 3.8. de Groot (58); € N Tebs 
a (4—1); Fr. Anna Meiners (5 
8); Fr. Karoline ——— (662)3 
Sa — (8—2); Wm. Echmis 
66 28): L. J. Sauter | 58); Fr. Ems 
ma Kabit (5-3) : Bertha Amüpfer (6— 
1; 5 —— Müller, Bee. a 

Fr. DOttilie Bode (63); 
ana Hein (48 ‘ Fr. Marie denne 
(2; Fr. G. Sin (5-31; €. 
Racde (5—0). 

Emil Reichelt (5-3): Baul Hr auf 
(2—2): Cafpar Nofeph Bachter a). 
ar! —* eldt (8); Chas Diezel 


— — — 


Rätſelbriefkaſten. 
Alfred Annaberg; Na Boreſch, Ke⸗ 
eg Wis. 9. Sand; Franz Scheinkö⸗ 
— rau Hannebo m, Ban Boint, 
Stentien Tiſchler; F. A. Frintner. 
RDant fur die Aufgaben 


— — — — 
Todesfälle. 


nb berö fentithhen wir die Namen der 
zu ge üßer d 5 —* Tod dem Gefundheitsamt 
u susine: 


FH ‚2 2er. 01 Halte Er. Cr 
. I 97 Gortland Cie“ 


. Michael, Hammond, ’ 


2338 
ir — al 
Ba — Frohe 

* 


te 


156 
— 
e Stto (2) 
19366 Beder Yale 
10 Bea or, 
J 


J 
1890 veyer a 
1807 ð 
En * 
I. in 


1020 Beeltenfetb € 
108 inne 6 8 


2081 Danfiers © 
2003 —— 9 
2069 ee 

2070 uber Amalie 
2075°Ddenler Hench 
2078 Defte Mate 


Dies 
2088 Direih Fred 
2089 Dillmann — 


pe Die 
A Re Karolina 


2102 Draus Jofef 
2106 Duld Marie 
2120 


3135 —* 
2126 Eirich Sen 
2127 Erfenberg 


2545 ri Fe 
8847 


— 
— 


—————— 
2557 Krüger Emil 
2559 Krum ® U 
2562 Kuenzel R 
2564 Aucera Adolf 
2568. Kurel Michael 


2627 Yebb 

2628 a G 

2632 Lewin Mr 

2634 Yersin Chrifttan 

20835 Lindner James 

2638 &iermann Fritz 

20639 Licht 

2640 ———— — 
2645 Lindner 9 

3662 Lichtitein ‚Sarl 

2658 Lorh Joban 

2663 Quftgarten Meta 

2665 Luk Yeli 

2071 ch Solef 

2681 Madge Heinrich 
2084 Maifel Mr 

2686 Mad Nohann 

3701 Martowig B 

2702 Martinck Nodann 


a Mari Maria 
15 Marf3 Antoni 
22 Martlint! © 
24 Mafter Mr 

27 Marlah Sofia 
30 

39 


v 


Mafhler Anton 
Maurer Albert 
40 Maher Eddy 
747 Meiitein Aler 
748 Meder Yoren 
750 Merdlin 2 
51 Meder Eli 
76 
68 


3353 toio tou⸗ 
222222 


‘ 
“i 
37 
7 miller £ 
8 Miller Mattidea 
69 Miller Sophie 
0 Mifite Weronila 
Mobins W 
Mockus Simon 
32 gaeinaz I — 
2487 Mofes Sa 
2796 Wtüller Solef 
2797 Müller Zobann 
2798 Müller Emamtel W 


2802 —* na Otto 
—S Adam(z ? 


vom 888 
3355322 


23 


— 


S= 


— 280 
2128 &i —— —— He eLMOHO 


3 30 Eli eiile (2) 
2133 te Um 
2134 Enlelmann John (2 


BE Hole 
er Adolf 
4 ch 
Me Robt 
—— n) zoll 


= Baus 
— 
oͤhlmann A 
riedmann € 
auenhoffer 
atarina 
2189 $u3 Anna 
2190 Fuhrmann!” 
2201 Gauger ER 


2213 Ginsburg 
2312 one Adolf 

2219 Safer £ 

2220 Glidmarmn Louis 

2221 Glowid Softa 

2223 Öneutersberg R 

2227 Gold ** 

2280 dbera I 

2931 Goldberg I 

2234 Godram Robert 

2236 Sreenberg M 

2237 Sreenitein B 

2239 Bro Nofe 

9245 Sunfib* Eitzabeth 

2248 Gutler Gottlieb 

2247 Sulfen Anna 

2249 Bungler Anton 

2250 Sungie: Ntlolaus 
2254 Haberlorn Yerd 


Sohn 
tetter —* 


3167 


9 Bar Mart 


t 
har: at Bi 


2 önfen, en. 
2391 Jud_ Yrant 
2409 Rapları 

2411 Aantor 
5412 Bardes | 
2414 Adımmutb Dtto 
2417 D 
EN E Mr 


je: ie S to 


2 Reis 1 cn 
Baulina 


2440 Kimbel ei hie 
2443 C 


ah 
Kitten 


ens 


eima Unton 


* 


—* Fa 1008 Fu Inas Str. 


* Clara, 6 „20 @. 21. 
3014 Abe x 
ee 


a 5 "Str. 


57 31 ae &ır 


28190 Neubaner Willy 
2820 Nidek N (3) 
2821 Riemeier Guftab 
28265 Mlolaus Jove 
2828 Nilolaus Thomas 
2522 Noll George 
28 Novad Matilba 
2845 Oblhaufen M 
2349 Dleh Michael 
2854 Orb Heinri 
9861 Ralmer Aathartine 
2883 Barf Amalie 
3369 Banauf Fred 
2874 Paß E 
2890 Bein Marfo 
2891 Zecinein Morris 
2892 ES 
2898 an 9 
2890 Beterfen Margt 
etichte May 
Fred 
Jacob 
90 er Dttifte 
2913 aleı Wer 
2919 Bohn Lois 
2920 — Befes 
31 Port 
2 $ ceninger 


ve Gore 
954 Rabifhomw 
3958 Raboſtich Franz 


2072 Rand Moritz 

2073 Reitz Ferd 
Regner Katie 
Reinhardt Guſtav 


7Re 
200 gens ei 
e 
2986 6 nenhail Mrdreto 


mn Abtahar2008 —5 Alena 


2 
2996 Rieber Konrad 
2998 


! Sohn 
3006 Ronader Carl 
3008 Roren N 

3009 Rofenheimer Mamı 
3011 Rofenber oe. 
3012 55* 

3014 Ruffer 

3018 Aupfalf‘ Andreas 
3021 Rubin Mr 

3026 Salat Yofef 
3028 


3029 Salmftein Ernit 
8040 Sauer Emma 
3045 € eller —— 
3046 Schmidt Alol 
3047 Schmidt nd 
3048 © aber eu 
3049 Edul; © 
3050 war Water 
3051 Sduls A 
352 ulg Rofa 
3053 Schufter George 
z Schwartz John 
8056 Schwarie Kalman 
3057 Schüler Edward 
5 warzer Helene 
ar Aug 
2083 sen Philipp 
Senger Jacob 
Selher Leon 
3071 Selger Mr 
3073 Schaffer Paul 
3075 Scherer Sam (2) 
3077 Schmid George 
83078 Sieg Hermann 
3081 Singer M 
3082 Simon Amalie 
3091 Silbermann Mr 
8093 Anfe Anton 
3094 Stttinger Emma 
3318 Solig A 
31 1 gms N. re 
3124 Sprid 
3147 Sieffet —* 
3148 Stefan Andreas 
3149 Stein Abe 
3150 Steinlauf ® 
3153 Stommel_Reb 
3155 Strauß G 
3157 Struchus Edward 
3160 Streich Carl 
3163 Stubenboll Maria 
83164 Studmeier Kath 
— De 
3185 Sit 


3225 X — 
3227 Tauchmann Stella 
3232 Tarkows ii Peter 
3280 Taubert EA 
3241 Zeitelmann Me (5) 
3242 Thoma Anna 
20 Ihamfa Auguft 
3244 T * — 
3245 Tietz Emilie 
3253 Tor anna Franz 
25 Toth Lt 
60 Zoch DV vu 
330 Tomſe Johann 
8206 Truebner Rich 
un Irau Sofia 


337 8 Upland Anton 

3280 lIrlis Peter 

3296 Bon Be .- 
sa0r Voß —33 


3304 En Johann 
0 nur ein elene 


3318 5 Bafıe! € {Einen 
—— Jeiet 
er ” 
3323 öbera Annie 
4 n 4 nie 


n ofef 
er Hermann 


to 
35 Winter Wildel 
u Winpel aa 


3883 ball 
3357 be Felt 
bigaft 58 


—— 


Wilhelm 


—— 


It Se 


FIR 


3409 
n 


Bintermetsen Nr.2, zat, € 
Ne. 3, $1.10—$1.12 
$1. Per Bar >} 14; Nr. 3, ba i 
— RE: 
2, 1.15 —$1.18; 1 
Bi — Ar. 2, 78—78 
79c: Nr. * ge. 7 


76%c; 
** =. { 
al m 2, wei * — 
DBIY —54%r; nr weiß, f 
Standard, ae 
(Auf —— Lieferung 
Beizen, Mat, $1.12%; Jul, 1.08 
tember, $1.03%. 
714%; 


Mai, 7686; Juli, 
Galsı Mai, 53%4c; Juli, 49%, 

u — e Anfuhr von — für 
figen Maxt ftelite fih auf 99 * 
auf 187,500, bon Hafer auf "anEa00 


Berfhidi von bier wurden 59,506 
Weizen, 261,650 Bufhels Mais und 


tk 


64, 


Bufbels Hafer. \ 
Gepöfeltes Sametnetieif | 
18.25; Juli, $18.40; Septembe 18.5 — 
Schmalz, Mai, $10.02%; Zul, s1oN 
September, $10.9 
Rippden, Dial, J 25; Juli, $10.30; e 
tember, $10.4 
Noggen Wr. . 92-924; Nr. 8, 
Ne. 4, 73-58, 
— * *— $1. ‚00—$1. 3; 
-Höe: „ eenin a3”, — 
Me —* —— —— 
aß; Roggenmedl, $4.40— ‚70: 
ard Batent, „Straight 
4.00—$5.10; befondere Mar: 
eu. (Berlanf ge 2 einen 
Gore 9.0 =. 
——** beſteʒ sn. 0.520.005 
922.50-—$23.50; Ri 2 
Kadhen, $10. 00—$12. 
I EETREREN kath Lot“, 
„Caſh Lots“, ——— 
Den 
Elandarb, weiß, BIER 


Headlight, * “os . — 
— ———— 0 
0 
0 


Kleefamen. 


— 


—— Dei, roh "per 5 FE & 0 
bo,, ger einigt, RN "0 
Terpentin .... 0) 


—* aminien 

Rindpie h. Gute Bis g—— S 
$8.25—$9.30 per 100 ttlere 

ute &orte, $6.75-—$8.25; gute bis 
uchte Kühe, $5.40—87.25; qute bis 
fuchte Kälber, $7.00-$8.50; Bullen, 
ihermaare, $4.50-—$7.00. 

Schweine. Gute bis tr Poleln 
$7.75—$7.85 ver 100 Pfund; gute N 
aefuhte (zum Berſandt) $7 98 
mittlere _ bis ausgefuchte Sleife vaarı 
$7.85—$7.95; de bis aus Fi er! 
$6.00-—$7.20; $3.25— va 


Schafe. „Native Wethers“, der, "100 2 
Ir 00-87. 00; „Native Eiwes“, $5.2 
dative —— . —— 50; 
Lambs“, .75- - e. „Colorado 
Lambs“, so" Fr -$89. 


Es wurden während eh Bode bi 

80,387 Rinder, 14,484 Kälber, 131,443 

und 80,332 Schafe. Berihidt von bier ou 
12,904 Rinder, 61 Kälber, 23,327 Ehiweine u 


6,382 Schafe. 
Disitereiprobufte, 


extra, de⸗ Sm, $ 
das "Rund.. 


Butter— 
„&reamerh”, 
Ne. 1, 
Nr. 2, 
„Dairied”, das Pfund 
Re. 1, 

„Qadles“, "das Pfund.. 
Badwaare, das Pfund. . 
Eier— 


Gemtfhte Waare, ohne AB 
sug bon Berluft, daz un 
Riiten zurüdgefand 
do. —— eingelaiorfen) 
Firſts 3 Dußenb. 
&gttas — as Dußend. 
Räüle— 
Rabmtläfe, „wind“, ba3 Bf. 
das wi > 
dad fun 


—— neu, das Pfund.. 0,20 
Timburget, das vᷣfund 


Geflüugel und Kalbfleiſch 
Geflügel (levemd)— 
übner, das Pfiihd 
tuthühner, das Bund... 
übne, das Pfund & 
Enten, das \ und.. ‘ 
Gänje, das Mund... ...nencee 
Geflügel (Kübliveider)— 
übner, das Pfund... 


Dähne, das 


änfe; das Sfund..... 
Enten, ba3 Pfund 


Kä I ber (gefhladtet)— 


—60 Bd. Gewicht, 
6085 Pd. Gewicht, 
80—120 Bid. Gewicht, 


Gemäüje und frif 


Yepfel, dad Gaß, 

iteomen, die Kifte.. 

zwangen, die Mite.. 
Grapefruit, die Kite. 
Ananas, die 
Erdbeeren, Souifiana, 
Epargeln, die 
Gurlen, das Dugend.. 
Rraut, das > 
Blumentohl, 
©&ellerie, die Kite, — 
Kopfſalat, das Faß.. 
Blattialat, die Stifte 
Brunnentteffe, das Faß 
Mieerrettig, das Gap.‘ —— 
Rote Rüben, die KR Ne. 
Mobrrüben, die Kifte.. 2 
Spinat, die Riepe 
Tomaten, die Kif 
Rhabarber, Bi die Kifte 
babarber, die Stifte 

Bwiebeln, die Eumner — 
üben, die Kilte 

Beterfilie, das Fab 

Grüne Erbfen, die Kifte.. 
Grüne Zwiebeln, die Kifte.. 
Bohnen— 


Grüne Schnittbohnen, Kiepe 
Irodene Bohnen, auserleien 
Rote Kierenbohnen 
Kartoffeln, Carladung, Bufbel.. 
bo., Slorida, neue, das ha 


— — 


Bauerlaubnißſcheine 


588 


HE 


erumngn 
233333 


enenue 
3333358 


wurden ausgeftellt an 


1310 &. Abers —— 2⸗ſtöck. 
Nomas Drobel $450 
7914 ©. Beoria er. 
— Bros. 


855 7 
6610 ©. Lincoln Si. 12 ſtock. SHolgcottagez 
C. R. Rendall, 5250 


6016 Honsre Sir, Nette. Solgcottage; Soon 
co 


$250 
1450 ® 61. ers, 1ngitäd, vVaanteinwobnhaus · 


A. Groebe, — 
10648 Calhoun Ave., 1-ftöd. Holzwobnbauß; | 
Ringman, $1900. 
1016—24 ©. Senb & 66 m z tei: 
Zen leton, Kenby 
} 2. * tod. — ——— 


Blace, 3⸗ſtock Bacſteinß 
— 7 777. — 
e * BGolacottage 
————— — ya 


704—706-—710 ®. 12. Str. —— 
laden und 2oft$; de B. Sriend 


— —— 


Muſitker feſtgenommen. 


Veranſtalteten Um zug durchs Sefhäfts 


viertel im Intereſſe der nz 

"Die Polizei nahm — 
tag acht Muſiker vom Muſit 
an der N. Clark Str. und I 
dolph Str. feſt, die trotz aller € ⸗ 
nungen und Warnungen daran auf bee 
bartten, in einem Wagen bus Die 
Straßen des Gefchäftäviertelä 3 em 
ten. Auf beiven Seiten bed Wäaget 
wären Plakate angebracht, die Am 
auf die englifchen Zeitungen enthi 
beren Druder an den Streit aeg 
find. Die Mufiter, alle Mi 
des nationalen Mufilerverbanbes 
Märten, fie feien von den 2 
Zeitungsverläuferberbandes 
mworben, um durch die Stra 
ren. Sie wurden * 
ohne behördliche E 


38 


a 


er 





in 
RR 


und bje Bingerfpigen von | ——— — 


a? & 
* 
an FE ale, u FRE Maker 
1 ° 
9 WERL —— 
* EV are wi 
—— — — —*— 
— u EM . ? 
8 a: ES , re ? * 
\ 7 ht * 1J — 
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gefärbten 
R 


Enge Hände mit rofig 
STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


u k j ER — 
— —— 


FE A Be PURE Pr PER WERE Tr 


Zwiſchen 


Radiſon 


Zwiſchen 
Madiſon 
ingerkuppen hatte fie nie gehabt. 
und Monroe. fehienen fie ihm die jehönften von 
allen Frauenhänden, die er gefehen 
hatte. Sie hatten ja zu tröften ber- 
ftanden und Wunden Find verbunden. 
Alfred Wörrmann vergaß, daß er 
gelommen mar, Käthes Lachen zu 
prüfen. Xhm bünfte e3 auf einmal 
biel wichtiger, auf Almines Geficht ein 
Lächeln zu loden. 
Yrau Scheibel hielt Wörrmanns n- 


H.FRIEND 


323 Süd State Strasse 


| Der Ienfationelllie Verkauf der SHegenwart. 


Sam Iurf & Eo., früher in 217—219 ©. State Straße, feit pielen Jahren Fabrikanten von hochfeinen ritter Ylaor, Otate Eite 


Eloats, Suitz, Stirts und Kleidernyfür nur die erftflaffigen Läden an State Straße, Haben fi) vom %a- 


Brifationsgejchäft zurüdgezogen. 


2} 


\ 


\ 
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Und hier ift die Erzählung: 
Ich kaufte diefes Sager und die folgenden 
DPreife geben Euch die größten Werthe in hoc 
feinen Cloafs, Suits und Drefies die Ihr je in 


Chicago gekauft habt. 


Der Derfauf beginnt 8.50 
Montag Morgen. 


Sprecht vor und Ihr werdet zufrieden ſein 


Sam Turk ECo., „Odds 
und Ends“ Suits ...... 


Sam Turk & Co. $10.00 
gemiſchte Coats........ 


812.00 Satin Coats zu 


nur .. 


» 9 » 9999 9 +99 9 + + 


150 hochfeine Muſter⸗Coats 


9,95 
»2.98 
84.95 


tereffe für die ältefte Tochter für Di- 
plomatie, und Käthe, die in ihrer 
Schmefter nur einen Anwalt ber ei- 
genen Sache ſah, hörte ſtillvergnügt 
zu 


„Gnädiges Fräulein haben dieſen 
Winter noch keinen Ball beſucht?“ 
rief er erſtaunt. „O — auf dem näch— 
ſten erwarte ich Sie beſtimmt — ich 
bitte um den erſten Walzer.“ 

„Aha, Käthe joll ohne Schmwieger- 
mama zum Ball fommen, damit er 
ungeftört feine Liebeserklärung machen 
fann,“ dachte ver Papa und nidte auf- 
munternd, genau jo wie auch feine 
Yrau, der Tochter zu. Almine mußte 
dem Herrn ihre Gere geben. 

Als fie fi} aber ihr Ballkleid wie— 
ber zurechtmachte, lachte Käthe gutmü— 
tig ſpottend auf. „Du wirſt doch nicht 
im Ernſt glauben, daß er mit dir 
Walzer tanzen will!“ 

Da ſtutzte Alwine. Doch dann ſah 
ſie wieder vor ſich ſein energiſches Ge— 
ſicht, aus dem die blauen Augen ſie 
jo ehrlich ernft angejchaut hatten, als 
er gejagt: „Ich befuche nur den Ball, 
wenn ich Sie dort treffen fannn!“ 

Darum follte fie kleinlich zweifeln? 
Konnte. ed nicht fein, daß er- ihren 
Wert gefunden hatte, troß ihrer abge— 
arbeiteten Hände? — 

Sie juchte ihr Selbftbemußtfein zu 
ftählen. Aber fie zagte doch innerlich, 
als fie im Ballfaal rings die jungen 
Mädchen jah, die fo unjchuldig lächel- 


Novelty Mirture 
Coats — ebenſo 
einfache Stoffe — 
wie abgebildet — 
für Damen oder 
Mädchen, einige 
der eleganteſten 
Modelle zur Aus— 
wahl in den al: 
lerneueften popu= 
lären Schattirun- 
gen. Coat3, bie 
bi3 zu $25 ver,- 
fauft wurden. — 
Für Damen, 34 
bis 44 Büfte, für 
Miffes’ von 14, 
16 und 17 Jah— 
ren, Verkaufspr 


12.50 


Exkluſive Muſter 
in Allover beſtick— 
ten CoſſackWaiſts 
ohne Aermel — 
mit Tunic Effekt 
u. Cluny Spitzen 
berändert, wie im 
Bild, ebenſo ver— 
ſchiedene andere 
neue Modelle in 
dieſem Aſſorti— 
ment. Mit hohem 
oder ausgeſchnit⸗ 
tenem Hals, lange 


255530 Frühjahr-Suitsf. Damen, 12.50 


Z? — 


7 


7 


= 


7 
HZ 


— 


— — 


——— 


$25 bis $30 hochfeine gefchneiderte und fancy Suits für Damen und | 


$45 erfufive 
velty und 


Nos 
feine 


Herren gejchneis 
derte Suit3, bie 
beliebteſten Klei⸗ 
dungsſtücke dieſer 


Saiſon, 


neueſte 


Novelty Stoffe, 


feine franz. 
ges, 


Ser⸗ 


Whipcords 


und breite Wales, 
von vielen dieſer 
Kleidern ſind nur 
eins u. zwei von 
einer Sorte da. 


Damen, 


Büfte, Miffes,14, 
16 und 18 Jahre, 


Montag zu 


24.15 


Seidene Meffaline 


Waiſts, 


ausge⸗ 


ſchnittener Hals, 
turze Aermel — 
Sailorkragen von 
Cluny Spitzen — 
mit Snöpfen be- 


ſetzt, 


in marine⸗ 


blau, braun, 


ſchwarze u. 


loh⸗ 


farbige Pongees, 


feine Werte, 


und ſeht 


wie 


abgebildet, kommt 


dieſe 


ZS 


ten und fo tief erröteten bei jedem 
nichtsfagenden Wort, das ein Herr an 
fie richtete. 

Und als Alfred Wörrmann fie zum 
Walzer aufforderte und in der Paufe 
mit ihr plaudernd indven Wintergar- 
ten ging, begann fie eifrig von ihrer 
jüngeren Schmeiter zu erzählen. Alle 
ihre guten Eigenjchaften fuchte fie her- 
vor und entwarf das befte Bild von 
Käthe. 

Wörrmann hörte eine Weile Tä- 
helnd zu, dann unterbrad er ihren 
Eifer, ihren Blick feft in feine Augen 
bannend: „Wozu jagen Sie mir das 
alles, Fräulein Almine? Haben Sie 
nicht gewußt, warum ich heute zum 
Ball gelommen bin?“ 

Da fentte jich ihre klare Stirn! Sie 


— 


| 
oder kurze Aermel | 
Gr. 34 J 


6:35 


$4.95 
$5.75 
$5.75 
55.98 
$6.50 
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zu BE ee aa Ehe 
Sam Turk & Co., 


Odd Coats * $1 ‚98 


Sam Turf & Eo., 87.50 $1 98 


Sfirts 
91.98 


Sam Zurf & Eo., S10.00 
$2:95 


Tuch Dreſſes 
84.95 


44, ſpeziell für 
morgen z. Ver— 
kauf zu nur 


1.95 


f 20c Novelty mer- 


cerized KFoulard, — 
leichteSorte, jehr dau- 
erbaft, echtfarbig, die 
Yard 


9 j 
E 25c Schwarze auf 


weiß geitreiften Klei⸗ 
der Boiles, creme wei- 


Sam Turf & Eo,, S15.00 
weihe Serge Suits 


Same Zurf & Go., 200 
Muſter Suits 


Sam TZurt & Go., S20.00 
feidene Kleider 


Sam Turf & Eo., S13.95 
Satin Goats 


Sam Turf & Co., S20.00 
Norfolk Suits........... 2 


Sam Turf & Go., $18.50 


58.00 neue wafdhbare 
Kleider 


»15.00 fancy jeidene 
Sleider 


Sam Turk & Go, 


Miffes’ — verfchiedene der erflufipften Modelle in diefem Afforti- | Waiſts, um deren 
. u . : | wirklichen Wert zu 
ment zur Auswahl — Yhr findet Jämmtliche einfache Yarben mie | mürbigen. Spez 
Ihmwarz, blau, braun, grau, lohfarb. u, No- . | Preis für Mon- 
velty Mirure Stoffe, fowie Serges, breite tag nur 
Wales und MWhipcords, Damen, 34 bis 3 0 5 
44 Büfte; Mädchen, 14, 16 u. 18 3., Mont., % . 
Il hl “« D fl 3 496 25c mercerigeb 
E “I Moreenz, in Od Rofe 
„ uſpo ſ Dil ee U und Alice Blau, au) 
Zweiter Floor, State Strafe 9d. breite jhtm. mer- 
1.25 „Unfpottable“ Bongees, die beliebten rauhen Rajah-Gewehe, cerized Satins, Yard, 
in der natürlichen Pongee Schattirung, — 27 Zoll a 9 
breit, ohne Frage der beite Seide-Bargain, der je of- RIT 
ferirt wurde, fpeziell für Donigg, die Yard zu nur 
1.25 und 1.50 beränderte Kleider Atlasitoffe — 40 und 42 
breit, prachtvolle, hochfein beränderte Kleider = Seide, 


25c fancy blauer, 
Zoll | grüner und braun ges 
Freifter Awning Can⸗ 


200 


Junior Coats, 312 wert 


83.98 


Coats 


Sam Turk E Co. S35.00 Suits für 


Der Hausbrien, 


Sfiaze von Thusnelde Shufter. 

„Bebaure jehr, die Herrjchaften find 
nicht zu jpredhen“ Schrumm — die 
Züre fiel wieder ins Schloß. 

Der Herr ftrich ich langfam den 
Spibbart. Er mollte erjt eine ärger: 
lie Miene aufjegen, aber er mußte 
nun lächeln. „Donnermetter!”, er 
drehte ji auf dem Abjat herum und 
sing langjam die Treppe hinab. „Don- 
nermwetter, da3 mar ein energifcher 
Hausgeift. Schade, daf e3 ein Dienit- 
mäbdel- war. — — Die hätte ich jofort 
zur Srau genommen, — fo eine paßt 
mir in Afrifa, — Schade!” 

Alfred Wörrmann zupfte wieder an 
feinem braunen Spitbart. Und als 

er burch den Vorgarten gegangen war, 
blidte er unmillfürlich zu Scheibels 
Wohnung hinauf. Mit jcharfen Augen 
gewahrte er, dap fich der Vorhang be= 
werte. „Aha — man jhaut nad! 
Dder — jollte das anädige Fräulein 

Doh zu Haufe gemwejen fein?“ 

Er war fünfzehn Jahre nit in 
Deutichland gemejen. Als Zmanzig- 


jähriger hatte ihn die Abenteuerluft, 
hinüber nad) den Kolonien getrieben. |. 


Hart und fauer mußte er arbeiten, um 
daB Ziel feiner Sehnjuht zu errei- 
„chen, eine yarm fein eigen nennen zu 
onnen. Nun hatte er e3 erreicht. Ein 
= aus mitten in einem munberbollen 
e Barten, den die tropiichen Pflanzen 
An ein. Paradies vermandelten. Aber 
9a fam die Einfamteit. Er »fühlte, 
ra Belte fehlte ihm nod. Unb er 


geifte in die Heimat, um fi) ein Weib 


©. zu holen. 
er Mber das mar leichter gejagt ala ge- 
tan. Gar viele jchöne Mädchen begeg— 
meten ibm auf dem Weg. Denn ein 
e Hattliher Mann, der auf Treiersfüßen 
gebt, findet überall die befte Aufnah- 
"me. Ganz gemik fonnte jich Alfred 
E über die Auswahl nicht beflagen, doch 
Se fönnte er jich nicht entfcheiden. 
“&ah er die mohlaepflegten Hände, 
bie, mit Ringen geichmüdt, ftunden- 
fang müßig im Schoß lagen, verging 
hm das Verlangen, um ein folches 
Kleinod zu werben. Denn drüben. gab 
e8 noch andere Dinge zu tun al3 Mu- 
fit zu treiben und Blumen zu pflü- 
den. Da waren Krante zu pflegen 
und Wunden zu verbinden. Aber au 
die Mädchen mit den zarten Taillen 
wünfchte er ich nicht zur Mutter fei> 
mer Kinder. Er träumte ja von Bu= 
ben, die träftig und mutig das Leben 
meiftern wollten. 
Da blieb ihm nicht mehr viel zur 
Mahl übria. Und von den menigen 
hate ihn Käthe Scheibel am meiften 
: teflirt. Ihr heiteres Lachen drang 
ı in das bereinfamte Herz — aber 
Mar da8 Lachen echt? War der 
fe Refonanzboden, der Ernſt des 
md, babei? War e3 vielleicht nicht 
8 das mit den Sorgloſen 
Oberflächlichen ſo gern um 
e ſpringt? 


88.50 


Wenn er ihre Käthe im Tändelſchürz— 


chen jehen würde, war er ganz ficher 
überzeugt, daß er fich feine beflere 
Frau wünschen konnte, faltulirte die 
gute Mutter. 

Und Afred Wörrmann mar am 
Sonnabend gefommen, um jeine An- 
ftandspifite zu erledigen. Daß er fi 
gerade diejen Tag aemählt, verriet 
gleih, daß er nicht mehr der lieben 
deutichen Hausfrau Gemohnheit fann- 
te, die nicht jelig tft, wenn fie nicht am 
Samdtag ihre Wohnung mit Waffer 
und Seife bearbeiten fann und. alles 
erit einmal gründlich durcheinander zu 
werfen, um bann aus bdiefem Chaos, 
mie eine neue Schöpfung, die- Sonn- 
tagsordnung wieder herzuſtellen. 

Bei Scheibels war allerdings der 
letzte Wochentag, der Tag des babylo— 
niſchen Gewirrs, beſtändig. Man 
kam dort nie zu dem heiligen Sonn— 
tagsfrieden, und darüber wunderten 
ſich die alten Scheibels jeden Tag aufs 
neue. 

Herr Scheibel ſuchte ſeine Hoſenträ— 
ger alle Morgen in einem anderen 
Zimmer, und Frau Scheibel ſtocherte 
immer wieder erſt mit einem Beſen— 
ſtiel unter die Betten und Schränke, 
um den fehlenden Pantoffel zu finden. 
Fräulein Käthe dagegen zog an, was 
ihr gerade in die Hände fiel. Da es 
nie ein vollſtändiges Kleid war, lief 
ſie ſtets in halber Toilette einher. Doch 
das ſtörte ſie nicht, denn ſie lag ja 
meiſtens auf der Chaifelongue mit 
hochgezogenen Beinen. Vielleicht um 
jo die zerriffenen Strümpfe zu verber- 
gen, vielleicht aber auch, meil e3 fich 
in diejer Stellung beffer die Romane 
lefen ließ. 

Da märe e3 wahrhaftig ein Wunder 
geweſen, menn in biefem genialen 
Haushalt ein Dienftmädchen geblieben. 
Sceibels ftanden immer unter dem 
Zeichen der Mäbchennot,. und menn 
nicht die ältefte Tochter, Altwine, geme- 
fen märe, würden fie gar aus lauter 
Sorglofigfeit verhungern. 

Da fie dreitig Jahre geworben war, 
ohne den erhofften Freieramann ins 
Hau zu bringen, wurde fie von der 
Mutter aufgegeben und als überflüf- 
ſiges Hausinventar angefehen. 

Aline hielt e3 für ganz felbftver- 
tändlih, daß fie nun die Zügel des 
Haushaltes in die Hand nahm, und 
Käthe nannte dafür die Schmwefter 
heimlich — den Hauäbejen! 

„Almine, du bift ja furchtbar dumm, 
jeden Tag fauber zu machen, e3 gibt 
ja do immer mieber Staub und 
Shmug — zu maß aljo plagjt du 
dich fo rum! Du friegft Dienftmä- 
belhände — und danten tut e3 dir nie» 
mand,” meinte bie jüngere Schmwefter 
mit fchonungslofer Offenheit, wenn 
fie von Alwine eine Rebe über ihre 
zerriffenen Strümpfe befam. 

Als Alfred Wörrmann geflingelt, 
war es wie ein. Alarm durch die Moh- 
nung gegangen. „Er ift ba!“ 

Mama Si ; 


eIDE - »tHr 


den Befudh. Und Papa Scheibel hatte 
feine Zeit, ihn zu empfangen, er ba= 
ftelte gerade an feinen Hofenträgern. 
Yräulein Käthe war noch nicht frifirt. 
Was nütze alfo das aufgeräumte Lo- 
gis? AUlmine konnte doch den Herrn 
nicht begrüßen, Alwine im einfachen 
Hauäfleid! 

„Ich werde ihn abfertigen,“ fagte 
fie refolut und band ſich geſchwind 
über ihre Haarflechten ein Tuch und 
über das Kleid eine Wirtfhaftsfchürze, 
E3 war ja nicht das erfte Mal, daf 
fie diefe Masterabe aufführte, 

Zwar Hatte fie eine leife innerliche 

Beihämung dabei immer empfunden, 
doch Heute befonderd. Die Klaren 
blauen Augen bes Mannes fchienen 
ihre Komödie zu durchfchauen, und fie 
ſchlug ſchneller als ſchicklich die Türe 
wieder zu. 
‚Käthe ftand am Fenſter. „Gelt, er 
ift feih? Sollft mal fehen, er nimmt 
mich!” und fie ftellte fi auf die Fuß- 
Ipigen, um ihm beffer nachjehen zu 
fünnen. 
In Almines Herz frampfte fi) et- 
mas zufammen. Enttäufchte Hoff- 
nungen — verborgene Wünfche — fie 
mußte e3 felber nit. Sie war ja 
no nicht fo alt, um refignirt das 
Glüd bei anderen einfehren zu ſehen, 
und doch wußte ſie, daß ſie nichts zu 
erwarten hatte, die erſte Jugend lag 
ja längft Hinter ihr. Und Männer 
begehren ja nur Jugend. Aber diefer 
Mann war ihr anders erfchienen, da= 
tum tat er ihr wohl auch leid, daß er 
fih am Ende in Käthe täufchen wür- 
de, da3 follte er nicht. 

„Stopfe doch wenigſtens beine 
Strümpfe, damit du morgen nicht fo 
berumläufft,“ ermiberte fie kalt der 
Schwefter Freudensausbruch und 
zeigte auf ihre Strümpfe, wo überall 
die roſigen Zehen vorſahen. 

„Ah — bah — ich ziehe morgen 
meine Lackſchuh an — da fieht er 
nichts davon,“ lachte Käthe heiter auf. 
Und heiter lachend reichte ſie am 
anderen Tag dem Gaſt die Hand, ihn 
tröſtend, daß er einmal vergebens ge⸗ 
fommen fei.. Das Ehepaar führte ihn 
zu Tiſch mit der Bitte, Nachficht mit 
dem beſcheidenen Mittagbrot zu üben, 
„denn wir find eben ohne Mädchen!“ 

Ein Stuhl am Tifch blieb noch Ieer. 
Fragend ſchaute Wörrmann den Haus⸗ 
herrn an. Wurde noch ein Gaſt erwar⸗ 
tet? Aber da öffnete ſich die Tür, 
und Alwine kam., Unſere älteſte Toch⸗ 
ter”, betonte abſichtlich und doch eiwas 
berlegen die Mama. Nun würde der 
Gaft ficherlich fhnell ihr Alter nad;- 
tehnen, und die Mama mollte doch fo 
gern noch jung fein. 

Aber Wörrmann dachte nicht 
geringfien am bie fleine meibliche 
Schwäche der hoffnungsreichen Schwie⸗ 
germama „in ſpe“. Er erkannte in 
Alwine ſofort das geftrige Dienft- 
mädchen, und an ihren 


* 


im. 


2 
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fonnte nicht weiter lügen. 

Er ließ ihr auch feine Zeit mehr 
dazu. Er führte fie vor den Spiegel 
und fagte: „So fieht meine zufünf- 
tige Frau aus. Manchmal hat fie ihre 
blonde Haarfrone unter ein Yuc) ver- 
ftedt — aber nur manchmal! Dieie 
da — mill ich mit nad Afrita neh- 
men, mwenn fie fi mir vertrauen 
kann!“ 

Und Alwine wollte mit ihm gehen. 
Sie hatte Mut, an ſeiner Seite im 
fernen Land ein neues Leben zu be— 
ginnen. 

Als Papa Scheibel von dem Ball 
heimkam, den er treu und bieder beim 
Skat abgeſeſſen hatte, zupfte er ſeine 
Frau an der Nachtmütze, daß ſie wach 
wurde. „Weißt du, wen der Farmer 
haben will? Unſere Alwine!“ 

„Alwine!“ Die Mutter fuhr hoch. 
„Das geht doch nicht — dann haben 
wir ja keinen Hausbeſen mehr. Nein, 
das geht nicht! Was ſagt denn Käthe 
dazu?“ 

„Käthe lacht. Sie glaubt nicht da— 
ran. Ich habe aber zu Wörrmann ge— 
ſagt, daß er uns unſer beſtes Kind 
nimmt! Alwine hat ſo gut gekocht 
wie keine zwei Köchinnen zuſammen! 
Ja — nun kann ich ſehen — wo — 
ich — bleibe!“ ſeufzte er und ſchneuzte 
ſich tief bekümmert in das rotkarirte 
Taſchentuch. 


Ein gefürchteter Redner. 


Man ſchreibi der „Voſſ. Ztig.“ aus 
Petersburg: Der beliebteſte Redner 
der Reichsduma iſt der Kadett Makla— 


kow, der gefürchtetſte der Bauer Ti- 


moſchkin, der an der Zahl der gehalte- 
nen Reben alle anderen Abgeorbneten 
bei weitem überflügelt hat. Man nennt 
biefen rebfeligen Dtann feit langem ei= 
nen „Enzyllopädiften,“ weil er mit 
gleicher Stcherheit über alle möglichen 
Tragen und Gegenftände ſpricht, auch 
menn er nicht die blafjefte Ahnung da- 
von hat, um mas e3 fich einentlich 
handelt. Zimofchfin verfäumt e3 nie, 
fih zum Worte zu melden, fobald die 
Rebnerlifte geöffnet wird, und gibt 
nicht im geringften acht auf die höhni- 
Then Zmifchenrufe und die panitartige 
Flucht, die fich bei feinem Erfcheinen 
auf der Nebnertribüne einzuitellen 
pflegt. Go langmeilig feine Neben 
aber aud) find, jo bilden doch feine ur- 
mwüchfigen Aphorismen einen uner= 
Thöpflihden Stoff für MWibblätter. 
Über fein einziger hat jo eingejchlagen, 
tie der Ausbrud, den Herr Timofchlin 
bor furzem bei ber Debatte über: die 
Zulaffung ‚der Frauen’ zur Ausübung 
bed Abpofatenberuf3 gebraucht hat. 
Timofchlin hat erklärt, er habe nichts 
dagegen, wenn rauen MVerztinnen 
mürben, denn er verftehe mohl die 
meibliche Zartheit zu jchägen, er halte 
aber für unzuläffig, daß „Perfonen 
weiblicher Abjtammung“ auch Rects- 
ammälte würden, benn für folche Per- 
fonen feien die Gerichte fein Plab .... 
Ein ‚homerifches Gelächter mar bie 
Antwort auf den Abgeorönetenbänfen 
und den Tribünen, beffen Sinn dem 
Rebner übrigens erft dann ar wurde, 
als er nad) dem Berlaffen der Tribüne 
von feinen Kollegen darüber aufgeflä 
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er Grund, ſchwarze 
Streifen, die Yard, 


—8 11c 


Whipcords, alle Far: 

ben und jchmwarz und 

Elfenbein, modern für 

Kleider und Suits, 
Yard 14e 


geitreifte Woile3, in 
prachtvoll beitidten&f= — 
Jfekten, alle —5 — breite feine Mus⸗ 
ſtrikt erſter Klaſſe, Yd. lins,— die 5e 


27e ard. 


ten, die Yard 


ſchwarzen 
lih 1%  Yard3’breit, Yard, 


ungebleichte Yard 


TAPETEN | Grocericd, Monta 


4. Rloor, Adams Straße 


Hellfarbige Schlafzimmer und Küchen» 
Tapeten — ee = nur mit 
Border3 verfauft, fpezie I 
die Rolle für nur 1%c 


Schlafzimmer-Tapeten — feine 
Effefte — Chin und Chambray ge- 
jtreift, Gera und geblümt, mit 
prachtvollen Eut out VBorderd — die 
dazu paflen — reguläre 15c Sor⸗ 
ten — Montag die Rolle Ic 
für nur 


Parlor-Tapeten — feine borzügliche 
Entwürfe mit prachtvollen Border3, 
neue Mufter und neue Karben — 
regulär 22c wert — 
die Rolle nur 


Neue Mufter don Ddunfelfarbigen 
Glimmer-Tapeten, gefauft, um für 
9c die Rolle wiederverfauft 4”c 
zu werden, fpe4, die Rolle. 


Datmeal Tmwo-Tone Tapeten, — die 
allerbeite Sorte Tapeten — neue : 
Entwürfe, auf importirtem Oat- 
meal Rapier gedrudt, follten 42c 
die Rolle fojten, Mon 
tag die Rolle für 


riffen, 
ontag 


2° b 
Brida Rp, 


Glober, 
reg. 23c 
Section, 


reg. 
Montag 
für 


Reines gelon- 
tesLeinfamenöl, 
arantirt rein, 
J —— 
—E 
Garland fertig 
emiſchte Haus⸗ 
—* — 
‚inf un 
98c Spezielle Bargaind 
in Gas Fixtureß, 
Dieſes pradtvolle eztra 
were folide menge 
tftelb Den febr fein 
— 
€ 
1 Gall. bes fpesien? marfirt 


1.1 ar 
Sloorine, beile „eg 3 b „gs 1.95 
Qualitat Floor⸗ Sefeiden dter, 2 45 
- 4 — if nterior» 3 Richter, 5 
esıy day ahead Imänac, 4DC | — 
Sherwin-BWil- | Echtes St.Rouis A} HR 
Hams’ berühm- |fted Seal Blei 


Bullton fertig» 
emiſchte Floor 
Farbe teodnet 
art über Nacht 
mit Glanafint 


ter mattfarbiger 
Wand⸗Fini 


Wir 68 das 
Sauber: und Rad ' 
arben- u „ 
Auberf et“ Barbenpinfel, Briftles 


een?» 2e 


Zuder—20 Bund 
H. ©. dranulir- 
T, 


Nener Maple Zuder— 
abfolut rein, 5 und 


18c 
onig — Fanch White 
Sat In Naben "s 
15 ® 
Dlivenöl— Nbfolut rein 
— feinite3 in e 
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Der Steepler. 
"Bon Lo Rott. 


Wir eilten in langfamem Trab aus 
der Irainirbahn. E3 war früh Mor- 
gend. Die Sonne fhien matt durch die 
meißen Schäferwolfen und kämpfte 
fi mühfam zu Liht und Wärme 
durh. Der Tau lag in dem frifchen 
Rafen fo dicht und voll, daß er unter 
den Hufen unferer Pferde leichtem 
Sprübregen gleich aufmwehte. Die 
Morgenluft ging feharf wie in den er- 
jlen Maitagen und dämpfte jevenZaut, 
der von der Stabt herüberfam. Die 
Stille der Nacht lag noch über dem 
Gelände und die ARube, die fie gibt. 

MWir maren die einzige. Bewegung 
in’der Weite und ritten auch facht, als 
hätten mwir irgend jemand ftören fön- 
nen. Ohne Verabredung bogen mir, 
anftatt auf die Chauffee, reit3 ab in 
die Landmwege über Hamm, mein 
Schwager Yofef voran, ich hinterher. 
Sein Saul glitt ab und 'zu aus, mie 
wenn er unficherer geführt würde, 
und bog den Kopf pruftend und un= 
willig nach hinten, daß ich aufpafien 
mußte, um meine Stute” in ruhigen 
Gang zu erhalten. 

Joſef war Herrenreiter von Ruf. 
Schon als ganz junger Ulan ritt er 
ſiegreich auf deutſchen Bahnen. Als 
er Rittmeiſter wurde, hatte er ſich ei— 
nen kleinen Rennſtall zugelegt und die 
meiſten Rennen beſchickt. Es war ſon— 
derbar, daß eine ſeit Jahren gewohnte 
Tätigkeit wie das letzte Training ihn 
unruhig machte. An einer Wegbiegung 
riß er ſeinen Gaul um an meine rechte 
Seite, und ich merkte, wie er nervös 
und abgeſpannt im Sattel ſaß. 

„Glaubſt du, daß ich auf Zeus ge— 
winne?“ fragte er plötzlich und raſch. 

„Selbſtverſtändlich, er hat ſich ja 
vorzüglich an die Bahn gewöhnt, als 
ob er ſein Lebtag über keine anderen 
Sprünge gegangen wäre,“ 

Joſef zuckte mißmutig die Achſeln. 
„Daran liegt's ja auch nicht. Aber 
wenn Evelyn mit auf’3 Rennen geht. .” 

Sch jah erjtaunt auf. „Was dann?” 

„Dann friege ich den Henajt wahr: 
nur mit größer Not her: 

er 

Er verlangfamte ben Schritt und 
ipir. ritten ruhig nebeneinander. „Sieh 
mal, da3 hat mit Zeus feine Bewandt- 
niß. Ich kaufte ihn für einen Hunde- 
preis, da fein Befiger nichts als Ent: 
täufchungen mit ihm erlebt hatte, Er 
"-taugte eben nicht auf der Flächen, Ich 
nahm ihn, weil ich ihm einfpringen laf- 
fen mollte, aber er ging aud) da nicht. 
Ging abfolut nit. So ftellte.ic ihn 
zurüd, Evelyn follte ihn aelenentlich 
ald Damenpferd reiten, und mas 
glaubft Du? Eines Tages bin ich gerade 
im Bud bei der großen Hürde, ba 
fommt Evelyn auf Zeus in jchnellem 
Galopp, fette an, und ic) fage dir, 
Zeus flift nur fo vorüber. Geitvem 
ging er mie ein Teufel in der Arbeit, 
aber immer nur; wenn Eyelyn ihn 
[pringen ließ. Sonft war-er ein un 
verbeſſerlicher Verbrecher.“ Joſef 
ſtockte und ſchlug mit der Reitgerte är— 
gerlich in die Luft. 

„Und nun?“ fragte ich intereſſirt. 

„Run habe ich ihn nach faſt zweijäh— 
tiger Arbeit jo weit, daß er ein tüch— 
tiger Steepler fein fann, — mohlver- 
ftanden fein fann. E3 wäre jchabe, 
hätte ich fie umfonft gemacht.“ 

Er gab feinem: Pferde die Sporen 
und Jette in leichtem. Galopp an. 
eine überfchlante, nervige Geſtalt ſaß 
federleicht im Sattel, daß ihn das 
Tier kaum ſpüren konnie. Er ritt die 
ſchwierigſten Pferde mit 1fmenblicher 
Feinheit, er trug ſie förmlich über die 
Hinderniſſe. 

Als wir nach Hauſe kamen, ſtand 
Evelyn wartend im Garten. Sie hatte 
hundert Fragen über das Training, 
über Zeus, das übrige Feld, und ich 
fah mit meld großem ntereffe fie 
meiner Beantwortung zubörte. Ich 
merkte nicht einmal, daß Joſef ohne 
bejonberen Gruß in das Haus ging. 
Sch bemühte mich, ruhig zu bleiben, 
aber die fonderbare Erregung, die fonit 
nie bor einem Rennen über Kofef und 
Evelyn lag, übertrug fi auf mic, 
daß ich nur mit großer Mühe eine Un- 
terhaltung beim Frühftüd aufrecht hal- 
ten konnte. 

ALS Jofef zum Dienit ging, bat mi 
Evelyn, mit ihr.nad) der Trainier- 
bahn zu fahren. 

„Sojef will nicht, daß ich Zeus vor 
dem Rennen jebe,“ fagte fie unterwegs. 

„Er ‚weiß, wir beide halten zuſam⸗ 
men.‘ 

Wir famen auf die. Bahn. Zeus 
ftand in der Bor mit gefenftem Kopf. 
Auf feinem fpiegelblanten Fell fpiel- 
ten die Schatten der Stallufe. liegen 
ſurrten um ihn; er fchlug fie gleich- 
giltig mit dem Schwanze fort. 

Evelyn pfiff dur; Die 
ganz leife. 

Der Hengjt hatte e3 gehört. 
Chok ging durch feine Nerven. Die 
feften Musteln zogen ftarf an, die 
Ylanten zudten, die Nüftern imogten, 
und immer no mit gejenttem Kopf 
Tchlug er nervös aus. Evelyn: ftreifte 
ihn jadht mit der Hand. Sofort hob 
er den Kopf, die klaren ‚Augen gingen 
bor= und jeitwärt3 in dem Hengft. Er 
ftand da wie zum Sprung bereit, jtart 
und voll gejchmeidiger Kraft — ein 
famojer. Steepler. Evelyn jah mit 
——— Stolz auf ihn. Sie ging 

on Beäfte 2 — 
wu änger, jprach mit aller 
‚ Liebe und Bertraulichte 


Ein 


eit und der 


Türſpalte 


Trainer kamen und gingen, hier und 
da klirrten die Sporen. Ich rief 
Evelyn. Sie wollte nicht hören. Erſt 
als einer von Joſefs Regiment herein⸗ 
kam, uns zu begrüßen und zu Zeus 
Glück zu wünfchen, fuhr fie auf. 

‘ch fah, tie ver Hengſt nervös 
wurde, als fühlte er Evelyn! Erfchref- 
ten, 

„Sagen Sie Sofef nichts, daß ich 
bier war, Gfojjen.” 

Dann arüfte fie turz, und wir gin- 
gen., Von fern hörten mir Zeus 
ftampfen und mit der Koppel am 
Ring Ichütteln. 

„Du haft Zeus nicht wiedererfannt?“ 
fragte mich Evelyn bei'der Heimfahrt. 

Ich ſah fie verwundert an. 

„Erinnerft du dich noch des Zmei- 
jährigen, den ich zu Hatıfe auf Dotden 
im legten Sommer jo gern ritt? Du 
meißt noch, Fred Heyfing hatte ihn fo 
porzüglich zugeritten, dah ich mit ihm 
über die verzäunten Schonungen im 
HYorit jegen fonnte. Du weißt noch...“ 

Evelyn hielt an, und ih jah, daß 
eine alte Erinnerung, die ich lange tot 
geglaubt, in ihr mieder mach murbe 
und fie traurig machte, fo traurig, daß 
ich erfchredt und beunruhigt aufjah. 

„Rein, nein! Wir wollen nur von 
dem Zmeijährigen |prechen. Bapa ver- 
faufte ihn damals, obgleich er mußte, 
wie fehr ih an dem Tier hing, dem 
einzigen, das mir damals ald Erinne- 
tung an meine Waldritte blieb, troß- 
dem ich ihn fo fehr darum bat. ber 
Papa hatte ja damals dag Recht über 
den Gaul und mid. Der Gaul ift 
Zeus. Nah erkannte ihn fofort, al 
ich ihn bejtiegen hatte und zum erften 
Sprung anfeste. Nun-find wir beibe 
in anderen Händen.“ 

Evelyn fpradh nit meiter. Mit 
müden Augen, die in ber Weite bes 
Sommerabend3 fich zu verlieren fchie= 
nen, wendete fie fi} von mit. 

„Das ift ‚mit Pferden und Menfchen 
das gleiche. Kommen fie zur. Aus 
übung ihrer Fähigkeiten an den für fie 
beitimmten Plab, fo leiften fie und 
nügen fie das Höchfte. Aber werben 
fie ihrer Beſtimmung entgegen be— 
zwungen... dann.. 

Evelyns Stimme Hang bart, und 
bon kurzem Lachen unterbrochen, fuhr 
fie faft höhnifch fort: „dann brechen 
fie einfach aus!” 

„Du glaubt alfo nicht, daß Zeus 
das Rennnen madht?” fragte ich, nur 
um etio#8 zu fagen, 

„Er wird tun, mad er muß. Auch 
darin halten wir beide zuſammen.“ 

Evelyn ſprach jetzt ernſt und ruhig, 
als wollte ſie einen tieferen Sinn in 
ihre Worte legen. 

Ich antwortete nicht, aus Furcht, ſie 
zu verletzen, und in peinlichem Schwei— 
gen fuhren wir nach Hauſe. 

Es war ein heißer Tag geweſen. 
Joſef kam müde vom Dienſt. Er 
ſchlug eine kalte Ente zur Wiederbe— 
lebung unſerer Kräfte vor. Nach dem 
Eſſen ſaßen wir auf der Terraſſe, und 
es ſchien, als wollte die alltägliche Ge— 
laſſenheit wieder einſetzen. Gloſſen, 
der meiſtens an dienſt- und pflicht— 
freien Tagen Hausgaſt war, erzählte 
allerlei Witze, die belacht und weiter— 
geſponnen wurden. Auch der Oberſt 
kam nach dem Abendeſſen und dieſer 
und jener vom Regiment, der im Vor— 
übergehen uns im Hauſe ſah. 

Und ſo war es immer geweſen; noch 
nie erinnerte ich mich eines Abends, 
den Joſef und Evelyn in ihrer fünf— 
jährigen Ehe anders als in Geſell— 
ſchaft verbracht hatten. Es war, als 
fürchteten ſie ſich vor dem Alleinſein 
miteinander. Auch die Kinder durften 
heute länger als gewöhnlich aufblei— 
ben. Evelyn gab ihnen Unmengen von 
Schokoladen und Pralines, daß Joſef 
ſie ſchließlich fortſchickte. 

„Sag' Papa, er darf Zeus morgen 
nicht totreiten“, flüfterte Evelyn plöß- 
lih blaß und "aufgeregt dem Jungen 
ins Obr, und der Bub lief zu feinem 
Vater und jagte es ihm. 

Da fam eine große Anaft über uns. 
Und die Stille Tegte fich Tahmend auf 
die Ruhe des Abends. Gelbit die Kin- 
der Ichlichen hinaus. ofef ftand zit- 
ternd auf und blidte zu Evelyn jo 
voller Borwurf und Strenge, daß fie 
fich verlegen abmwenbete. 

Die Gäfte fuchten fo ſchnell als 
möglich fortzukommen, auch wir gin— 
gen ſchweigend auseinander. 

* * * 


Es war wie der Vorabend eines 
Verhängniſſes. 

„Evelyn bleibt wirklich zu Haufe, 
Joſef.“ 

„Glaubſt du?“ 

Er drehte eine Zigarette, aber er 
warf ſie fort, weil ſie keine Luft hatte. 
Ich reichte ihm mein Etui. 

„Danke“. Dann griff er hinein und 
rauchte es, auf und ab gehend, raſch 
leer. „Das Ganze it für mi nur 
eine Machtfrage”, jagte er und blieb 
am Klavier fteben, um‘ leit eine 
Melodie anzufhlagen. „Den Hengit 
befomme ich herüber, toſie es, was es 
molle, aber.. 

„Was meinſt du, Yofef?“ 

Er ging, ohne zu antworten, hin⸗ 
aus nad den Ställen. 

Gleich darauf trat Evelyn ein, zum 


Ausgehen fertig, mit den Kindern unp.| 


der Goupdernante, 


„Wir gehen nach dem Tierparf, “|, 


Glüd zum Rennen!“ 

Sie ſprach ſchnell und lilt nicht d 
ich antwortete after ihr nadging. - 
* — im FRORER ortfahre: 


aren 


Chicago, Sonntag, den 19. Mai 1912, 


Sattelplatz ſchien dicht befekt, aud) bie 
Tribünen füllten fi. Jofef mar! lie- 
bensmwürdig und jhien ruhig. Die 
Kameraden machten ihm Komplimente, 
auch Gloffen und ich fanden, daß er 
vorzüglich ausfah. Die erften Rennen 
wurden mit tleiner Anteilnahme des 
Publikums gelaufen. Alles Intereſſe 
legte ſich auf die große Steeplechaſe. 
In der Pauſe, die ihr boranging, wogte 
die Menge nervös auf und ab. Wie 
eine Welle vom Paddock zum Totali⸗ 
ſator. Dichte Menſchenmaſſen be— 
trachteten die acht Konkurrenten, um 
ſie auf Ausſehen und Kondition zu 
prüfen. Langſam, von den Stall⸗ 
jungen geführt, gingen ſie im Kreiſe, 
Zeus unter ihnen, etwas nervös, als 
ſchwere ihn die eigene Kraft. Seine 


ſchlanken Feſſeln federten auf dem 


Hengſt. 

„Ein famoſer Steepler. 
Klaſſe im Feld.“ 

Er wurde mächtig gemettet. 
Joſef kam vom Totaliſator. ſtolz 
und lächelnd. Schon im Dreß. Er 
klopfte Zeus auf das ſpiegelblanke Fell 
und ließ die Hand, wie um den Hengſt 
zu prüfen, lange auf ihm liegen. Dann 
ſprach er raſch zu dem Stalljungen, 
und für den Augenblick legte ſich eine 
finſtere Falte auf die Stirn. Als er 
ſich zu mir wendete, ſagte er kurz: 
„Sie iſt hier geweſen“. 

Dann befahl er abzudecken und ſtieg 
auf, um gleich darauf am Aufgalopp 
teilzunehmen. Raſch ging es ‚zum 
Start, der ſchnell und glücklich gelang. 

Die Sonne brannte und ſchillerte. 
Fluten von Licht wogten auf der 
Bahn. Ueber dem erſten Teil der wei— 
ten Reiſe hatte das Feld dicht geſchloſ— 
ſen beiſammen gelegen. Joſef ſaß auf 
Zeus wie ein Flieger, kaum daß die 
Schenkel den Hengſt berührten. Er 
hielt ihn, der ſtark pullend vorwärts 
drängte, mit eiſerner Hand zurück. 
Nach dem erſten Sprung holte er ganz 
allmählich, ohne die Kraft ſeines 
Pferdes vorzeitig auszugeben, Terrain 
auf. Als das Feld zum erſtenmal die 
Tribünen paſſirte, hatte er klare Füh— 
rung vor den übrigen. 

Das Publitum jubelte: „Zeus 
voran! Zeus gewinnt!“ 

In gleichmäßiger Geſchwindigkeit 
galoppierte der Hengſt. Joſef führte, 
wie er wollte. So gelangte man bis 
zum Wieſenbach. Es ging glatt hin— 
über; einzelne begannen bereits abzu— 
fallen. Zeus ward Zweiter, doch nach 
wenigen Sekunden ſchon rückte er wie— 
der auf und galoppierte mehr als ſechs 
Längen voran. Dann und wann, als 
die Lichtungen der Hecken die Bahn 
freigaben, jah man das meit ausein- 
andergezogene Teld, dad zum Gtein- 
wall mit bahinterliegendem Waffer- 
graben aufrüdte. 

Totenftille drüdte das Publikum; 
fein Atem ging; aller Augen lagen 
auf Zeus, der gleihmäßig führte. 

Da — drei Längen vor dem Wall, 
ftußte er und refüfiterte. 

Ich ſah, wie Joſef den dengft hoch⸗ 
riß und mit aller Kraft drückte — 
umſonſt, er nahm ſeinem Reiter die 
Hand und brach aus. 

Die Menge tobte. Von den billi— 
gen Tribünen kam es wie ein drohen— 
des Gebrüll. Vom Fußgängerplatz 
grollte der Donner des Unmutes über 
die Weite. 

Plötzlich, als ſchnitte ein gewaltiger 
Blitz alles Geräuſch ab, lag von neuem 
Totenſtille über die Bahn. 

Joſef hatte Zeus zurückgeworfen, 
hatte friſch zu neuem Sprunge aus- 
geholt und erſchien nun als Letzter in 
ſauſender Fahrt. Der Galoppfprung 
des Hengſtes deckte erſtaunliche Boden⸗ 
ſtrecken. Joſefs geſchmeidiger Körper 
lag flach auf dem Nacken des Pferdes; 
jeder Bewegung nachgebend, ſchien er 
ſelbſt in doppelter Arbeit aufzuholen. 
Als das Feld in die lange Seite bog, 
war Zeus wieder bei »den vorderen 
Pferden erſchienen, in wenigen Sekun—⸗ 
den hatte Joſef von neuem die Füh— 
rung und zeigte nun in ganz über— 
flüſſig ſcharfer Pace dem Feld den 
Weg. Bald lagen viele Längen zwi— 
hen ihm und den anderen, dennoch 
riti er ein Rennen auf Leben und Tod. 

Sch konnte nicht mehr zufchauen, ich 
wendete mich zurüd und jah Evelyn 
über den Zaun gelehnt, leichenblaß und 
zitternd am ganzen Sörper. Er: 
Ichredt eilte ich zu ihr. 

Zeus hat mir einen ſchlechten Weg 
gezeigt“, ſagte ſie und wendete ſich ab, 
als hätte fie fein meiteres Antereffe 
am Verlauf des Rennens zu nehmen. 

Die Pferde bogen jet in die Ede 
des Einlaufes. Sofef ritt mie ein 
Wahnmigiger, er hatte das Tempo zu 
noh größerer Geſchwindigleit ver— 
Ihärft, trogdem er gut zwanzig Län: 
gen vorauß war, Er hatte die Gerte 
verloren bei der jcharfen Fahrt, nur 
noch mit den Schenfeln den Hengjt an= 
treibend, jaufte er heram. Zeus fchien 
ohne Gefühl. Mit den Nüftern fchon 
da3 Ziel jpürend, griffen feine Mer: 
ven den Beinen voraus. So kamen 
fie ungefähr fünfzig Meter in die 
Gerade. Alles jchrie und jubelte: 

„Zeus gewinnt — Zeus gewinnt!” Da 
fhien der Henaft noh einmal zu 
ftoppen. Die zwei näcften Kontur- 
tenten rüdten rafch auf, und für einer 
Augenblid war die Situation * 


Die beſte 


ee boran — Zeus * 


donnerartige Gebrüll 
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gab — und das Rennen war entjchie- 
den. 

Mählich famen die Pferde in ruhi- 
gen Gang. Zeus’ Nüftern ſchäumten 
meißblutig im Schweiß. Seine Ylan- 
ten gingen auf und ab mie fturmge- 
peiffchte Wellen, feine Füße bogen fich 
Ihwanten Stämmen gleih, und es 
war, ala läge all feine Kraft und 
Energie irgendwo verloren auf bem 
grünen Rafen. 

Mitleidsnoll lächelnd fahen die Wet: 
ter auf den armjeligen Gaul, den 
Sofef nur mühfam unter dem tofenden 
Subel der Menge, indem der Tufch der 
Mufit faum hörbar zerrann, zur Wage 
fteuerte. 

„Der ift erlebigt!” fagte irgend je- 
mand. 

„Warum mollte er auch ausreißen? 
Das gehört fich nicht für...“ 

Ein Lachen fchnitt mir dad Ge: 
Ipräcdh ab, ein Zacdhen, das mie Spott 
und Hohn auf die joeben gehörte 
menfchliche Weisheit Hang. — Hinter 
mir ftand Evelyn. 

Bon der Wage aber fam Nofef, zu 
rüdjchreitend neben dem zu Xode ge- 
begten Steepler, jo unverbraudt in 
feinem Kraftbefig, jo jtart und be— 
mußt — ein Sieger. 


—. — —— 
Der gefoppte Admiral, 


Eine Iuftige Gefhihte vom. italienifh-türfifhen 
Kriege. 

Weihe Dampfmwolten entjtiegen den 
Schornfteinen des patrouillitenden 
italienifhen Kreuzer, und bunte 
Signalflaggen flatterten im Winde. 

Der Kapitän des englifchen, mit 
Konterbande für die Türken gelade— 
nen Fradhıtdampfers verjtand die Sig- 
nale nut zu gut. Gie follten fundge- 
ben, daß es vollſtändig zwecklos wäre, 
einen Landungsperfuh zu machen. 
Darüber waren fih aud der Maat 
und die übrige Mannjchaft klar. 

Kapitän Hoofer pie in weitem Bo- 
gen über Bord und fah feinen Maat 
torfhend an. Sein freundliches, faft 
unjchuldiges Geficht verriet ‚nicht3 von 
Aufregung oder Sorge. Er hatte in 
feinem milbbewegten Leben jo oft ern= 
ften Gefahren in? Auge geblidt, daß 
ihn nicht3 mehr aus der Ruhe bringen 
fonnte, 

„Ra, was halten Sie von unferer 
Lage, Adams?“ fragte er. „Haben 
Sie irgendeinen Vorjchlag zu machen? 


Unterbalten Sie die Kerle noch etwas | 


mit Sianalen, Simpfon; -[pielen Sie 
den Dummen! Wir tönnen nichts 
perftehen; fie follen ihre Signale mie- 
berholen! Nun, Adams?“ 

Der Maat vergrub feine Hände in 
den Hofentafchen und machte ein nadı= 
denfliches Gefiht. Er kannte feinen 
Kapitän nur zu aut und mußte, daß 
der fich länaft einen Plan zurechtae- 
legt hatte. Wber er mußte auch, daß 
Hoofer es liebte, erjt die anderen aus- 
zuborchen, um dann mit feinen Ideen 
deito mehr zu berblüffen. 

„Das Spiel ift verloren, ſoviel weiß 
ich“, fagte Adam. 

„Wir fünnen nur berfuchen, und 
möglichit geihidt aus der Patjche zu 
ziehen. Es iſt unmöglich, zu Yanden. 
&3 find zu viele von diefen verdamm- 
ten Gefchügen auf uns gerichtet, und 
die haben eine jcheußliche Tragmeite. 
Die taliener fchießen uns in zehn 
Minuten in Grund und Boden, wenn 
wir nicht pariren.” 

„Sehr richtig, Jehr richtig, Adamz“, 
fagte Kapitän Hoofer beväcdhtig. „AH 
bemundere Nhren Scharfblid. Gie 
brauchen nur noch hinzuzufügen, daß 
unfer Gejchäft gegen die Völferrechte 
verjtößt, und daß wir bei unferem 
Konfulat feinen Schuß finden mwür- 
den, wenn und etwas paffirt. Mein 
Ihönes Schiff, die „Merejea Pride”, 
würde fonfigzirt und ich märe ruinirt. 
Alfo, da fo viel auf dem Spiele fteht, 
fönnen Sie fich denken, mie viel mir 
daran liegt, die Zadung an den Mann 
zu bringen.” 

„Jawohl, das begreif' ich, aber ich 
verſtehe nicht, wie Sie das machen 
wollen,“ ſagte Adams. „Sie ſignali— 
ſiren ſchon wieder und ſcheinen unge— 
duldig zu ſein.“ 

Der Kapitän blickte hinüber nach 
dem Kreuzer, und ein behagliches Lä— 
cheln verklärte ſein durchfurchtes Ge— 
ſicht. Dann richtete er ſich plötzlich 
ſtraff auf, brüllte ein Kommando 
durchs Sprachrohr in den Maſchinen— 
—* und ließ die Mannſchaft antre— 
en. 

„Jungens!“ ſagte er, „ich möchte 
euch daran erinnern, daß dies mein 
Schiff iſt, und daß ich euer Kapitän 
bin. Ihr habt meinen Befehlen zu 
gehorchen, auch wenn ſie euch nicht paſ⸗ 
ſen. Entweder bringen wir die La— 
dung an Land oder die Haifiſche ver- 
zehren uns zum Frühſtück. Ich will 
die Italiener an der Naſe herumfüh— 
ren. 
werdet es nicht bereuen!“ 

Ein dumpfes Gemurmel ging durch 
die Menge, man ſah ſich an, hie und 
da wurde lebhaft verhandelt; aber 
ſchließlich gaben ſie alle zu verftehen, 
daß fie zu ihrem Kapitän halten wür- 
den. Wie der Maat, fo kannten au 
fie ihn und mußten, daß er fchließlich 
nichts Unmenſchliches von ihnen ver⸗ 
langen würde. 

Kapitän Hooker ging zum Gignal- 
maſt und diktirte folgende Botſchaft: 
Sa ergebe mich. 


Zut, was ich euch fage, und ihr 


Aber hr Kom —— 


Admiral Mettanillo, der ſich gerade 
an Bord der ‚La Bella“ befand, wollte 
ſeinen Augen nicht trauen und konnte 
das große Glück kaum faſſen. Hafiz— 
Bei, der tapfere Kämpfer, Organiſa— 
tor und führende Geiſt der Jungtür— 
ten, follte jo leicht in * Haͤnde fal⸗ 
len! Das bedeutete Ruhm, Beförde— 
rung, Auszeichnung! Die Heiligen 
ſelbſt mußten ihm dieſes engliſche 
Schiff in den Weg geführt haben. Seit 
Tagen wußten die Zeitungen nichts 
von dem Aufenthalt Hafiz-Beis zu be— 
richten. So alſo löſte ſich das Rätſel. 

Der Admiral beſchloß, ſelbſt an 
Bord des Schiffes zu gehen und nur 
den erſten Offizier mitzunehmen. Ge— 
dedt von den Geſchützrohren eines 
Panzerfreuger® mürde ihm ja nichts 
pafliren fönnen! 

AB das von vier Matrojen geru- 
derte Boot längs der „Merejea Pride“ 
anlegte, grüßte Kapitän Hooker mili— 
tärifch und rief hinunter: 

„sch übergebe mich Shnen und kann 
nur bitten, gnädig mit mir zu berfah- 
ren. Bis vor einer Stunde mußte ich 
noch nicht, wen ich ald Paffagier an 
Bord habe. — Adams, laffen Sie die 
Fallreeptreppe runter.“ 

Der Maat verbik fich fein Grinfen 
und gab einigen Matrofen, die mit of- 
fenem Maul daftanden, die nötigen 
Befehle. 

Admiral Mettanillo und fein Dffi- 
zier famen eiligft an Bord und jahen 
fich forfchend um. 

„Wo ift denn der Paffagier? Un- 
ten?“ fragte der Admiral. 

Kapitän Hooter vertrat feinen Be- 
fuchern ſchnell den Rückweg. 

„Ich war bös in der Klemme, Ad— 
miral“, ſagte er ruhig. „Es tut mir 
ja leid um Sie, aber hier handelte es 
ſich um meine Exiſtenz, verſtehen Sie! 
Kurz und gut, Sie müſſen ſich als 
meine Gefangenen betrachten, bis ich 
meine Ladung untergebracht habe und 
vor Ihren Geſchützen in Sicherheit 
bin. Es wird nicht lange dauern, und 
Sie ſollen nichts auszuſtehen haben.“ 

Die Italiener glaubten nicht recht 
zu hören. Sie fanden zuerſt gar keine 
Worte, bis endlich Admiral Metta— 
nillo in einem Gemiſch von Engliſch 
und 
Drohungen und Befehle hervorſpru— 
delte. Er verlangte Erklärung und 
Entſchuldigung und drohte, ſie in 
Grund'und Boden ſchießen zu laſſen, 
wenn ſie nicht ſofort die italieniſche 
Ylagge hefunterholten. 

„Ruhig“, Tagte Hoofer, ohne mit ber 
Wimper zu zuden. „Ueberlegen Sie 
fi) doch die Sache richtig, Admiral! 
Sch bin hier, um mir ein ehrliches 
Stüd Geld zu verdienen, indem ich 
den Zürften Waffen verfaufe. Und 
dann fommen Sie mit \hrem Kreuzer 
und befehlen mir einfach, zu ftoppen 
und mich zu ergeben. ‘it das richtig? 
Sch bin ein ruinirter Mann, wenn ich 
meinen Auftrag nicht erledige; und ich 
habe feine Luft, mich zu ruiniren, 
Ihnen oder Yhren Landsleuten zuliebe. 
Sie find in meinen Händen, und ber 
erite Schuß, den Xhr Schiff auf uns 
abgibt, bedeutet für Sie dag Ende!“ 

„Aber ich proteftire! ch verachte 
Sie!” Hrüllte der taliener. 

„Berachten Sie uns ruhig, wenn’3 
Sshnen Spaß macht“, antwortete Hoo- 
ter. „Deswegen müffen Sie doch zu- 
jehen, wie wir unfere Ladung an Land 
bringen. ft das gefchehen, und mir 
find in Gicherheit vor Ihren Ge— 
Ihügen, können Sie heil und gejund 
in Ihrem fleinen Boot zuriücdtehren. 
Uber bedenten Sie, der erfte Schuß 
bon ‚Ihren Leuten befiegelt Jhr Schid- 


fal 

6: machte fich oftentativ an feinem 
Revolver zu jchaffen, mährend er 
Iprad, und Admiral Mettanillo ftand 
Ichmwer atmend vor ihm und fchmieg. 

Mittlerweile mar der „Merefea 
Pride”, das Boot mit den vier Ytalie- 
nern hinter fich, dicht an den Kai ge- 
fommen, und die Mannfhaft machte 
Anftalt, die Ladung zu löfchen. Zur 
„La Bella“ wurde fignalifirt. 

„Schwierige Situation hier. Tut 
nichts, bi neue Botfchaft fommt!“ 

Hoofer verfuchte fich, über die 
Reling gelehnt, mit den italienischen 
Matrojen zu verftändigen. Sie tonn- 
ten zwar nicht Englifch, aber feine Ge- 
ften und die Tatjache, daß ihr Admi- 
tal an Bord war, beruhigten fie. 

DasLöjchen ging unheimlich fchnell. 
Die Türken mußten, mwa3 auf dem 
Spiele ftand, und die Mannjchaft ar- 
beitete wie der Teufel. E3 war alles 
untergebracht, al3 der Kreuzer, Ber- 
dat jchöpfend, einen Knoten näher 
fam und, wie zur Warnung, einen 
ſcharfen Schuß abgab. 

Schleunigft fignalifirte Hooter: 

„Nicht ungebuldig fein. Admiral 
Mettanillo tft no an Bord.“ 

Den Ytalienern erfchien die Sache 
wohl merfwürdig. Aber wa3 fonnten 
fie tun? Gegen den Befehl ihres Ad- 
miral3 fonnten fie nicht handeln. So 
foppten fie alfo wieder und marteten 
ab, 

„Sie benten jebenfall3, mir geht es 
do an den Kragen, auch wenn ich 
heil von hier wegtomme”, fagte Kapi- 
tan Hoofer zu feinen Gefangenen. 

„Aber Sie brauchen fich feine Sorge 
um mich zu. machen. 
Geld, Tange bevor ich in britifche Ge- 
mäffer fomme, und dann habe ich ge: 
* zu bezahlen 


A" 


ausfahren. — Alles 


Italieniſch Verwünſchungen, 


Ich kriege mein 


noch ein bischen auf die offene See hin⸗ 
in Ordnung? 
Volldampf voraus!“ 

Die „Merefea Pride“ fuhr mit "öch- 
fter Gefhmindigteit lod. Der Admi— 
tal proteftirte, aber Hoofer lächelte nur 
und rief durh8 Sprachrohr, die Ge- 
fchwindigteit, wenn e3 anginge, nod 
zu vergrößern. 

Aber auf der „La Bella“ hatte man 
jegt Verdacht geichöpft. Sie gaben 
einen jcharfen Schuß ab und fignali- 
firten, daß fie alles durchfchauten. 

Hooters Antwort war lang, 
deutlich: 

„Nicht übereilert! Ich habe euren 
Admiral heil und defund an Bord, 
und ich werde ihn bejchügen, bis mir 
außer Gefahr find. ch bin in ber- 
zmweifelter Lage. Euer erfter Schuß 
würde eurem Admiral das Leben fo- 
ſten. Ich ſchicke ihn euch heil zurüch, 
wenn ich ſelbſt in Sicherheit bin.“ 

Bevor noch die Botſchaft von den 
aufgeregten Offizieren der „La Bella“ 
ganz verſtanden war, hatte die „Mere= 
jea Pride“ die offene See gemonnen. 

Die Gefangenen Ihäumten bor 
Wut, aber Hooter überbot fi in Xie- 
bensmwürdigfeit. Er bot feinen Gäften 
Erfrifehungen an und begriff nicht, 
daß fie alles ausfchlugen. Als der 
Kreuzer faft ganz außer Gefichtsmeite 
war, jagte Kapitän Hoofer zu feinen 
Gefangenen: 

„Sch bitte taufendmal, oder wenn 
Sie eö wollen, zehntaufendmal um 
Entf&uldigung, Admiral, für die Be- 
läftigung. ber ich mußte mir wirf- 
lich nicht anders zu helfen. ch habe 
durchaus, nicht3 gegen Sie oder hr 
Land, wenn mir auch Yhr Vergehen 
in Xripolis, jopiel ich davon gehört 
babe, nicht gefallen hat. Aber ich bin 
Geſchäftsmann. Die Türken ſind 
mir auch nicht beſonders ſympa— 
thiſch, aber ihr Geld kann ich 
brauchen. Jetzt werde ich Sie— 
nach Ihrem Schiff zurückſchicken, Sig— 
nors, und ich hoffe, Sie werden nichts 
Schlechtes von mir erzählen, denn ich 
habe doch wahrlich mein Beſtes getan, 
Ihnen den Nachmittag intereſſant und 
abwechslungsreich zu geſtalten. Und 
nun, leben Sie wohl!“ 

Der völlig ſprachloſe Admiral und 
ſeine Offiziere gingen die Fallreep— 
treppe hinunter, beſtiegen ihr Boot 
und ließen ſich zu ihrem hilfloſen 
Schiff zurüdrudern. — — 

Ob nun der Admiral feiner Be- 
börde den Vorfall erzählt oder bie 
Mannschaft der „La Bella” die Ge- 
fchichte ausgeplaubert Hat, läßt fich 
nicht mehr feftftellen. ebenfalls sit 
die Sache, mie jeber Zeitungälefer 
meiß, nicht offiziell durch die Blätter 
gegangen. 

Te me 


Sandgruben-Poefie. 
Elise von Mela Efheridh, Wiesbaden. 


Die Poefie der Peripherie... Sie 
beginnt an den legten Häufern, mo e3 
plögli mit der Stabt aus ift. Nicht 
in jenen Billenpierteln, die fünftlich 
bis an den Wald hin gezogen find, 
nit in den ftaubigen Landftraßen, 
bie, immer Tüdenhafter mit nüchternen 
Mietstafernen befegt, die Stabt mit 
einem Vorort verbinden. Mein, es 


aber 


gibt gemwiffe Wintel — jede Stadt hat 


fie, felbft die größte —, mo das freie 
Land innerhalb des ftäbtifchen FFrie- 
dena mit einer wahren lirmeltlichkeit 
feine Rechte geltend madt. Es ift die 
Gegend, wo die Gärtner nij'en, mo 
von den lebten Straßen fleine Wege 
feitmärts ins Feld hinaus biegen oder 
plötzlich zwiſchen Zäunen verſchwin— 
den. Man folgt ihnen, ungewiß, ob 
ſie ſich nicht in ein Privateigentum ver—⸗ 
lieren und man durch ſchimpfende 

unde wieder auf die Hauptſtraße zu— 
rückgewieſen wird; aber man geht ſie 
doch aufs Geradewohl, und ſie führen 
und... mohin? 

xt es wahr, daß wir vor wenigen 
Minuten noch durch belebte Straßen 
gingen? Und jetzt plötzlich weit, weit 
dem lärmenden Weſen der Stadt ent— 
rückt, in völlig einſamer Natur ſtehen? 
Wahrhaftig, eine Ländlichkeit umgibt 
uns, als zählte die Entfernung, die 
wir eben aus dem brauſenden Herzen 
der Stadt zurückgelegt, nicht Sqhriite, 
ſondern Eiſenbahnſtunden! Ueber 
wacklige Zäune hängt Blütengezweig, 
zwiſchen den Latten drängt es mit 
grünen Armen durch. Vögel ſingen 
in dem Geheck und hüpfen über den 
Weg. Bunte Vögel, die ſich nie in die 
Stadt wagen, mit allerhand feinem 
Aufputz, feurigen Brüſten, Schöpfen. 
Wippeſchwänzen. Welch ein Volk! 
Und Schmetterlinge gaukeln hier träu— 
meriſch durch die warme Sonne. Aus 
manchen Gärten leuchten uns Veete 
modiſcher Zierblumen in den modern⸗ 
ſten Spielarten an. Das iſt das ein— 
zige, was uns die Fühlung mit der 
Stadt in Erinnerung bringt. Aber 
dazwiſchen gackert Hühnervolk ſeinen 
unverfälſchten Dorfdialekt. 


In verſchwiegener Kurve führt uns 
der ſchmale Weg immer zwiſchen den 
blütenüberfpreigten Zäunen meiter. 
Dann öffnet fi) ein Stüd Feld. Ein 
Iuftiger Brachader, auf dem allerlei 
ins Kraut fhießt. Von ferne fchielt 
ein Styeif Waldes über das Land ber. 
Aber hier rechts mwintt es mit allen 
Wundern — die Sandgrube. 


pherie etwas übrig Haben! Die R 
der UImgegend find bie einzi 
Sandgrube zu ſchätzen 
auch nur die der nächſten U 
Welchem richtigen Stadtlind wi 
einfallen, ven pädagogifch janktt 


— 


eten troſtlos öden „Spielplag” 


die Sandgrube bertaufchen au o 

Aber die Sandgrube ift et 
der idealite Tummelplag für F 
und Iiräumer, vielleicht erg; 
bald, weil fie noch nicht von ber gi 
Mafje entvedt ift. Sie ift voller U B : 
der und Geheimniffe. Ihre romai 
tifche Formation macht fie zum nr 
fommenften Schauplag aller € 
und Träume. Dort diefer Sa 
Haufen eignet fi zum Bebuinenlä 
in der Wüfte. Dort.durch die E 
Grasbüfchel friecht der —* 
Feindesfährte, die umbuſchte 
gibt Dedung für die Räuber, 7 
poleon und Leonidas jchlagen ” 
ihre Schlachten. Aber ebenfo trau 
es fich hier von Riefen und 
bon TFitlepub, der aus einem Amen) 
haufen auffteigt, und Rübezahl, 
mit einem Auge über den höchiten Grat 
in die Grube herabhängt. Hier * * 
die Einſamkeit ihren leuchtenden J 
den, und weit offen ſteht das Tor I 
Phantaſie. F 

Die Sandgrube ift auch eine £ 
liche Liebe der Botaniter. E83 fi 
ftaunli, was der Wind hier allez 
fammenträgt und mas da alles 2 
zel fabt. Buntes Gemenge oft | 
jeltener Pflanzen. Und alles gebeihe 
üppig in feliger Ungeftörtheit. dazwi⸗ 
ichen häuft fi malerifches Geriim 2. 
durhlöcherte und verroftiete 8 ed be 
büchfen, Emailtöpfe, Porzellanfd Kt 
ben, Faßreifen, lafchen. Im te 5 
tichteimer eine menig achtbare E ell⸗ 
ſchaft; aber hier in der abſichs 
Romantik, die aus Ruinen Sch hi, 
ten madt. Ein grüner Flafchen ils, 
ein verroſteter Blechdeckel glänzen 
ſchen den abenteuerlichen Pflanzen von 
Weiten mie etwas ganz Seltenes, eine: 
fhimmernde Frucht, eine glühk mb 
Blume. Man muß es nur nicht € 
haben, die Täufchung gleich als pi 
zu entlarven. Weiter träumen, 9 
die Kinder, die an einem G J 
den ſie um irgendeiner — 
willen auf einen beſtimmten men 
getauft Haben, gleich eine Gefhichte 
inüpfen, die fie luftig ausfpinnen. 3 

Und welche Wunder ber, fei d 
birgt! Hier ift das wahre Ardjio ber. 
Stadt. Vom alten Stiefel, den viel‘ 
leicht einft ein berühmter Mann ges 
tragen, bis zu dem fehr zierlichen. 
Henkel, der in feiner quien Zeit Dem: 
Schmud einer foftbaren Empiretaff ; 
bildete, führt hier die Einfamteit über 
die Kultur Reagifter. Die ganze —— 
mernde Wüſte iſt ein offenes b. 
Jeder Schritt, der den weichen 
fofort ins Rollen bringt, förbert bie 
Herrlichkeit von Jahren zutage. Der 
Sand begräbt und deckt auf. 
feine beftändige Bewegung, in bie ih 
bald die Fühchen fpielender Kin 
bald der feitere Schritt eine 
famen Spaziergängers, bald der Res 
gen und bald der Wind verfehen, bile 
den fich nie fefte Schichten, die ernfl« 
haft den Schutt von Jahren bebeden, ° 
Vergangenheit und Gegenwart zoll” 
bunt durdeinander. Cine Sanbivelle 
fugelt iiber einen foeben Hingemorfenen 7 
Gegenftand und fort ift er. Aber 
Schritt darüber, mo fich der Sand 
löft, fieh da, fommt eine Mufchelte 
verfteinerung der Tertiärzeit zude 
Hier war alfo einjt Peer.» Lange 
lange, bevor- die Stadt ftand und 
Wald, der um der Stabt a 
rodet wurde. Weit, weit vor Menfden= 
gedenten in ber Morgenzeit rer 
Erde. Wir graben ein wenig — i 
E3 fommen noch mehr — 
gen, die einfachenKtaltmufcheln, 4 
mal mit tleinen, erbfengroßen ® 
fägen auf dem gerippten Rüden, ni 
fenbar miederum Tierchen, die Das ° 
203 der PVerjteinerung teilen mußte T 
Wo die Mufcheln zutage liegen, mb 
fie warm bon der Sonne, der $ 
des Lebens geht über die tote Welt, 

Und in dem Gebüfch, das fi m 
fam im Schutt feitgerurzelt, 
fröhliche Vögel. Sie hüpfen por m 
ber, und ihnen folgend, — m 
u. aus der Sandgrube hi 

bie Tyelder. Ueber einen blüß 
Baumanger fjchimmert ein ge 
Schiefermeer, an manchen Stellen 
Silber bligend in der burchfont 
taudigen Luft — die Stabi. 
ein paar Schritte, und — b 
Heinen Gärtnerhäuschen mit den gre 
den Gärten taucht eine meiße Will 
auf, deren jtoreäverhangene Yenfter 
wie feindliche Erobreraugen in bie Bes 
gend bliden, mo, wie man fo ſag i 
Melt aus if. Wie lange no, 
—* * —* nach Mörtel und 

au ie Gärten werden ‚verbaut, 
Bögel verjagt. Und. die Po 
fort. Niemand weiß wohin, 


— Dod etwas. — M 

nem Dienftmäbchen): = 

Dienftbucdhe wollen Sie eine 

—— Das erſte * on 
wegen Irägheit und 

entlaffen“ und gr Feigen 

mit „dito“! 


Die en —— 





ungen. 
* 
von Erika Riedberg. 
(2. Fortjegung.) 
keit von dir, daß du do ein- 
mi, dab ich Beitimmungen über 
reifen kann — im übrigen, du 
eilt mir leberrafchungen heute 
Wie vorhin deinen Scharf- 
18 ich jeßt dein Berwandlunga- 
1 bewunbern; du träumft dih 
Thon al Freu Baurat 
| — mie er erlaubteft bu 


fee Sprache 

träume nicht, Tante. Ych bin 

— bu Sforaft Schon dafür.” 
Sp nimm beine Sinne zufammen, 
wenn fie mwirtlih wah find, und 
rain nicht, mad und mit wen Bu 
Rh! Um dir jedoch nicht ferner 
egen! zur Ausbildung biejes 
Weriwachten Talents für unpaffende 
Densarien zu geben, verbiet ich bir 
r ti jeben Derfehr mit den Wal: 


„unb biefes Verbot ift wirklich ein 
x meines neuentdedten Zalents? 
14 ob e8 nicht längft fchon beine 
| geweſen wäre, dieſe karg be— 
e Freude zu zerſtören! Uebri⸗— 
wäre e3 nicht angemefien, bie 
mung über meinen Berfehr 
tig dem Baurat zu überlaflen, 
um, der ja bein Nachfclger in ber 

Eibaft über mich fein wird?” 
th ba, bad Gänschen macht fich 
Mens eine Illufionen! Du baft 
m Befehl veritanden? Da& mein 
t, wie bu den Baurat fo 
Mtsboll nennft, mir beiftimmen 
ib, Tab aetroft meine Sorge fein.“ 
ifelhaft.“ Eugenie ſprach 
efort mit einem leiſen Lächeln, 
iebe ſie ein fremder Wille, die 
eie zu reizen. Ihr war zu—⸗ 
wie einem Soldaten, der alles 
foren ſieht und ſich nun mit dump⸗ 
Gleihaültigkeit den Kuaeln aus— 
t — Shlimmer ala es ift, fann’8 
DE mehr werden. „Ih muß mich 
* manchmal fragen, tmoher eigent- 
bein Zorn gegen bdiefe harmlofen 
erihen kommt; der Grund muß 
ft zurüdliegen, ganz meit in ber 
gangenbeit, von ber” — fie ber= 

 Rummte entjeht. 

ET Mit wie zum Schlage erhobenen 
5 fand die Kommerzienrätin por 
e. Aus ihrem totenblafien Geficht 
ten bie Augen in fo milbem* 

= das das Mädchen zurückwich. 
chweig! Schweig, oder beim 
gen Gott —!" Einen Moment 
en «3, als Tolle die Hand wirklich 
um Shlage niederfinfen -— dann 
ca : fie ih fchon wieder in der Ge: 


ET Närrin, alberne Närrin! Denfft 
eu an mir deine findifche VBosheit 
Een zu können? Sucde dir ein an- 
Bares Sujet für deine ABE-Studien 


J— 
J 


dieſem Genre.“ Sie warf ben | 


tel um, und nur an dem Beben 

Bände fah man, mie der Aufs 
ruht in ihr tobte. 

No eind. Kommt Robdin in 

Be Boae, fo fennft du meinen . unab- 

ünberlicden Willen, und ferner, Tollte 


8 bie möglich fein, jo Tpiele dich et= 


"was weniger auf das Gänschen hin⸗ 
aus ala gemöhnlich bei feinen “Be- 
= Aaen — e3 möchte ihn fonft gar zu 
© eilig die Reue antommen.“ — 
Die wundervollen Klänge der Lo= 
e Rengrinouvertüre raufchten fehon 
ud) das Haus, ald die Kommerzien⸗ 
rin mit ihrer Nichte ihre Loge be— 
rt. Kaum Hatten fie Plah ge 
nommen, jo richteten Ti vom Parkett 
cas die Släfer mehrerer jungen Of» 
ee Miere auf die beiden "Damen. 
6 ich, Iharmanted Geichöpf, die 
Reine da oben!“ näfelte der Leuts 
are R. „Hat fo etwas Blumen- 
"Ba ‚lo weiß, jo fühl wie — finde 
er nicht gleich rechten Ausbrud.“ 
—* eine Lotosblume, meinen Sie? 
recht, Herr Kamerad,“ fiel ein 
ernſt ausſehender Oberleut⸗ 
von der Artillerie ein. „Deutlich 
ſteht dem armen Ding die 
vor der Gletiſcherdame neben 
hr auf dem Geficht gefchrieben.” 
,Sietfjerbame ift gut. Könnte 
Man benn da nicht den Retter fpie- 
2° fragte ein anderer blutjunger 


at ja gerade bad verdammte 
Me. Fehlt der goldene Hintergrund 
; und gar. AU ber Glanz, nur 
R ien der Frau Tante — nichts 


D 


zu machen.“ 
— auf Ehre! Dieſe Perle 
in richtiger Faflung — erauifit. 
heuklich, wenn fi da fo ein Phis 
After tanpirichte.” 
OO Mehmen Sie's taltblütig, Herr 
amerab. Yyür uns arme Sklaven 
S Berbammien Mammond — zum 
e, für uns blüht biefe Blume 
“ 


„Scheint audi fon anderweitig 
“agiert zu fein. Ab, wenn mic 
it alles täufcht, meine Herren, fe= 
Ben Sie dort!" 
Die Gläfer flogen tmieber por bie 
en unb richteten fih insgefamt 
Die Loge ber‘ Sommerzienrätin, 
foeben der Baurat Robdin ge 


lie Wetter, das fieht wahrhaftig 
aus. AUlfo der ift ber Außer» 
He! Na, tann’3 fich leiften. Süinb- 
viel Moos, der Kerl." 
e Melt! immer vor ben 
Geldfäden die Waffen ftref- 
‚Keine fröhliche Aitate möglich, 
Affäre dad. Ob, attention, 
jet s! Die Sache ſcheint defi⸗ 


Serren ſahen geſpannt nach 
e, wo bie Kommerzienrätin 
Bwiürbig bem eintretenben 

jtliche Befangenbeit be fonft 
tliche Mannes entlockte 
iſches Lächeln, mit kalter 

Fe eber auf us 


284 


lieber Baurat, der hſte Morgen 
würde Ihnen Antwort auf Ihre An⸗ 
frage gebracht haben.“ 

Nauſendmal Pardon, meine gnä⸗ 
digſte Frau.“ ſtotterte Roddin, deſſen 
Selbſtbewußtſein und die Ueberzeu⸗ 
gung, bier, wie überall der allein Be- 
glüdende zu fein, ihm über eine mo» 
mentane Unficherheit wicht hinmeg- 

l 


„Gewiß, es iſt hier kaum der ge— 
eignete Ort, ſo gewiſſermaßen über 
Sein und Nichtſein zu entſcheiden — 
jedoch die peinigende Ungewißheit — 
als ich die Damen hier erblickte, da 


„Gewiß, gewiß, beſter Roddin, ich 
verſtehe das. Nun holen Sie ſich die 
Antwort von Eugenie ſelbſt. Ich 
fann verraten, daß ſie ohne Zweifel 
zu Ihrer Bufriebenheit ausfallen 
wirbo. 

Sie lehnte ſich zurück in den Schab⸗ 
ten der Logenborhänge und ſah mit 
Genugtuung, daß Robbin und Eus 
geni:, im belfften Lichte allen fichtbar, 
bod8 Ziel ungezäblter Neugieriger 
waren. * 

„Eugenie, wenn ich das hoffen 
dürfte! Wenn ih die Gewißheit 
Nhrer Einwilligung hätte!” Er fuchte 
ihre Hand zu faflen, - unbefümmert 
um all die beobadhtenden Blide; fie 
aber ftieß zitternb hervor: 

„Man fieht fo fehr nad uns. A 
bitte Sie, treien Sie eiwaß in ben 
Hintergrund.” 

„Wozu?” fragte die Rommerzien- 
rätin, „morgen weiß e3 ja bo bie 
ganze Refidenz. Nehmen Gie rubig 
il neben Ahrer Braut, lieber 
Roddin.” 

Sie rüdte bei biefen Worten ein 
wenig zur Geite, fo daß ber Geflel 
neben Eugenie born an der Brüftung 
frei wurde. Robdin fant erleichtert 
darauf nieber, und fi zu Eugenie 
binüberbeugend, fagte er mit müb» 
fam verhaltener Ungebulb: 

„Noch immer nicht habe ich von 
Ahnen felbft die Antwort. Bitte, 
Eugenie, Tpredhen Sie, fagen Sie nur 
ein Wort!“ 

Das Mädchen fa da, bebenb 'n 
jedem Nerv. Vergebens mühten ſich 
ihre eiskalten Lippen, einen Laut her⸗ 
vorzubringen. Angſtvoll, wie eine 
Gefangene, ſah ſie ſich in dem engen 
Raum, der ſie und ihre Peiniger 
umſchloß, um. Ihr einziger Gedanke 
war: fliehen, fliehen — aber ihre 
Glieder waren ſchwer wie Blei, ſie 
hätten ihr den Dienſt verſagt; und 
wozu auch, und wohin? Es war zu 
ſpät! 

„Sie ſpannen mich auf die Fol—⸗ 
ter, Eugenie. Ihre Frau Tante 
nannte Sie eben meine Braut — Sie 
aber bleiben ſtumm. Sollte es Ih— 
nen etwa ein Opfer ſein — ich will 
nich: hoffen, daß —“ 

Eugenie ſah das erwachende Miß—⸗ 
trauen in ſeinen Augen aufglimmen, 
ſah, wie die Adern an den Schläfen, 
dieſe Verräter ſeines choleriſchen 
Temperaments, anſchwollen, fühlte 
den Blick der Kommerzienrätin fas— 
zinierend auf ſich ruhen, und mit 
einem Gefühl, gemifht auß Grauen 
und Willenlofigfeit, reichte fie ihm die 
Hand. 

„Ra, Gott fei Dank! Gie ver 
ftehen aber die Menfhen zu mar= 
tern, Schöne Eugenie! Alfo ich hab: 
jet ihre Hand, und ich merbe fie 
halten. Ya, ja, ich mwerbe fie halten, 
wenn fie auch daran 'zerren, fich zu 
befreien, wie jet. Sehen Sie, dann 
dede ich noch meine andere Hand 
darüber — und gefangen, rettungs= 
los gefangen.“ 

Sie neigte den Kopf bei 
Worten, auß denen jeßt wieder bie 
vollſte, ſiegesreiche Zuverſicht ſprach. 
Sie ſelbſt wußte am beſten, was 
dieſe Gefangenſchaft für ſie hieß — 
rettungslos. Etwas wie ein ver— 
blaßtes Lächeln huſchte über ihre 
—* die ſich weiß und ſtill wie eine 

amee in der Reinheit ihres Schnit⸗ 
te3 von dem roten Sammet be3 Hin- 
tergrunbes abhoben. Und je länger 
die Augen dbe3 Manned auf biefem 

Antlig rubten, um fo intenfiver ent» 
züdten fie fih an feiner tabellojen 
Schönkeit. 

Mehr und mehr entzündete fich in 
feinem Herzen die Flamme einer Lei- 
beni&haft ‚die mit faft brutaler Deut» 
lichkeit zu dem Mäbchen fprad. 

Sie mußte fehen, daß er ihre zarte 
Geftalt mit feinen loberndben Bliden 
umfaßte ‚gleichſam Beſitz ergriff von 
ihrem ganzen Sein, und eine Eifes- 
fälte rann durch ihre „Mbern. Mit 
bebenden Händen entfaltete fie ihren 
großen Federfücher und hielt ihn in- 
ſtinltiv wie zum Schutz vor ihr Ge⸗ 
ſicht und den eniblößten Hals. 

Roddin ſah und verſtand dieſe 
Bewegung, aber weit entfernt, ſich 
dadurch verletzt oder, ernüchtert zu 
fühlen, reizte gerade das Kühle, Un— 

eweckte ihrer Natur feine Begierde, 

e zu beſitzen. 

Ihm, dem Lebemann, dem Frau—⸗ 
enkenner, der in alle Höhen und Tie— 
fen der menſchlichen Geſellſchaft ge— 
ſchaut, ihm ſollte es nicht ſchwer 
werden, dieſes kleine, furchtſame 
Mädchen zu gewinnen. Und war ſie 
erft ganz fein, dann follte feine Lei» 
denfhaft mwie eine Woge fie mit fort- 
reißen, bi3 fich zu ber Furcht por ihm 
die Liebe gefellte, 

* ſüß mußte es ſein, ſich von 
ihr lieben zu laſſen, wunderbar füß. 
Dieſe ſchlanken Glieder hingebend in 
ſeinen Armen zu halten, auf dieſe 
bläßliche Lippen pupurne Glut zu 
tüſſen. 

Unverwandi ſtarrie er ſie an, ſeine 
Bruſt hob und fentte ſich unter ſchwe⸗ 

zügen; Eugenie gewahrte 
mit Entfegen, daß er nahe daran 

—* ſeine Selbſtbeherrſchung zu ver⸗ 


uünd noch eine anbe 


ſeinen 


FT WEN 


n; 
Er 
ſich u \ 


wußte, mas da auf und ab mogte ae 


ben Seelen ber beiben; fie mußte, 
welche ver Ite Ungft da® Herz 
des Mä 8 in. fhweren Schlägen 
Hopfen machte; fie kannte es, dieſes 
wilde Fladern in ben Augen des 
Mannes, das nit? in der Seele 
einer Frau zu ermeden vermochte ala 
Furcht und Widermwillen — fie fannte 
ed ganz, da8 Elend und die Schmad 
einer Ehe ohne Liebe. 

Und meil fie es tannte, meil fie 
diefen Dornenpfad aegangen war 
Jahr um Yabr, fo follte auch die ihn 
geben, die ihr ein Stachel im Herzen 
war, feit fie ihre blauen Märchen: 
augen aufgefchlagen hatte, diefe Au- 
gen, die fo unheimlich denen alichen, 
bie ihm, dem Unvergefienen, die Son 
ne und Wonne feines Lebens geivefen 
Maren. . x 

Sie mußte lau, dak die Herrich- 
fuht und Leibenfhaft Robdins Eu— 
genie zu feinem millenlofen Geichöpf 
maden mwürbe, mußte, daß das arme 
Meib nie das Glüd einer reinen Liebe 
fennen lernen und befiten mürbe. 

Und dad mar ihr Wert, das Siel, 


dem fie feit Inngen Jahren mit ber | 


ganzen zähen Energie ihres Charaf- 
terö zuaeftrebt hatte, die Rache noch 
über da3 Grab hinaus an derjenigen, 
die beſeſſen, was zu beſitzen fie ber» 
geblich das Opfer ihres Stolzes ge⸗ 
bracht hatte. 

Bald nun war dieſes Werk vollen⸗ 
det. Sie wußte nach dem heutigen 
Abend, daß Roddin ſicher nur die 
allerkürzeſte Friſt verſtreichen laſſen 
würde, bis das bindende Wort Eu— 
genie ihm ganz überlieferie. Würde 


dann, wenn dieſes letzte Ziel erreicht. 


war, ihr eigenes Herz Ruhe finden 
vor dem raſtlos bohrenden Gedan—⸗ 
fen, Vergeltung zu üben, zw tun an 
dem Finde der Verhaßten, mie ihr 
felbft geichehen? 

Sie war der MWolluft fatt, bie in 
foldem Quälen lag, fatt au von 
Grund auf diefes Mädchen, auß bes 
ren Ungefihte die Mutter Sprach, 
Zug um Zug Dad batte fie auf: 
aeftachelt zu immer neuem Haß, aber 
fo Jahr um Xahr, e3 ermübdete end- 
lid. 
Sie würde e3 ald eine Erleichterung 

empfinden, nun fie ihr Szepter wei— 
tergeben fonnte, an einen Nachfolaer, 
der, deflen mar fie ficher, den Pfad 
nicht mit Rofen beftreuen mürbe. 

Van der Bühne herauf flang in» 
befien füß und berzbetörend das 
Liebeslied Lohengrind. Mit bren- 
nenden Augen ftarrien die beiben 
eben Verlobten aus der Zoae auf die 
munberbare Szene, mo Elfa, von 
ihre3 jungen Gatten Arm umichlun- 
gen, an dem mondbeglänzten Teniter 
lehnt. NRoddin faßte im Schuße bes 
verbunfelten Zufchauerraumes Euge— 
niend Hand und umfhloß fie mit 
prefiendem Drud. Durch den 
Handfhub Hindurh fühlte fie das 
Bulfteren feines Bluted, und ala ob 
diefe Berührung ihr den Reft ihrer 
Selftbeherrihung raube, ftand fie 
plöglich faft taumelnd auf und dat 
mit verfaaender Stimme: 

„Mir ift nicht mohl, Tante. Ich 
Bitte dich, ak uns jet fchon gehen.” 

„Wie du millft.“ Die Kommer- 
zienrätin Happte ihren Fächer zu und 
erhob fich bereitmillia. „Es ift noch 
früh, und ih komme Ahren Wünfchen 
fiherlih entgegen, lieber Roddin, 
wenn ih Sie aufforbere, mit und zu 
fahren. Sie nehmen dann noch eine 
Taffe Tee bei mir.” 

Der Baurat fühte danferfüllt ber 
Kommerzienrätin die Hand und jah 
nicht, welch ein Blick kälteſter Gering— 
Thätung über ihn hinweg feine Braut 
traf. 

Nach kurzer Fahrt hielt der Wa 
gen bor der Billa Grumbad, die in 
poller Gerleuhtung der baldigen 
Rückkehr der Herrin gewartet zu ha= 

| ben fchien. 

Eugenie, die dem Baurat voran, 
eilig, gleihfam auf der Flucht, die 
Treppe zum Portal binanftrebte, 
mard von ihrer Tante mit dem kurzen 
Befehl zurüdgehalten: 

„LZeifte deinem Verlobten im Salon 
Geſellſchaft. Ich gehe nur, ed mir 
etima3 bequem zu machen. Auf Wie- 
derſehen.“ Im Vorübergehen drückte 
ſie auf die Klingel und befahl dem 
eintretenden Diener, Tee zu ſervieren. 
Dann fiel die Tür hinter ihr zu. 
Eugenie verharrte requngslos mitten 
im Zimmer. Der helle Pelzmantel 
war halb von ihren Schultern ae- 
alitten ‚auf dem dunklen Haar lag 
leicht ein weißes Spitzentuch. das 
bleiche Geſicht mit einem unbeſchreib⸗ 
lich keuſchen Liebreiz umgebend. So 
ſtand ſie mit geſenltem Haupte und 
ſah auch nicht auf, als Roddin mit 
einer raſchen Bewegung auf ſie zu— 
trat und ungeſtüm ihre Hände er— 
ariff. 

„segt endlich, Eugenie, Iaffen Sie 
e& mich hören, das bealüdende Wort! 
Sage mir, du Süße, Holdfeliae, daß 
du mein fein mwillft, ganz mein!” 

Er legte den Arm um ihren Naden, 
und als fie noch immer fehmieg, hob 
er ihr Kinn und 30a fie felt und 
unmtderftehlih an feine Bruft. 

„Fühlit bu e8 nicht, daß ich Dich 
liebe? Fühlft bu e& nicht, daß ich 
bürfte nach beinem Anblid, nad) bie- 
fen füßen Lippen?“ — 

Sein glühender Kuß wurde nicht 
eriidert. Auf einen eisfalten, blei- 
hen Mund preften fich feine brennen- 
ben Lippen. Schwerer unb jchwerer 
hing die leichte Geftalt in feinen Ur- 
men, und alö er enbli, wie aus 
einem Raufch erwachend, in ihr Ant- 
lit fab, glich e8 mit den gefchlofjenen 
Augen dem einer Toten. - 

„Sp fenfitin?” : Er ließ die Obn- 
mächtige in einen  Geffel ge 


‚ Reiz mußten fich bie i 
‚ ein menig-leibenben Züge eniwideln! 
Schön war fie und fein! Ober nicht? 
War vielleicht diefes fhredhafte Zu- 
rüdmweichen, übertrieben faft auch für 
' dad zagbaftefte Mädchenherz, nicht 
| Sprödigteit, war e3 Abneigung, heim> 
licher Widerſtand? Neichte fie ihm 


+ nur gezivungen ihre Hand? der 


gar — Hölle und Teufel — Tiebte fie 
einen andern? Wie mit Geierfrallen 
grub fich diefe Vorftellung in fein 
 mißtrauifches, Teidenfchaftliches Herz. 

Da kam ein leichter Schritt durch 
| dad Nebenzimmer. - Eine Gilber- 
Thale mit Konfett tragend ftand 
Fräulein Görn unter der Portiere. 
ı Mit einem Bid überfahb fie, mas 
bier gefcheben, und mie ein tüdifcher 
Triumph bligte e3 in ihren Augen 


auf. 

„Ab, ohnmädtig?" Sie trat zu 
Eugenie und fchob ihr ein Kiffen un- 
| ter den Kopf. „Sa, ja, das gnäbige 
Hräylein ift eimas nervös, und bazu 
ber heutige Ausgang in dem ' ftür- 
mifchen Wetter. Gnädige hatten ben 
Wagen befohlen, aber das Fräulein 
309 bor, zu gehen.” 

„Wohin ging dad anädige Fräu— 
fein? Allein und zu Fuß bei foldem 
Wetter?“ 

„Run, in die Prinzenftraße nas 
türlih. Die Befuche dort regen das 
Fräulein fhon immer fo fehr auf.“ 

„Befuhe in der Prinzenftrahe? 
Was foll das heiken? Wer mohnt 
bort? Was mollen Sie damit fa- 
gen?” 

„Gott, gar niht3. Die Freundin 
bom gnädigen Fräulein wohnt doc 
in ber Pringenftraße Fräulein 
Erna Waltropp mit ihrer- Mutter 
und mit ihrem Bruder, dem Xrtille- 
rieleutnant.“ 

„Und die Befuche bei diefer Frreun- 
din pflegten das gnädige Fräulein 
ftet3 zu erregen?“ 

„Run ja, menigftens babe ich das 
h bemerfen geglaubt. Ich kann mich 
a auch irren, eine bloße Vermutung.“ 

„Und dort war das Fräulein auch 
heute? Sie wiſſen das beſtimmt?“ 

„Ja gewiß. In der Dämmerung. 
Kurz vor Beginn des Theaters.“ Sie 
ſchoß einen lauernden Blick auf 
Roddin, dann bückte ſie ſich nach dem 
Spitzentuch, tauchte es in den Strahl 
der Fontäne und ſchickte ſich an, es 
Eugenie auf die Stirn zu legen. Be— 
vor ſie jedoch dazu kam, ſchlug dieſe 
die Augen auf, ſah erſchrocken um 
ſich und ſprang auf. 

„Ich, ich bitte um Entſchuldigung 
— mir iſt in der Tat nicht ganz 
wohl. Verzeihen Sie, ich bin nicht 
imſtande, ich möchte mich zurückzie— 
hen,“ ſtammelte ſie. Roddin ſah mit 
finſter gefalteter Stirn, wie ſie ta— 
ſtend nach ihren Sachen griff und ſich 
unſicheren Schrittes zum Gehen an— 


ſchickte. 
Ehre haben, 


—— 


„So werde ich die 
mich morgen nach Ihrem Befinden 
zu erkundigen. Für heute gebe ich 
mich der Hoffnung hin, daß Sie bei 
Ihrem Ausgang in der Dämmerung 
ſich keine ernſte Erkältung zugezogen 
haben möchten.“ 

Eugenie wandte den Kopf zurück. 
Ihr Blick ſtreifte das impertinent lä— 
chelnde Fräulein Görn, die noch mit 
dem naſſen Spitzentuch in den Hän— 
den daſtand, ſchweifte dann zu dem 
verfinſterten Geſicht des Baurats 
hinüber und wußte, daß hier ſchon 
begonnen war, die giftige Saat der 
Verleumdung auszuſtreuen. Aber 
ſonderbar, jetzt, wo er zornig war, 
fürchtete ſie ihn nicht halb ſo ſehr 
als vorhin. Frei und offen begegnete 
ihr Blick dem ſeinen. 

„Sie dürfen unbeſorgt ſein, Herr 
Baurat. Ein Spaziergang in der 
Abendluft ſchadet mir nicht, noch we— 
niger der Beſuch, den ich machte. 
Noch einmal, verzeihen Sie, daß ich 
genötigt bin, mich jetzt ſchon zurück— 
zuziehen.“ 

Unbekümmert um di eben eintre— 
tende Kommerzienrätin ging ſie hin— 
aus. 

Oben auf ihrem Zimmer ſank ſie 
vor dem Bilde ihrer Eltern in die 
Knie und blickte zu ihnen empor. In 
ſtummer Frage hingen ihre Augen 
an den ſchönen, glücklichen Geſichtern 
der beiden, die ſich nach manchem 
Kampfe das errungen, was des Le— 
bens höchſtes Gut iſt. 

Wer leitete, wer liebte ihr 
waiſtes Kind? — 


ver⸗ 


Viertes Kapiteel. 


Du biſt alſo überzeugt, daß fie 
ihn nicht liebt? Du täuſcht dich 
nicht?” 

„Nein, feineafalle. Sie weiß üher- 
haupt nicht, ma3 Liebe tft, das fifch- 
blütige Gefchöpf!” 

„Und Batte eine fo  vortreffliche 
Lehrmeifterin in der Nähe.” 

Der Major Roddin tätfchelte Do- 
ta Görn, mit der er leife flüjternd 
in einer Ede de großen Garderobe: 
zimmerd der Billa ftanp, die Man» 


gem, 

In langer Reihe Bingen ‚elegante 
Pelze, Unifermmäntel, Helme 
Säbel, und draußen war eine wahre 
MWagenburg uufgefahren. 

Ueber bie ganze Grumbachfche 
Billa ergob ſich blendender Glanz. 
zn wahrhaft fürftlicher Pracht prä- 
ſentierten ſich die wundervollen Räu— 
me. Und vom erſten Lohndiener 
herad bis zum Konditoriungen waren 
alle darin einig, daß ſich die Kom⸗ 
merzienrätin wahrhaftig nicht Tumpen 
Iaffe bei ber SHochzeitöfeier ihrer 
Nichte, ! 

„Webrigeng, fag mal, mie benfft du 


dir denn nun die Sade? Ohne Be⸗ 


weiß für eine tatfächlice  Liebelei 
mit dem bübfchen WBengel, dem NRo- 
bert, mirb meinem 
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ftande fam. Erxlaube, daß ich bein 
Talent zur Imtrige ein , wenig - in 
” ni Unredt. Den a 

„Sehr mi . n es lag 
durchaus nicht mehr in. meiner 
fit, die Heirat der beiden zu hinter» 
treiben. Was bdentft bu denn, mein 
Muger Freund, welcher Tag Euge- 
nien der milltommenere gemwefen, ber 
heutige ihrer Bermählung, ober ber, 
an meldhem ihre Verlobung rüds 
gängig aemorden?” 

„D, Schlange! Du millft fie alfo 
nur verheiraten, um fie befto mirf- 
famer malträtteren zu tönnen?" Der 
Major pfiff laden durch bie Zähne. 
„Und dazu ift es nötig, mein ver⸗ 
liebtes Brüderlein ſo etwas in Othel⸗ 
lolaune zu verſetzen, wenn man den 
Grad ſeiner Verliebtheit in Betracht 
zieht. Kommt das zur Exploſion 
dann Gnade Gott dem armen Weib.” 

„a, dann Gnade ihr Gott! Und 
diefe Erplofion ift aut vorbereitet, 
darauf Tannft du dich ;nerlafien. Al: 
zubiel Gfüd Hat der Herr 
nicht zu toften befommen in feinem 
Brautftond. Die Eiferfucht hat ihm 
twader zugefeht. Und wenn jeine 
Leidenfchaft für dieſes Wachsgeſicht 
au immer übermwog, e8 wirb bod 
ber Tag lommen, an mweldhem Eifer- 
fuht und Miktrauen den Sieg behnl- 
ten, und an bem Xage mwerbe id 
meine Rache haben.“ 

„Rache für ihren Smeifel an beiner 
Tugend!” rief der Major Tachend. 
„Arme Unfhulb bu! MWeiht bu, ei» 
gentlih Hat dad Wurm mich gebau- 
ert. Donnermwetter, zwei foldhe Gön- 
nerinnen wie bu unb bie Gnäbige — 
pfui Xeufel, lieber ftandhalten vor 
einer feindlichen Batterie!” 

Dora Görn wand fchweigend ihre 
Hände ineinander, eine Bewegung, 
bie auf verftedte Erregung bei ihr 
ſchließen ließ. Ihre per 
Augen funfeltensboshaft zu dem Ma- 
jor auf. . 

„Heindlihe KAugeln treffen nicht 
immer — meine traf ihr Ziel, Der- 
laß bi darauf,” 

„Sp habe bein Opfer. Mich per- 
fönlich alteriert diefe verfpätete Lie- 
besalut meines Bruders menig. Bil 
fie ihm Hörner auffeßen, mas ihr bei 
ihrer Jugend faum zu  verbenfen 
märe, ehrlich aefagt, fo maa er fehen, 
wie er fie mit Anftand trägt, ober 
— na, nous verrons. Nun . fage 
mir mal, bu kleiner Teufel, maß 
treibt denn die Gnäbige eigentlich 
nach Italien?” 

baß 


“ 


„Haft du noch nicht erlebt, 
ein Teldherr nah glorreicher Kam- 
pagne zur Erholung bon Wunben 
und GStrapazen in ein kräftigendes 
Bad aebt? So ungefähr beute bir 
bie Reife diefer Frau. Bleffuren ge 
nug bat fie babongetragen in ben 
jahrelangen Scharmügeln, troß ihres 
unbeugfamen Willend und Eugenieß 
Indolenz.“ 

„Und wie wird es bier? Denn bein 
Regiment iſt doch mit heute zu Ende, 
meine Kleine.“ 

„Die Domeſtilen bleiben zum Teil, 
und ich trete morgen ſchon meine 
Stelle als Telephoniſtin beim Haupt⸗ 
amt an. Wo ich wohne, weißt du ja. 
Pſt, es kommt jemand.“ Sie lugte 
durch die Jalouſie. „Die Waltropps. 
Feiner Schachzug von der Gnädigen, 
die heute einzuladen. Diesmal irrt 
ſie ſich aber — der Pfeil flog vorbei. 
Adieu, ich muß fort. Bis morgen.“ 

Sie warf noch eine Kußhand, und 
geſchmeidig wie eine Katze ſchlüpfte 
fie hinaus, die Treppe zum Souter⸗ 
rain binunter, während ber Major 
eilig in ein? ber Gelellfchaftszimmer 
trat. 

Hier moate bereit3 eine zahlreiche, 
glänzende Gefellichaft a un irn 
deren Mittelpgunft die Kommerzien- 
rätin bildete, die in ihrer violetten 
Sammetrobe mit ben herrlichen, alten 
"Framilienbrillanten verblüffend impo- 
fant ausfah. 

„Noch immer ein geradezu pompö— 
ſes Weib! Die reine Juno!“ flüſterte 
der kleine Unterleutnant A. ſeinem 
älteren Kameraden von der Artillerie 
zr und blickte mit ſtarren Augen der 
gebietenden Erfcheinung nad). 

„Na Kleiner, nur feine überflüf- 
fige ausgereifte Beaute, Mir ſchau— 
berts, weiß Gott, vor ihr, Rommt 
mir juft vor, wie bie Oberpriefterin 
bei dem heutigen Dpferfelt.“ 

„Dpferfeit! Ramerad haben im- 
mer fo fraffe Ausdriide.“ Der Kleine 
zog nerpös die ſchmalen Schultern 
bob. „Wer wird denn hier eigent- 
ih geopfert? Die -fchöne Eugenie 
doch, bei allen Göttern, nicht. Dente, 
fann eö wohl auäbalten in ihrem 
goldſtrotzenden Palais. Außerdem, 
der Mann betet fie ja an.” 

„a, Kleiner, er betet fie an. Und 
das wird fie ohne Qmeifel fehr rüh- 
ten und bealüden. D, ihr bimmli- 
fchen Keerfcharen, ift die Melt Furz- 
fihtia, fobald man ihr einen Sad 
mit Ialern por die Nafe Halt! WB, 
ba fommt Samerad Waltropp.“ Er 
fuchte durch die Dichtgebrängten Güs 
fte Hinburch ben freund zu erreichen. 

„Armer Kerl! Möchte nit in 
feiner Haut fteden heute. Mußten 
fie ihm aud; noch einlaben zu ber 
Masterabe, Aber mie brillant er fi 
hält. Alle Achtung! Kein. Menfh 
fieht’3 ihm an, baß er ein paar Etuns 
lebendigem Leibe geröftet 
wird, Prachtmenſchen die Waltropps, 
Mirklihe Menfchen unter all bem 
Gefindel von Tragen und Puppen.” 

Er hatte fih während feines fill» 
mütigen Monologs zu bem 
Offizier burchgelhlängelt, bier 
—— n —*—— 
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Eugenie Grum 
au bemitleiben. ” 
In -diefen Zügen lad man 
bon inneren 
wellige Haa 
legte fich mie fonft um eim bleiches, 
aber völlig gefabtes Gefiht. Die 
Augen fahen mit ruhigem Ausdruck 
über die glänzende Derfammlung Bin, 
fie zuetten auch nicht, al3 fie auf Gr- 
na und Robert fielen. Wenn das 
fhöne Wefen an ber Seite des in 


nichts 


ber Erregung büfter und blaßR aus 


fehenden Mannes wirklich litt, fo war 
fie Meifterin in der fähmeren Kunft 
der GSelbitbeherrichung. 

Langfam fohritten fie voran, und 
fogleich orbneten fih Hinter ihnen 
die Gäfte zur Fahrt nad dem Dom. 

Raufchende Orgelllänge empfingen 
fie, jaucdhzenb fchallte ber Gefang des 
om&or3 ihnen entgenen. „Zobe 
den Herrn, meine Seele!” jubilierten 
fie dort oben mie Stimmen aus einer 
lichteren, glüdlicheren Welt. Eugenie 
erhob die Augen mit einem unbe: 
ſchreiblichen Ausdruck zu dem Chriſtus 
über dem Altar — „und vergiß nicht, 
was er dir Gutes getan.“ — Bei bie- 
fen Worten ging ein Beben durch ihre 
Geſtali. Ihre Hand mochte leicht 
gezuckt haben, denn Roddin wandie 
ſich ſofort mit wachſamem Blick ihr 
zu; ba lagen die Lider aber ſchon 
wieder tief auf den ſchmalen Wan—⸗ 


gen. 

Vor dem Altar ſtand der Geiſt⸗ 
liche wartend. 

Eine hohe, gebietende Geſtalt. 
Kein mildes, freundliches Greiſen⸗ 
geſicht, ein Hofmann in Priecſtertracht. 
In ſchwungbollen Worten führte er 
der Braut das Glück zu Gemüt, das 
ihr, der Waiſe, nun eine Heimat gebe 
am Herzen ihres Gatten; eindringlich 
ermahnie er ſie zur Dankbarleit ge— 
gen die gütige Beſchützerin ihrer 
Kindheit und Jugend, ſiellte er ihr 
dieſe edle Frau als Vorbild aller 
Mildtätigkeit und Opferwilligkeit 
dar. Und ſchließlich, zu dem neuen 
Ehemann gewandt, pries er in faſt 
feuriger Rede nun auch deſſen Glück, 
ein Weib heimführen zu dürfen, bon 
dem man fagen Tönne, es fei ber 
Ihönften und reinften eine unter ben 
Schweſtern. 

Eugenie achtete kaum auf die Wor⸗ 
te des Geiſtlichen, deſſen hohle Phra⸗ 
ſen ſie ſtets kalt gelaſſen; längſt war 
er ihr als oberflächlicher Schönred⸗ 
ner gleichgültig geworden. 

Im Anfang feiner Rebe hatte fie 
mit einem gewiflen rftaunen zu 
ihm 2 dann waren ihre 
Blicke weiter geſchweift, hinauf bis 
zu der Wölbung über dem Altar. 
Hier blieben fie haften auf ber Glas» 
malerei eines ber rieſigen Fenſter, 
die Sünderin darftellend, wie fie mit 
ihren Hanren dem Heiland die Yüße 
trodinet. 

Sie mußte felbft nicht, mie e& fam, 
und mad ed war, irgend eimaß an 
der knieenden Frauengeſialt erins 
nerie ſie an ſie ſelbſt. War es der 
Schnitt des ſchmalen Geſichts, war 
es die büßende, bittende, fragende 
Siellung, was ſie ſo eigenartig er» 
griff? Sie ſchauie und ſchaute un—⸗ 
verwandt hinauf, und plötzlich ging 
ihr die Erkenninis auf von der Ver—⸗ 
ſuchung. Mit ſtaunendem Herzen 
ſah ſie nicht mehr die Sünderin allein 
dort oben in der Knienden, ſie ſah 
das unglückliche. das ſchwache, das 
büßende Weib in ihr. 

Und während der elegante Prieſter 
vor ihnen ihr in den leuchtendſten 
Farben das Glück an der Seite ihres 
Gemahls ausmalie, legte ſie ſich im 
Herzen das Gelübde ab. ſich ſelber 
treu zu bleiben, Ehre, Selbſtachlung 
und Gewiſſensruhe als heiliaſtes Gut 
zu wahren, nie biüßen zu müſſen, wie 
dort die Sünderin. 

„Hallelujah, hallelujah!“ jubelte 
droben der Schlußchor. Dann ſetzke 
die Orgel wieder ein, und es war 
zu Ende. 

Eugenie und Otto Roddin waren 
Mann und Frau. Mit xuhiger Wür— 
de nahm ſie die Gratulationen ent⸗ 
gegen, fühlte Ernas ſchweſterlichen 
Kuß auf ihrer Wange, ſah, wie Ro—⸗ 
bert den blonden Kopf über ihre Hand 
neigte, ſah auch, wie ihr Gatie ſo— 
fort an ihre Seite tirat und einen 
funkelnden Blick auf den junaen 
ffizier heftete. aber umbeirrt hier 
bon, aus ber Neinheit ihres Glemwil- 
fen& herau®. firedte fie den Geſchwi⸗ 
ftern ihre Sanb Bin: 

„Haben Eie Danf, Rebert. und 
du, Erna. NH merbe bie Stunden 
in eurem Helm nie vergeffen. Lebt 
wohl!“ 

Da legte Roddin mit rauhem Griff 
ihre außgeitredte Hand in feinen 
Arm ‚und fie feit mie einen Gchraub- 
ftof an fich preflend, aing er rüd« 
fiht3los und eilig, tie man eine 
Beute mweafhlenpt, mit ihr durch bie 
Gefellichaft hindurch ben Mittelmeg 
zum Portal hinunter, 

Dier mochte fi die rieſelnde 
Schleppe Eugeniens an bem borfprins 
genden Geſtuhl feſtgehalt haben, ſie 
hemmie plößlich den Schritt und 
war in Gegriff, ſich danach zu bücken, 
als Robert, der unmittelbar hinter 
ihr ging, ihr zuvorkam. 

Faſt kniend löſte ex die ſchimmernde 
Seide, und wie ein —5 — flü⸗ 
ſterie er ihr, noch ha ge 
daſtand, gi „les, alles Gtüd mit 

‚ Eugenie!* 
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Fünftes Kapitel. 5 

Die Villa Roddin war bekannt da⸗ 
für, daß ſie = —* Räumen, in 
ihrer ganzen Ausſtatiung, 
— mit feinſtem, E— 
Geihmad verband. 

Großattig war bie licht der Ges 
ſellſchafisräume im lntergefhoß, 
munberboll behaglih daß Gpeife- 
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zimmer und daß Wrbeitägemach des 


usherrn, entzüdend Naufchig has 
Bouboir der jungen Frau im erfien 
Stod — aber am fhönften mar doch 
daß neben dem Ankleidekabineit ge- 
Iegene Kinderzimmer. Man fah auf 
ben erften Blid, nur eine gärtliche 
Mutter, eine wirklich freifinnige Frau, 
bie mit dem Notmwendigen aud) bad 
UAnmutigfte zu verbinden beſtrebt 
war, konnte ihrem Liebling ein folches 
Reich jhaffen. Hell, fonnia und fo 
aroß und geräumig, daß eine ganze 
Schar. folher minzigen Michte dars 
in Plab aechabt hätte zu Lärm und 
tollem Spiel, 

Auaenblidlih herrfchte tiefe Stilfe. 
Der kleine Beherrſcher dieſes ſonni⸗ 
gen, ſonſt ſo fröhlichen Reiches 
ſchlief; das blonde Locenlöpfchen 
tief eingewühlt in die weißen Kiſſen, 
lag er in ſeinem Betichen. ein präch⸗ 
tiger Bube von etwa drei Jahren. 

Neben feinem Lager fab die Wär- 
terin, eine nette, faubere Frau, bie 
unberwandt mit aufmerffamen Blit- 
ten in ba3 Heine Geſicht ſah. 

„Sanz in Orbnuna ift daß nicht 
mit ihm, ba8 ift ficher,” murmelte 
fie vor fih Bin. „Na, die Gnäbige 
wird ja mohl aleich fommen.“ Gie 
nahm ihr Stridgeug mieber auf, . 
und eine Meile hörte man nichts ala 
das leife Klirren der Nadeln und bie 
baftigen Utemzüge de3 fchlafenben 
Kindes. 

Da öffnete fi feitmärts eine Für, 
und mit unbörbaren Schritten kam 
bie junge Frau an daB Bell. Mit 
bangen Augen beugte fie fi über 
ben Snaben, deffen runde Bädchen 
in einer fcharfen NRöte brannten, bie 
Ipigen Zähnden biidten zmifchen 
fieberheißen Lippen berbor, und bie 
Heinen Hände griffen unzubla auf 
der Dede umher. Unbemwealich Taufch- 
te Eugenie. Schnell! unb unregel- 
mäkia aing der Atem. 

„Er fiebert, Doris, und ziemlidh 
farf. Wir wollen fofort die Tem: 
beratur meffen,” flüfterte fie derMär- 
terin au, nahm auß einem Schränt- 
hen einen Xhermometer, jchob «B 
bebutfam unter bie Achfel bes Srinbes 
und fab auf bie lihr. 

„n fehd Minuten feben wir nad. 
Iſt das Fieber Hoch, muß ih mit 
dem Herrn Tprechen, dann muß bem 
Sanitätsrat telephoniert werben. Wie 
mar die Nacht?“ 

„Nun, unrubig, gnäbige Frau. 
Mölfchen Hat fich viel hin- und her» 
newälzt, verlanate auch oft zu trin- 
fen. Ach glaub’ felbit, daß er Franf 
if. Nun, nun, änaftigen fich gnäs 
dige Frau nur micht fo,” füate fie 
befchmwichtigenb Hinzu, al® Gugenie 
erichroden auf das: Thermometer 
ftarrte, dad eine "Xemperatur bon 
39,3 Grab zeiate. 

„Aber, Doris, fo bo Ihon am 
Morgen. Wie wird ba8 Fieber dann 
no bis zum Abend ſteigen — id 
will fofort zum Herrn, damit —" 

„Damit, mas?” Hang die tiefe 
Stimme Rotbina von der Tür Ber, 
Bugenie wandte fich erfchredt um und 
bat durch eine Handbbetwegung, leifer 
au fein. Dann trat fie zu ihrem 
Mann heran und flüfterte haftig: 

„Wolf tft frank, Dito; ich mollte 
bich bitten, aleich nach dem Eanitätß« 
tat zu tefephonieren.“ 

„AG, Unfinn, beine Angft zeigt 
bir fieder Gefpenfter. Laß mich ben 
Sungen erit mal anfehen.” 

Rüdfiht3loß laut aing er an das 
Betichen, aus dem jekt ein paar große. 
Rinberaugen ihm erjchredt entgegen» 
blidten. 

„Na ia, da wacht er in unb fieht 
höchft fidel aus, Xaq, Burfche, mie 
geht's? Komm, gib Papa ein 
Händchen! Na wirb’8 halb?“ rief er 
ärgerlich, ala ber Kieine an ber aud« 
geitredten Sand bed Vater vorbei 
mit meinerlich beraonenem Münbchen 
nad ber Mutier Yanate. 

„Du ängfttgt ihn, Dtto- Sieh, er 
ift mirflich Krank; fühle, wie feine 
Stirn brennt.“ 

„Gin berzonenes Gör ift er. Der« 
päpple ihn nicht fo und gib ihm 
nichtz Süßes zu effen. Krank bin, 
Iranf Her! Diefes ewige Lamenties 
ten um den Bengel!“ 

"Bitte, überzeuge dich felbft." Eus 
genie hielt ihrem Monne bas There 
mometer bin. Er fah flüchtig darauf 
hin unb' meinte bann gleichgültig; 

„Eirnas Schnupfen, meinet 
auch etwas Nine Das follte ihm 

onſt groß fehlen?“ * 
"nr du Pi doch den Sanitäld« 
tat rufen?“ 

„Gott beiwahre, der. Mann Io 
mich ja aus, Wollte ih den um all 
diefe Lappalien rufen, überhaupt um 
alle deine eingebilbete Angft, er fünne 
te fi nur gleich hier einguartieren,“ ·. 

„Dtto, höre mich! Das Kind io 
Irant ‚enftlih Trank. Es if eine 
Einbildung, eine Webertreibung bon 
mir. Rannft du ed beranimorien, 
wenn e3 ohme Arzt bleibt?" vr 
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3 gibt allhier auf diefer Erden — 
gar manche Luſt, doch auch Beſchwer⸗ 
den. — Ein jeder hat 'ne Leidenſchaft, 
die manchmal manche Leiden 
ſchafft. — Der liebt der Frauenaugen 
Blinien, — ein zweiter liebt gekochten 
Schinken, — der dritte fährt Auto— 
mobil, — der nächſte liebt das Wür⸗ 
felſpiel. — Ein and'rer, der liebt 
ſchöne Kleider, — der wieder liebt die 
Mägd'lein, leider! — So unſerGugel⸗ 
hopf auch hat — 'ne Leidenſchaft, und 
das iſt Stat! — Zwar ſorgt dafür 
ſchon Frau Thusneida, — daß bei 
nem Stat er nie zu ſchnell da, — denn 
erſtens liebt ſie ihn nicht weg, — und 
zweitens hat es keinen Zweck; — denn 
Ausgeh'n haſſen alle Frauen! — 
Warum? Weil ſie dem Mann nicht 
trauen. — Ein jeder Mann jcheint 
ihnen ſchlecht, — und, leiber, haben 
oft fie recht. — So mill Frau Gugel- 
hopf dem Gatten — das Skatſpiel 
meiſtens nicht geſtatten; — mag er 
auch brummen oder ſchrei'n, — Frau 
Gugelhopf ſagt einfach: „Nein!“ — 
Und dabei hat es ſein Bewenden, — 
denn er iſt Wachs in ihren Händen; 
— und macht es ihm auch viel Ver— 
druß, — er bleibt zuhauſe, weil er 
muß.... 

Nur einmal will fih in ihm regen 
— ein Widerfprud, und zmar bes- 
wegen, — meil die „Brüllaria“ bei 
Bier — veranftaltet 'nen Statturnier. 
— Er möchte gar zu gern bort fpielen, 
— und mit gemifchten Ungftgefühlen 
— bebenft er hin, bebenft er her, — 
was in dem Fall zu machen wär’. — 
Er weiß, e3 würde doch nichts nützen, 
— Bei feiner Frau würd’ ab er 
bligen, — denn als ’ne Unbeutung er 
aab, — da. minfte fie energiih ab. — 
&3 liegt ihm d’ran, daß er erfcheine — 
bei dem Qurnier in dem Bereine, — 
denn erftend madt das Spiel ihm 
Spaß, — und dann fingt er bott 
zweiten Bap. — Weil zmei meift mehr 
als einer wiſſen, geht er zum 
Sreund, der als „geriffen“ — befannt 
und gerne Bofien treibt, — diemeil er 
gänzlich unbeweibt. — Ihm ſchildert 
Gugelhopf die Schmerzen — und 
redet ſich die Laſt vom Herzen, — 
worauf Fritz Nudelholz laut lacht: 
— ‚Nur keine Anaft! Das mirb ge= 
macht! — Geh’, lieber Freund, getroft 
nah Haufe — zu Frau und Kindern 
in die Klaufe, — ich gebe Dir mein 
Manneswort, — Du jpielit in dem 
Surniere dort!" — Als Gugelhopf 
danft überfhmänglid — und gebt, 
meint Nubdelholz bevenflih — zu fi 
mit lächelnd froher Lift: — „Wie gut 
ift’3, wenn man ledig tft!” .... 

Der Tag des Statfpiels ift gelom- 
mien, — noch immer hat fein Wort 
bernommen — Herr Gugelhopf von 


BrE nn .S% 
Gugelh 


', » feinem Freund, — mas ihm denn doc) 


bedenflich fcheint. — Er ruft ihn an 
b’rum telephonifh, — doch Nudelholz 
lat. nur latonifh: — „Beruhige 
Dich, fei nicht perpler, — Du finbeit 
aus es um halb jehd.” — Und um 
halb jechs fam dann aud richtig — ein 
Bote, welcher tat fehr wichtig — und 
fragt mit brennend rotem Kopf — in 
Eile nah Herrn Gugelhopf. — Er 
bringt ° n Brief mit erniten Mienen, 
von Frix, Fabrik für Schreib: 
maſchinen, — in welchem nur geſchrie— 
ben ſtand, — daß man es plötzlich nötig 
fand, — Herrn Gugelhopf auf punkt 
halb ſieben — zu rufen, weil noch heut 
geſchrieben — ein großer Katalog ſein 
müßt'. — was ärgerlich, doch nötig 
iſt. — So möge nach Empfang der 
Zeilen — Herr Gugelhopf ſich recht 
beeilen — und möge kommen möglichſt 
fix! — Reſpectfully yours truly .... 


Herr Gugelhopf geht mit dem Briefe 
— gleich in der Drachenhöhle Tiefe, — 
wobei er ſehr betrübt erſcheint, — was 
allerdings er ernſt nicht meint. — 
„Sieh', liebes Frauchen, dieſes Schrei- 
ben! — Ich kann zu Hauſe heut nicht 
bleiben; — zwar paßt mir die Ge— 
ſchichte nicht, — doch gehen muß ich! 
Pflicht bleibt Pſlicht!“ — So ſtam— 
melt er mit Heuchlermienen. — Doch 
da es heißt hier Geld verdienen, — ſo 
ſchweigt auch Frau Thusnelda ſtill — 
und meint nur: „Geh', wenn's Frix ſo 
will!“ — Sie würde Heinrich ſonſt 
nicht trauen, — weil Frauen nie auf 
Männer bauen, — doch machte dies— 
mal es der Brief, — daß ſelbſt bei ihr 
der Argwohn ſchlief. — Natürlich 
konnte ſie nicht wiſſen, — daß Nudel— 
holz ſehr dienſtbefliſſen — dem Gatten 
den Gefallen tat — und ſelbſt den 
Brief geſchrieben hat. — So kam es, 
daß mit frohen Sinnen — Herr Gu— 
gelhopf konnt' doch entrinnen — und 
teilnahm wirklich voll Plaiſir — doch 
am „Brüllaria“⸗Stkatturnier .... 

Er wird mit 'nem Halloh empfan—⸗ 
gen; — und miigefangen, mitgehan- 
gen, — bezahlt er, wenn’s auch ſchwer 
ihn fällt, — gleich feinen Dollar Ein- 
trittsgeld. — Do fragt er dabei 
bübfch manierlid — aud nad den 
Preifen gleich natürlich, — meil er e8 
ganz gewiß fchon weiß, — daß er ge- 
twinnt den erjten Preis; — er weiß, 
die andern maden Schniger, — und 
Stat fpielt fonjt doch jehr gemwißt er. 
— Und fo zieht er mit frohem Mut — 
fein Zoos, wie bei'm Qurnier man’s 
tut. — Als alle Loofe dann gezogen, 
— tft feine Hoffnung nicht betrogen, 
— benn mit ihm fpiel’n der Männer 
drei, — die zu befiegen Kinberei, — 
die faum des Spieles Regel tennen — 
und niemals recht erfennen fünnen, — 
tie einem guten Spieler man — ein 
teures Spiel ummerfen fann.— Nach⸗ 
bem die Fehlen man genefet — und 
ſich dann an die Tiſch' geſetzet, — ein 
jeder fühlt froh und grandios, — ruft 
Thon bes Slate Meifter: „Loa” — 
Gleih. Hört man auch von allen Geiten 
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5 e, — ich habe nichts, weshalb 
ich paffe.” — Worauf aud) glei ein 
and’rer Mann — am Tifch fagt einen 
„Sudjer“ an. — So mird verloren 
und geimonnen, — oft wie gewonnen 
auch zerronnen! — Denn Stat zu 
fpielen ift nicht leicht, — bis einund- 
fechzig man erreicht. — Man folgt dem 
Spiel mit ernften, Mienen. — „Hier 
mußten „Schippen“ Sie bedienen!”,— 
fo fchallt e& heftig aus dem Mund 
des einen Spieler® in der Rund: — 
„Vermögen Sie nicht mehr zu jehen? 
— Wenn man bier fpielt, follt’ man’3 
verftehen!” — „War es ein Yehler? 
Na, nun ja, — mozu mär’n denn bie 
Fehler da!“ — Die Aufregung will fich 
nicht legen; — jet gibt’3 mas Neues 
zu erregen, — denn e3 gewann Herr 
Zichtenharz— ’nen Grand mit Bieten, 
Schneider, Schwarz! — Und biejes 
Spiel zählt hundertpierzig; — mer e3 
nicht glauben will, der irrt fi, + und 
folhes Spiel führt, wie man weiß, — 
faſt immer zu 'nem guten Preis... 
Verſchied'nen will es garnicht 
glücken, — denn auch das Skatſpiel 
hat manch Tücken. — Und ſo bekommt 
auch Gugelhopf — vor Aerger einen 
roten Kopf. — Es ſpielen, Kummer 
ihm bereitend, — die andern drei 
heut ſehr bedeutend, — und während 
ſie ſtark im Gewinn, — verſchwindet 
jedes Glück für ihn. — Es geh'n, man 


kennt ſolche Gefühle, — verloren ihm | 


die fchönften Spiele, — er fpielt, jo 
gut er eben fann, — und fommt nicht 
an die andern 'ran. — Gelbit als er 
einmal hat vier Jungen, — it ihm ber 
„Stand“ vorbeigelungen, meil, 
wenn man eben PBerhtag hat, — fein 
einz’ges Auge lag im Stat. — Er 
dentt verftimmt: Die Sade macht 
fih! — Gefpielt find gleich der Spiele 
ahtzig — und ich fi’ im Berlufte 
bier, — fo geht e3 bei 'nem Sfat- 
turnier! — Das Spiel ift aus, eh’ 
man’3 gedadht hat, — und als bie 
Rechnung man gemadt hat, — friegt 
Gugelhopf zwar feinen Preis, — dod) 
darf dafür er, ihm mird’3 heiß, — 
roch zahlen einen Dollar ſechzig; — 
das fommt davon, die Sache räcdht fich, 
— menn feiner rau man madjt was 
por. — Er zahlt betrübt, mas er ber- 
lor. — Dann fieht man zu der „Bar“ 
ihn wandern, — mo er bebächtig mit 
den andern — fich bei ’nem frifchen 
fühlen Glas — erholt von feinem 
Schred etmas. — Und während feuch- 
tet er die Kehle — fteigt etwas auf in 
feiner Seele, — nun ala das Statfpiel 
ift erledigt, — ’3 ift Angjt vor ’ner 
Gardinenpredigt .... 

Und während feuchtet er die Kehle 
— ſteigt auf in Frau Thusnelda's 
Seele, — als ſie ihr Tagewerk er— 
ledigt, — der Wunſch nach 'ner Gar— 
dinenpredigt. — Es iſt ihr ſonderdar 
erſchienen — gar manches, und ſo 
forſcht ſie drinnen — im Alltagsrock 
des Ehemann, — weil manches man 
dort finden kann. — Es iſt ein Lieb— 
lingswerk der Frauen, — in ihrks 
Galten Taſchen ſchauen, — weil oft 
der Mann dort was vergißt, — was 
nicht zu ſeinem Vorteil iſt. — Frau 
Gugelhopf hat auch gefunden — ſchon 
manches dort in müß'gen Stunden, — 
und wertvoll war ihr, was ſie fand, — 
für ihren Mann als Gängelband. — 
Sie braucht nicht lange heut zu ſuchen, 
— denn bald hat aus den Futtertuchen 
— ſie eine Kart' herausgewühlt, — 
die zeigt, daß „er“ zum Narr'n ſie 
hielt. — O wüßte Heinrich von dem 
Funde, — den ſie gemacht in dieſer 
Stunde! — Es war, ihr Freunde 
ahnt es ja, — die Karte der „Brül- 
laria“. — So ſpielte Tücke ihm das 
Fatum! — Frau Gugelhopf ſieht aus 
dem Datum, — daß grad' für heute 
ladet ein — den Gatten der Geſang— 
verein, — daß arg genarrt der liebe 
Gatte — ſie mit dem Arbeitsbriefe 
hatte, — und daß die ganze Firma 
Frix — nur Mittel war 'nes guten 
Tricks! — Wenn „er“ nur wüßt', was 
ſeiner harrte! — Frau Gugelhopf 
meint nun: „Na, warte! — wenn ich 
Dich erſt zuhauſe hab', — auf Deinen 
Knien bitt'ſt Du es ab!“ — Und wäh— 
rend droben Sterne funkeln — da ſitzt 
am Fenſter ſie im Dunkeln, — und 
dann wird, während treu ſie wacht, — 
die Rachepredigt ausgedacht .... 

In der „Brüllaria“ wird indeſſen 
— das Gläſerleeren nicht vergeſſen, 
— und Gugelhopf denkt erſt um zwei, 
— daß es nun Zeit zum Heimgeh'n 
ſei. — Er macht ſich auf; mit ſanftem 
Schwanken, — nicht grade klar in den 
Gedanken, — marſchirt er mutig nun 
nach Haus, — doch geht der Mut ihm 
ſehr bald aus. — Das kommt davon, 
von ganz gewiſſen — recht quälenden 
Gewiſſensbiſſen, — und als er vor 
der Tür' ſteht dann — packt ihn das 
graue Elend an. — Beſchwerlich ſind 


83.50 Rezept frei für 
Ihwahe Männer. 


Senbet Name .unb Abreffe. Heute wird 
es Ihnen frei geſchickt und Sie können 
wieder ſtark und kraftig werden. 
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Wie man fie überwinden 
kann. 


Gute Berichte für die Leidenden. Erfolg 
durch natürliche Behandlung, nach—⸗ 
dem Doktoren und Hoſpitäler 
verſagten. 


In New Porl lebt ein bedeutender Arzt, der 
über 32 Jahre Erfahrung hat und der nicht zö— 

ext, zu berſichern, daß er ein N er⸗ 
olgreiches Hausmittel für Schwerhörigleit und 
Kopfgeräufche, wie Summten, Klingen etc. in den 
Ohren, befigt. : 

Dieier erfolgreihe Spe- 
ztalift ift Dr. Coutant, 
ein regiftrierter, divlo- 
mierter und zertifigier- 
ter Arzt, derals ärstli» 
her Beamter im Dien- 
fte. der Regierung der 
Vereinigten Staaten 
ftand und andere bobe 
Stellungen eingenoms- 
men. Diefer belannte 
Arzt macht einige febr 
bernünftige_umd beach⸗ 
tenäwerte Angaben, die 
er alle gerne denen bes 
weifen wird, welde die 
Wahrheit zu Mmillen 
wünfchen. 

Dr. Eoutant erflärt, 
dab die einziae wahre 
Methode. Schwerhörig- 
feit völlig zu überwin- 

den, Nur durch die Beleitigung der Urſachen 
derielben erreicht werden Taiın. 

In neun Fällen aus je zehn, fo behauptet der 
Doitor, ift die Urfache eine Entzündung der 
Membrane des Ohres oder der dazu gehörigen 
Obrgänge. - 

er berfidert, dab die Haupt-Uriahe der 
Cchmwerbörigleif eine folde ift, daß, fie in dei 
meisten Füllen duch Mittel erreicht Werden 
tan, die denen bon der Natur borgefebenent, 
auberlih angewendeten Mitteln gleihlommen. 
E3 fteht im Widerfpruh mit dem alten Cvitem 
von Mrzneien; er beweiit, daß Vibration, Kota- 
liiieren und andere Borrichtungen bei weitem 
die erfolgreichiten find. 


Warırm Lente jhwerhörig bleiben. 


Dr. Eoutant erllärt, wie die Leute einen Dol- 
dor, Hofpital oder Mittel nach dem anderen pro- 
dieren und doch niemals von ihrer Schwerbö- 
tigleit gebeilt werden. Die meiiten Obren:Spe- 
sialiften derlaffen *h auf tar! mwirfende Dro- 
gen. eleftrifihe Batterien,  altoboliihe Tonics, 
den Gebraud don Kirurgifhen Initrumenten ı, 
Catbeterd. Dr. Coutant fagt: „Lafien Sie mi 
ein Dugend oder ein Taufend fchiwerbörige Per: 
fonen in deren eigenen Heim Iurieren, fie bralts 
Ken niemals in meine Dffice zu fommen oder 
wid zu fehen. Cie brauden niemals einen 
zeelöffel doll Medizin zu nehmen, noch fi ir» 
pen einer birurgifhen Operation zu umteriver- 
en. Ih bin überzeugt, daß doppelt To viele 
dıefer fhmwerbörigen Rerfonen deren Gehör nad 
meiner Methode wieder erhalten, al3 wenn fie 
bon Spezialiiten oder in Hofpitälern behandelt 
werden würden. i 
‚Dr. Coutant hat eine Broſchure geſchrieben. Es 
ift ein äußerit intereffantes Buch, Das eine 
große Menge mertvoller Information liefert. 
Cchon Manche haben behauptet, dab e3 fein Ges 
wicht in Gold wert fei. Als ein fpezrielles Ge- 
fhenf an unfere Lefer hat fih_der Poltor ent: 
fhlofien, ein Exemplar diefer PBrofhüre freien 
jedermann mwegzugeben, der darum fragt. 


Er wird dies frei weggeben. 


Es find feine Koften irgend mwelder Art der: 
Inüpft für diefes wertvolle Werf über Schwer: 
börigfeit, Kopfgeräufce, deren Urfahen und wie 
man fie zu Haufe in der Einfamfeiı eines_ei- 
en Zimmers, fiher und dauernd heilen 
anı. 

Um diejes Büchlein zu erhalten, iit e$ nur not» 
wendig au Dr. George E. Koutant, 247 X, 
Station E, New Norf, N. Y., zu Schreiben. Die 
Profchüre wird portofrei in einfahem lmfchlag, 
obne Gebübren berfandt. Alle, die ſchwerbörig 
find (oder e& vielleicht werden), fowie auch die- 
jenigen, die Intereffe für andere äbnlih Lei» 
dende haben, Tollen diefe Gelegenbeit ergreifen, 
da fie nicht Wieder geboten werden mag. E3 iit 
befannt, dak der Doltor ein ehrlicher, auberläffi- 
ger Sachverſtändiger iſt, deſſen größtes Vergnü— 
gen im Leben es iſt, ſchwerhörigen Perſonen 
wieder zu einem vperfelten Gehör zu verhelfen, 
Ein an ihn, wie oben, adreſſierter Brief, mit 
der Anfrage um die Broſchüre, wird ſie promyt 
bringen, und der Doltor wird gerue ſeine Mei— 
nung über jeden Fall foftenfrei geben. 


des Haufes Stiegen, — meil vor den 
Auaen fie verfliegen, — au fucht 
er lang’ das Sclüffellod, — mo es 
nicht ift, dann Jieht er’2 dodh.... 
Zautlos will er zu Bette jchleichen; 
— auch mürde er fein Ziel erreichen, 
— imenn er gemwejen nicht jo dumm — 
und mürf’ nicht gleich zwei Stühle 
um. — Er mußt’ zwar nicht, daß er e8 
folte — und daß Frau Gugelhopf 
es wollte, — die felbft die Stühl’ hat 
bingerüdt, — falls zufällig fie einge- 
nidt. — Ein Toter müßt’ Dabei er- 
machen, — als beide Stühl’ zur Erbe 
frahen, — doc das Gemitter, das 
nun fam! — Dagegen war der Stuhl- 


frac zahm. — Faft hätt’ es auch noch 


eingefchlagen, —mweilGugelhopf wollt’ 
etwas fagen, — daß er fo lange hätt’ ge- 
Ihafft,—und daß er brav, nicht lafter- 
haft! — Dod Frau Thusnelda fagt 
nur: ‚„Warte!" — Dann holt fie die 
„Brüllaria”-Karte. — Da: ift’3 mit 
Gugelhopf geſcheh'n; 's wird 
ſchwarz vor ihm, nichts kann er 
ſeh'n. — Als fertig die Gardinen— 
predigt, — da iſt auch Gugelhopf „er— 
ledigt“, — verſpricht, er will's nicht 
wieder tun, — und meint, er möchte 
jetzo ruh'n. — Auf einmal iſt er wieder 
nüchtern, — und iſt er nüchtern, wird 
er ſchüchtern. — ‚Verräter, Heuchler, 
Böſewicht!“ — das rührte ihn im An— 
fang nicht. — Doch jetzt treffen die 
Worte anders, — und nun geſteht zu 
ſeiner Schand' er's, — was ſeiner 
Frau er angetan! — Und was er wär' 
ein ſchlechte Mann! — Zur Strafe 
muß er nun verſprechen, — daß er mit 
Nudelholz wird brechen, — und daß 
vier Wochen er zu Haus — ſtets bleibe 
hübſch und geh' nicht aus! — So hat 
das Skatturnier genommen — 'nen 
Ausgang, der ihm ſchlecht bekommen. 
— Spiel' nicht mit Deiner Frau Ge— 
duld! — Auf Erden rächt ſich jede 
Schuld! — Sei brav und ſei kein 
Böſewichte! — Und die Moral von 
der Geſchichte?? — Kommt „ſo was“ 
Deiner Frau zu Ohren, — haſt oft 
zwei Spiele Du berloren 
Snap. 


— .:.9— — 
In einem Eremplar. 


Bon einer Zeitung, die wohl die 
außergemöhnlichite aller Zeitungen ge: 
nannt werden darf, erzählt ein italie- 
nifches Blatt. E3 handelt fi um bie 
„JUuftrazione Militaria Staliana“, 
die im Jahre 1889 in einem einzigen 
Eremplar erjchien. Diefed eine Erem- 
plar wurde vom Maler Eenti tlluftrirt 
und gelangte dann als Gefent in die 
Hände des Schahs von Perfien. Der 
Herausgeber war der General Maletta, 
der. der perfifchen Regierung michtige 
Dienfte geleiftet hat. 


— — —— 

— Zmeifelhafter Erfolg. — 1: „Wie 
meit bift Du, Freund, mit Deinem 
Schriftſtellern? — B.: ;Dante, ich 
bin ſchon ſo weit, daß ich zitirt werde.“ 
—A.: „In Deinen Ausſprüchen?“ — 
B.: „Das weniger, aber auf das Poli⸗ 
zeiamt.“ a 

'— Malizids. — Weinhändler (zu 
feinem Freund): „Sch verbrauche 
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(Zum hund nfaig Geburtätag.) 
Bon Günther Jacoby. 


Im Boltsbemußtfein der Deutfchen 
fteht neben Luther und Bismard, ala 
der Geringere zivar, aber doch ein 
Großer, die Geftalt Johann Gott: 
lieb Fichtes. 

Mitten unter dem IVrommelmwirbel 
franzöfifcher Truppen, in der Zeit ber 
ſchmachvollſten Bedrückung, die Deutſch⸗ 
land jemals geſehen, in einer Zeit der 
tiefſten Trauer und des Bedürfniſſes 
nah Troſt, im Winter 1807/1808, 
hielt er die berühmten „Reden an 
die deutfhe Nation“ Es 
war eine Tat, wie fie nie zubor und 
nie. wieder einem deutſchen, Philo— 
fophen bejchieven ward. Einer von 
den jeltenen Fällen, in denen ein 
Philofoph mächtig eingegriffen hat in 
da3 Miederermachen des  deutfchen 
Volkögeiftes. Denn es tft ge,ıgt wor— 
den, daß der Geift des deutjchen 
Voltes, der fpäter zu den Befreiungs- 
friegen führte, in nicht geringem Dtahe 
Tichtes „Neben an die deutfche Nation“ 
zu danten jei. 

Das ift der Grund, warum mir 
Yichte neben Luther ftellen; denn auch 
Yichte war ein „Reformator“, d. h. ein 
Umbildner am Geifte feiner Zeit. Und 
wir jtellen ihn neben Biömard, denn 
auch er hat gearbeitet an der MWieder- 
aufrichtung des deutfchen Reiches dur 
Preußen, wenngleich nur als ein Vor- 
läufer Bi3mardd3 und in anderem 
Sinne als diefer. 

Luther, Fichte und Bismard find 
drei deutfche Männer, die zueinander 
gehören. Und wenn man fragt, warum 
gerade diefe und nicht andere, fo habe 
ich nur die Antwort: daß fie zufammen 
gehören ala die d:utfcheften unter allen 
großen Deutfchen. Geradheit und un- 
beugjame Willensftärfe, darin bejteht 
ihre Männlichkeit — darin befteht das 
Geheimniß der Fichtefhen Philo- 
fophie. Man nennt Bismard den 
eifernen Kanzler. Man könnte FFichte 
ben eifernen Philofophen nennen. Un— 
beugjamfeit war feine Stärfe. Dur 
feine Unbeugjamteit hat er das ge- 
beugte Volt wieder aufgerichtet. Das 
werden mir ihm nie vergeffen. 

Heute vor 150 Jahren ift der Pilo- 
foph Fichte geboren, in Rammenau, 
einem tleinen Dorfe der Oberlaufik; 
wie die meiften großen Deutfchen ala 
der Sohn einfacher Leute. Sein Vater 
war ein Bandwirfer. Vielleicht war 


"einer feiner. Ahnen als fchmebifcher 


MWachtmeifter aus dem Heere König 
Guſtav Adolfs nach Rammenau ein— 
gewandert. Die Familie Fichtes aber 
war im Dorfe für ihre Rechtlichkeit und 
ihren Starrſinn ſeit alters her wohl— 
bekannt. Daher alſo ſtammte Fichtes 
eigentümliches Erbſtück. 

Den heranmwachlenden K..aben fehen 
wir dann fpäter durch eine Gunft des 
Schidfals in der berühmten Fürften- 
Thule in Pforta erzogen. Er ftubirt 
in ena und Leipzig Theologie. Zri- 
Ichen 1788 und 1790 finden wir ihn 
als Hauslehrer in Zürich, two er feine 
fpätere Gattin fennen lernt, und wohin 
er nach Kreuz- und Querfahrten in 
den Nordoften Deutfchlands im Kahre 
1793 zurüdtehrt, erfüllt von Begeifte- 
tung für die Philofophie Kants. 

Seine Glanzzeit beginnt mit feiner 
Profeffur in Xena feit dem Frühling 
1794.  Geine Vorlefungen erregen 
Auffehen unter ten Studenten, feine 
Schriften noch größeres Auffehen unter 
den Philofophen. Uber auch die 
Schattenjeiten des Lebens bleiben nicht 
aud. Kampf mit den Studenten, 
Kampf mit ven Amtägenoffen, Kampf 
mit der Geiftlichkeit, Kampf mit philo- 
fophifchen Gegnern und überall ber- 
jelbe bis zur Startfinnigfeit unbeug- 
fame millenzjtarfe Fichte. Endlich 
wird der Kampf mit den Dentern zu 
einem Kampf mit den Behörben in 
Weimar. Da bricht fich die Macht des 
unnachgiebigen Mannes. Er wird des 
Amtes entlaffen, und fein anderer als 
Goethe reicht dazu feine Hand. 

Der Entlaffene geht nach Berlin, wo 
er unter dem Schuge Preußens un- 
angefochten bleibt. Hier erlebt fein 
philofophifches Denken eine völlige 
Neubildung. €3 ift die Zeit, in die die 
berühmten „Reden an die beutfche 
Nation” fallen: eine Zeit meithin- 
reichender Einwirkung Fichtes auf die 
meiteren reife der Gebilveten; bie 
Zeit, da feine öffentlichen Vorlefungen 
bon.den hödhjiten Beamten und Offizte- 
ten de Königs bejucht wurden und 
weithin im Reiche Widerhall fanden. 
Seit 1809 wirkt Fichte an der neu= 
gegründeten Berliner Univerfität” ala 
Profeffor. Er hat noch die Freude, 
den eriten Befreiungsfrieg zu erleben. 
Uber ein Nerpenfieber, das feine rau 
fih bei der Pflege der Vermwundeten 
zugezogen bat, ftedt ihn an und rafft 
ihn nach kurzer Grift am 29. Januar 
1814 dahin. 

Mehr von den Einzelheiten aus 
Fichtes beiwentem Leben vermag ich auf 
diefem befchräntten Raum nicht wieder- 
zugeben. Gein Leben war reih an 
Kämpfen, aber auch reich an Erfolgen. 
Beides hatte er feinem mächtigen 
Willen zu banken. Wielleicht ift bie 
Auffchrift einer feiner Schriften fenn- 
zeichnend in biefer Hinficht. Sie heikt: 
„Sonnentlarer Bericht über das Mefen 
der neueften Philofophie, ein WVerfuch, 
bie Lefer zum Berftehen zu 
amingen“, und ba3 Smingende 
feine vornehmen reinen Willens ift 
in der Tat die Mächt, die alleSchriften 
Fichtes durchweht. Es war die Macht, 
an der die Feinde Fichtes ein Aergerniß 
nahmen und an der ſich ſeine Freunde 
aufrichteten. 


In der Zeit der preußiſchen Schma 
bat fich das gdnze Volt an dem Willen 
des eiſernen Philoſobhen aufgerichtet, 
* * — * viele berühmte Männer 
im 19. und im 20. Jahrhundert zu 
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Unjer fiebzehnter Jahrestag: Derfau 


—— 
Der ſiebzehnte Jahrestag findet uns mit der einen Hälfte unſeres großen neuen Ladens vollendet, und & 
andere Hälfte beginnt foeben ihre Gerüfte über den Boden zu erheben. Aber der halbe Laden, der vollendet if, 
ift ein ganzer Laden im fich jelbit. Und hier beabfichtigen mwir-eine Feier abzuhalten, melche der Gelegenher 
würdig tft. Jedes Departement wird daran teilnehmen. Aedes Departement wird eine materielle Unerfennun 


für die Rundfchaft zeigen, welche uns während ber vergangenen fi 


fer großen ‚Stadt zu Teil wurde. 


ebzehn Jahre von dem großem Publitum die 


Die hier angeführten Artikel find nur ein paar der vielen Yahrestag- 
Offerten, die bereit find für die vielen Jahrestag = Beiucher. 


17. Jahrestag 


— t ——⸗ 


Berkauf von 


Serge, Satin u. ſeidenen Damen-Coats, 59.75 


Kommt und vergleicht fie mit irgend einem jeßt zu $12.50 und $15 angezeigten. " 


Unjere Kunden erwarten quite Sachen in der Abteilung für Da- 
mentrachten, und fie follen auch nicht enttäufcht werden. - Nie zubor 
wurde eine feinere Auslage von Bargaind an State Straße gezeigt, 


als für diefen Yahretag-Verfauf. 


Der bier abgebildete Eoat ift ein 


elegantes Serge Kleidungsftüf mit Combination bejegten Kragen und 


Manjcetten. 


Der Rever ift nach dem neueften Entwurf. 


Eine por: 


zügliche Partie von Bengaline und Satin Coat3, befegt mit Braid 


und jeidenen Ornamenten tft eingefchloffen, alles $12.50 


oder $15.00 Werte, zu 


59.75 


10.00 und $12.00 Seiden- und Soulard-Drefies, $4.95 


Die Taffetafeide Kleider find zu 


haben in affortirten Facon3 in 


jchillernden Effekten und Farben — die Foulard in punftirten und 
figurirten Muftern mit jchönen Spitentragen und Manfchetten, wie in 
tem abgebildeten Kleid — reich verzierte meihe Lingerie- und Voile— 
tleider in der Partie — requläre $10.00 und $12.00 Werte, während 
unferes Yahretag-Verfauf3 zu $4.95. : 


$25.00 gefchneiderte Ylapy Serge Suits, $14.75 


Der Fabrifant hatte einen zu großen Vorrat an Stoffen. Wir um» 
terbreiteten unfere Spezifitationen und machten ihm far zu welchem 


Preis wir die ganze Quantität nehmen iv e 
rer Offerte brachte uns den größten gefhäftlihen Bargain 


Die — wir 
e3 abre3. 


würden. 


Mit dem einfach geſchneiderten zweiknöpfigen Coat, Peau de Engne Sei- 


defutter; Skirts mit einfachem Gore und in weitem 
Schnitt; volle Länge Plait an der Seite, 825.00 wert, 


Neue Facon weiße waſchbare 
Skirts, 82.00. 

Eine®arietät vonzFacons, die den 
Veraleich aushalten wird mit den 
meiiten $4.00 und $5.00 Model- 
len; bon feiner Qualität Cordeline, 
Rep und Indian Head. Mit hohem 
Gürtel, Habit Rüden, an der Seite 
geöffnet, mit Hüftentafche, $2.00. 


| 


Lingerie Mufter Waiits, für $1.50 9 


| 
I 
| Ein befannter öjtlicher Fabrifant, der mehrere Rei- | 
| fende hatte, verfaufte an uns feine ſämmtlichen Mu—⸗ | 
| iter = Bartien bedeutend unter dem Herſtellungskoſten⸗ 
| Cie find meijtens in der 36301. Größe, von 
| feinen Muiteripigen undStiderei; | >30 
| in der Bartie bis zu $3.00 wert, Muswahl +.) | 


preis, 


514.75 


$7.00 und $8.00 Dreß Skirts, 
$4.95 


Eine große Partie von grauen Nos 


veltn Kleider Sfirts; von einem Fas 
britanten, der’ zu viele feine NKamm- 
garne auf Lager. hatte; neueite Mo- 
delle, Sommerfchwere; Größen 
Damen und Madden; 
55.00 Werte, $4.95. 


für 


$7.00 und 


| Werte, für 


Großer Markt macht niedrige Preife für den 17. Jahrestag. 


Medal Marke Spe, Ietc Diud |Wafchitoffen! 


Medal. Marke Frühitüd Sped, auser:= | 


1740 


fefene Stüce, 4 bi3 5 Pfund 
im Durchichnitt, das Pfund, 


BZarte Schulter Steaks, da3 Pfund, „1 


Zarter Bot NRoait, das Pfund zu 12%c | 


2e. | 


Eparerib3, frifch oder gepöfelt, Bfd. 81 


Rydell Club —2* im Zollamt 

auf Flaſchen gezogen, drei Fla— 

ſchen für 82.50; per Flaſche. 89e 
MeBrayer oder Baltland Whiskeh, 

|8 Jahre alt, % Gallone, $1.69. 


ort oder Cherry, Gallone, 956. 
Maraichine Kirfchen, 3 an jeden 


sc. 


Feines gerolltes Corn Bpef, Pfd. 11%ec. | Kunden, per Flafche, 50c. 


B. & D. Holland Gin oder Aprifo- 


j | — 
| Gerefota Mehl („Cerefota” Streich- || Ten Brandt, per Klajche, 89. 


bolabehälter frei mit jedem Einkauf 


bon 


4 Fab Sad — zum Breife 1 59 


Guckenheimer Rye, 2 Gallonen, 553 


|| Gallone, $2.09. 
| Ereme de Menthe grün oder gelb, 
| Flache, 75c. 


Chicagos größter Grocery-£aden jeßt die Koften 
der reinen Mahrungsmittel herab. 


&ranulirter Zuder, mit Grocerh- 
Srder von $1.00 oder mehr (Mehl, 


4860 


Seife und Fleiſch nicht einge— 
ſchloſſen) 10 Pfund für 
Pie- und Kuchenmehl, Countri 
12 Bf. Tuchfad, 54c. 
Snider3 oder Heinz’ 
Tomato Suppe, 3 Büc)- 
fen für 2öc. ver, 3 
Port and Beans, in Rride od. 
Sauce, 6 Büchlen, 7öc. 
Peerleß Evaporated 
Milch, 12 Büchſen, 96. 


Imp. 


Corn, 6 Büchſen für 50c. 
Wistlonſio extra geſieb⸗ 
| te Erbien, 8Büchfen, 50c. 
| Lekko Reinigungspul⸗ 
Büchſen, 21c. 


Seife, 10 Etüde, 33c. 
Sardinen, 6 
Büchjen, 58. 


Kirfs American Family Seife. 
mit Grocerh Orde von-$1 od. mehr 
(Mehl, Zucker u. Fleiſch nicht 15c 
eingejchlojjen), 5 Stüde für 

Gentleman Canta Clara Zwet⸗ 
chen, 4 ®fbd., 50c. 

Morris d.Cmift3But- 
terine, 5 Pd. Drum zu 
95c. 

Wajhington Ari3ps od. 
Quafer Corn Flafes, 3 
Badete für-2öe. 
Southwells Marmalade, 
3 Jars für 5öc. 


Beit Family 


— — — — ———— ‘ 


ders aber Amerikaner. Meines Er: 
achtens ſollten Fichtes Werke in dem 
Hauſe jedes gebildeten Deutſchen zu 
finden fein, zur Erbauung und inneren 
Erhebung. Jedenfalls ijt das das Ziel 
der zur Gedenkfeier vollendeten ſchönen 
neuen Ausgabe der Werte Fichtes*). 
Sie ermöglicht es auch dem Privat- 
manne, das Andenten Fichtes zu hal- 
ten: nicht dadurd, daß er ichtes 
Namen weiß, fondern dadurd, daß 
er Fichtes terndeutichen Geift in jich 
aufnimmt. Denn dies ift das [chönite 
Dentmal, da wir Deutfchen unferen 
Großen zu ftiften vermögen, daß mir 
ihnen Raum geben in unjerem eigenen 
feelifchen Leben. 


*) Leipzig (Felir Meiner). 
G. €. Stechert in New Port. 


— —⸗ —— 


Die Sittlichteit iu Hagen. 


Unter dieſer Ueberſchrift leſen wir 
in den Leipziger Neueſten Nachrichten: 

Daß die Sittlichkeit ſehr wertvoll 
iſt, wiſſen wir alle, aber ihr Wert läßt 
ſich leider nicht genau ausrechnen. Da⸗ 
zu war auch unſere entwickelte Stati- 
ſtik bisher noch nicht fein genug. Die 
Frauen in Hagen haben nun das Pro⸗ 
blem gelöſt; ihre Sittlichkeit repräſen— 
tirt ein Kapital von 2500 Mark. Dieſe 
Bilanz kam folgender maßen zuſtande: 
Die Stadt Hagen hat ſich ein neues 
Theater gebaut, das mit plaſtiſchem 
Schmuck verſehen werden ſollte. Man 
hätte einen Preis ausſchreiben und wie 
üblich die anziehendſte Banalität zur 
Ausführung beſtimmen können. Nun 
lebt aber in Hagen einer der bedeutend⸗ 
ſten Kunſtſammler und Kunſtkenner 
Deutſchlands, Herr Oſthaus, der auf 
eigene Koſten ein ſehr intereſſantes 
Muſeum erhält. Die Hagener pflegen 
da nicht hineinzugehen, weil das nach 
Müßiggang ausſieht 


Eingeführt von 


und weil der ver⸗ 
ein + 


Den Befuh des Hagener Mufeums 
überläßt man einigen merfwürdigen 
und faſt verdächtigen Menſchen, die 
dort wegen keines anderen Geſchäftes 
ausſteigen, als um ſich ein paar Sta— 
tuen anzuſehen. Es iſt jedenfalls der 
Autorität von Herrn Oſthaus zuzu— 
ſchreiben, daß man den figürlichen 
Schmuck des neuen Theaters nicht zur 
Sorge einer Jury machte, ſondern eine 
hervorragende Künſtlerin Fräulein 
Milly Steger damit betraute. Sie ſchuf 
für die Front des Theaters vier weib— 
liche Figuren, die von allen Leuten, die 
ſich um Kunſt kümmern, in ihrer ru— 
higen Schönheit und in ihrem taktvol—⸗ 
len Einvernehmen mit dem architekto— 
niſchen Charakter des Gebäudes leb— 
haft anerkannt worden ſind. Aber noch 
lebhafter zeigten ſich die Hagener Da— 
men. Sie entrüſteten ſich gegen die 
Schamloſigkeit der ſteinernen Figuren, 
die nichts anhaben, und wahrſcheinlich 
auch gegen ihre Müßigkeit, da ſie nichts 
in der Hand haben, weder Leier noch 
Schwert, noch den geringſten Lorbeer: 
kranz. Das Produkt ihrer Empörung 
wurde ein ſchriftlicher Proteſt an den 
Aufſichtsrat der Theater-Attiengejell- 
ſchaft, eine Aufforderung, die anſtößi— 
gen Figuren zu entfernen und ſie durch 
andere von „erhabener Schönheit“ zu 
erſetzen. Zu dieſem Zweck haben ſich 
260 Damen zuſammengefunden, die 
2500 ME zufammenbracten. 

Der Aufruf, der die Heiterkeit der 
gefamten: mweftdeutfchen Preife erregt 
bat, ift der Orbnung gemäß bon der 
Yrau eines Staat3anmwalts unterzeich- 
net worden. &3 ift fehwer, feine Satire 
zu fchreiben, fie ift jogar fchon vorher 
geichrieben worden. Unfere Lefer ent- 
finnen fich mwahrfcheinlich des hübfchen 
Romans „Das Xergernik“ von Wil: 
beim SHegeler, der vor fünf Jahren in 
unferem Feuilleton erfchien.  Diefen 
Aufruhr der Sittlichkeit Hat der Dic;- 


1,000 feidene Waifts, — fveziell, $1.65 


Viele hübfche und Hleidfame Facons; eine ie abgebildet. 
Cie fommen in einfacher oder geitreifter Mef 

in fortirten hellen, und dunflen Farben, Spiten-Mofe und I’ 
Kragen, Front in NKombinationfarben garnirt, t 
und Umſchläge-Effekte; alle Größen, 88.50— 


aline Seibe, 
Snöpfe 


17ter Jahrestag-Berfauf von 


American Kattune, echtfarbige bes 
drudte Latun3 und perfiiche Chalfies, 
die Yard 446. J 

Amosfeag Schürzen Ginghan, m 
blauen und weißen Staples, Preis für 
den Jahrestag = Verlauf Die 5c 


Yard zu nur 
Bettuchzeug, 813öll., gebleicht, in 
Standard Marken, 28c Oual., 2%. 


weiche Appretur, feiner Faben, für 
Sahrestag, die Yard, 11c. 


Gebleichter Muslin, Narb breit, die 
10c Qualität, Yard 78c. 


irifcher Dimity, import. Stoff; und 
Fi Voile, Yard, 15. ; : 


Gebleichte NKiffenbezüge, “saöllig, — 


VPacifie Mills Cambrics und Pex 
cale3, hell- und duntelfarbig, 36300 | 
breit, die Yard, 12%%c. ee 


Chiffon Voile, 40 Zoll breit, in ein» 
fachen Schattirungen, Yard Zr. 


Tiffue Ginghams, weißer Grund, — 


Rarbe in den Stoff hineingewoben 
| Preis für den Jahrestag, die Yard 124c. 


We 


Bar gain 8 
L. J. GEISPITZ 
Cut Rate Drug ‚Store, 


1733 N. Halsted Str, 
.. Ede Rillow Str, 
The regulärer Breis 25c, 
ür 


Graves’ Zahnpulver, +: 
tequl. Preis 25c und 50c, für I5e u.@ de 
Mennens Talcumpulver, m 
tegulärer Breis 25C, fÜL..ccccsesauensen 
Duify’s Malt Whidfen, 
tegul. Preis $1.00, für 
Lydia Binthams Beg. Comp’p, 
regul. Preis 31.00. für . . 
1 Pfund Bitterfalz 
EEE ET Be ode nn 
All eu's Foot Enie, 
ee Breis 25c, für 
wamp Root, reguarer vreis 
$1.00, für 39e 0 
Lemtes St. Johannestropien, 1 v 
regulärer Preis 25c, für .* 
Pletchers Gaitoria, 
teguuurer Preis 


3öc, für 
Du les zu ermäßigten Preifen. 


Bringen Sie Ihre Brefcriptions, wir erfparen 


a 


Ihnen Geld. 


figur von der Entrüftung zertrümm 
In Hagen mird das nicht gefchehen, 
weil Fräulein Steger die Vorficht ges 
übt hat, ihre Figuren fo ho) — 
gen, fr ir a. 3 — 
es wachen Geſchlechts ungefähr 
ficher find, e8 fei denn, daß die Ha 
ner Damen gegen das ergernig 
Schleuder und Stein zu Felde 3 
follten. 


— Der Feinfchmeder. — Als ih 
borhin in Yhrer jugendlichen Frif 
und Anmut inmitten der alten 
derten unförmigen Ianten ftehe 


wie ein —* — „Nun, hatürlic 
gel!" — „D nein, noch mehr: 
Lahafhinfen in Brotteig!" 
— feine Chancen. — © 
Gafetellner): „Ihr Dame 
doc fonft immer überfüllt 
RE — 2 ei ‚jebt fo er 


w J 
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Beige Scrim Gardinen 


“ 


Eee 


— 


Weitere Bargains in unſerem großen 


3 — 
I 
— 

Be. 
. er 


* 


* * / 
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Mehrere hundert Paar feiner fran⸗ 
zöſiſcher und Schweizer Gardinen mwer- 
den morgen zwecks Räumung zum Ver⸗ 
kauf aufgelegt werden. 

Iriſh Point, Bruſſels, 
Cluny und Renaiſſance 
Eure Auswahl 


a” Das Paar 
Werte bis zu $3.75 da8 Baar. 


ar Das Paar 
Werte bis zu $4.50 das Paar. 


>” Das Pant 
Werte biß zu $5.00 bn3 Baar. 


mr 
ya Das Paar 
Werte bis zu $7.50 das Baar. 


— — — — 
„Eure : 
Auswahl“ 10 > Das Paar 


Werte bis 16.00 das Paar 
Eine Auswahl von den _ feineren 
Dualitäten bon -franzöfiihen und 
Schweizer Fabrikanten, in Quantitä- 
ten von 2, 3 und 4 Paaren. 


Mrabiaıt, Duchek Point und Scrim Gardinen in 


neuen Beige Farben 
Ein ungeheures Sortiment von prachtvollen neuen Entwürfen 


Breife!! 


Beige Arabia 


PBreife!! 


Beige Ducheh 


Preiſe!! 


: 2 a. 3.50 25 3.50 4.00 4.50 zo 3 * 3.75 4.25 „0 


F 4-55 5.50 6.75 7.50 007.50 850 10-00)5.50 5.00 5.735 7.50 


20 Dad Baar 


12,°° Das Paar 


100 Das Paar 


Gardinenftoffe bei der Yard 


rachtvolle Allober — — Netze für Bettdecken, 90zöllige Panel Nets 


oint, ſchmalen un 


breiten Allover arabiſchen Saſh und Veſtibule Tür— 


ei Epigen, Hübiher farbiger feottiiher Madras uf. 


Portieren 


* unſtſeide Portieres, mittelſchwer, in 


bbiliden Jarben, mit Serpentine 


8 50 


Edge, das Baar, 


erceriged Armure, hochfein ausgeſtat⸗ 


— 


et, in neuen Entwürfen, 


- Barben, das Paar, 


folide 19% 


Louch Deden 


Eine, große Varietät 2.25. 2.75, 3.50, 
4.00, 4.25, 5.00 und aufwärts. 


ave. Alexxander H. Revoll &æ Co. was str. 


u, 


Geld 


F Srundeigentum in belieAgen Beträgen zu 
> —— 


E.R. 
= - 


Er 


Anton Boenert 


Ruhige Nerven 


fommen durch einen mwohlaenäbrten und ge- 


[unten Körper. 


Die gemiichten Cäfte von 


einfter Gerite umd importirtem Hopfen has 
ben Taujenden Gefundheit gegeben. 


N 


it jolh ein Tomte. E53 nährt angegriffene Nerven, 


überwindet Abjpannung u. ermweift ji ala 


Wohitst 


für Alle, 2 e8 benugen. Beitelit heut: eine Kifte. 


Xelephonirt? 
* 


Automatie: 75 602 


Galumet 5401, alle Departements, 


McAvoy Malt Extract Bept., Chicago 


Ss 


Sinanztellc®. 


nen, 


u verleihen 
Erſte 


auf 


ypotheken 


lcago Grund ⸗Eigentum, ſo⸗ 


ni bon 8100 bis $1000, und 


HAASE & CO. 


‘ Hal Baxare Bldg., Sinumer 1011—1%, 
Ciat! Str, gegenfiber Court Damie. 
ap30,didofon* 


Schiffsfarten 


&xtra bittte für Mai und JZunt 


8% in Zwiihended 
833 in3.n.837tin2.Kajüle 


30bis 855 in 1. Kajüte 
ÜUihtwerpen, Motterdam, Bremen, Ham. 
Burs, Bien, Budapeit, Temesvaı ui. 
; I Billige Breite für Aajüte 
BEHhE vom Haufe abacbolt und auf Dumpier 
— befördert. 
Beneralagent. 
Hotel Kaiſerhof. 
322 Süd Glart Straße 


2 


iahe Ban Buren Str. In Chi eit 1871. 
— offen bis 1 ur a 


Sciffskarten! 


von und nach Europa. 


Geldiendungen, 
Bollmachten 


120 N. La Salle Strasse. 


e 8 1 h 
Gonntaps ofien vo 9 nis 2. flon® 


hiffstarten 
Exira Bifie auf den Dampfern der 
INIUM STEAMSHIP C0,, LTD, 


em t Matter 
em 95 5 08. 


! 
| 
| 
| 


v o Isar ement Bonds uls ze j 
zum Verlauf ftetd an u Seie 
n 
% 


| 


'FOREMAN BROS, 


BANKING CO. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar GB. Foreman, Vicepräſident. 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Rentos mit Korporatisnen, Firmen und 
PBrivatperionen find erwänidt. 


3% Binfen bezahlt auf Spar- 


Einlagen. mitrfen® 


Wollen Sie reich und 
felbiifländig werden? 


Das Geheimnik liegt in dem MWörts 
hen fparen, ohne basfelbe, gang 

lei, wie groß eines Mannes Eins 
dinmen, ift Meihthum und Selbfts 
ſtündigkeit unmbglich. Beginnt 
jegt, ECuer Geld ju ſparen. Wir 
begahien 8% Zinſen auf Spar⸗An⸗ 
lagen. — Zinſen halbjaͤhrlich gut⸗ 
ge ben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave, unb Rarrabee Str. 
Offen Gamdtag Ubenn von 69 tiär. 


bifrfon* 


GREENEBAUM D0ONS 
BANK AND TRUST LOMPANY 


Kapital $1,500,000. 
Dentihe Bant 
Ede Clark und Ranbeiph Str. 
Rrntss für, Brivaterfonen, Birmen und 
a Ten: SE OR — 
Mapttnipaniauen: Big Bpesyentior art 0 

— — 


und zum 


rdinen - Verkauf 
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Großfiadt, 


nun wird ben Kofthausiwirtinnen ihr Net. — 
Kate Murray und ihre Pfleglinge. — Proben 
auf die Leiftungsfähigleit unferer öffentlichen 
Schulen. 


Die Weltgeſchichte iſt das Weltge— 
richt,“ ſagt Schiller, und im großen 
Ganzen wird das mutmaßlich ſtimmen, 
wenn auch im Gerichtshofe der Ge— 
ſchichte das erſte Urieil nicht immer 
das endgiltige iſt, ſondern bei gründ⸗ 
licher Reviſion geändert werden mag. 
So Mancher, den die „Geſchichte“ auf 
Angaben parteiifcher, oder in Vorur- 
teilen befangener Zeugen bin verbon- 
nert hat, ift nachträglich entlaftet wor- 
den und zu hoben Ehren gefommen. 
Die Weltgefhichte Tieft fich heute in 
vielen Stüden weit anders, als noch 
bor einem Menfchenalter, und das hat 
die gejchichtlihe Quellenforfchung be= 
wirkt, welcher die Ehrenretter der un- 
Ihuldig Verurteilten das Material zu 
verbanten Hatten, auf das hin j 
ihren Klienten ein nochmaliges Pro- 


Ph 


JaAbends offen. 
1906-08 Wabash Ave. 


Nahe 20. Strafe 


1901-1911 State Strasse, 


Nahe 20, Strahe 


Dieje mafline 


ch 
X 


zeßverfahren haben ſichern und dieſes 


ſiegreich durchführen können. 

Auch zunehmendes Gerechtigkeitsge— 
fühl und ein Durchdringen humaneter 
Anſchauungen werden dadurch bekun⸗ 
det, daß derartige Ehrenrettungen nicht 
nur unternommen, ſondern auch be— 
wirkt werden. Und das Gebiet, auf 
welchem die Ehrenrettung geübt wird, 
dehnt ſich von Jahrzehnt zu Jahrzehnt 
weiter aus. Neuerdings ſind in dieſes 
„die Schwiegermütter“ mit hineinge— 
zogen worden, die es vornehmlich ſtoff⸗ 
armen Poſſen- und Schwankfabrikan— 
ten zu verdanken haben, daß ſie als 
Klaffe zur Zielfcheibe für Spott und 
Hohn wurden. et, da auch ihnen 
ftreitbare Ehrenretter erftanden find, 
wird Diefer jchnöde Mißbrauch hof: 
fentlih abgeftellt merben. ft das 
einmal gejchehen, jo fommt vielleicht 
no ein anderer Stand an die Reihe, 
melcher unter der Bosheit gewerbämä- 
Biger Witbolde viel zu leiden hat, 
nämlid) der Stand der amerilantfchen 
Koſthauswirtinnen. 

* * 


Eine gute Handhabe zu dem Ret— 
tungswerke hat neuerdings Frl. Kate 
Murray geliefert, die, im Alter von 
achtzig Jahren, fich bier kürzlich zur 
Ruhe gejett hat, nachdem fie ein hal- 
be3 Jahrhundert lang in Chicago ein 
Kofthaus betrieben hatte. 

Was man jegt nachträglich über den 
Kofthausbetrieb des Fräulein Murray 
erfährt, Hört fih an mie ein Yoyll, 
und nimmt man noch hinzu, daß diejed 
Soyll al’ die Zeit hindurch an der 
Green, nahe Madifon Straße, zu fin- 
den gemefen ift — ih einem Stadtteile 
aljo, der feit etwa dreikig. Jahren zu 
den allerduntelften Chicagos gezählt 
merden muß, — jo muß das den Ein- 
drudt noch erhöhen. 

Un dem Feitmahle, melches Frl. 
Murray ihren Hausgenöfjen an dem 
legten Tage ihrer gefchäftlichen Tätig- 
feit gab, nahmen vierzehn Koftgänger 
teil. Davon hatte einer fünfundpier- 
zig Jahre lang, und feiner weniger al3 
fünfzehn Jahre unter dem Dache ihres 
Haufes geteilt. Wer diefe Angaben 
bezmeifeln follte, der fann fic) üder die 
Sadıe an der Hand nachftehender Lifte 
vergewiſſern: 

Eaß Stewart, Beamter im Dienſte 
der Northweſternbahn, 45 Jahre. 

Kohn Wheeler, bis vor Kurzem ftäd- 
tifcher Polizeiinfpeltor; 34 Jahre. 

Neil Meintyre, Architekt; 29 J. 

Edward Eooney, PBoliziit; 26 Y. 

Kohn Eaffidy, angeftellt bei 
Gentral Truft Eo.; 22 Y. 

Daniel O’Connor, Getreidemafler; 


20 2%. 

Timothy Daley, Polizift; 18 2. 

Michael Daley, Sohn des vorigen; 
17%. (Daley, der Vater, hatte jchon 
por feiner Verheiratung bei Frl, Mur: 
ran gemohnt. Er verließ deren Haus, 
als er fich verehelichte, fehrte aber zu- 
rüd nach dem Zode feiner Frau und 
fand für feinen unmündigen Knaben 
in der maderen Kofthausmirtin eine 
liebevolle Pflegemutter.) 

Edward Beal, Einkäufer für ein 
Maarenhaus in der unteren Stadt; 15 
Sabre. 

Dr. W. A. Quinn, 18 }. 

Dr. Um. H. McCarthy, 16 Y. 

Frant Hoy, Samuel Wilfon und 
Dr. Chad. W. Immall, je 15 Jahre. 

Der frühere Polizeiinjpettor Whee- 
ler, der zu feiner verheirateten Schme- 
fter nach der Südfeite übergefiedelt ift, 
jeitdem Frl. Murray ihr „Geihäft” 
aufgegeben, verfichert, daß er fich mie 
bermwaift fühle in der neuen Umgebung, 
und tie ihm, fo gehe es auch den an- 
deren Dreizehn, die ein mibriges 
Schidfal mit ihm Hinausgeftoßen habe 
in die kalte Welt. Yür fie alle jet Frl. 
Murray gemwiffermaßen eine jorgjam 
waltende Vorjehung gemejen; fie hät⸗ 
ten ſich auf die Dauer in einem ſicheren 
Hafen gewähnt, jetzt trieben ihre Le— 
bensſchifflein, ſteuerlos und vom 
Sturme zerſtreut, auf wild bewegter 
See. 
Eine großartige Frau iſt unſere 
KNoſhauswirtin geweſen und auch in 
geſchäftlichen Dingen wohlerfahren, 
nur hat ſie das Koſtgeld dauernd zu 
niedrig angeſetzt und nie davon hören 
wollen, wenn wir darauf beſtanden, 
mehr zu zahlen. — 

„Wir alle waren nicht wenig ftolz 
auf unfer Kofthaus und, auf unfere 
Wirtin. Um diefen Stolz zu begrün- 
ten, brachten wir gelegentlich Mittags- 
gäfte mit nad) Haufe. Ich felber habe 
einmal deren nicht weniger als fünf 
eingelaben, und e3 hat ihnen prädtia 
gefehmedt bei und. Aber Frl. Murran 
war nicht zu beivegen, bon mir Bezah- 
lung anzunehmen für die Mahlzeiten, 
bie fie den Gäften auftifchte. Sie er- 
Härte, daß e3 aud) ihre Gäfte geweſen 
eien. 

; „Gin golbenes Herz hat die prächtige 
Frau. Sie hat es nie über fich ber- 
mocht, einem Hungrigen die Tür zu 
meilen. Nach der Menge von Land- 
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gefannt haben. Wir Koftgänger waren 
der Anficht, daß ihre Güte mißbraudt 
werde, und haben oft verjucht, jolche 
Burfhen zu verfcheuchen. Das aber 
gab Frl. Murray nicht zu. Wenn fie 
auch nicht viel befite, pflegte jie zu 
fagen, fo folle doc} fein Hungriger un- 
gefpeift von ihrer Türe gehen. Und 
fie famen, die Hungrigen, famen ’n 
Haufen. Ach habe manchmal zehn ober 
zwölf an einem Vormittag gezählt. 
Und damit tat fie fih noch nicht ge— 
nug: auch wir wurden in Mitleiden- 
Ichaft gezogen und mußten ihr unfere 
abgelegten Kleider überlafien zur Ber: 
teilung an die Vaganten. 

„Ihre Mildherzigkeit erſtreckte ſich 
auch auf die niedere Tierwelt. Es 
pflegte immer vier oder fünf Katzen im 
Hauſe zu geben. An einem Wintertage 
ließ ſie einen verlaufenen, ſtruppigen 
Köter, der ſehnſüchtig an der Hinter— 
tür herumgeſchnuppert hatte, in die 
Küche, und dort, hinter dem Ofen, hat 
dieſer vierbeinige Strolch dann wohl 
fünfundzwanzig Jahre lang ſein ſtän— 
diges Quartier gehabt.“ 

Enthufiaſtiſch in ſeinem Lobe von 
Frl. Murrähs Kochkunſt iſt beſonders 
auch der alte Onkel Caß Stewart. Er 
verſichert, die erſte Taſſe Kaffee, die 
ihm vor fünfundbierzig Jahren von 
Yrl. Murray vorgefeht worden, fei die 
beite gewefen, die er biß dahin in fei- 
nem Leben getrunfen. Lind mit jedem 
Tage fei Frl. Murrays Kaffee immer 
befjer und beffer geworben. 


* * * 


Wie ſtark es mit unſerem vielge— 
prieſenen Schulweſen in Wirklichkeit 
auf allen Ecken und Enden hapert, das 
zeigt ſich immer wieder auf's Neue 
bei jeder Anſtellungsprüfung, die von 
einer der Zivildienſtbehörden abgehal— 
ten wird. Da hatte hier kürzlich die 
Verwaltung der öffentlichen Bibliothek 
nachgeſucht, daß man durch Ausſchrei⸗ 
ben einer entſprechenden Prüfung die 
Anwärterliſte für ihre Pagenſtellen 
wieder vervollſtändigen möge. 

Die Pagen in der öffentlichen Bi— 
blidthek ſind Laufburſchen, welche den 
Verkehr zwiſchen den verſchiedenen Ab⸗ 
teilungen der Bücherei vermitteln. Es 
wird ihnen Gelegenheit geboten, ſich in 
dem Bibliotheksdienſt von Stufe zu 
Stufe hinaufzuarbeiten. Man nimmt 
deshalb an, daß ſich für derartige 
Stellungen nur junge Burſchen mel—⸗ 
den, die mehr oder minder Intereſſe 
für die Literatur und auch einſchlä— 
gige Kenntniffe befiten. lmfo be- 
fremblicher ift e3, daß bei den frag⸗ 
lichen Anftellungsprüfungen au auf 
die einfachften Fragen fo häufig recht 
furiofe Antworten gegeben werben. 
&o mar e3 auch bei der jüngft abae- 
baltenen Prüfung wieder. 

&3 war unter anderem gefragt wor- 
ben, wer Didend und mer Zennyfon 
geweſen ſeien. Verſchiedene Prüflinge 
haben ihren Patriotismus belundet, 
indem fie die beiden- Briten ald „ame: 
rikaniſche Schrififteller” bezeichneten. 
Als Verfaffer von „Robinfon Erufoe“ 
bat einer der angehenben Bibliothefare 
„Daniel III.“ bezeichnet. Wen er fi 
unter diefem dritten Daniel eigentlich 
borgeftellt Hat, läßt fich Feier nicht in 
Erfahrung bringen. George Wallace, 
ber gegenwärtig den verantwortlichen 
Laufburſchenpoſten bei der ftäbtif 
Bean zer. felbft befleidet, 
hatte fich der Pagenprüfung aud; un- 
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gefallen ift. Er erzählt, daß er unter 
anderem Auskunft habe geben jollen 
über die Bedeutung von „Inf.“ (Ab- 
fürzung für „Infurance“ in den Na- 
men von Berjicherungsgefellichaften). 
Er habe die Bedeutung nicht gewußt, 
aber die Antwort nicht fehulbig bleiben 
wollen, und da habe er flugs gefchrie- 
ben „infane“ (mahnmigig). Auf die 
nächite yrage zu antworten habe er fich 
aber doch nicht getraut; fie habe bie 
Bedeutung von N. B. (Nota Bene, 
gleich wohlgemerkt) betroffen. Er jei 
der Meinung gewelen, daß die beiden 
Buchftaben für. „National Biscuit“ 
ftehen, fei aber feiner Sache nicht ficher 
geweſen und habe. fich nicht blamiren 
wollen. Auf die Trage, mas bie 
Abkürzung „Nat.” („National”) be- 
deute, hat der hoffnungsvolle Georgie 
frifehtveg geantwortet: „Natatorium” 
(Schwimmanftalt). Und Georgie war 
unter der Schaar der Prüflinge nicht 
der einzige, ber mit einer falfchen Ant- 
wort rajch bei der Hand war. Da ha= 


‚ben 3. B. einige die Uirheberfchaft von 


Mart Twains „Tom Samwyer“ 
Shakeſpeare in die Schuhe zu ſchieben 
berfucht; einer, der wohl noch feine Ge- 
legenheit gehabt hat, Schulpfcheine zu 
unterzeichnen, war der fröhlichen Zu- 
verfiht, daß die Bucftaben „X. 
D. U.” ftehen fönnten für „Ilinot3 
Ohio Univerſity“ oder „Illinois Ohio 
Union.“ 

Man wird nun zwar mit Recht ein— 
wenden können, daß man von Jungen 
wie Georgie Wallace und ſeinesglei— 
chen, deren Kopf vornehmlich mit Li— 
ſten von Ballſpielern und anderen 
Ballſpieldaten angefüllt iſt, nicht eben 
viel ſonſtiges verlangen dürfe, daß ſie 
aufgeiſtigem Gebiete als „dürres Holz“ 
zu betrachten ſeien; aber leider erlebt 
man ſeltſame Dinge auch am grünen. 
Das Schuljahr neigt ſich dem Ende zu, 
und da hat neulich der Vorſteher einer 
unſerer Hochſchulen ſich vergewiſſern 
wollen, wie es diesmal in der Ab— 
gangsklaſſe um die Kenniniſſe in der 
engliſchen Rechtſchreibung ſteht. Er 
ſtellte alſo perſönlich ein kleines Exa— 
men an und iſt kopfſchüttelnd davon— 
gegangen, nachdem er feſtgeſtellt hatte, 
daß auch die allerbeſten Schüler und 
Schülerinnen der Klaſſe nur etwa die 
Hälfte von 12—14 Wörtern, bie er ih⸗ 
nen genannt, richtig buchftabiren fonn- 
ten. Er hatte allerdings nicht Wör- 
ter gewählt, die täglih von “Yeder- 
mann in der Unterhaltung gebraucht 
werben, aber er hatte fich doch in der 
immer mwieber getäufchten Hoffnung ge- 
wiegt, eö-mwürben junge Leute, die elf 
bi3 zwölf Jahre lang die Schulbant 
gebrüdt haben, dahintergelommen fein, 
dag man „beficcate” mit zwei „c“ 
fchreibt, „vilify“ nur mit einem „I” u. 


. m. 

&3 mar eben iieber einmal nichts. 
Man mat eben fremde Wörter da- 
dur, daß man ihnen englifhe En: 
dungen anhängt, noch nicht zu engli- 
hen, und ohne ein menig lateinifch 
gelernt zu haben, fann man faum- ge- 
nau twiffen, mie die Wortbilbungen für 
die Begriffe „to dry out” („außtrod- 
nen“) und „to flander“ („Läftern”) fich 
in englifirter Lateinform ausönehmen. 

— 38: 


— Noch nie gefehen. — Schneider: 
Hier, Herr Doktor, die quittirte Pr 
nung! — Student: Donnermetter, zei- 
gen Sie doch mal fo ein Ding her! 
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Altwiener Frühling. 


Man fchreibt aus Wien: Das war 
die alljährliche Glanzzeit in der vor= 
märzlichen Lebensfreude der Donau 
ftabt; wenn der Frühling den Leuten 
an die Schwellen ihrer Häufer blühte 
und die Grandezza der „Sefellichaft” 
aus der Verjchlofienheit der Salond 
auf die Straße fam. Der janfte grüne 
Gürtel der Glaci8 umfhloß die Stadt. 
Und auf ihren hellen Kiedwegen war 
ein Quftwanbeln feidener Krinolinen 
und bunter Träde ohne gleichen; ein 
Begegnen und Scharmuziren, nicht 
immer in allen Ehren. Cine würbige 
Matrone, deren Aufzeichnungen mir 
gerade in diefen Tagen in die Hände 
gerieten, .tlagt in gar bemeglichen 
Morten: „Ich Habe in den Frühlings- 
monaten Abends regelmäßig die Ba- 
fteien oder die Glaci3 befucht; jeit 
mein Seliger verjchied, ift’3 mir nim= 
mer möglich, denn es ift mohl nicht je= 
des Frauenzimmer Sache, von uner-= 
betener Liebenswürdigkeit behelligt zu 
werben.“ &3 muß eine Zeit mit lode- 
ren Sitten gemeien fein, jo um 1830, 
denn auch ein anderer Chronift klagt, 
daß fi im nobelften Stabtteil, der 
damals fchon mie heutigen Tages der 
Graben war, die Halbmwelt ganz jham- 
los „in die elegantefie Promenade 
menge“. Da ffanden damald noch die 
berühmten und berüchtigten „Slüd3- 
bäfen“ mitten auf den Graben, und 
was hinter den Vorhängen diefer im- 
mermwährenden Jahrmarktsbuden ge— 
ſchah, iſt von den Sittenſchilderern 
der joſefiniſchen Aera minder empfind⸗ 
ſamen Ohren der ganzen Welt als 
gern gehörtes Warnungsbeiſpiel er— 
zählt worden. 

Längſt verklungen waren die paſto— 
fen Faſtenpredigten Abraham a 
Santa Elarad; der TFreigeiit ofef 
faß auf dem allecchriftlichften Habs: 
burgertäron und jchloß mit Pius VI. 
das Kontordat. Am Ofterfonntag 
1782 hatte der Heilige Vater das mäd)- 
tig zufammengeftrömte Volt von "dem 
fleinen Balkon der Barodfirhe auf 
dem Hof gejegnet, und von dba ab ift 
mit feltfamer NRegelmäßigteit ber 
DOfterfonntag ein Datum in der Wie- 
ner Lolalgefhichte geblieben. Früh— 
lingsanfang bat man gefeiert. X 
Schaaren zogen die Bürgersleute vor 
die Tore, wandelten hinaus nad) den 
Vororten rings um bie Stadt, in die 
unzähligen Wirtshäufer im Grünen, 
mo man auf langen Bänten nebenein- 
ander jaß, dad nationale Yrühlings- 
gericht der Badhähnd! verzehrte und 
in den Refrain. des Bolfsjängerbän- 
feld einjtimmte. Schon vor dem Re- 
gierungdantritte Yofef3 IL, bes 
Schägers der Menfchheit, war ihnen 
ein neues Yrühlingsvergnügen zuge 
wachſen: Drängen ihres Sohnes 
batte die KRaiferin Marta Therefia am 
17. April 1766 den Prater für je- 
dermannd Zutritt freigegeben. Das 
Paradies ftand offen und elf Jahre 
darauf brannte da der Kaiferlich \pri- 
bilegirte Qufts, Runft- und Luftfeuer- 
mwerter Georg Stumer an einem Mai- 
abend fein erftes Mafenfeuerwert ab. 
Das war dur aadeuehnie Tozufagen 
lofalpatriotifche Ehrenfache, bei jedem 
biefer Techömal verregneten, beim fie- 
bentenmal von 20,000 Menfchen bejuts 
beiten Feuerwerke dabei zu jein, bie 
Firmmäbeln konnten fich ihren heili- 
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Grasflecken im weißen Firmkleiderl 
als bleibendes Gedenken aus den feuch⸗ 
ten Praterwieſen mit heimbrachten. 
Was war da alles zu ſehen! Präch⸗ 
tige Kaleſchen und pfeilſchnelle Vierer⸗ 
züge trabten die Hauptallee durch. 
Praterfahrt war. Geit Anno Kaifer 
Karl V1. offiziell am 1. Mai, und 
fo gings in Duljöh und Juchhe bis 
Anno 48, wo dann die Arbeiter den 1, 
Mai zufamt der Hauptallee für fich 
offuppirten und die Praterfahrten ein 
Menfchenalter lang auf eine neue Er= 
wederin marten mußten, die Metters 
nih-Sandor hieß. Einmal fchon hatte 
ihre Familie ein Frühlingsblatt in 
der Wiener Lofalgefchichte gefüllt; e8 
mar ein Djtermontag, al3 mitten in 
die mondäne Gejellihaft im Kurthis 
Ichen Kaffeehaus die Trauerbotichaft 
drang, Graf Sandor fei auf fchauer- 
liche Weife einem Gebirnleiven erles 
gen, Graf Sandor, der tolle Reiter» 
graf, der einmal feinen Viererzug über 
eine SHotelterraffe hinunterkutfchirte, 
daß man mochenlang von nichts an 
derem ſprach. Zeiten! Kinder, mas 
hatten die Leute damals für Gefprä- 
che, für Sorgen und Ereigniffe! Nebft 
dem, Prater mar ihnen noch ein zmeites 
Hrühlingsgefchent zugefallen, ein rich» 
tige DOftergefchent diesmal, waren 
auch wirklich Oſterlämmlein darun—⸗ 
ter: der Kaiſer Franz hatte Schön« 
brunn, die Menagerie erſchloſſen, das 
Paradies der Wiener Kinder, der 
Kleinen, nicht minder auch der Gro= 
ben, denn Grillparzer notirt 1838. in 
fein Diarium, feit einer Woche rebet 
die ganze Stadt (!) von nichts andes 
rem ala den Geiern in Schönbrunn, 
die mit ihren Wärtern jo unzufrieden 
feien, meil fie ihnen frifches Fleiſch 
ftatt Yas vorgejegt hätten. Es ift 
nicht gut, menn man’3 mit ber Krea⸗ 
tur zu gut meint. Nur dig alten 
Wiener waren anderer Anficht. 
Weiter meftlich wanderte man: Zum 
Grinzinger Weinfaß entitand ein duns 
felgebräuntes Gegenftüd in Hittela» 
borf, two man fon 1599 ein „Praus 
häusl* errichtet Hatte. Ein paat 
Jahrzehnte tft e3 den Hüttelsdorfern 
arg ergangen. Nicht wahr, es ift micht 
gut, wenn ein ganzer Erdenort zum 
Paradies gemacht wird? Go gejches 
ben mit Hüttelaborf im Türkenjahr 
1683, wo alle Hüttelöborfer bis auf 
einen einzigen Mann umfamen. Wer 
wohl der Adam von Hüttelddorf fein 
mag? Gottlob, dah er tüchtig vom 
Baume der Erfenntniß aß; im Vors 
märz war alles längjt fchon in ſchön— 
fter Ordnung. Draußen Bierbank⸗ 
mufit, drinnen in ber Stabt aber 
Hangen in der Kartmoche feierliche 
Chorãle. 
Grüne Büſche, ein Klingen in den 
Lüften, dies iſt der Rhythmus und 
die Farbe von Alt-Wien. Da auf 
einmal bröhnt ein gemaltiges Braufen 
in bie feierlichen Choräle, faucht eine 
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750 243ll. —— 
feid Duchefie.:. 


die Yard. 


50c reinfeidene Grepe be Chine, 
48e reinfeidene gejtreifte Wafchfeide, VYd. 
50° reinfeibene geitreifte Taffetnd, Yard 
48e ſchwere rauhſeidene Pongees, 
39c einfache und fancy ſeid. Poplins, Vd., 
50e einfache und fanchfeidene Meffalines, 


| Seide zu 25«] 


25c 
25 
25c 
25 
25e 
25 


Yard, 
Yard 


$1.00 36301. feibene 
Foulard3 

$1.00 36göll. ötvarge | Auswahl 
Meſſalines 

$1.00 386öll. ſeidene | 
Poplins 

80c 363öll. S 6 
Shantungs 

80c 423öll. reinſeidene 
Marquiſettes.. Die Yard. 
T5c 3630I. getreifte 
waſchbare Seide 


Nug⸗Muſter der Amſterdam 


Vierter Florr 


—— zu rieſigen Erſparniſſen 


Nahtloſe Axminſter Rug Muſter, Größe 4.6 bei 6. 
AViertelſtücke der beſten 9 bei 12 Fuß Axminſters, wel—⸗ 
a che von Reijenden geführt wurden — ausgezeichnet für 


& = Empfangshallen und mittelgroße Zimmer. 
} fer Größe merden gewöhnlich für $7.50 


HM verkauft; Muiter, 
9 Für nur 


Rugs die⸗ 


2.98 


Montag, das Stück 


Utility Rus, Größe 25 bei 50 Zoll. Extra ſchwere, 
reinwollene, wendbare Rugs. Ausgezeichnet für Bade— 


zimmer, Küchen und Bettzimmer, 
Werte, Montag für 


Arminiter 


und Fabrif-Seconds, reiche und 
liche und gebliimte Entwürfe. 
Wohn: und Ehzimmer. $25.00 Werte, 


Montag, für 


Männer kurirl in 5 Tagen m 


12,50 


Rugs, Größe 9 bei 12 Fuß, Muiter 
längende orienta= 
legante Rug3 für 


15.75 


— — 


—— 
aſſerbruch 


* Fun] - 


& mwünfde jeden Mann zu Zurieren, der an Krambfaberbruch, Berengecungen, —— 


I 
eittung, nerböfer € 


Shwäde, Wafferbruh ober fouftigen Rrantbelien leid 
Diefe liberale Offerte ift für jeden Mann, und men 


er au noch ie "hier Geld ander: 


mweitig für feine Heilung ausgegeben, zu beiweifen, dab meine Methode permanent Zurirt. 


Männer verihafft Euch Eure Gefundheit wieder. 


fommt nad) meiner Office und fpredt bertrauli 


werdet den beiten Rat empfangen, Euch meire 


meiner gen Braris al3 Evesialift 14 „Pännerkcanipeiten —— babe 
enleid 


beſtimmt Magen⸗, Lungen⸗, Nieren: und 


mit mir. *8 — ide Ihr 
tfabrungen zu 


eile 


Bezahlt night für erfolgloſe Behandlung, Keine Heilung—lein Gelb. 


Brivat: 
franfheiten der 
Männer 


Verlufl der Mannestraft, Nies 
ren- u. Blafehfrankheiten fchnell 
ebeilt, bermanent und _abfos 
ur im Geheimen. ——— Er 
Ihöpfung, Ehwäde, Krankheit, 
verlorene Nebenzfraft, MAnfteens 
gungen, Blutvergiftung. 


Zungen 


Aſthma, Bronchitis, Kranthei⸗ 
ten der Atmungsorgane dur 
meine neuefte Methode Iurirt. 


I heile dauernd, 


Spegielarat | für 
ch nd 
Srauenfranfheiten. 


Blutvergiftung 


und alle SHauffranfheiten, 
Binnen, Eczema, Beulen, Jus 
den, Hämorrhoiden, geſchwol⸗ 
lene Drüfen, fdleigende Kran. 
beiten. 


Frauen: 
krankheiten 


Beckentranlheiten, Schmerzen im 
Kreuz u. and. Krankheiten nach⸗ 
baltig geheilt. After⸗ roniſche 
und nerböfe Krankheiten, 


wie 


(Unterfudung frei) 


Jedermann jucht nachhaltige Heilung. an beile Euch bolftändig, 
g und die ebinsunger find 
eutſch geſprochen. 


CLARK STR. 


— NRandolph und State Str. 


anvertraut, Meine Gebühren find mäß 
und mwerbet geheilt, Konfultation N. 


Dr. ZINS, 183 N 


wenn Ahr mir Euren Ya 
d fer leicht. Kommt en 


Spredjitunden: 8 Borm, bis 8 Abends. Eonutagd 8 Borm. bid 4 Nauymitiagh. 


m UL nn — — — — 


Das große Stück 


pP: 

: * 
[r7 
- 


ee 
—— m ai rer 
— — 
|| 
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* 
Pi 
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—— 


garan · 
tirt ſo gut als andere, die für den 
boppelten Preis verlauft werben. 


Kitchen Klenzer 


Hutet eu vor Wadaymaungen.“ 


enbosheit. — Diener: Mie ih 
höre, läßt fich deine Gnäbige ihre Nafe 
bon einem Berfchönerungsfpezialiften 
umformen. — Zofe: Ya, Madame mwer- 
ben derzeit umgebaut! 


— Natürliche Folge. — „Wie geht 
es denn — — Die fich 35 


Bei allen Girscers 5 Geuib. 


— Galant. — „hr Bee j 
mohl ein recht galanter Herr?"—,AU 
lerdings, von bem befommen bie ibm 
unterftellten weiblichen yon nur 
Näschen!” 


— Das Starte Weib. — „Auf der 


St fagft, Dak "On 0) meiner net | 
Ieben tannft, fonft — fe 


— ———— Bine 
Ituppe 2 San tüpt 14 Duarı nei 
Bohnen mit eimas rohem, mageren 
Shhinten, 2 Zwiebeln, Peterfilie und 
etwas frifcher, guter Butter zu einem 
Brei verfochen, ftreicht diefen Durch ein 
Sieb und verrührt bies mit guter 
Fleifhhrühe zu einer dünnfließenden, 
jedoch gebundenen Suppe, gibt Salz, 
und, wenn gewünjdt, aud etwas 
Pfeffer dazu und richtet fie über dem 
würflig aefchnittenen Schinten und 
geröfteten Brotmwürfeln an. 

Fiſche zu ſchuppen iſt eine 
unangenehme Arbeit, das weiß jede 
Hausfrau. Beſonders unangenehm iſt 
das Umherfliegen der Schuppen, und 
es ſind auch ſchon Apparate erſonnen 
worden, die dies verhüten ſollen. Dieſe 
Apparate ſind aber völlig überflüſſig, 
wenn man die Fiſche beim Abſchuppen 
unter Waffer hält. Das über dem 
Fl ftehende Waffer verhindert un- 
bedingt das läftige Umberfliegen ber 
Schuppen. 

Meltes Gemüfe aufzu- 
frifhen. — Hauöfrauen, bie nicht 
fo glüdlich find, ihren täglichen Be- 
darf an frifchen Gemüfen aus bem 
Garten holen zu fönnen, fondern auf 
Markt und Händler angemwiefen find, 
bürfte folgender Ratfchlag intereffiren: 
Wenn Blattgemüfe, Kohl, Spinat, 
Salat, Suppengrün ufm. mwelf gemor- 
den find, lege man fie eine Biertel- 
ftunde lang in warmes, nicht zu heißes 
Maffer; nachdem werden die Blätter 
mit frijchem, falten Mafjer bevedt und 
etwa eine halbe Stunde darin gelaffen. 
Man wird dann erftaunt fein, mie 
alles wieder frifch und hart geworben 
ift, und im Ausfehen und Geihmad 
dem frifch gepflüdten Gemüfe .gleich- 
fommt. 

Hammelrippen mit 3mie- 
belfauce — Einige Zmiebeln hadt 
man fehr fein und fehmwißt fie in But- 
ter gelb. Eine gut eingelochte Bechamel- 
fauce zieht man mit einigen Eigelb ab, 
mifcht die Smiebeln darunter und 
rührt die Sauce bis zum Kochen, 
worauf man fie vom Teuer nimmt und 
mit ein paar Tropfen Würze verfeinert. 
Die Hammelrippen brät man recht in 
Saft, überzieht fie mit ber Sauce, 
ftreut frifche, in Butter geröftete Sem- 
melfrumen darüber, jchiebt das Gericht 
einige Augenblide in den Ofen, ordnet 
dann die Rippchen im Kranze an und 
trägt rafch auf. 

Billige Fleifhrolle (kann 
heiß oder falt gegejfen werden). — Man 
fauft ein Bauhftüd vom Rind (flank) 
und ritt mit einem fehr fcharfen 
Meier kreuz und quer darüber, jedoch 
follte man nicht durchfchneiden. Das 
flach ausgebreitete Stüd Fleiſch wird 
darnad mit Salz und Pfeffer und 
etwas Paprika beftreut, mit einer diden 
Lage von trodenen Brotfrumen, bie 
man mit Butter, Zwiebel und fein- 
gehadtem Sellerie, fomie mit Galz 
und Pfeffer gewürzt hat, beftrichen. 
Dann werden einige hartgefochte Eier, 
die man in einer geraden Reihe, ab- 
geſchält, auf das Fleiſch gelegt hat, mit 
aufgerollt, ſodaß die Eier in der Mitte 
der Fleiſchrolle zu liegen kommen, die 
Rolle dann mit Zwirn umwickelt und 
in wenig Waſſer weich gedünſtet. 
Man ſollte das Fleiſch nicht heftig 
kochen laſſen, ſondern es ſoll lange 
langſam ſimmern. Will man es kalt 
aufſchneiden, ſo läßt man es in der 
Brühe erkalten; ſonſt hebt man das 
Fleiſch auf die Platte, entfernt vor— 
ſichtig den Faden davon und gibt die 
ſämig eingekochte Sauce darüber. 

Einfache Kartoffel—⸗ 
Fritters. — Man gebraucht hierzu 
kalte, geſtampfte Kartoffeln; ſind ſie 
nicht ganz eben, ſo preßt man ſie durch 
ein Sieb, gibt auf 1 Pfund Kartoffeln 
1 großen Eplöffel Butter in eine 
Pfanne, läßt die Butter fchmelzen, aber 
nicht braten, gibt die Kartoffeln hinzu, 
fowie, menn nötig, Salz und Pfeffer 
nach Geihmad, 1 gefchlagenes Eigelb 
mit 2 Eplöffeln Rahm vermifcht, und 
läßt die Maffe heiz werden. Auf einen 
Teller ausgebreitet teilt man, nachdem 
die Kartoffeln abgekühlt find, bie 
Maffe in gleich große Teile, rollt Bäll- 
hen davon, die man mit gefchlagenem 
Ei beitreicht, dann in feingerollte Brot: 
frumen mendet und in fochendem 
Schmalz goldgelb bädt. 

Grüne Erbfen einzu 
maden. — Um beiten find bie 
Erbjen, wenn fie am Tage, wenn man 
fie gepflüct hat, bereits in die Kannen 
fommen. Erbjen, die einige Tage ge- 
ftanden haben, verlitren fehr an feinem 
Gefhmad und auch an Zudergebalt. 
Am borteilhafteften ift e3, die Erben 
in der Frühe zu pflüden, wenn ber 
Zau noch darauf liegt, da fie Jich dann 
frifcher halten. Die Erbfen merben 
geihält und in fpringendfochendes 
Waſſer getan. Es ſollte nicht mehr 
Waſſer im Keſſel ſein, als nötig iſt, 
das Gemüſe zu bedecken. Man ſalzit 
wie für den Tiſchgebrauch, als wenn 
man die Erbſen gleich anrichten wollte. 
Die Glaskannen — am beſten iſt es, 
ſolche zu wählen, die nur 1 Pint halien 
— müſſen ſauber und trocken und die 
Gummiringe neu, die Dedel gut und 
rein fein. : Man kocht bie Erbjen genau 
10 Minuten, füllt fie dann in die Kan- 
nen, legt die Dedel auf die Gummi- 
ringe, jet die Kannen in einen Wafch- 
teffel auf Holzftäbe oder Latten, bie 
auf dem Boden bes Keſſels liegen, und 
gibt Heißes Waffer in den MWafchkeffel 
bi3 an den Hals der Kannen. Man 
läßt die Erbfen in ben Rannen 10 
Minuten tochen, fchraubt — Kannen 
dann feſt zu und bewahrt die Erbſen 
an einem fühlen und trodenen Ort auf, 
Sind die Erbfen nicht fehr Tüß, fo 
fann man in da8 Waffer, worin fie 
gefocht werben, auf jedes Quart Erbfen 
1. Teelöffel Quder geben. 

Bon der grünen Gurte — 


teen ber Bat bie 


ce grüne 


— ee 


5 ben. 1 5 die 


Guck ein äußert a funds 
beitöförderndes Gemüfe u. piel leichter 
zu vertragen, al3 die fauren oder auf 
andere Art eingelegten Gurten im 
Winter. Das beite der frifehen Gur⸗ 
fen figt — mie bei dem Apfel oder ber 
Kartoffel — unmittelbar unter der 
Schale, wenn alfo irgend möglich, follte 
man die Gurten ungejchält verzehren, 
oder fonft die Gurten nur fehr dünn 
fchälen. Gänzlich zu verwerfen iſt es 
auch, die gejchnittenen Gurten mit 
Salz jtehen zu laffen, damit das Gift 
(2) ausziehe. Was bei diefer Prozebur 
audzieht, ift gerabe, mas Mir zur 
Förderung der Gefundheit nötig haben, 
mwa3 aber nachbleibt und gegeifen wird, 
ift unverdaulich und zähe mie Leder. 
Man fchneide alfo die frifchen falten 
Gurten gerade vor dem Anrichten fein 
und gebe fie fogleich zu Tifh, da Ian- 
ges Stehen, zumal wenn fie in einer 
Sauce ftehen, die Gurken zähe macht 
und ihnen ba3 feine Aroma entzieht. 
Aus diefem Grunde follte man aud 
feinen Gurfenfalat von einer bis zur 
anderen Mahlzeit aufbewahren, fon- 
bern ftet3 nur fo viel anrichten, mie 
berzehrt wird. 

Käfefinger — Man vermertet 
nad diefem Rezept die Kleinen Refte 
bon trodenem gelben amerifanifchen 
Käfe; die Stüde werben feingemahlen 
oder noch beffer gerieben. Das Weihe 
bon 2 Eiern wird zu feftem Schnee ge- 
Ichlagen, gut mit Salz und Paprifa 
gewürzt und eine fnappe Zafje bon 
bem geriebenen Käfe in den Eierfchnee 
gemischt. Diefer Käfefchnee wird auf 
die langen, fehmalen Soda Craders 
geftrichen und die Käfefinger darauf 
fofort im Badofen goldgelb gebaden. 
Man reicht die Craders heiß oder falt 
zu Fleifch oder Gemüfefalat. 

Sonnenjidein- Kuden — 
Man jchlage das Gelbe von 7 Eiern 
mit 114, Taffe Streuguder eine halbe 
Stunde lang, dann gebe man ven feiten 
Schnee von 10 Eiern und eine Tafie 
feines, mehrmals gefiebtes Mehl und 
etwas Mandelertratt ald Gewürz in 
ben feinen Kuchen, der in einer hohen 
Pfanne wie ein „Angel Food“-Kuchen 
gebaden mwerden muß. In dieſem 
Rezept wird weder Badpulver nod) 
„Sream of Zartar” gebraudt. 

Auflauf von Aepfeln 
und Brot. — Ein Quart in Schei— 
ben geſchnittener Aepfel wird mit 1 
kleinen Taſſe Zucker und ebenſo vielen 
Korinthen vermiſcht. Soviel geriebe— 
nes Schwarzbrot wie Aepfel wird mit 
etwas Zimt und geſtoßenen Nelken 
gewürzt. Das Brot und die Aepfel 
werden lagenweiſe in einer mit Butter 
ausgeſtrichenen Form geſchichtet, But⸗ 
terſtückchen darauf verſtreut und in hei— 
Bem Ofen 14 Stunde lang gebacken. 

Einfaches Rahmeis mit 
Erdbeeren. — Man reinigt die 
Erdbeeren und zerſtampft ſie fein. Da 
die Erdbeerſtücke in dem Eis gefrieren 
und dies immer Klumpen verurſacht, 
ſo iſt es gut, die Erdbeeren durch ein, 
nicht zu feines Sieb zu preſſen. In 
die Erdbeeren gibt man auf je zwei 
Taſſen zerſtampfte Beeren und Saft 
eine Taſſe weißen Zucker. Man 
rührt den Zucker in dem Saft, bis er 
ſich aufgelöſt hat. Ganz langſam und 
unter ſtetem Umrühren gibt man den 
Saft in drei Taſſen dicken ſüßen Rahm 
und endlich fügt man eine Taſſe ſüße 
Milch hinzü, ſowie einen Eßlöffel Erd— 
beerextrakt. Die Maſſe wird ſofort 
gefroren. 


— — — 


Generalprobe in Erl. 


Der letzte Sonntag im April hat 
gegen tauſend Fremde in das kleine 
Bergdorf am nördlichſten Ende von 
Tirol geführt. Journaliſten und 
Bee, etliche Theaterleute aus 

Münden und ein Dubend Geiftliche 
aus ber Umgebung, und natürlich auch 
einen ziemlichen Bruchteil von jenen, 
bie immer dabei fein müffen, wenn ir— 
gendiwo etwas Befondberes los ift. Und 
an dem jonnenhellen Frühlingstage, 
der die fchneeigen Berggipfel in ber 
weichen Quft faft greifbar nahe rüdte, 
fo daß fi das MWeih der Eiärefte oft 
mit dem der vielhundert Ylütenbäume 
berband, gab e8 in dem Grenzorte zmi- 
Ihen Baiern und Tirol etwas Befon- 
beres: Die Generalprobe zu den Erler 
Paffionsdarftellungen, den größten 
Spielen diefer Art nach Oberammer- 
gau und wohl auch den urjprünglich- 
ften und eigenften überhaupt. Die 
Erler Balfion ift um etliche Jahre 
älter alö die des bairifchen Herrgott- 
Tchnigerborfed, und ihr Brauch ent- 
fpricht feinem Gelübde mie dort, mo 
Schmwebennot und Belt die Spiele ein= 
führten. In Er! war die Baffion im- 
mer nur bie freude und Luft am Ko- 
möbienfpiel und freilich au Andacht 
und Erbauung. ber mer bie breis 
bunbert Jahre alte Gefchichte der Erler 
Bauernfpiele durchblättert, muß bie 
Yreube am Theater al das zimingen- 
bere und treibende Element betrachten, 
das fih troß aller Spielverbote und 


dem Großen Laben ein 
Anjchreibe = Konto zu er- 
Öffnen. — Es iſt eine 
große Bequemlichfeit. 


Erg Ei . 


tösbar; — 


Es iſt Rug⸗ und Carpet⸗Wo 
in dem Großen Taden 


Unerhörte. Werte in Fußboden: Belag jeder u 


Dies ift das große Greignif, we — wir ſchon im Voraus anzeigten, und welches der Mittelpunft be 
ierejjed war für alle welche ihr Heim —9 beabſichtigten. Die Preiſe ſind die niedrigſten, welche je 


quotirt wurden für Rugs und Carpetſtoffe und Linoleums von bdiefer Güte. — Bergeht nicht, die Gröf 


Eurer Zimmer mitzubringen. 


ne 5848 —— Nugs, 
x12 e, beite Dun 
mit ſeid. Pile, Mzöll. —315. 80 
Der niedrigite Breis, der je für 
perfeite Arminiter Rugs angejeßt 
wurde, Neue orient. ujter, bon 
Kirmanfbah, KAbiva und Ghorovan 
Rugs genommen, für Parlors, Bis 
bliotheten, Wohnzimmer etc. pajfend. 


8.80 


Große Barietät 19.50 bi8 21.50 


— —* 9 bei 12 13. 70 


En 2 Rugs mit reicher 
Plüſchoberfläche. Jeder Rug iſt per⸗ 
Ki Eind alle gut gewoben u. viele 
ind —2 Prachtb. neue braune 
und lohfarbige in großer Auswahl. 
Geblümte und orientaliiche Mufter. 


6x9 Arminfter Rugs, 
diefelben wie oben, . 


$10.00 Tapeſtry Bruſſels Rugs, — 
6 bei 9 Fuß Größe, für m 53:85 
Bettzimmer, zu 

Nahtloſe, beſte EEE, Rugs, 
reine Kammgarn Oberfläche, zehn 
Wires auf den Zoll. Medallion- u 
Allover Entwürfe. 


— —— 2.25 Werte, 
ade Rugs eingeſchloſſen 
morgen für 1. 39 

Dies ſind wendbare, Wolle Vorſtoß 
waſchbare Bade⸗ und Rag-Rugs, Vel⸗ 
vet Muſter, auch Wolle und Fiber ſten— 
ciled Graß Rugs. 


82.00 japaniſche Matten Rugs, 6 bei 9; 
feine Warp, gut bedruckte Muſter, mit 
Alover und Medallion- 1. 48 , 
Entwürfen, das Stüd, 


Velvet und  Asminter Muſter Rugs — 
1.50 und 2.00 Werte, — für 


nur * 930 


Tapeſtry Hallen⸗ und Treppen⸗ 39€ 
teppiche, 5öc Werte, die Yard 


Gute Sorte Carpetftoffe in tleinen 
Entwürfen und guten yarben. 
72e 


Belvet Treppen- n Hallentep» 
piche, 90c Wert, bie Darb, 

Dies ift 273001. Carpet in neueften 
Iobfarbigen, braunen, grünen und an= 
deren Yarben. Für biefen Verkauf jehr 
niedrig markirt. 

29 


Rag Teppiche, Yard breit, hüb- 
{che Streifen, 40c wert, Yard 


Andere Wilton Größen: 


Wert, 18x36 Gr., morgen, 16.9 
Wert, 18X86 Gr., morgen, 1.69 


Vierter Floor—Nördl. Ende. 


2.25 
2.25 


Smangsmittel doch immer tmieber Schriftgelehrten und den ganze 80 | 


durchfegte. Und hier liegt auch ſchon 
der große Unterfchied zmifchen Ober- 
ammergau und Er! und das Eharaf- 
teriftifche für das fleine Grenzborf. 
Man fpielt dort heute noch genau fo 
wie bor etlichen Yahrzehnten, ja biel- 
leicht noch mit berfelben Urmüchfig- 
feit wie im 17. und 18. Jahrbundert, 
da die geiftlichen Spiele in der höchiten 
Blüte ftanden. 


Erl ift das Gegenteil von allem 
Theater. Alles Schaufpielerifche und 
Verfünftelte ift ausgejchloffen und 
ferngehalten, denn die breihundert und 
etlihen Bauern, die jegt nach zehn- 
jähriger Paufe wieder allfonntäglic 
im biblifchen Kleid agieren und ihren 
barten Dialekt zu dem Hochdeutjch der 
PBaffionsverfe zwingen, find in ihrem 
Denken und Empfinden nod) ganz un= 
berührt und ganz naiv. Gie mifjen 
nicht3 don dem Pathos der Bretter, 
bie die Welt bedeuten, und nicht? von 
ber großen Geberbe des Künftlers. Sie 
find nicht von einer Regie gebrillt, die 
mit allen möglichen Mitteln Effelte er- 
zielen will, und die echt fein will, mo 
fie nur raffinirt if. Was in Erl ge 
zeigt wird, ift aus ureigenfter Kraft 
geichaffen. Und es hat fo auch alle 
Tehler und Derbheiten, die biefem 
harten Bauernpvolf innewohnen. Man 
88 Einzelne in dem Spiel erfcheint 
oft unmöglih und lächerlich. Das 
Edige und Unbeholfene in der Bes 
megung, die munberlide Mifchung 
zwilchen dem Iyrifchen Schriftbeutich 
beö Tertes und dem bäuerlichen Dia- 
left und nicht zuleßt vielleicht auch bie 
Stillofigfeit der Deklamation. Aber 
all das befrembet nur im erftenlugen- 
blid, und da nur beim einzelnen Spie— 
ler. Schon die erfte Mafjenfzene läßt 
alle Fehler und Unmöglichteiten ver- 
geffen. Man fpürt faft rudieife bie 
Kraft diefes Spield, und mas bie 
Leute unten auf ber Bühne erleben, 
wird einem auf einmal felbft zum 
eigenften Erlebnif. 

Man dbentt unmwillfürlih an alte 
Bolkzfunft bei den Erler Paffionz- 
fpielen. Un bie feltene Kunjt ber 
alten Bauernfrippen und Marteln, an 
töftlihe Schnigarbeit früherer Zeit 
und an vermitterte Kreuzgänge und 
berivafchene Fresken. E3 tft viel Iin- 
beholfenheit in diefer Kunft, und man- 
es, das nicht mehr recht in unfere 
Zeit hineinpaffen will. Aber alle Un- 
ebenheiten und Abfonderlichkeiten im 
Einzelnen fönnen die erfchütternde 


Wirkung bed Ganzen nicht fehmälern. ° 


Das padt und ergreift, unbewußt, 
tie e8 da3 Spiel der Bauern jelbft ift. 
Man kommt feinen Augenblid zu 
einem Weberlegen und Prüfen, und zu 
einem fritifchen Urteil fehlt jede Mög- 
lichleit. Schon bie Masten der ein- 
zelnen Spieler, bie natürlich meber 
Schminke nod Perüde fennen, wären 
ein Kapitel für fih. Der Chriftus 
‚bes Kafpar Pfifterer ift noch irgend» 
wie unterzubringen: er 
Idealfigur der Seitigenbifber, aber 
‚wir fennen ihn bo aus ben Werken 
Uhdes. Die Matia, die in Er! ein 
Ir es Bauernmädchen fpielt, 


‚ weifen, 


iſt nicht die 


Darſtellern der Sprechrollen läßt ſich 
eine Beſchreibung überhaupt nicht 
geben. Man könnte wieder nur auf 
die Holzfiguren der alten Krippen hin— 
deren Köpfe genau fo bie 
Mitte hHälten zmifchen Wirklichkeit und 
Karikatur. 

Von wunderbarer Schönheit iſt der 
Rahmen, den ſich die Erler heuer zu 
ihren Paſſionsſpielen herſtellen ließen. 
Koftüme und Dekorationen find in der 
Art faum mehr zu übertreffen, und 
kon den vielen Bühnenbildern ift eines 
wertvoller alö das andere. Und man 
fühlt Hier mieder die urfprüngliche 
Stärke diefer Bauernfomödianten, die 
fih troß aller Ausftattungseffefte nicht 
zurüdbrängen läßt unb immer bie 
Szene beherrfht. Die Bühne felbit ift 
wie jene Oberammergaus fünfteilig. 
Auf den beiden Seiten find die er- 
böhten Tribünen für Pilatus und 
Annas, anfchliegend' daran. die Gei- 
tengaffen Jerufalems, die mit ber brei- 
ten Borbühne den Voltämaffen ge- 
nügend Raum zur freien Bewegung 
bieten, und in der Mitte fchließlich ift 
die eigentliche Bühne für die rubigeren 
Szenen. Auch die lebenden Bilder 
aus dem alten Teftament, die jeden der 
neun Alte einleiten, werben bier ge= 
ftelt. Der Zufchauerraum des Rie- 
fenbaues, der mie ein ungeheures 
Bauernhaus ausfieht und au im In— 
nern den einfachen, ländlichen Karatter 
glüdlich Feithält, fteigt amphitheatra- 
fh auf und enthält über 1500 Sitz— 
pläfe. Der Ausblid ift von allen 
Plägen volltommen frei, da bie Dede 
nicht auf Zrägern ruht, fonbern in 
einem den Bau überwölbt. Im Sou⸗ 
terrain find bie Neftaurationen, bie 
Garderoben und Koftiim-Magazine 
untergebracht. 


An dem Spiel mwirlen mehr als bie 
Hälfte aller Einwohner von Er! mit. 
Mas irgendwie ablommen Tann von 
der häuslichen Arbeit, muß mithelfen, 
die „Baffion“ zu ſpieien inige Worte 
verdienen Text und Muſik. Der er⸗ 
ſtere, der in ſeiner Urfaſſung auf die 
Paſſion des Meiſterſingers Sebaſtian 
Wild zurückgeht, iſt anfangs der ſech⸗ 
ziger Jahre von dem Erler Pfarr⸗ 
adjutor Franz Angerer umgearbeitet 
und ausgefeilt worden. Er folgt ziem⸗ 
lich getreu der bibliſchen Erzählung 
und bemüht ſich, ein gewiſſes lyriſches 
Moment in den Vordergrund zu ſiel⸗ 
len. Dadurch werden zwar manche 
unnötigen Längen und Monologe ver⸗ 
ſchuldet, andererſeits wird aber auch 
eine einheitliche Stimmung feſtgehal⸗ 
ten, die dem Ganzen zugute kommt. 
Die Muſit iſt * als die heutige 
Zertfaffung. Sie ftammt ebenfalls 
bon einem Erler, einem einfachen 
Bauern. Halb Choral, halb Volta: 
lieb, paßt fie überrafhend gut zu 
diefer Bauerntunft. 

Die Erler Paffionzfpiele erlauben 
feinen Vergleich mit denen von Ober- 

ammergau. Gie find nit fo groß⸗ 
artig wie biefe, nicht fo ü enb 
in der mit aller 
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Hodfeine $35 u. 37.50 9 
ton Mugs, 9 bei 12 % 7 
Größe, Tdesiell, 

Dies 1jt ein nie d 
für Royal Wilton die 
alle perfett. Alle in den beiten 
Muftern und Farben. Rug gi 0 we 
allerbeiten Sorte. $85 u. 


18.50 b. 19.30 turen 
Brufiels IX 12 Nugs, mV 
Viele find nahtlos, alle volle = 2 
Wire Qualität. Diefe Rugs Habı 
breiteTurnover an denEnden, fo dat 
die Rugs flach auf dem Au 3boberel 
liegen. Orient. u. geblümte Em “ 
Für Wohn-, Ehzimmer ober Parlor; 


Tapeftry Bruffels Aug — 
1015 Größe, 16.50 Wer. FR} | 


te, N ud nur senfte Bug . 
er eng gemobenjte Aug ım © & 
del. Viele find nahtlos. Neueft 2. 
fter. geinite arben. Ey 
zur Auswahl. Diefe Ru 
gewöhnlich niedrig im * 


27254 Axminſter Rugs, um 
Teppichgrößen ur. Sud | 1.4 
andere Dinfter. 2 


Andere Arminfter Rugs: 7 

1.00 Wert, 18x36 Größe, morgen, 7% 
2.75 Wert, 27x60 Gr., morgen, 14} 
3.50 Wert, 36x 70Größe, 50 
12.00 Wilton Velvet Rugß, 65 
6 bei 9 beites Fabrikat, u 
Sehr eng getvobene, Nedallion 9 Rus 

fter, mit roten oder grünem Grumb, = 
Größe iit 6 bei 9. Für biefen Vertauf 


fehr niedrig marfirt. 
Eu Be Ph 2 
| Zuverläffige Zahnar | 
[et] Schmerzlos — 7 
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Goldfülungen 
** Sei 


>ä ne unserfucht, 
Ale Arbeit mei — 
Deut vrochen. 


Union Dental Io D, 


19 Jahre — 


408 S.Wabash Ave. $ du, * user 


Etund.: Tägl. 8:30 Bm. 5.9 U I— 


aid 


Zähne 
— an 


man den Weg nad) Erl berfucht, 8 er 
man wird dann feine herzliche 9 
haben an diefer primitiven Kunfi 


Schmerzen im Bein, 


Wenn alle Fälle der Schmerzen, bi t 
in den unteren Gliedmaßen aufte te 
und leihthin ala Rheumatismug ode 
gar als Ischias bezeichnet mer * 
wirklich auf dieſe —— zuri 
führen wären, jo müßten Diefe an fi { 
ſchon häufigen Leiden eine ganz au i 
ordentliche Verbreitung bejigen. Wie 
Leute benugen folche Ausdrüde fi 
nur dazu, fidh etwas — 
machen, ebenſo wie es Mode gewor 
iſt, von Influenza, Migräne wi J 
ſprechen, ſobald ein gewiſſes Un a 
fein auch nur eine entfernte Aehakt 
teit mit den befonderen Rranfi itszu 
ſtänden dieſer Art befigt. Daß F 
zen in den Beinen auch vom U 
oft nicht richtig gedeutet werben, um 
der Grfennung . überhaupt mand 
Schwierigkeiten bereiten, 1 dr. 6 sr 
ben ausführlich gezeigt. * 
chias iſt nicht immer leicht mit 
chender Schärfe feſtzuſtellen 
macht darauf aufmerkſam, de 
dieſe Krankheit tennzeichnende 
Schmerzen im — m be 
während eines Huftens, 
gerlige n Ladens zu ertennen fi 
daß der Arzt eine folhe Prüf I 
unterlaffen follte. . Wenn eima & 
Knochenhautentzündung ober WM 
markſchwindſucht —5 
lönnen dadurch freilich Schme 
ſtehen, pr ſowohl nad Art mi 
Ort mit denen der Ischias zu 
ſeln ſind. Im Anfang eier sd 
wird der Schmerz ächlich bei 
wegung des kranken © 
den oder geſteigert. Die 2 
Sronifher Gicht g 


Allohol auft 
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hauſe 


icqhiet 
E —— vermochte die angrenzen⸗ 


- der Stabtbibliothet 
5 t. 

u Bif 
{ bang feiner Prarid? murbe er 
" Anfolge Durchgehens feiner 
 Hom Wagen gejchleubert und 30g fi 


" einen doppelten Armbruch, ſchwere 
” Quetfjungen und Hautabfhürfun 


he 


or Bernhard von 
Randtagdabgeorbnete des 
Li er Sreifes, nad Tan» 
üben entichlafen. Der Ber- 
e bat bie drei Syelbzüige aktiv 
gemacht, war ommandeur 
fbbener Sägerbataillons und fpäter 
Beibregiments im Sranffurt a. 
©, Bis er, zur Dispofition geftellt, 
Wohnſitz nach Fürſtenwalde 


orgaft. Das Hier verftorbene 
Sri bat ihren gefamten Nad)- 
| aus einem ſchönen 
arunbftüd mit einigen Morgen 
ab und bem dazu gehörigen Ma- 
terialgefhäft, ihrer Iangjährigen Aus 
MWörterin und Gehilfin Frl. Anna 
“ teftamentarifh vermacht. 
Tebsjaucde. Zwei Wrbeiter 

ven bier von einem plößlichen 

be Hingerafft. Vormittag 10 
e nad dem Frübftüd wollte ber 
Mebeiter erbinand Schmidt, 32 
Sabre alt, feine Arbeit antreten, als 
er umfiel und fofort tot mar. Am 
mittag ftarb ebenfo plößlich bei 
j rbeit Lilie, fait 40 Jahre alt. 
Rübdben Die mit Stroh und 
. Borräten gefüllte Fachwerkicheune des 
Goftiirts Catbi brannte vollftändig 
nieder. Scheune und Ynventar find 
derfigert. Dbne Zweifel Tiegt bier 


bot. m vorigen 


mar 


Fuss 


5 


Brandftiftung 
Minter wurben nad und nach ſechs 
-Sheunen und ein Gartenhaus, in 
 diefem Winter drei Scheunen in 
ie gelegt. Yür die Ermittelung 
bes Branbftifters ift feinerzeit eine 
Belohnung von 500 Mark außgefeht 


FE MahHlsdporf. Wnlängft ift der 
 Gemeindebiener Claus Heiſch aus 


 Mablsborf nach Unterfehlagung bon 
215.000 Mart flüchtig geworben. Er 
"Halte diefe Summe bei der preußi- 


h; Zentral = Genoflenihaftsbant 


Air Berlin abgehoben, fie aber nicht 


Ale Nachferfchungen 


dem Flüchtling maren biöher 


E Hergeblih. Nunmehr ift er aber in 
- Stodholm ergriffen morben. 
"fand bei dem Defraudanten no 
12000 Marl des unterfchlagenen 


8 


Man 


Spremberg. In dem KNeſſel⸗ 
der Petrickſchen Fabrik brach 
aus, wodurch dieſes völlig ver⸗ 
wurde. Die ſchnell anrückende 


bedrohten Baulichkeiten zu retten. 


Inmerhin ſind wieder 110 Arbeiter 
© für einige Wochen brotlos. 


Freplin. Hier feierte dad ©. 


- Straußfche Ehepaar das Weit der 
© goldenen Hochzeit in verhältnigmä- 
" Biger Rüftigkeit. Beide find 1837 in 
- Zreplin geboren. 


Provinz Oftpreußen. 
Königsberg. Die Stabiper- 


" pröneien bemwilligten 159,000 Marl 
für den Ermeiterung3bau der briiten 
Nnabenvolksſchule. 
x. Hahn und Korn wurden einge⸗ 


Die neugewähl⸗ 
Magiſtratsmitglieder Stadträte 

Die geplante Umgeſtaltung 
wurde geneh⸗ 


cho fs ſte in. Von einem 
alle wurde Tierarzt Kramer be— 
Auf einer Nachtfahrt in 


Pferde 


u. Vorübergehende Paſſanten 
n den Beſinnungsloſen nach 


* 4 

ttuhnen. Auf ſeiner 
- Bauftelle ftürzte der 14 jährige Maus 
lehrling Joßveit aus Inſterburg 
E h unglüdlid ab, daß er eine 


Ges 
Kütterung erlitt. Man fchaffte 
ben Berunglüdten nad dem Inſter⸗ 


“ Burger Kreisfrantenhaus, io er hoff- 

" nungslos barnieberliegt. 

ETF Ragnit Der Hilfäbriefträger | 
€. 


Schäfer  auß Groß-Pillfallen 


"wollte auf der Chauffee in ber Nähe 
on Kruapifchlen auf feinem Rad in 


R Ben Ser einem ihm entgegen» 
n Fubrmwert ausbiegen und 


fuhr dabei mit voller Wucht gegen 
einen Prellftein. Dad Rab murbe 

| den Anprall völlig zertrüm⸗ 
mert, und Sch. erlitt fchmere Ber- 


- ehungen am Kopf und im Geficht. 
OF gügersddorf. 
- Banernöwerihen Unglüdsfall ift die 
Familie des Befigerd und Gemeinde 


Bon einem be» 


3 Dufcha Hier betroffen mor- 
ben. Die Eltern waren in die Scheu- 
ne zum Drefchen gegangen und hatten 
ähre Hier Kinder im. Alter von 1, 31%, 
6 und 71% Jahren unter der Aufficht 


Her Großmutter in der Stube zurüd- 


| Sn der Küche neben der 

e brannte auf dem Herd ein 

. Die Großmutter wollte Torf 

auß dem Stalle holen und fchicte alle 
Dier Kinder in die Küche, damit fie 
während ihrer Abmefenheit in der 


Stube feinen Schaden anrichten Fön 
en. Hier ao die ältefte Tochter 
- Emma aus einer großen Petroleum: 


 Aanne Petroleum in dad Feuer, um 


Hadurd anzufarhen, während die 
Achmwifter um fie berumftanden. 
um mar das Petroleum mit dem 
mer in Berührung gelommen, da 
dierte die Kanne und der brennen 
mbalt ergo fich über alle. vier 
mber, die fofort lichterloh brann- 
 Gofort wurden fie nach dem: %o- 
nniter-Streisfranfenhaus in Neiden- 
gebracht, ivo die 7Ysjührige Em- 
die die 3lrjährige Berta bald 

ter Dual dur den Tod erlöft 

. Die beiden anderen Rinder 

ebenfalls, 


ke ig ee 
ee te 


ie | der Mefferheld zu 


oft rubelos umberirren, burch ben 
Bau eines zweiftödigen Tyeierabend- 
baufes inmitten von Wald und Wie- 
e neben ber Kirche unb dem Pfarr- 

ufe Abhilfe gefchaffen. Alleinfte- 
bende Männer und Frauen, fomie 
Ehepaare haben darin ein ruhiges 
Heim mit riftliher Gemeinfchaft. 

Rotbendborf. An Blutver- 
giftung fchwer erkrankt ift der Land» 
wirt Filcher von hier. Er batte- in 
einem Marbereifen eine frembe Kage 
gefangen, von der er gefraßt murbe, 
ala er fie befreien wollte. Na eini- 
gen Tagen Ichrmolleyg Hand und Arm 
an. Der Arzt hat ihm geraten, den 
Arm abnehmen zu lafien. 

Schöneberg. Ein Unglüdafal 
bat fie auf der breiten Strommechfel 
bei Schöneberg ereignet. Herr P. 
Schmidt-Lebtauermweide hatte Weiden 
in einen Kahn geladen und mollte jte 
mit Herrn Gggert gemeinfam über 
den MWeichfelitrom fahren. Plöklich 
geriet das Fahrzeug zmijchen mehrere 
treibende Eisfchollen und murde zer- 
brüdt. Eggert gelang e3, fih mit An- 
ftrengung aller Kräfte auf die Eißdede 
zu fchwingen und fo dem Tode zu 
entrinnen. Schmidt dagegen Tämpfte 
eine Zeit lang und fchrie in herzzerei⸗ 
Bender Weile um Hilfe; niemand 
fonnte fie ihm bringen und er mußte 
ertrinfen. 

3empelburg. Der Oftmarlen- 
verein mählte: den praft. Arzt Dr. 
Fabre zum Vorſitzenden, Amtsrichter 
Beier zum ftellvertretenden Borfigen- 
den, Gerichtsaſſiſtent v. Czamanski 
zum Schriftführer, Lehrer Kolmfee- 
Schönhorft zum Kaffierer und vier 
Beifiger. 

Yrovinz; Tommern. 


Stettin. Kürzlich feierte in der 
Friedenskirche der Schiffsbauerge⸗ 
ſelle Reblin mit ſeiner Gattin das 
goldene Ehejubiläum. Paſtor Mans 
hielt eine Anſprache, überreichte das 
Gnadengeſchenk des Kaiſers und voll— 
zog die Einſegnung. Beide Jubilare 
erfreuen fich einer großen leiblichen 
und geiftigen Rüftigkeit. 

Yreiburg. Der Kutfder auf 
dem Gute Freiburg fuhr mit feinem 
Herrn nah Lippehne. Dort ange 
fommen, borate fich der Kutfcher auf 
ben Namen feine Herrn Geld, Iegte 
fih dafür einen Ballanzug zu und 
fuhr nad PHrik, um an einem Ball 
teilzunehmen. Seinem Herrn bepe- 
Ichierte er, daß er in Phrik erfrantt 
fei und nicht mehr heimfommen fön- 
ne. ©ein Herr fuhr jebodh dem 
Roffelenter nah und ließ ihn burd 
bie Polizei vom Ball abholen. 

Goldbed. Auf dem Gute Gold- 
bed mwurbe dem . 19 jährigen Wrud 
die Yade von der Drefchmafchine er- 
faßt und ber junge Mann fo in die 
Maſchine gezogen, daß fein Tinker 
Arm Bid zur Schulter zermalmt 
murbe. 

Heilgeifthof. Auf dem por- 
pommerifchen Gute Heilgeifthof fpiel- 
ten die beiben zmei und brei Nahre 
alten Finder de3 Mrbeiterehepaares 
Kured in Abmwefenheit der Eltern mit 
Streihhölzern. Betten und Kleider 
fingen Teuer. Al3 Nachbarn in das 
bergqualmte Haus eindrangen, fan 
ben fie die beiden Kinder bereit ver- 
brannt vor. 

Provinz Sodlesmwig: Kolltein. 


Neuftadt i. H. Schneider Woile 
in Damlo3 feierte am 30. v. M. mit 
feiner dritten Ehefrau das Tyeft der 
goldenen Hochzeit. 

Nortorf. Nach längerem Leiden 
ftarb bier Lederfabritant Heinrich 
Böhme im Alter von nahezu 67 Yah- 
ren. Der Berblichene erfreute fich bei 
feinen Fabrifangeftellten großer Be- 
liebtheit und wegen feiner Fürſorge 
allgemeiner Wertfhägung. Er fämpfte 
1870—71 gegen Frankreich und er- 
hielt al3 Auszeichnung megen feiner 
Iapferkeit da8 Eiferne Kreuz. Ge— 
dient bat er damals bei der 4. Kom= 
pagnie de3 Infanterie -» Regiments 


0. 8. 

Preek. Tifchlermeifter Heinrich 
Schlüter beging fein 25jähriges Ju— 
Eilaum al3 Zeichenlehrer an der ge= 
mwerblichen Fortbildungzschule. 

Schleſien. Im 78. Lebendiahre 
ftarb bier der Seniorchef der befann- 
ten Wein-, Holz-, Baumaterialien- 
und Eifenbandluna %. €. Walbohm 
Söhne, Heinrih Walbohm. Die Fir- 
ma beiteht feit 1827. 

»P-ovinz Schlefen. 

Breslau. Der Gärtnermeg 5 
mohnbafte 65 Jahre alte verheiratete 
Mairer MWegehaupt ftürzte von ber 
Treppe» zu. feiner Wohnung nur eie 
nige Stufen hoch in den Ylur rüd- 
ling? ab und zog fich einen Schädel- 
bruh zu; er ift an den erlittenen 
Verlegungen geftorben. 

Bunzlau. Anläßlid feiner 25° 
jährigen Mitgliedfchaft bei der Biefi- 
gen freimilligen Feuerwehr wurde ber 
Töpfermeifter Nicolai zum Chrenmit> 
gliede ernannt. ‚ 

Srantenftein. Das feltene 
yet der goldenen Hochzeit Tonnte 
Hauptlehrer und Kantor emer. Lind» 
ner mit feiner Gattin begeben. 

Hundsfeld. Dem langjähri- 
gen Borfigenden und eifrigen Für- 
derer ber hiefigen Tyreimilligen Yeuer- 
mehr, Kantor Hübner, ift das „Er- 
innerungszeichen für Werdienfte um 
da3 Feuerlöfchweien“ verliehen mor=- 
den. 

Jauer. Der Mustetier Herzel 
von der vierten Kompagnie des hier 
garnifonierenden 154. Infanterie-Re- 
giments hat ſich aus Jauer ohne Ur- 
laub entfernt. Er wird deshalb ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

Klein» ZHygling. Der Berg- 
mann Franz Jajonek aus Klein⸗Zyg⸗ 
ling hatte anläßlich der Sontrollver- 
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Straflammer 
einem Nahr Ges 
fängnis verurteilt worden. 
Wropinz Poren. 

et: Sein 
eigener Verräter geworden i ein 
Dieb, der dem Landwirt Hiläner in 
Langenheimersborf vier. Hühner ge- 
ftohlen hat, Am Morgen fand 9. 
im Hühnerftall ein Steuerquittungd=- 
buch, da8 der Dieb verloren und fo 
unfreimillia zu feiner Leaitimation 
zurüdgelaffen hatte. Das Buch lau- 
tete auf den Namen Doelling aus 
Klemzig, bei dem die fofort benadj- 
richtiate Polizei die geftohlenen Hüh- 
ner auch borfand. 

Naffalemo. Beim Drefchen mit 
der Mafchine fchmer verunglüdt ift 
der Schulfnabe Wozny hier. 
riet in bie bededite Kuppelung der 
Irandmiffion, wobei ihm ein Bein 
dreimal gebrochen wurde. Als die 
Frau des Beſitzers Mabojdy den Kna⸗ 
ben befreien wollte, brach ſie ſich ei⸗ 
nen Arm. 

Putzzig. Tot aufgefunden wurde 
der Töpfergeſelle Paul Hunde in der 
Nähe von Putzig. Der eiwa 3Ojährige 
Mann entſtammt einer geachteten Fi⸗ 
ehner Bürgerfamilie, war jedoch in- 
folge Trunkſucht ſeit Jahren ſtark 
heruntergekommen. 

Schwetzka u. Sein bojähriges 
Meifter- und Bürgerjubiläum beging 


der Webermeiſter Martin Schulz in 


Schwetzlau. Von der Handwerks—⸗ 
kammer wurde dem Jubilar der Eh- 
renmeiſterbrief verliehen. Die noch in 
Schwetzkau beſtehende Weberinnung, 
die wohl eine Seltenheit für unſere 
Provinz iſt, feierte das Jubiläum ih— 
res alten Innungsmitgliedes in wür⸗ 
diger Weiſe. 
Provinz Baden. 

Magdeburg Nah Hinterlaf- 
fung von 400,000 Mart Schulden 
verihtmand der Magdeburger Groß- 
faufmann Ernft Heuer; ferner lie 

| gen"Mechfelfälfhungen in Höhe von 

ı 300,000 Marf vor. Man nimmt 
8 daß Heuer Selbſtmord begangen 
at. 

Aken. Die unbeſoldeten Stadträte 
Zehle und Richter, deren Amtsperiode 
im Juni d. J. abläuft, wurden wie— 
der für einen Zeitabſchnitt von 6 Jah— 
ten zu Mitgliedern des Magiſtrais 
gewählt. 

AUrnftadt. Bei Arnftadt begeg- 
neten fich zwei vorbeftrafte Wilderer, 


der Böttcher Amel und der Leiftenma= | 
cher Stößer, die miteinander verfein- | 


det find, im Walde. Apel, der ein Ge- 
mehr trug, erfhoß in finnlofer Wut 
feinen Gegner und vermundete auch 
deflen Begleiter, den Arbeiter Tröbs, 
allerdings nur fehr leicht. Apel wurde 
verhaftet. 

AUfhersleben Der Hand: 
lungsgehilfe Karl Breitfchuh hier ftahl 
feinem Schlafgenofjen einen Brillant» 
ting im Werte von 600 Marl. Gr 
berfegte den Ring für 150 Marf und 
berjubelte da8 Geld. Breitfchuh mirb 
megen Diebftahls mit 6 Wochen Ge: 
fängni3 beftraft. 

Provinz Sa:urcner. 

Hannover. Das. Bürftenwaren- 
geihäft Johann Friedrich Schwedler, 
Dammftraße 18, befteht jet 100 
Sabre, und zwar in demfelben Haufe. 
Das Gefhäft wurde von Friedrich 
Schmedler am 1. April 1812 gegrün- 
det und ging ım Yahre 1852 auf def» 
fen Sohn Johann Friedrih Schmed- 
ler über, dem vom König Georg V. 
das Präditat „Königlicher Hofbür- 
ftenmacher” verliehen wurde. Yohann 
riedrich, der fich auch al3 Mufikten- 
ner und Gelegenbeit3dichter auszeich- 
nete, ift 1887 geftorben, nachdem er 
im Jahre 1885 das Gefchäft feinem 
Schmiegerfohn Fritz Kabus übertra— 
gen hatte. Dieſer iſt noch heute Inha— 
ber und erfreut ſich in weiten Kreiſen 
des beſten Anſehens. 

Goslar. Das Alsjährige Kind 
des Hüttenarbeiters Yode wurde, ala 
es einen über die Oder führenden 
Steg in Unter-Dder gehen mollte, vom 
Sturm erfaßt und in die hochgehende 
Der hinabagefchleudert. Das Kind er- 
tranf. 

Hildesheim. Ein Dentmal für 
die Gefallenen de3 79. Anfanteriere- 
giments von Voigts-Retz joll nunmehr 
in den Trouviller Büſchen, wo das 
Regiment im Feldzuge 1870—71 die 
„euertaufe erhielt, errichtet merden. 
Die Eammlungen haben bereit3 den 
Betrag von 1200 Mark ergeben, doch 
hofft man, die Angelegenheit fo zu 
fördern, daß das Denkmal no in 
diefem Jahre aufgejtellt werden kann. 

Leer. Auf entfeglihe Weife zu 
Tode gelommen ift der 36jährige 
Müller Küper in Dythaufen. Er 
glitt vom Heuboden ab und jtürzte in 
einen Herhafen, deren Spibe dem Un- 
glüdlichen 20 Zentimeter tief in den 
Unterleib drang. Der Schwerverleßte 
ftarb auf dem Wege zum Stranten- 
baufe. 

Nienburg. mn der Wefer er» 
trunken ift bier unterhalb der Eifen- 
bahnbrüde der au8 Hameln ftammen= 
de 26jährige Matroje 2. Krufe. Er 
mar mährend der Yahrt über Bord 
eines Bodichiffes geftürzt. 

Stade. Baftor prim. Groen- 
hoff von der biefigen St. Cosmae— 
Kirchengemeinde ift an die Peteräfir- 
he in Frankfurt a. M. als Nacfol- 
ger von Pfarrer Battenberg mit gro= 
Ber Majorität gewählt morben. ⸗ 
ſtor Gröenhoff bekleidet ſein hieſiges 
Amt erſt ſeit einigen Jahren. 

Ixroviꝛig Weſtialen. 

Dortmund. Der auf dem 
Südbahnhofe von einer Mafchine 
überfahrene Rotienarbeiter Yrobnes 
ift feinen Verlegungen im SKranten- 

Die 2Yajährige = 
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ſammlung mit — belegen 


Streit belommen 


Er ge⸗ 


Der unverheiratele Bergmann Johan 
Aßmann aus Erle war auf der 6. 
Sohle am Bremäberg tätig und geriet 
zwifhen einen heruntergebremften 
Koblenwagen und die Gtoßzimme- 
rung. Er ift bald darauf an den 
Verletzungen geſtorben. 

Harpen. Von einem Unglücks— 
fall wurde die Familie des Berg— 
mannes Bomm hier betroffen. Das 
vier Jahre alte Söhnchen derſelben 
wollte an einem in voller Fahrt be— 
findlichen Motorwagen im letzten 
Augenblick vorbeiſpringen. wurde in— 
des von dem Räumer des Wagens 
j erfaßt, eine furze Strede mitgefchleift 
und dann überfahren, fo daß der 
‚ Tod augenblidlich eintrat. 
| NBbernprorims. 


zer Yalob Schladt, der in Bad Salzig 
beheimatet mar und auf dem im hieft- 
gen Eifendahnbaffin liegenden Boot 


„Knipcheer 2° Dienft bat, war. mit | 


einigen Arbeitätollegen an Land ge= 


Anna Einfie 


⸗ — — 


del, ne 
Schweiter, rau de Mepgerme 
Dürr in R——— 


war, zum 


ziifchen 9 und 10 Uhr aus Unvorficd- 
tigfeit den Gashahn. am Gasherd im 
der Küche offen. Beim Aufftehen 
merkte die Familie Dürr, welche im 
dritten" Stod wohnte, einen intenfiven 
Gasgeruh. WB fie. das neben ber 
Küche befindliche Zimmer betraten, 
fanden fie das Kind tot im Bett lies 
gen. 3 mar infolge Gasvergiftung 
geftorben. ı 
Rüffelsheim. _ Infolge eines 
epileptifchen Anfalls ftürzte der Ei— 
fenbahnarbeiter Jalob Haud in den 
Haßlocher Fechtgraben. DObmohl in 
diefem nur die Sohle mit Waller bes- 


Duisburg. Der S6jährige Hei»  dedit mar, fonnte fi der Unglüdliche 
ı nicht aus dem fjchlammigen Wafler 
| retten und mußte ertrinten. 


Banern 
Altdorf. Das Feſt der golde⸗ 
nen Hochzeit feierte Baumeiſter Georg 


gangen und wollte ſich in der Nacht an Pöllot mit Gemahlin in Alldorf. Die 


Bord des Bootes begeben. Auf der Liedertafel und 


Lauſplanke tat er einen Fehltritt und 
ſtürzte ins Waſſer. Da ihm in der 
Dunkelheit keine Hilfe gebracht werden 

konnte, ertrank der Mann. 

Elberfeld. Der Telegraphen— 
irektor Löhr wurde als Direktor des 
nen nah Düffeldorf ver- 
etzt. 

Hamborn. Die Ehefrau Chro— 
ſtowski bereitete in einem Keſſel heiße 
Lauge, wobei ihr dreijähriges Söhn— 
chen, auf einem Stuhle ſtehend, zuſah. 
Als die Frau ſich auf einige Augen— 

Kom entfernte, fiel der Yunge vom 
Stuhl herunter und riß den Keffel im 
allen um. Die heiße Lauge ergoß 
fich über den Körper des Kleinen, der 
16 fchmere Brandwunden dapontrug, 
daß er kurz nach dem Unfall im Kran- 
tenhaufe ftarb. ' 

Provinz Sellen Naſſau. 


Kaffel. Vor Kurzem konnte der 
Bote Herr Milhbelm Hedmann 
eine 25jährige Tätigkeit in 


| auf 
der Freyſchmidtſchen Kunſt⸗, Buch— 
| und Mufitalienhandlung zurüdbliden. 
; Dem Jubilar hat. es an Aufmerffam- 
ı feiten aus feinem großen Belannten- 
| freife nicht gefehlt. — Am 7. April 
| d. 3. maren 25 Jahre verfloffen, feit- 
dem Frau Anna Collet Wm. bier, 
Sahnftraße 64, ihre Wafckhanitalt 
| gründete. rau Collet hat e3 verftan- 
. den, ihre. biß meit über die Grenzen 
der Stadt hinaus befannte Wafchan- 
| ftalt aus den fleinften Anfängen her= 
aus zu der heutigen Höhe zu bringen. 
| Kirhhain Die ehemaligen 
ı Angehörigen de3 13. Hufaren-Regi- 
| ment? aus den SKreifen Kirchhain 
und Marburg hatten fick im biefigen 
Bahnhofshotel eingefunden  zmeda 
Gründung einer "Vereinigung zur 
Teilnahme an der ahrhundertfeier 
| des Regiment? im nächften Aahre. 
ı Sn nöchfter Zeit foll eine zmeite Ver- 
| Fammlung in Marburg ftattfinden. 
2litieldeutich> Ttaaten. 

Loburg. in der Tänblichen 
Spar= und Darlehentafie, ®. m. b. 
H., zu Loburg entitand durch‘ Ver- 


untreuungen de3 flüchtig gewordenen 


Vorſitzenden ein Fehlbetrag von 643,⸗ 
243.82 Mark. Der untreue Beamte 


zeigte bei den Reviſionen falſch ge-⸗ 


führte Kontobücher vor. 

Oſterfeld. Der bisher als 
Bergarbeiter tätige Paul Penndorf 
von hier hatte ſich als Knecht beim 
Gutsbeſitzer Geißler im benachbarten 
Schleinitz verdungen und wollte ſeine 
Sachen mit einem Geſchirr ſeines 
Arbeitgebers in die neue Arbeiisſtel— 
le ſchaffen. Dabei wurde er von 
dem Pferde derart vor den Unterleib 
geſchlagen, daß er auf dem Trans— 
port zum, Krankenhauſe an der Ver— 
letzung ſtarb. Der Bedauernswerte 
ſtand erſt im 29. Lebensjahre und 
hinterläßt eine Frau mit ſechs Kin— 
dern, von denen am Nachmittag des 
Unglückstages ein dreijähriges Mäd— 
chen zu Tode kam. Es hatte im 
Hausflur jtehende mit Holz anaefüll- 
te Säde erflettert und mar dabei zu 
Falle gekommen, wobei e8 das Ge- 
nid brad). 

Sachlen. 

Dredden. Sein 25jähriges 
Dienftjubiläum beging Herr Krimis 
nalpolizeiinfpeftor €. August Gruve, 
ber vor furzem zum erften Inſpektor 
der Landes - Kriminalpolizei ernannt 
wurde. — Der Maffentenifor der 
Munitionsfabrit Herr Dito Eiien- 
Ichmibt beging gleichfalls fein 25jäh- 
riges Beamtenjubiläum. Er murbe 
am 1. April 1887 ala Zeuahaus- 
Büchfenmadyer beim Artilleriedenot 
Drespen angeftellt, am 1. Januar 
1899 zum Oberbüchfenmadger ernannt 
und am 1. April 1902 zur Munis 
tionsfabrik verſetzt. 

Baruth bei Bautzen. Vollſtän— 
dig niedergebrannt iſt hier das aus 
Wohnhaus, Stall- und Scheunenge⸗ 
bäude beſtehende Anweſen des Nah— 
rungsbeſitzers Andreas Heinzke. Zwei 
in den Häuſern ſchlafende alte Frauen 
fonnten nur mit großer Mühe dem 
Trlammentode entriffen werden. Es 
liegt Brandftiftung por. 

Bifhofsmwerda. Dem emer. 
Dberpfarrer im Bilhofsmwerda, Dr. 
phil. Wepel,. der vor 50 Nahren in 
der philofophifchens Fakultät der Unis 
verfität Leipzig zum Doktor der Phi- 
lofophie promovierte, ift von der. ya= 
tultät ein Ehrendiplom mit einem 
in berzlihen Morten gehaltenen 
N > überfanbt mor= 

n. 


Sheffen:D ırnılladt. 

Koftpeim. Der SKrantenfüh- 
rer Kofef Boller unternahm eine 
Spazierfahrt auf dem Main. Gleich 
hinter der. Schleufe jhlug der Nachen 
infolge bed _Sturmes. um und ber 
15jährige Sohn des Yofef Voller er- 
trank. Der Bater und der andere 


Hayin 


der Schüßenverein 
einen Yadelzug mit 
Ständchen. 


Aſchaffenburg. Hier iſt der 
Handelslehrer und Dozent an ber 
Techniſchen Hochſchule in Darmſtadt, 
Auguſt Heckelmann, nach kurzer 
Krankheit geſtorben. 

Bamberg. Eine im ganzen 

Frankenland befannte Mohltäterin 
der Armen, Neichafreifrau Maria 
Margareta von Schrottenberg, iſt in 
Bamberg gejtorben. 
. Bürglein. Der proteftantifche 
Pfarrer und Diſtriltsſchulinſpektor 
Johann Hilpmann in Bürglein in 
Mittelfranken iſt im 53. Lebensjahre 
geſtorben. Seit 1893 ſtand er im 
Amte. 

Dillingen. Das Biſchöfliche 
Knabenſeminar in Dillingen, das im 
Jahre 1862 von dem Biſchof Pan— 
kratius v. Dinkel gegründet wurde, 
begeht in den Tagen vom 15. bis 17. 
Juli ſein 50jähriges Gründungsju— 
biläum. 

Württemberg. 

Ludwigsburg. Der aus 
Lauterbach, O.“A. Chingen, gebürti⸗ 
ge Dragoner Mönch kam bei der Rück— 
kehr ſeiner Schwadron vom Exerzier⸗ 
platz mit dem ſcheu gewordenen Pferd 
zu Fall und erlitt einen ſo ſchweren 
Schädelbruch, daß er im hieſigen La— 


zarett ſtarb. 

Neuhütten. Hier brach ein 
Feuer aus, das die Scheuer des 
Friedrich Arnold und das einſtmalige 
Wohnhaus des Wilhelm Schmidgall 


in Aſche legte. 
Der auf dem 


Oehringen. 

Stolzenhof beſchäftigte Dienſtknecht 

Höfner ſtürzte in der Nähe von 

Forchtenberg ſo ſchwer von ſeinem 

—* daß er tot auf der Stelle liegen 
ieb. 


brachten ihm 


Maden. 

Karlsruhe. Im Alter von 
76 Jahren iſt hier der Großherzogl. 
Rechnungsrat a. D. Hermann Haaß 
geſtorben. 

Achern. In Sand erſchoß ſich 
vor dem Hauſe ſeiner Geliebten der 
in Straßburg wohnhafte 28jährige 
Arbeiter Michagel Rieber, weil er von 
dem Mädchen zur Heirat gedrängt 
worden war. 

Der 17 


Emmendingen. äh⸗ 
rige Sohn des Schneidermeiſters 
Chaloupka von hier verſuchte in 
Waldkirch über die eiſernen Bogen 
der unteren Brücke zu gehen, verlor 
das Gleichgewicht und ſtürzte in die 
Elz. Glückerlicherweiſe ſchwächte das 
Waſſer die Wucht des Falles; doch 
erlitt der junge Mann einen Schü: | 
delbruch und mußte ind Krantenhaus 
transportiert merben. 

Freiburg. Nach langem Lei- 
ben ift Herr Prof. ord. emerit. Dr. 
Sohannes Uebinger geftorben. Prof. 
Uebinger ftand im 59. Lebensjahre; 
er hat unferer Hochſchule ala ordentli- 
cher Profeffor- der Philofophie nur 
8 Nahre angehört, da ihn fchon vor 
einiger Zeit ein fchmeres Leiden be— 
fiel, das ihn zwang, zum 1. Dttober 
vd. %. um feine Zurubefegung nad- 
zufuchen. 

MR Beinpfat?. 

Speyer. Der Regierungsbirel> 
tor Hermann p. Ulmer dahier ift ei- 
nem Schlaganfall erlegen. Der Ber- 
ftorbene, der auch) Kommiffar bei. den 
pfälzifchen Eifenbahnen mar, erfreute 
fih in der ganzen Pfalz hohen An- 
ſehens. 

Frankenthal. Realſchuldirek— 
tor Trautmann, der langjährige ver— 
dienſtvolle Vorſtand des hieſigen Pri— 
vatlehrerinſtituts, iſt im Alter von 56 
Jahren nach längerer Krankheit ge- 
ftorben. 

Lambredht Der Neitor der: 
pfälzifchen Lehrer, Wendelin Häge, 
ift im Ulter von 91 Yahren in Zamb- 
recht, mo er 54 Nahre ununterbrochen 
ala Lehrer wirkte, ‚geftorben. 

gudmwigshafen Zwei Bur—⸗ 
ſchen namens Weiler und Winkel—⸗ 
mann von hier, nahmen vor einem 
Cafs in der Ludwigſtraße eine 
Droſchke weg und machten damit 
Ausflüge nach Rheingönheim und 
Mundenheim, beide Orte in raſendem 
Galopp durchſauſend. Zwiſchen Mun—⸗ 
denheim und Ludwigshafen konnten 
ſie endlich feſtgenommen werden. 

£llap: Lothringen. 

Mülhbaufen Ein fchlechter 
Sohn ift der 31 Jahre alte -Wderer 
%ofeph Klein aus Häfingen, der mes 
gen gefährlicher Mikhandlung feiner 
alten Eltern vom Schöffengericht Hü- 
ningen zu einer Gefängnisftrafe bon. 
10 Monaten verurteilt mworben - war. 
Die von dem Angeklagten gegen ba3 
Urtei. eingelegte Berufung wurde von: 
der Straffammer verworfen mit ‚der: 
Begründung, daß die Strafe wegen. 
ber. befundeten Gefinnung nicht: au 
hoch bemeflen — 

gen. unerwartet if 


4 
* 


Opfer. Das — 
— 


ei) jene dor einigen Maten er 

Igte Erkrankung fogleich zu ernfter 

orgniß Anlaß gab, To mar Die 
Kunde von feinem erfolgten Ableben 
doch überrafchend und ruft ſchmerz⸗ 
liche Teilnahme mad). 

Medtlenpürg. 

Schwerin. Geinen 7T5jährigen 
Geburtstag konnte in Berlin, wo er 
feit zwei Jahren feinen: Wohnaufent- 
halt genommen, Herr Geh. YFyinanz- 
rat Dr. Dito Büfing begehen, ver 
frühere langjährige Direttor ver 
Medlenburgifhen Hnpotheten- und 
MWehfelbant und häufige Vertreter 
unfereö 2. Medlenburgifchen. Wahl: 
freifes im Reichstage. 

Friedland. An Blutvergiftung 
geitorben ift der Mühlenbefiger: Franz 
aus Sandhagen. Derfeibe Hatte ei- 
nen tleinen Pidel im Geficht, den er 
abtraßte und die Wunde "nicht bead)- 
tete. Bald fchmoll das Gefiht an 
und.es ftellten jich heftige Schmerzen 
ein.’ Der bedauernswerte Mann wur: 
de ins biefige Krantenhaus „Yohan- 
nisftift” geichafft, doch mar ärztliche 
Hilfe vergebens. 

Mirom. Dur da8 Zerfpringen 
eined Dampfrohr3 in der hiefigen 
Brennerei wurde der Arbeiter Witt: 
topf jchwer verbrüht. 

Goldberg. Die Wirtjchafterin 
Anna Ye, im Dienfte der Konven- 
tualin vd. Bülow zu Klofter Dobber- 
tin, beging ihr 5Ojähriges Dienftj.a- 
biläum. Sie trat 1862 in den 
Dienft des Oberforftrat3 vo. Bülow 
und ging nach dem Wbleben desfeiven 
in den Dienft der Tochter, der vor- 
genannten Dame, über. Die Yubi- 
larin erhielt au3 diefem Anlaß da3 
Bildnis der Großherzoalichen Familie 
mit eigenhändiger Anfchrift, melches 
ihr im Mlerhöchften Auftrage durch 
Trräulein vd. Bülow übergeben murve. 
Aus Anlaß des AOjährigen Jubi— 
läums wurde der me die bronzene 
Verdienſtmedaille verliehen. 

Freie Bläste. 

Hamburg. Am 1. April feierte 
Herr Paul Wrage das. Jubiläum fei- 
ne: fünfundzmwanzigjährigen Tätigkeit 
cl3 erjter Reifender der Firma Carl 
Goldmann & Co., Generalvertreter 
ber E. 9. Knoır A.-G., Heilbronn a. 
R. Aus diefem Anlaß veranftaltete 
die Yirma an jenem Xage eine eier 
im Reftaurant Pilfener Hof, an ver 
Tämtliche Ungeftellte mit Angehörigen 
teilnahmen. — Herr Adolf Sintents 
feierte das Jubiläum feiner 25jähri- 
gen Tätigfeit als Leiter der Konfek— 
tiondabteilung der MWollwaren - En- 
grosfirma Edvard Levy, Rödings— 
marft No. 74. — Die 37 Jahre alte 
Frau des Gaftwirt3 Karl Beder in 
Hamburg übergoß ihren Mann mtt 
einer Kanne fochenden. Kaffees und 
einem KHeflel fiedenden Waflers, fo- 
‚daß ihm die eben Fleiſch vom Lerbe 
hingen. Die Frau vergiftete fich 
dann mit Kleefalz. 
de fterbend ins Krankenhaus gebragt. 
Die Frau hatte die Tat mit Weberle- 
gung ausgeführt, denn fie hatte ihre 


bier Kinder vorher zu Verwandten 
Schiffäreiniger 


gebracht. Der 
Herm. Laufe fiel im Achterraum des 
Dampfers „Syria“ vom Qunnel ber- 
ab und 309 fi) durch. den Sturz in- 
nerlich jchmwere Verlegungen zu, die 
feine Aufnahme ind SHafentranten- 
haus notwendig madten. — Herr 
Sohannes Thieken, Gründer der 
Auktionsfirma Joh. Thießen, ift im 
Alter von 55 Jahren geſtorben. Die 
Beerdigung fand auf dem Ohlsdor— 
fer Friedhof ſtatt. 

Bremen. Schwer verletzt wurde 
der Parzelliſt Möller aus Schwartau 
dem Lübecker Krankenhauſe zugeführt. 
Er war zuſammen mit dem Land— 
mann Körting auf einem Wagen von 
Pohnsdorf nah Schwartau defahren. 
Unterwegs hat Körting, angeblich um 
Milddiebe zu verfcheuchen, mehrere 
Schüfe aus feinem Revolver abge- 
feuert. Eine Kugel drang Möller in 
den Rüden und verlekte ihn fchmer. 
Der Vorfall bedarf noch in mander 
Hinfiht der näheren Aufklärung. 

Schmenn. : 

Bafel. Kürzlich Töfte fich. bei 
den: Baggerarbeiten zur Kanalijation 
an ber. fSireuzung des Blobheimer 
Weges aus bis jeht nicht ermittelter 
Urfache mit plöglihem Rud der Bag— 
gereimer und fuhr in die Schadhtiefe. 
Er erfchlug den unten arbeitenden 19 
Jahre alten Dalmoli. Der Berun- 
alüdte mar: fofort tot. 
Krahnen bedienende Mafchinift wurde 
bon der Wucht ded3 GStoßes. in den 
Schacht geſchleudert und erlitt fchmere 
Verletzungen. 

Biel. Biel befommt ein eidae- 
nöffifches Zeughaus. DBereit3 wurden 
die Liegenichaftstäufe für rund 14, 
000 Quadratmeter Bauland abges 
fchlofien; da3 Land liegt an der Bö- 
zingenftraße, öftlih von der Stadt. 
Der Plaß foftet ca. 75,000 Fr. E8 
find drei Bauten vorgejehen, ein Ber- 
mwaltung3gebäude und zmei große 
Schuppen. Sie werden von der Ge- 
meinde Biel erftellt und auf rund 
500,000 Fr. zu ftehen fommen, 

Laufenburg. Beim Bau de3 
Staumehres ftürzte ein auf der lin- 
ten Rkeinfeite beichäftigter Zimmers 
mann in den Rhein und verjchmand 
in den Fluten, ehe die Rettungsboote 
zur Stelle waren. Die Leiche fonnte 
bisher nicht gelandet merben. 

Bepvey: Eine Gruppe, junger 
Leute” au der Gegend von Venen, 
die eine: VBefteigung der Nochers de 
Naye Zr hatten, wurden 
auf. dem NRüdmege beim Abftieg von 
Samant nad) Caur von dichtem Ne- 
‚bei überrafht. Giner von ihnen na= 
mens Schneider, Commis in der Apo= 
thele Vicole in Vevey, glitfchte aus, 


fiel eine Tanne, dann auf die 
1 Sat ng der Bahn und murde mit 
\jchreren Verlegungen am Kopfe und 
I gebracht. 
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Der Mann mwurs ' 


Der - den | 


für'ben Rationafrat im 44. Mahlber 
zirt wurde gewählt Louis Neymond 
(Rad.) mit‘ 12,370 Stimmen. , Der 
foztaldemofratifhe Kandidat Golay 
erhielt: 3299 Stimmen. 
Züri, gier murbe ber Tran» 
fe Spenglermeifter Brunfchweiler in 
feinem Söhlafzimmer tot im Bette 
gefunden, während fein Krantenwär- 
ter bemwußtlod am Boden lag. Die 
Unterfuhung ergab Kohlengasvergif> 
tung, die auf einen Defelt der vom 
Meifter felbft erftellten Zentralhei⸗ 
zungsanlage zurüdzuführen ift. 
Delterreich: Ungarn. 
Wien. An Stelle des durch ben 
Tod abgegangenen Pfarrer Franz 
Edelbauer wurde der biäherige Pfar- 
rer bon Reh Leopold NRößler zum 
Pfarrer des 16. Bezirk! ernannt. — 
Der 11jährige Schüler Heinrih Mas» 
low, Meifilftraße 78 wohnhaft, wollte 
bor der VBreitenfeer Kadettenfcyule 
auf der Straße ein Stüd Holz wur 
heben und lief gerade in ein Aus 
tomobil hinein. Er murbe nieber» 
geworfen und überfahren. Der Ana 
be erlitt eine Haffende Wunde am 
Scheitel und einen Bruch der Edhäs 
delbafi2. Die Unter.-Et. Beiter 
Freiwillige Rettungsmannſchaft konn⸗ 
ie nur den Eintritt des Todes feſt⸗ 
ſtellen. — Ein ſeltenes Jubiläum be— 
ging dieſer Tage Herr Friedrich Nie— 
derer. Er vollendete am 31. v. M. 
das 50. Jahr ſeiner Tätigkeit bei der 
Webereifirma Heeg Friedmann 
als Magazineur und Kaſſenbote. Aus 
dieſem Anlaß ſind dem braven Mann 
vielfach Auszeichnungen zuteil gewor⸗ 
den. — Bei der Abfahrt des Donau— 
dampfer „Kalocſa“ vom Praterkai er⸗ 
eignete fich ein tötlicher Unfall. Der 
29jährige Seaelmeijter Leopold 
Kipferl, der am Rande des Dampfers 
ftand, wollte dn3 Anterfeil Löten. Das 
Seil riß, und es alitt ind Wafler, 
in dem er untergin.. Da er uns 
ter die Gchlepper geriet, war die 
 Hilfeleiftung erfhmert und Sipferl 
ertranf. Kommerzienrat Adolf 
Sardegen, leitender Gefellfchafter der 
Firma Guftan Roeder & Comp.,Präs 
fivent des Mereins: öfterreichifchun 
garifcher Papierfabrifanten, ift hier 
im 71. Lebensjahre geftorben. — Yn 
ihrer Wohnung, 9, Liechtenfteinftras 
Be 61, ift unlängft die Geheimrats-» 
und Eeftionshefäwitwe Frau Marie 
vb. Rödelzaun im Alter von 73 Jahren 
geftorben. — Nach furzem Leiden ifl 
Frau Marie Meifner, Schiwiegermuts 
ter de3 Dberrepidenten der Staat?» 
bahnen Rudolf Hlamatjchel, im 74. 
Lebensjahre geftorben. 

Budapefti. Der Dberbeamte 
der Ungarifchen Estompte- und Wech- 
felbant Rudolf Erös z0g in Gegen 
wart zweier Freunde, die bei ihm zu 
Befuch meilten, vor dem Schreibtifch 
einen Revolver und fhoß fich eine 
Kugel in den Kopf, ebe e3 die Freuns 
de verhinterten fonnten. Der Grund 
des Gelbftmorbes ijt nicht befannt. 

Franzensbad. Der Mäns 
nergefangberein  „Liederfranz“ in , 
ı Franzensbad begeht zu Pfingften rei= 
ne 5Ojährige Gründunasfeier mit eis 
nem aroben Gängerfelt. 

Grinzing. Der neue Pfars 
rer bon Grinzing Emanuel Pant 
bielt feinen Einzug in. feine Pfarre. 

Höflein Hier erichoß fich der 

45jährige Kaufmann Wilhelm Des 
Hanf. Dechant betrieb früher im 

Irattnerhof in Wien ein Korbivaren= 

geichäft, welches er infolge der De= 

molierung de Gebäudes aufgeben 
mußte. Da er-in Wien fein geeiq» 
‚ netes Lokal fand, eröffnete er hier 
| eine Korbflechterei nebft einem Kaffee» 
ſchank, hatte jedoch mit Geldfchmierigs 
leiten kämpfen, die ihn in Wuche⸗ 
| rerhände getrieben haben follen. Aus 
| diefem Grunde foll er‘ nun Selbft« 
| mord begangen haben. 

!. Karlabad. In Meierhöfer hei 
' Karlsbad brannte nachts die große, 
- dreiftöcige Porzellanfabrif ver Ges 
| brüber Benebift vollftändig nieder. 

:: Raab. Der Geiftl. Rat, Des 
 Hant und Pfarrer Lang in Raab 

(DOberöft.) ift in Wörishofen, mo er 

Heilung fuchte, im XWlter von 62 
| Sahren geftorben. 
| Zepliß - Schönau. Eine 
' au8 reichsdeutfchen und inländifchen 
| Rapitaliften beitehene ©. m. b. 9. 
' wird bier mit einem Koftenaufmande 

bon drei Millionen Kronen ein gros 

Bed. Kurhotel famt Treitfaal und ans 

deren Gefellihaftsräumen erbauen. 

AL Bauplah murde ein große 
ı Grundftüd im Kaiferparf, nächjt der 
Steinbadquelle, dem ftäbtifchen Eli— 
fabethbade und den Emanatorien in 
Ausficht genommen. Das Stadtver⸗ 
ordnetenfollegium beichloß in einer 
Situng, diefe Bauftelle für den Bes 
trag von 250,000 Kronen an die 
Gefelihaft zu verlaufen. Die Ers 
öffnung des Hotela foll Anfang 1913 
erfolgen: Der Bauentwurf murbe 
ber Architeltenfirma Loffom & Kühs 
ne in Dresden übertragen. 

Luxemburg. 

Eid. d. Alz. Auf der Hütte 
Le Gallais, Meh et Eie., verunglüdte 
der 19jährige oh. Sped, Kranenmas 
Ihinift aus Schifflingen, al3 er einen 
Kübel mit flüffiger Schlade an die 
Schladenhalde befördern mollte.. An 
einer Geleifegabelung rollte die Mas 
fchine, auf deren Führerftand Sped 
fih befand, auf dem Geleife nad; dem 
Mafchinenfchuppen meiter, mährend 
der Kübel auf dem Geleife blieb, das 
nach der Schladenhalde führt. Hierbei 
ftürzte die Mafchine um und Sped 
fam darunter zu liegen. 

Dietirdh. Ym hoben :Alter von - 
95 Jahren ftarb bier Herr Michael‘ 
Glaefener, penfionierter Generalleuts 
nant der belgiihen Armee, Ynbaber 
des Konturkreuzes des Leopoldordens 
und des Militärkreuzes erſter Klaſſe. 


Kopftal. Aus bisher unbelannter A 
uer aus in den Gen 
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T&ung der 

Frühlingämode oder gar al eine 
Nevolution von der ft emp⸗ 
funden worden wäte. Da die größt⸗ 
mögliche Enge und Anappheit der 
Kleidung, das denkbart lleinfie Maß 
an Stojfperbraud; erreicht war, lonn⸗ 
te eben nur eine Musgeftaltung nad 
ber entgegengeferten Richtung hin in 
zage kommen, Db fi da nun NRo- 
nfo=. oder Biedermeiergefhmad als 
fiegreihh erteilen würde, tonnte man 
feelenzu erwarten, Nun #ft mit ber 
übl klametrommel von Paris 
aus Panier und Roloko al Siegerin 
im Modeſtreit verlündet worden. 
VWohlverſtanden ſind es aber leines⸗ 
wegs alle tonangebenden Pariſer 
Häufer, die dieſe Richtung als die ein⸗ 
sig wahre Tennzeichnen. $m Gegenteil. 
Gerade jehr einflußreiche halten por- 
Täufig fireng an der glatten, unge⸗ 
bauften und ungerafften Linie feft. 
E3 war Meifter Boiret, der mit die- 
fem neuen „Effekt“ auf den Plan trat, 
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I, 
am dadurh das pollitandige Fehl: 
Thlagen feiner „genialen“ dee des 
HofenrodS meit zu machen. So gänz- 
ih ind Maffer fallen mie jener, wird 
ja nun der Panierrod keineswegs, be— 
fonders da er vorläufig fehr befcheiden 
auftritt und e8 ihm zu ftatten fommt, 
Daß fih auch mancherlei andere Nei- 
gung für Anlehnung an den Rokofo- 
geihmad fund gibt. Was nun den ge- 
zafften Rod, die „Falteneffekte”, mie 
es Elugermweife bezeichnet wird — denn 
Baufbige Raffungen würden bei der 
an die fhhlanke Linie gemöhnten und 
Darauf jchwörenden Damenmwelt fofort 
energifche Ablehnung finden — anbe⸗ 
trifft, jo laßt man die obere und un« 
tere Enge ded Modes vorläufig unan= 
getaftet und verlegt die faltige An- 


ordnung des Weberfleides in deflen 
Mitte. Auch den leichten Baufch, imo 
überhaupt ein folcher hervortritt. Die 
untere Geftalt der Modedame, die ihn 
ald „Allerneueftes“ trägt, muB Dem: 
nad ein jchönes Girund bilden, ob- 
wohl ja betanntlih die übertriebene 
Enge des Rodes jchen im Iekten Win: 
ter bedeutend gemildert- morden mar. 
Der obere Teil des neuartigen Ge: 
mardes ' deutet den Mototogeichmad 
durch den wieder, und zwar an fehr 
ſchmaler Schulter eingeſetzten Aermel, 
der außerdem eine Abſchlußmanchette 
erhält, falls er nicht ganz lang ge— 
halten iſt, an. Oft genug aber iſt auf 
Koſten der Einheitlichkeit an der 
Taille noch die vielbeliebte Kimono—⸗ 
form mit dem angeſchnittenen, nicht 
eingeſetzten Aermel nertreten. Andere 
Modelltieiber mreder zeigen auch ger 
ein meitered Begünftigen bes Rotofos, 
indem fie vorn ein tief niedergehendes 
Tatlienteil einfügen, das vielleicht die 
Schnebbentaille jener Zeit andeuten 
ſoll, 5* aber recht —* und 
auch für ſtarle Figuren vorteilhaft iſt. 
Den iſt ———— wenn es * 
zum Knie reicht, das Ueberkleid zu 
beiden Seiten faltig eingereiht, was 
eine gefällige Raffung oͤhne Bauſch 
ergibt, Die Rüde, welche dieſer neue⸗ 
ſten Modenrichtung huldigen, ſind 
durchſchnitilich langer, oft ſogar 
ſchleppend gehalten; aber auch beim 
ſten Zee für die Gtra- 
Neigung berbor, dem 
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Tauch mit fhmaler Lige ausgeführt 


ralteriftifch an dem Koftüm iſt die 
reiche Benukung von Handftiderei an 
den bogenartigen Wbichlüffen der 
Zunifa, der Mermel und des Kragens. 
Der runde Kragen fällt über ein Noch 
auß Spike, und die VBerbindungslinie 
des ‘och mit dem oberen Rand der 
Blufe ift mit einer Reihe gehäfelter 
Ballen befebt. Die Blufe bat Tange 
Edulternähte und die Yermel find 
bom Handgelent biß zum @flenbagen 
augefnöpft. Die Xunifa und Ober- 
blufe find auf der linken Seite geöff- 
net und der Zmwifchenraum durch einen 
Spipenftreifen ausgefüllt, der unten 
als Rodbejaß feine Fortiegung findet 
und ebenfalls mit Bäallhen verziert ift. 

Die neue, oben befchriebene Panier- 
Mode ift in dem nächſten Koſtüm 
(Fig. 2) veranfhaulicht. Diefe Art, 
das Weberkleid zu raffen, bringt Die 
ehemalige Neifrod:Mode in Erinne- 
rung, die hoffentlich nicht wieder in 
ihrer ganzen Rolltommenbeit dur 
dringt. Der Stoff der Oberblufe und 
Zunita ift geblümter Boile in Schat- 
tierungen von Blau und Grau, wäh 
rend die linterhlufe und der fchlichte 
Rod aus einem meiden, grauen Gei- 
denftoff- gefertigt wurde. 


Zu melden 
fih das für die Sommerhüte fo mo» 
derne biegfame Stroh formen Täßt, 
zeigt unter nächte Bild (Fig. 9). 
Die Yurbe des Stroh ift die Natur- 
farbe, Die aufgerollte und ungemöhn- 
Iih geformte Krempe ift auf der Iin« 
fen Seite mit einer fchmetterlingarti= 
gen Schleife aus Lila-Samt garniert 
und am unteren Rand ein reicher 
Blumenfhmud, aus Gtiefmüttercdhen 
in ähnlicher Schattierung beſtehend, 
angebracht. 

Die Kombination von Schwarz und 
— * die noch immer ſehr beliebt iſt, 
lomint in dem nächſten Bilde (Fig. 4 
zur Geltung. Das Koftiim aus imei- 
ßem Serge hat eine eng anliegende 
Yade mit ſchrägem Verſchluß, der 
durch ein weißes Spitzenband mar⸗ 
liert wird. Dieſer Zwiſchenſatz ſetzt 
ſich in derſelben Richtung auf dem 
Rocke fort. Auf den breiten Revers 
aus ſchwarzem Atlas iſt in der Ecke 
je ein mit weißer Serge überzogener 
Knopf aufgenäht. 

Das / zunächſt (in Fig. 5) abgebildete 
Kleid für kleine Mädchen iſt aus 
rahmfarbigem Mull-Batiſt gefertigt 
und mit voller, langer Taille geſchnik— 
ten. Das kurze Röckchen iſt unter 
einem, durch Einſchnitte gezogenen 
Gürtel aus Band gekräuſelt. An der 
Front herunter zieht ſich ein ſchmales 
Panel aus fein pliſſiertem Batiſt, auf 
beiden Seiten eingefaßt mit Spitzen⸗ 
Zwiſchenſatz. Mit einem breileren 
Streifen des letzteren, von Fältchen 
eingeſchloſſen, iſt auch das Röckchen 
beſetzt. Joch und Oberärmel ſind aus 
Stickereiſtoff. 


Getnüpfte Franſen. 


Geknüpfte Franſen werden von der 
kommenden Mode ſeh bevorzugt wer⸗ 


eigenartigen Fagond 


werden fann, Man ee einen ent- 
ſprechend langen Doppelfaden als 
Einlagefaden und knolet um dieſen, 
an der linfen Seite beginnend, einen 
boppeltgelegten ?yaden bon unten 
berum, To daß ziwei Fäden zmifchen 
zwei Knäufchen berabfallen, Dann 
Inotet man den rechts Tiegenden Ya= 
den noch zweimal um den @inlage- 


f. 

im lebten In derſelben 
Art werden fortlaufend die Faden— 
gruppen umgelnotet. Zweite Reihe: 
Den zweiten Faden der erſten Gruppe 
mit dem erſten Faden der zweiten 
®ruppe zuſammenfaſſen und mit dem 
erſten und letzten Faden einen Dop⸗ 
pelfuoten fchlingen. Die dritte Reihe 
tie die zweite, nur werden bie Faden 
verlegt; Und fo wird meiter nad dem 
gegebenen Mufter gearbeitet. Bei an- 
gegebener Stelle find je drei Merlen 
auf einen Traden zu ziehen und durch 
die Doppellnoien der nächften Reihe 
feftzubalten, In der Fortſetzung hat 


man wieder die Perlen aufzuziehen 
und die gleichen Fäden zum Doppel- 
fnoten zu verfnüpfen, Zwölf Perlen 
Eilden nun einen Ring. Zulett fchiebt 
man nad der Abbildung je eine ard- 
Bere Perle auf vier und halt 
die Perle durch einen darunter audge- 
führten Doppeltnoten feft, über der 
Perle Tange Padenfhlingen ftehen 


Für die Linnenblufe. 


laffend. Ueber die vier herabfpringen- 
den Fäden werden durch den Doppel- 
Inoten noch befondere Yyäden einge: 
bängt, um die Quäftchen zu verftär- 
fen, die unter der Perle feft mit Sei- 
denfäden abgebunden werden. 


Kindlidhe Logik, 
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Fritz: „A das Dein Dedel, 
Tante?" 

Tante: „ri — bad ift fein 
Dedel, das fit ein Hut!“ 

Fritzj „Ich weiß — aber Papa 
ſagte vorhin: Teufel auch, da kommit 
die alte Schachtel ſchon wiederl“ 


Ein Tüdhtiger. 
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Haußpater: Rinder, wohin foll 
bas führen, ber BVerbienft wirb im- 
mer Meiner und euere Küte immer 
größer! 


Stimmungsbild. 


Sanfter Wind zieht durch die Bäume, 
Langjam zieht der lub daher, 
Durch des Meltalis meite Räume 
Zieht das meihe Woltenheer, 


Und die fchön gefhmüdte Erbe 
Zieht ins Freie alle Welt, 
Mancdhen Wagen zieh'n die Pferde, 
Diele zieh'n zu Yuk ins Feld. 


Dögel zieh'n im Sonnenjceine, 
Neber zieht ein frob Gefiht. — 
Alles zieht, nur ganz alleine — 
Meine Pfeife, die zieht micht! 


Gerichtsvollzieh Hän⸗ 
gen Sie den Hund an! 

Dich ter: Ich habe keinen Hund; 
mein Magen knurrt nur ſo laut! 


Modern. 


mit zweien verlobt? 
— a, fiherheitähalber, eine Par⸗ 
tie geht ja doch immer zurüd. 


Die Verlobten. 


— Paß auf, Egon, wenn mir und 
berheiraten, befomme ich außer bes 
Erbteil& meiner verftorbenen Mutter 
nod, eine Billa, ein Automobil, den 
alten Yamilienfhmud, ein Nabelgelb 
bon meinem Ontel, ein: Ausftattung 
oanz nad unferem Gefhmad — — 

—'"Ud, Zrude, Engel, — Deine 
Sprade ift Muftl für meine Ohren, 
ih könnte Dir biß gu unjerem Hoch» 
zeitätag fo zuhören 
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Hausherr: „Gott fei Dant! &8 
if doch Ordnung in meinem Haufe! 
In der Früh Hat mir der Kamm ge- 
—* ‚und jet finde ich ihn im Ge 

ei? 


Frühe Kenntnis. 


Dtto: %ebt werden wir Mann 
und Frau fpielen, Elfa. 
Elfa: X bin heut’ nicht zum 
Streiten aufgelegt, ; 
Ein Kenner, 


* — 


— Das war der Profeſſor Streut⸗ 
mann. Haben Sie geſehen, wie glück⸗ 
felig er au3fab; warum nur? 

— Dh, er bat gewik mieber ver- 
gefien, daß er Seit voriger Woche ver- 
heiratet iſt. 


Im zoologiſchen Garten. 


Auffeher: „Hier, meine Herr⸗ 
ſchaften, ſehen Sie den Elefanten; 
feine Wiege hat in Indien geſtan—⸗ 
ben!” 

Herr: „Um Gottes. willen, muß 
das 'n KHaften gemefen fein!“ 


— 


Anzügliche Zuſtimmung. 


Wirt: Nicht wahr, das war ein 
delilater Braien? 

Gaſt: Zweifellos ein Delitater- 
braten! 


— Genau. U: „Warum haben 
Sie denn gerade biefen Herren Bums- 
mer! in Yhr Gefhäft genommen? Sie 
En doch leicht emen fleißigeren 

rbeiter belommen fönnen!" — 8.: 
* wohl, * — — 
ein Offert unfrankiert geſa 

o habe ich ihn a —* 
Strafporto von 
abziehen zu lönnen! 
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Hufftehen Bat, jchidt er 
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Süfffinger wieder einmal Berfpä 


einftiweilen feinen Dad in bie — 
in 
it auf den Dirigenienſtuhl, bellt dreimal des 
Da ai u Seen Gveneät wit ben Eitendit ven Ta are 


— Eine Berirauenswän 
bige. „Sch Habe ja folde Angſt, 
mein Lieb, baß während meiner Ab- 
mejenheit ein anderer fommt und um 
Did anhält” 

„Das wollen wir. »odh nicht hof» 
en!” 

— Gute Au3dtunft. Gaſt: 
„Herr Wirt, wir mollen jetzt aufbre= 
—* Wie weit haben wir auf den 

bnhof?" 


Wirt: „Man rechnet 40 Mänuten; | Ridhtun 


wenn die Herrfchaften aber ein biffer! 
laufen, geben Sies bequem in 
30 Minuten!“ 


Wieder in Ordnung. 

Na, Sie fcheinen 
tem Schaf verfühnt 

Soldat: „D ja! 
ein Herz und eine Börfel“ 

— Ein edler Mann. 
„Wohin wollten die beiden Leute, 
Dich eben nad dem W 


bie 
eg F 
8: „Zum Standesamt! — : 


Leute vor einem dummen Stich bes 
wahren!“ 4 


Ein Praktikus. 
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„Babbing, Fiet bloß die Beene!” 


„Dunner Lüchting, wenn mi fo ville Neunogen hätten, tvie bie Hühner 
ogen hebben, denn mwäre uns jeholfen!“ 


— Im Seebade. U: „Nur ei- 
nes habe ich im Seebabe nicht teurer 
bezahlen müffen al3 zu Haufe.” 

B.: „Wirflid? — Und das wäre?” 

U: „Die Briefmarken!” 

— Berihnappt Gaft: „Wie 
fönnen Sie dem Herrn denn gleih 
ind Geficht jagen, dad Gelbftüd fei 
falfh; Sie haben’3 ja noch gar nicht 
geprüft?“ 

Kellner: „D bitte, da3 erfenne ich 
gleich wieder — hab’3 ihm ja geftern 
abend jelbft gegeben!” 


— Moderne Ehen Mutke: 
„Du Tollteft nicht fo eiferfüchtig auf 
Eduard fein, meine Tochter.” 

Frau: „Wenn ich mir für ne hal— 
be Million einen Mann laufe, dann 
will ich ihn auch ganz haben!“ 

— Nah den Flitterwodhen. 
Mann: Bitte, Schcy, ftopfe mir doc 
Thnell den Strumpf, da3 Loch darin 
geniert mid. 

Frau (pifiert): Nun, Haft du denn 
Thon verfucht, den Strumpf einmal 
an dem anderen Yıh zu tragen? 


Eriter Gedanke, 


fit! 


— Beruhigung TIiheaterdi- 
reftor: „Sie wollen bon mir al8 
Chanfonette engagiert fein? Sie be— 
figen aber garnicht die nötige Fi— 
gur!” 


Chanfonette: „Noch nit. ber 
fie. ift bereits ala Eilgut unterwegs!” 

— Aus Kinbermund. Die 
tleine Lotie: „Mama, mie alt ift 
denn die Großtante, von der Du ims 
mer erzählft?" — Mutter: „Siebzig 

ahre, mein Kind.” — 

ie Heine Lotte: „Aber bie muß aroß 
fein, Mama.“ 


Die Erziehung de 
3 (Demo 


— Aufdem Stanbesamk 
Bräutigam . (leife zum anderem): 
„Sind Sie zum erfien Mai hier?" 

„Nee, Schon zweimal vorbeftraft!” 
Nur immer 
Mutter: „Aber Elliy, Du Haft ja fon 
mwieber ein Loch im Knie!” 

Elly: „Es ift ja nur im Strumpf, 


Mama!“ ; 
Auffaffung 


— Dumme 


U.: „Wie Iange befigen Sie biefea 


fhöne Sofa?“ 
B 


Mannes zur Ehe— 


nftration am lebenven Modell.) 
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„Da haft Du ihnen ja die verfehrie 5 
g angegeben!" — %: Na 
eben, warum foll ich nicht die jungen 
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Pantoffelheld: „Der Löwe macht ja ein ganz verzmeifelles Gi 
Sollte der arme Kerl auch verheiratet fein?” Se 
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du litteft an einer Magen = Crime, 
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ae Quecſſilber oder Po⸗4 von Manneskraft, 
um en, Waricocele, 


che lt. 
in 8 bis 5 To- 9 ifde — ergeftung; 
’ tonifche Ges 
heim⸗ Kran —— en 


eilt. jede su 
ei 4 Stunden bejei- 4 
Biete Krankheiten Tr. u. kiht ihren fortjchrittlichen 
fonnen nm durch einen er» ; Behandlun ⸗Methoden. 
en Spegialiſten ge⸗ Die Speztaliften behandeln 
werden. Batent-Medizinen ge» | erfolgreich alle Nexhen-; ronijchen u. 
mir zeitweilig Grleichterung. befonderen rantheiten der Männer, 
Die Chtcago Medical Elinic dat Bes —— Hürtmeh (Sciatica), 
—— erfunden ıt. ver» | Aheumatismuß, Satarrh, Nieren-, 
et, die hrontiihe Männer» | Blafen- und DrüfensLeiden. 
iten bauerrd heilen. Jeberfall CSpredhftunden von 10 Uhr Vorm. 
wird nah den ihm eigenen Symp= | bis 4 Uhr Nachm. und 6—7 Ubenb2. 
tomen behandelt. Für Konjultas | Sonntags mur von 10-bi8 12 Uhr 
Hon und Rat tb > nicht8 bereöjmet. | Mittags. Ehe Sie anderswo hinge⸗ 
Beiuhen Sie bie ben, befuchen Sie ung in der 


Chicago MedicalGlinic:| Chicago Medical Clinic 


526 Sub State Strafe, 526 Süb State Straße, 
Chicago, Ill. Chicago, Ill. 


Unſere beſte Empſehlung iſt: 
Nicht ein Dollar iſt zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt. 


Vergeſſen Sie nicht, kein Geld iſt erforderlich, um unſere Behandlung 
anzufangen, da wir jeden Fall annehmen unter unſerer Garantie. 


Ficht ein Doſſuar iſt zu bezühlen, ehe Heilung erfolgt. 
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„gaben 4 — gehört, 
daß man ſich in ein Lachen verlieben 
tann, Doktor?“ fragte Kartoph acht 
Tage jpäter feinen Freund Meiner 
auf dem Zauenpienbummel. „Ach 
möchte fie zu gern wiederfehen.“ 

„St ie denn verloren gegangen?“ 

„Nee, mweggerudert.” 

„Ach, die Loreley! Famofes Mädel, 
Inferiren Sie doch, fegen Sie ’n Fin- 
derlohn aus!“ 

„nferiren!” mieberholte Kartoph 
— „Hm, guter Gedanke.“ 

Drei Tage ſpäter erſchien wirklich in 
drei Zeitungen folgendes Inſerat: 

„Die junge Lehrerin, rotblond, mit 
der ich am Sonntag gerudert bin, wird 
von Herrn mit Glatze gebeten, zwecks 
Abſicht eines Beſuches im elterlichen 
Hauſe ihre Adreſſe unter X. 1000 
Poſtamt W. 50 niederzulegen!“ 

Voll Genugtungu las Kartoph ſeine 
Annonzen in dem ſicheren Gefühl des Finiſh, mit Spiegel 
Erfolges. Vrs Potts Bügeleiſen — Set von 3 

Dreimal ſchickte er ſeinen Diener in Stück, mit ſtets kühlem Griff, 39 
den folgenden Tagen zur Poſt, allein für c 
Karl kam immer zurück mit derſelben * Brenner Gafolindfen — 
latoniſchen Antwort: „Nichts da, —— — —— — 
gnädiger Herr!“ brik verläßt; — 1 79 * 

„Schafstopf!“ für s1. Gladftone fertig 

Kartoph begann nervös zu werben. | || Importirte Weiden Wald; — Haus⸗ 

Er verſuchte ſogar ſelbſt ſein Glück auf körbe — eng geflochten, — —J 69€ 
ber PBojft, jeboch erfolglos. regulär zu “ 

„Sie hat es nicht gelefen“, fagte er Excerfion fertig 
zu feinem Freunde bebrüdt, „taufend 1 el emifchte Hausfar- 

— fie mir bringt!“ N | Sallore.. 89 9£ 
oftor Meißner lächelte darauf und 
Geflügel Netzeng — ?3dll. Maiden; 
Hole Don 180 Sub, 2 Fuß 98c 


ellan Salg ER, 
er ET 
4 25 Pfund Mehlbehälter 
4 ladirt und defo- 

rirt, für 

Galvaniſirte Waſchzu⸗ 


ber — mit eiſernen Drop⸗ 
griffen — 


— Backöfen — von 


2 Quart Jack Sroft Ice 
blauem Stahl 


Eream Frees 

er3, für.... ..98c 
Gla3 - Regale— Größe 
5 bei 1830ll, mit nidel» 


plattirten c 
Bradet3, für... 


15381. DMeiling en 
Handtuchitangen, für 1 5 € 


Kombination Glas: u. Seifen- 
Halter, für nur....rcn0... 39€ 


3 Stüd 
35c 4 Granite 
emaillirte 
"Sauce 
> pfannen— 

jede Pfan= 


; * Gallonen Zaunkan—⸗ 


nen — von ſchwerem gal⸗ Schaufeln — mit Stahl⸗ 
vaniſirten 


klinge — hölzerner D⸗ 
Eiſen 81. 9. * Gri ei ’ 

6 Rollen Toilette- 4 u | 

papier für 15c 


Reis Wurzel Schrupp- 
m — folid 


Iufammenlegbare, verftellb 
Bügeltifche — extra breit we 39€ 


— wm Tun Beineeıe — mit 
aolligen Gummirollen "59, 65 
>) 


für ein Jahr garantirt. 
Medizin Kabinette — Miffien- 79 c 


a gußeiſerne Garten⸗ 
rechen, für 


15 Gallonen Aichkan- Hölzerne Rafen » Rehen— 
nen — Ungle Eijen- für 

Seitenftüße, w 

fü Veritellbare Trittleiter für 


Anjtreicher, per Fuß 


5 ee we — ie Gummi 396 | 
oldfait Bulb — für » c 


Doppelt wattirte 
Aermel Bügelbretter 
und Bügeleiſen; — 


zum Preiſe 6 bei 12 Set ber= 


—en jtellbare zuſam⸗ 
menlegbare Gar= 
dinenftreder; — 

— mit nidelplattirs 

2 a ten ab> 95 
nehmbaren Bin3 und Eafel. ... c 
r 12380. Rafenmä- 

—— — —* Kiln ber 8ll. Trieb⸗ 
getrocknetem Holz ge⸗ 3 BEN cäder; — reiner 
‘ macht, mit galbanifir= 7 Schnitt — und 


ausgeinlag. De ID 


DVrahttüren — mit be: 
ſtem Drahttuch übergo⸗ 


gen — für den "79€ 


Preis — 
Drahttuch — 100 Qua⸗ 


fagte erfahrungsgemäß: - „Da meldet 
fich fein ehrlicher Finder.” ... 
„Ih kann doch nicht fämtliche Ber- 


— 


Ihr Lachen. 
Sltizze von Hilde Metnecke 


Sonntag und Frühling! 
Die Glocken laͤuten, und der Wind 


doll durch die Straßen, füllt jeine Io- 


ien, teden Hände mit Staub und mirft 


J am mitten unter die fejtlich gefleideten 
u 


te, fpringt über die grünen Bäume 


und fhlüpft durch die Sträucher, die 


= 


mit füßem jungen Grün bebedt find, 
Sonntag und Frühling! Azurblauer 
Himmel, jegelnde Wolten, Sonne, die 
D mwohlig wärmend niederjtrömt, daß 
Den pr Licht jucht und den Schatten 


her im Tiergarten lacht fie am 
" Iaftigften, dringt fie ungehindert im je> 
de Erdlodh, an jede Stelle. 

„Liebe, liebe Sonne!“ jagt mancher 
Mund dankbar, aber Ruth Ballentin 


F BR e3 am zärtlichiten. Ruth Vallentin 


eht durch den Tiergarten mit ihren 

gen Schritten, mit ihrem feinen, 
weißen Geficht, in dem die Augen wie 
Sonnen ladıen.... 

An der Bruft trägt fie Grünblatt- 
zeug, das jie fed und froh geraubt hat, 
als wollte fie ein äuferes Zeichen tra- 
Bi daß fie den Frühling im Herzen 

t 


Auf dem Tieraartenfee fchmimmen 
Boote. Ruth fieht fie an und feufzt. 
Eigentlih—eigentlih— muß man ru= 
Dein! Man kann es ja gar nicht mehr 
mit anfehen, wie fie über das blitenbe 
FMBalfer gleiten, mitten in breiter Son- 
ne! Man fann e3 ja gar nicht mit an- 
feben und dabei miffen, mie ftarf und 


geihult man die Ruder führen kann, 


wie ſchnell und gefchicdt man das MWaf- 
ſer durchſchneiden kann. 

Tante Jenny hat zwar Geburtstag 
eer ſchließlich, der Tag iſt lang; 
tine Stunde nur, nur eine Stunde.... 

Ruth VBallentin weiß felbft nicht, mie 
Ichnell fie im Kahn fitt. Das Yadett 
aus, den Hut ab, aufflammt im Son= 
“ nenglanz ihr rotes Haar. 

Ein paar Herren stehen am Gtart, 
‚als fie abitößt. 

„Donnermwetter, das 
Shneid“, jagt einer, 
SKartoph, mie 


Mädel bat 
„leben Sie mal 
elegant und ruhig fie 


Fährt!” 


„Dabei 
Kraft.“ 

„Sieht man ihr gar nit an, ift 
doc) f&lanf!“ jagt ein anderer. 
En Rafle!“ ſagt Kartoph. 


poll Temperament und 


„Ein 


" ®tund, ebenfalls jich dem Waffer ohne 
# Balten anzubertrauen.“ 


„DBerbreht! Sie machen doch nicht 
2. 


„Ratürlich, Doktor, mas geht’3 dich 


"san, hab’ meine Freude dran!“ 


„A warne Sie, ro:e Haare, Toreleh 


ih fein Märchen zumeilen“ 


au erleben!“ 
‚ein. — 


„sh bin heute in Laune, Märchen 
Sprach's und ſchiffte ſich 


Unterdeſſen rudert Ruth Vallentin 


und fühlt freudig, wie ſtark ihre Mus— 


en noch find, denn fie ift feit dem 


horigen Jahre nicht mehr zum Rudern 


E: oelommen. Sie fingt dabet, Ieife, aber 
B en, als wolle fie vem Frühling 


fingen. ... 
Nachdem fie den See umrudert, die 
Heinen Waſſerwege durcheilt hat. hält 


"fie auf eine Bucht zu von einer |nfel. 
Ruirfhend fährt der Kahn feft. 


Sie zieht die Ruder ein und fegt fich, 
Halb liegend, auf den norderften Gib, 
nehm ermatiet, warm vom ‚Son 
wenlicht eingehüllt, und träumt. 
Sie weiß nicht was. Irgend etwas 
Ce, was nie wohl in Erfüllung 
geht, irgend etivas Tyernes, mas mohl 
ie zu ihr fommen mird. . 
>= Weber ihr fingt ein tleiner Vogel.. 
So a ift e3, benft fie, und ſwiießi 
Augen. Aber ein Ruck ſtört ſie 
uf. Das Boot Ihmwantt. Eine Hand 
» e3 zur Er. Ein anderes Boot 
Tegt fich Hart daneben. 
Ba, Herr!” jagt ie unmillig. 
„Berzeihung, meine Gnäbdigjte“, fagt 
topb, „Sie träumten gerade fo an⸗ 
m, 3 war nicht nur unborfichtig, 
) ihre Omo —— von mir. 
e te zogen mich ungefähr 
fiben Gewalt an, mie eine 


ich hab’ ’ne Glaßel” 

Der Erfolg feiner Rede ift ein 
augenblidlicher. 

Ruth Vallentin lacht über fein be= 
trübtes Geficht, und diefes frifche La=- 
hen empfindet er mie etwas ganz 
Schönes, Geltened. Ach, die Seele des 


 MWeibes Tiegt im Lachen! 


„ne Slate alſo“, wiederholt er tod- 
ernit, „Fodann rudere ich miferabel und 
bin zu der Einficht gefommen, daß Sie 
das befjere Teil als ruhender Punkt 
erwählt haben, na, und aus biefem 
Grunde bin ich Yhnen auch noch nach= 
gefommen.” 

„Wie meife muß ich fein.“ 

„Sie fagen ed. Willen möchte ich 
aber gern, moran Sie vorhin dachten. 
E3 jah gut aus, fo in. der Sonne, Yhr 
flammendes Haar.” 

„Nahen Sie ein Bild daraus: 
„Sonntagvergnügen einer Lehrerin!” 

„Sie, Lehrerin?“ meint er erftaunt. 

„Richt wahr, das denkt niemand von 
mit“, jagt fie lächelnd, „andern Weiss 
beit einzutrichtern!” 

„Und dazu noch Rangen!” — Er 
fchüttelt fich faft. 

„Aber nicht doch”, faate fie, und ein 
fieblicher, mütterliher Zug geht über 
ihr Geficht, „ich habe jeden ber Fleinen 
Menichen lieb. Sie find alle fo an- 
der®. Man fann Studien machen.” 

„Müffen Sie viel fchelten?“ 

„Sehr jelten. Wir lachen viel mehr!” 

„Kann ich mir denten!" Er jeufzt. 
„Wenn bei mir bloß immer einer la- 
hen würde!” 

„Barum?“ 

„sch habe feine beffere Hälfte”, er- 
Kautert er feiner Rede dunflen Sinn, 
„vielleicht aber noch Befleres: eine 
Wirtfhafterin! Alt, dünn und unge- 
heuer reinlih. Mein Diener hält es 
ausgerechnet drei Monate aus, Einer 
fogar vier. Uber fie focht gut.” . 

„Die Liebe des Manned“ .. . jagt 
Ruth verftändnißinnia. 

... „geht nur durch den Magen! 
Darum beirate ich nie. Heutzutage 
fann eine junge Dame Latein und 
manche Griechifch; aber kochen, wirt— 
ſchaften?“ 


„Sie können ſich ja eine Köchin neh— 


men!“ 

Na ja, wenn ſchon. Nee, ich bleibe 
lieber allein. So kann ich ſagen: 
„Olga, ich komme um 2 Uhr zum Eſ— 
ſen“, und wenn ich um 3 Uhr da bin, 
kuckt ſie mich bloß ſchief an, aber fagi 
nichts! Dagegen eine Frau?“ .. 

Ruth lacht wieder. Sie lacht übers 
ganze Geſicht. Es wirkt ſo komiſch: 
der elegante Mann mit der Glatze und 
dem ſcharfen, jugendlichen Geſicht in 
der gleißenden, übermütigen Früh— 
lingsſonne, mit ſeinen Junggeſellenan—⸗ 
ſichten, die ihr wie einſame, ſonnenloſe 
Zimmer vorkommen. Sie weiß nicht, 
tie e3 geht, aber jie fühlt fich auf ein- 
mal reich und beneidensiert, und fie 
richtet jich ftraff und gefchmeidig auf, 
al mollte fie ihre köftliche Jugend 
fühlen. 

„Raſſe!“ denkt Kartoph entzildt. 
Ein feines Rot Täuft ihr ins Geficht 
unter feinem Blid. Sie —“ auf 
ihrem Sitz, macht die Riemen klar. 

„sch komme mit“, ruft er, „bitte, 
warten Sie!” 

„Nein, ih muß eilen, Tante Ienny 
bat Geburtstag. Tante Jenny mars 
tet!” 

ai fönnen un fa tieberfehen!” 
„80? 


"Befuchen Sie una!“ 
„Ree, ich verfehre in feinem‘ "Haufe, 
wo heiratäfähtge Töchter find!” 


Scht une Sähne 2 
an ohne 5 


Platten 


ya —— 


1 pen 5 


Iiner Schulen nach ihr abfuchen!” fagte 
er berameifelt. 
„Unfinn! 
dere!” 

„Ree, will ich nicht!“ 

„Dann warte ab!“ 

„Nee, will ich nicht!” 

„Dann Hilf dir felbit, Heine Maus, 
die große hilft fich felber.“ 

Kartoph hatte feine Wohnung bis- 
ber immer gemütlich gefunden. Nun 
fand er fie zu ſtill, zu tot, er 
Wenn er Abends in feinem Speifezt 
mer die blaue Dedenbeleuchtung aufs 
flammen ließ und das Licht wie falter 
Mondichein die weißen Türen nieder- 
lief, fröftelte ihıt. Zum erftenmal in 
feinem Leben fühlte er jich einfam, 
überfam ihn Angft ‘vor der Zufunft. 
Yür wen arbeitete er? Yür men fta- 
pelte er fein Geld auf? Yür men Iebte 
er? Nur um fein großes, tleines, töft- 
liches Gelbit?! 

Und er fah umber auf die Kälte und 
Pracht feiner Möbel, auf die Schön- 
heit feiner Gemälde, und eg war, ala 
— ihn die große Stille ringsum⸗ 

er 

Dann floh er vor ſich ſelbſt und 
ſuchte die lauteſte Geſellſchaft auf. ... 

Weiter hielt der Frühling ſeinen 
Siegeszug ins Land. 

Am Fliederbuſch blühte es lila und 
weiß auf, erfüllte die warme Luft mit 
ſüßen Düften. Schwer ließ der Gold— 
regen ſeine Trauben niederhängen. 

Kartoph ging wieder durch den 
Tiergarten. Am See vorbei, der ihm 
nur wehe Erinnerungen gab. Da kam 
es ihm entgegen mit jungen, raſchen 
Schritten. Am hellen Kleid Flieder— 
blüten, rotes Haar unter breitkrempi— 
gem Hut. 

Er blieb ſtehen. Blaß vor Er— 
ſchrecken. Rot vor Freude. 

„Gnädiges Fräulein! Den ganzen 
Erdball hab' ich nach Ihnen durch— 
ſucht!“ rief er glücklich. 

Ruth Vallentin hatte ihn ſofort er— 
kannt. 

„Oh, Sie! Warum beſuchten Sie 
mich nicht?“ ſagte ſie ſchalkhaft und 
lachte. Es war dasſelbe ſilbrige, frohe 
Lachen wie damals. Sie ſah nur noch 
hübſcher aus. 

Ich will es ia nachholen!“ 

„Ach, das hat feinen Zmed mehr!“ 

„Deito beffer“, dachte er erleichtert 
und fiegesficher. 

„Gar keinen Zweck mehr. 
ſind keine 
mehr.“ 

„Wie meinen Sie das?“ Er hatte 
das Gefühl, als würge ihn jemand. 
„So ſagen Sie doch, ſchnell!“ ſagte er 
ungeſtüm, als könnte er Furchtbares 
verhindern. . .. 

„Run ja“, antwortete fie weich, und 
ein unfäglicher Liebreiz fam in ihr Ge- 
ficht, „ich habe mic) jet verlobt!” 

Kartoph war ein Mann von Welt 
und Gejhmad. Er lächelte mit fahlem 
Gefiht und gratulirte. Nur feine 
Stimme fam ihm bor, als hörte er jich 
felbjt jprechen und fagen: Beantwor⸗ 
ten Sie mir nur eines: Waren Sie bei 
unſerer erſten Begegnung noch frei?“ 

„Ganz frei!“ ſprach fie, und fie 
fühlte, wie der Mann vor ihr unmert- 
lich zufammenzudte, Gie jah ihn an, 
und fie jah wieder wie in fonnenlofe, 
große Zimmer, in denen fein reines, 
glückliches Frauenlachen tönte und 
wohl niemals kleine, zärtliche Schritt⸗ 
chen trippeln würden.. 

„Sch bitte Sie um die lehte Gunſt“, 
ſagte er, und er ſagte es mit den flehen⸗ 
den Augen eines Kindes, das ſein zer⸗ 
brochenes Spielzeug hinhau und bit⸗ 
tet:“ Mach's wieder ganz!“, und er 
fagte weiter: „Qadhen * noch einmal 
für mid.” 

„sch möchte lieber weinen antwor⸗ 
tete — ſchmerzlich und reichte ihm die 


Er neigte ſich darüber und küßte ſie. 
Sie wehrie ihm nicht, leiſe entzog 


Verlieb' dich in eine an— 


Bei uns 
heiratsfähigen Töchter 


— 


—* — 86.00 
lung © nah EN: ee 


Spulenzwirn ete. 


J. & P. Coats 
oder Klar ©. 
N. T. beſte ſechs 
Cord Spulen⸗ 
zwirn, alle#um- 
mern, bon 8-11 
Ubr, 3 Spulen 
für dc. Weiße 
baummoll. Tape, 
24 Wd.-Rolle — 
Montag, Rolle, 


50 


Stickerei. 


Baöllige Swiß 
Stickerei⸗Floun⸗ 
ces und Korſet 
Coverings, ſorg⸗ 
fältig in mehre— 
ren hübſchen Ent⸗ 
würfen gearbei⸗ 
u. 19c Sorte, 
Ipegiel. fo ieit 
0 Yards rei- 
an. die Yard, 


I2:c 


Union Suits etc. 


Baumm. Union 
Suit3 f. Damen, 
nee, niedr. 
Hals, Euff Fa- 
con, 17c. Ertra 
grobe Damen- 
eit3, niedriger 
Hals, ärmellos, 
leicht unvollfom- 
men, 10c Corte, 
Montag nur 


Ic 


Montag für 


Siegel Stampa find 
einlosbar in Baar oder 
in Waaren—einStamp 
frei für jede veraus- 
gabten 10 Cents. 


Wilton Nugs 


Eedfter Yloor— Mitte 


MWilton Velvet Rugd 
MWholefale-Breifen; 
Wilton Velvet Rugs. hübſche Medal⸗ 
lion u. Blumen⸗ Efeite 
liebte u. dauerhafte Sorte, 


Die weihe Seide 


Main Sloor — State Straße. 


it in großer Nadifrage fürhochzeiten, Konftr- 

mation u. Graduirungs-Gemander. Hier die 

die arökte Auswahl u. nniedrigiten Preife. 
40301. weihe Erepe de Chine, ertra ſtact — 

feſt gewobene Qual., gewöhnlich 1.89; 

morgen die Yard nur 


Weißes Crepe Meteor, 
dopelbreit, prachtvoller 
glänzender Finiſh, gut, 

—fojtet über 1.50 — 


mei * elegant, 2.00 
wert, Montag fpez. morgen 
die Yard 1.59 % Yard 98€ 


36381. weite Satin Meilaline, hübſcher 
—— Finiſh, dauerhafte 98 
Qual, $1.25 wert, Yard c 


403öll. weiße Marxqui⸗ 2,500 
fette, reine Seide, ftarfe Habııtai 
Dmal., feine Mafchen — | newöhn!. 
Andere berlan- 
gen 1.25, Yard. 


4030. weiße ſeidene 
Poplins, dieſe moder⸗ 
ne feine cordirte Seide 


ards weiße 
aſchſeide — 
29 Qual, 


CIE Yard nur... LIE 


Die Pukwaaren 


Bmeiter Floor — State Straße, 
Willow Plumes, hübſch eg, 123ölliger 
Stem, 21 Zoll ie u. 21 Boll 
aut $8 wert, Moi ag für 
Net fchtwarze 
WillowPlumes 
14-3öll. Stem, 
243o0ll lang u. 
24 Zoll breit; 
toſten überall 
$10.00; mor= 


27 gen 
' nur. T: 45 
Br Ship und Milan Site für 
ö Damen, forrefte große, mit- 
telmäßige iind fleine Facons, 


" fchwarz und farbig, 
wert bi3 zu $2, . Auswahl zu. 4dc 


MER, Er BRUNS: 





20c en Gardinen⸗Netz 
20c t 
35 Drapern-Muslinreiter.. 


ein ſehr be⸗ 


u weniger als 
5% x10% Fuß 
| 
J 


Soilettewanren. 


RBalmolive Seife, 
10c Gr. Stüd, 
(2 an Seden), 
4. Flaſh, zum 
Sekte: de. Wanı 

hie, Le. Ban- 
zei Zahnpulver, 
25c Corte (feine 
Roit- od. Gele 
phonbeitellungen 
ausgef.) 4. Fl., 


40 


Fancy Waaren 


Golden Spring 
u. Can't⸗Be⸗Seen 
Haken u. Oeſen, 
ſchwarz od. weiß 
garant. nicht zu 
roiten, 10c far: 
te, 5e._ Schubs 
mwichje, 2-ine1— 
10c Größe Bor, 
fpeziell f. Mon: 
tag nur 


5c 


Kurzwaaren. 


Brainard& Arm⸗ 
ſtrons waſchechte 


Kleiderſtoffe 


Main Floor — State Straßze. 
363öll reinwoll. ſtarke Cream Sturm⸗Serge, 
für Suits u. Coats, perfekte Stoffe, ring c 
fchwarzen Flede, 65c Qual., Yard zu 


50381. Mohair Sicilian, hübiher Glanz, 
ftarfe Qual., in jhwarz, Navyblan und 
Grenmfarbig, für VBadeannzüge und Som- 
merfadhen, regulär 59 — 3 c 
Montag die Yard 
36301. jtarfe reinmwoll. Sturm=Serge, iur in 
fhmwarz und marineblau, überall die beite 50c 
Dual., 100 Stüde, nur für Montag, 
die Hard 
54301. reine. {ei oce Cloth, ſchwarz und 
marineblau, ſtark, feſt gewebt, gute Qual., die 
ſtets für Tc und 896, 80 0 Stü e, für 
Montag, speziell die Narb 
Reintv. Ratine oder Miitral Cloth, 44 -Zoll 
breit, ſchwarz u. eine gute Farbenaus—⸗ 69€ 
mahl, wert 1.00 u. 1.25, Montag, N. 


Baikh: Stoffe 


Dritter Sloor—Boft: oder Bhune:Drder3 nicht ausgeführt 


Eihter Fruit of the Loom gebl.Muslin, 
86 ER breit (10 M.⸗Grenze), Yard. 64c 


Fabrifreiter litica ges[ 81xX90zll. gebI.Vett> 
ev tes Billom QTubing | tücher, die berühmten 
u. Cafing, beite Dual.,| Sun bleached Sheets, 
die Bm —* 54, 50 geritten und gehraelt, 


45 u. 42 9 — De; 4 5X 863 ac 


wert =’ Rival Slips.. 
Echte eat of the Room gebleichte Bettücher 


20 Mule Team 
Borar, 5 Pfund 
Bor, 28c. Pluto 
Water, gr. Fla⸗ 
iche,22e.- ©. ©. 
©., f. das Blut, 
$1 Gr., für 53e, 


— J 1.00 
istkeh, 
Flaſche, Montag 
für nur 


650 


— — 
Mayo 2:Elafp 
Seidehandſchuhe, 
Milanaiſe Seide, 
doppelte Finger⸗ 
ſpitzen, mit Pa⸗ 
ris Point Backs, 
weiß u. farbig, 
garantirt, mor= 
gen nur 


50c |. 


Handſchuhe. 
16⸗Knoöpfe rein» 
feidene Damens 


Auswahl 
anch a 12ic 
* 2 


25c rotes Filet Gardinen⸗Netz. 


— 80 


The Big Store 


Stidereifeide — 
alle Farben, Art 
Floß, Strang f. 
lc. Spibenge- 
ränderte u. weiß 
beftidte Scarf, 
f. Dreſſers, Si— 
deboards eic. — 
mert 50c, zu 


81x90, 72X90, 


363öll. ungebl. Sheet⸗ 
ing, ſtarker runder Fa— 
den, ſehr ſpegiell Für 


Montag die 5e 


Sechſter Floor 


Gardinen und Draperien 


Keine Cable Net Spiken-Gardinen, fomplete Auswahl bon fortirten Ent- 
mürfen. Gardinen, die im Kleinhandel jtet3 1.75 foiten, fpez., Paar 


35c bis 50c Seidentreiter.. 25€ 


25c 


39c Ecru fchott. Madras.. 
39c Arab. Filet Gard. -Net3 
39c fanch Farbiger Madrad. 


Yard Dard 


In unſerem Cafe [Se tere: Gate au | 
dem 5. Floor mird.ein 
vorzügliches Luncheon 
ſervirt. 

Täolich Muſik. 


— it unfer großer halbjährlicher Berkhauf von 


Heuen, aebraudhten und Mufler-Pianos und Spieler-Pianos 


Längft anerkannt als die größte aller Gelegenheiten, Standard Pianos und 
Spieler-Pianos zu einem Brudteil ihres urfprüngliden Preifes zu kaufen 
In diefem Verkauf offeriren wir alle Inftrumente, die während nnierer ganzen Frühjahrfaifon in Tanjcd genommen wur- 
den. Dustende von praditvollen Bianos, ” tadellofer Berfafiung, find eingeihlofien, die von Kunden herrüfren, bie fie 
in Tauſch gaben für Spieler: Pian»s. 
Zedes Piano offerirt zu unferen ungewöhnlidhen Bedingungen auf 30 Zage 
E-Hos_| freie Probe; darnad) Kleine Abzahlungen ohne Zinfen |4_Fr_| 


Standard Pianos einbegriffen 


Steinway 
Weber 
Kranih & Di, 
Stuls & Bi 
*, & E. Fiicher” 

Weaver 


Hard 
inbeman & Sons 
M. 


Cable 


gend ein — Sulteument, 
wäh erfauf3_ ge ee 
wird, fan Imerbai, z SIabres f 


ein neues 


unfere I nee 


eine Weelut fire t für 


Gebrauchte Pianos 


8875 
Fu 


i8 neu 375 
— es 


a Spieler-Biano: (ir nr 


BER N 
ä — 


Leſet die einbegriffenen 
Spieler⸗Pianos 
Needham NR. S. Howard 
e Ariſton 


De Sinas J Kg 


Welte Mignon Nicen & 


Yeolian Bianola PBian 
inalprei3 $650; 
nur 


Gebrandte Pianos 
Drig.- Bel. 
MeBhail, Eichengeh,., gut. — gi: 50 $185 
Stein & Sons 3. Mob.- 
Geh. 0 gut wie neu. 650 325 
ne Cable, 
Geh. ſo gut wie en; 450 
i 155- 


50 
65 
195 


u. Pillow Elips, geriffen u. gebügelt, fpeziell: 
45x46, 


59e 55e 12%c 11%e 


Echter 
Schürzen -» Gingham, 
blau ıı. braun farrirt, 
(10 983. an 
1 Kumd.) Vb. 


Yard 
t. franz. Tiffue, neue Frühjahr 
29c dungen ftet3 29c, die Yard 19e 


Handſchuhe — 
M ou 3 quetaire 
Facon, Doppelte 
Fingerfpigen, in 
fchmarz u. meiß, 
oute Qualität, 
fpe;. für Mons 
tag marfirtt — 
Baar zu 


50c 


Nirſchbãume 


Siebenter Floor — Mitte 
Kirſchbäume, beſte, 4 Jahr 
alte Bäumchen, ſpez 
Spirea (Van Houttei) oder 
Brautkranz, Ausw. von 3 für. 15c 


42x36, 


Amostdag 


⸗c 


Weinreben, Fr — alt, 
3 im Bündel, 


Zee — — — —— ———— 
Dr. SCHWARZ kınıc : 

39:W. ADAMS STR. Zimmer 60 

orgenüber The Peir, —— 


—— —— 


4 U mw 
{id von iören Gelben ee &ie her 
a und nie: arantie alle 


‘der Männer und 
—— 5* den. und 2. 
een. * 


zungen, et — 
Lungen. 


en € 
berfu — Hi 
a —— iu gi 


Bepttes Deutihe Apatbeie. 


a 


Dr. med. H. $. Herzteld 
Kaiferl, Iterliabsanzl a. . 





